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Borivort.

Der Hevausdgeber der Sdrijtenreihe iiber daz Rartellproblem, deren
soeiter Teil hier borgelegt toird, umjdjreibt die Aufgabe, die dem
Herausdgeberfomitee bor{dhivebte, im Borwort zum erften Teil dahin,
baB ,zundd)it einmal die fehr reichhaltige und dabei dod) manche Pro-
bleme bernadyldfjigende Qitevatur fritifd) u fiditen” jei. Damit ijt eine
boppelte Aufgabe geftellt. Cine bloge Literaturbejpredjung im Sinne
einer Rritif der bizherigen Litevatur fann ifhr allein nidt geredyt
twerden. €3 bedarf einer fhjtematijhen Darftellung ved Kartellproblems
felbit, jollen die Qiicfen gefunden und aujgezeigt verden, die die bis-
berige Rartelliteratur fiiv fiinjtige Bearbeitung offen gelajfen Hat.
Da bdieje borivirtd blidende Seite der Wufgabe uns tvid)tiger erfdyien
als die riicdblictende RKritif, iit diefe SHhrift vornehmlid) an ihr orien-
tiert. Die jadhligen Probleme und ihre {yjtematijhe Cinordnung
geben den Rabhmen ab; die QLiteratur it im Hinblid auf die Cingel-
probleme zufammengejtellt. Die Abjidht geht nidht dahin, die Qite-
ratur zu jeder Frage bolljtdndig aufzufiihren; bielmehr follen die im
biftorijchen Berlauf auftretenden, jachlich wefentlichen rgumente aus
bem Munde thpifdher Reprdjentanten bder betreffenden Anjdhauung
zum Ausdrud fommen. Damit ijt zlvar errveicht, dap die WAustvahl der
iiberhaupt zitierten Sdriftiteller nad) dem Sefichtapuntt ihrer Widjtig-
feit fiiv die Rartellitevatur erfolgen fonnte. Die Jitate fonnten aber
nidt in der Weije abgelvogen tverden, dap fie in ihrer Bahl der Be-
deutung desd betreffenden Autors entipredyen.

Cine Reihe von Cinjdyranfungen ivaren notlvendig, um den fajt
unbegrenzten Stoff zu betvdltigen. €3 fonnten nur die widtigiten Pro-
bleme der Qartellehre behandelt werden. Cin Blik in die zur Crgin-
sung angefchlofjene Bibliographie zeigt fernerhin, daf der Jahl nach
nur ein fleiner Teil der Sdhrijtiteller zu Wort fommen fonnte. Die
jutiftijdge Rartellitevatur ift bis auf einige Hauptiverfe iveggelafjen
toorben. €2 ift im gangen nuv die deutid)-fpradhliche wirt{haftstvijjen-
jhajtliche Qiteratur einbejogen toorden und aud) diefe nur, jolveit fie
fidy mit deutjhen Kartellen befapt.



Cinleitung.

Die bejondere Audprdagung, die die deutfde Wirtidaftaiviffenjdhaft
su der 3eit gefunden Hatte, algd die Rartelle fiix die Wiffenjdhaft ent-
pect und zum Gegenjtand ihrer Betvadtung gemad)t tourden, ift von
nadyhaltiger Wirfung auf die deutjde Rartellehre bid zum Heutigen
ZTag geblieben. Kartelle tretem bereingelt jdon in den 60er und
70er Jafren ded bergangenen Jahrhundertd auf; die KRartellbelvegung
greift aber um fid) und oird zu einer auffallenden und gejamtivict-
{haftlid) bedeutjamen Crideinung erft, nadpem Deutihland im
Sabre 1879 zum Sdubzoll iiberging. Sie bleibt bi3 zum Weltfrieg
eine fpezifijd) deutihe und obfterveidhifdhe Ungelegenheit; die angel-
fadiijhe und franzdiijde Wirt{dhaftaivijjenidhaft behandelt die Kartelle
nur gleidhjam ausd der Ferne, ald ein fremdldndifdes, ein deutjdes
Phanomen. Der deutfchen Wiffenfdaft fiel deshalb die Aujgabe 3u, eine
Rartellehre zu enttwideln und ausdzubauen. Sie ging daran in dem
®eift und mit ben Methoden, die bamals in ihr herrfdhend lvaren, d. h.
aber bom Standpuntt der hijtorifdhen Schule und ded RKathederjozialia-
mus. Der eigentlid) wirtidaftdtheoretijde Gefichtapuntt trat uriic
vor biftorijdhen und fjosziologifhen Crivdgungen; bdie SKartelltheorie
tourbe nidht bon der Theorie de3 Monopold und Monopolpreifed Her
aufgebaut, ivie e3 in Lindern gejdhehen twire, die auj dbem Bobden der
Elaffifdhen Nationaldfonomie ihre Wirtjdafteivijfenjdhaft entiwidelten.
€3 fam zu feiner jdharfen Trennung zvijden dfonomijdher Kartell-
theorie und Kartelljoziologie. Die Bejdyreibung der JInftitutionen, die
Darftellung ihres vielfaltigen Wufbaus und der BVerjud) ihrer KLafji-
figierung nahm einen breiten Plap ein. Man finnte von einer bor-
oiegend ,inftitutionaliftijhen” Betradytung2iveife jpredhen. Der ge-
[dhidhtlihe Gang der deutfchen Kartellehre, der im einzelnen in den
folgenden Riteraturbejprechungen zu vberfolgen fein tvird, (Eft jidh in
grofen Biigen f{fizzieven, indem bier Perioden unterjchieden iverden.

Cine erfte Periode beginnt mit Rleintvd fhters Sdrift bom Jahre
1883 und reidht biz in die lebten Jahre ded Jahrhunbderts. Neben
Gdriften 180. IIL. 1
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Kleinwddter geben Brentano und Sdhafile, nidt weniger aber
aud) die Unternehmerpubliziften Steinmann-Buder und Matern
biefem Abjdnitt der Kartelliteratur daz Geprige. Dad jvziale Problem,
nidyt das volfswirtidaftlide, fteht im Borbergrund ded Juterejjes. Die
hiftorifde Wanbdlung des Wirtfdhaftzihitems findet mehr Beadtung als
die Berdnderungen in der Inict{dajtliden Marftfonjtellation. Der
LBerein fiir Sozialpolitif hat in diefer Periode dasd Berdienft, dburd)
16 monographijde Studien die erjten fonfreten Cinblife von tifjen-
{@aftlidem Rang ermdglicht zu Haben. Bitdhers Referat bor dem
Lerein Hifnet den Weg zu einer vom wirtjdaftsviffenidaitliden Ge-
famtprozep ausgehenden fritijden Wiirdigung der Kartelle.

Wn der Shlvelle zu einer zineiten Periode, die lir biz zum
LWeltfrieg datieven vollen, jteht Liefmanns Sdrijt iiber bie Kar-
telle, die zwar allmdhlid) audgebaut und erginst, dod) jchon in der
erften Fafjung eine breit angelegte, auf der Sdilberung der eingelnen
Kartellformen und Bereinbarungen und der Unterjudjung der Lavtell-
itfungen aufgebaute allgemeine Rartellehre bedeutet. Wertboll fiic
die Qartellerfenntnis waren die in diefer Periode exrjdjeinenden Cingel-
monographien, vie bdiejenigen bon Gisfe, Herbert bon Bederath
und Cuden.

Neben Liefmann it fiiv die Jeit um bdie Jahrhundertivende bor
allem Pohle zu nennen, der durd) feine fritijdhere Cinftellung zu
den Rartellen auffdllt. Nach) ihm Haben Baumgartner und Mefz-
[eny, Cttinger, RKeftner und BVogeljtein die Kartellehre bder
Borfriegszeit gefordert und ausdgebaut. Starfen Anitop gab der Kartell-
betradjtung die Krife bon 1901 und das Perbortreten der Robitofi-
fyndifate; fpdterhin die Augeinanderfebung und der BVergleich der deut-
fchen RKartelle mit den amerifanifden Truftd; bor allem aber die
immer dringendere Frage nad) den Miglichfeiten und Mitteln ftaat-
liger Rartellpolitif. Die Rritif an den Rartellen, die im Jahre 1903
sur Qartellenquete und fpater zur Denf{drijt bed JInnenminifteriums
gefiihrt Hatte, liep den Wunjd) nad) {taatlichem Cingriff ftarker verden
und zloang die Juridprudeny (Jurijtentag 1902/04) unbd die Wirt{d)afts-
wiffenfdajt (Verein fiiv Sozialpolitif 1905) zur Stellungnahme.

Der Rrieg und die erften Nadyfriegdjahre, die als eine dritte Pe=
riode zujammengefait twerden fonnen, warcen fiiv die Kartellehre un-
ergiebig. i

Crft nad)dem fidh) bon 1920 an die bffentlidhe Meinung immer
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fhdrfer gegen ivirElidje oder bermeintlihe Uuslviid)je des SRartell-
wefend auflefmte und nad)pem ber Staat durd) die jogenannte Kartell-
berordnung bom Jabhre 1923 erftmald in umfajjender Weife in die
Rartellgeftaltung eingriff, febte bon neuem bdie wijfen{daftlide Cr-
prterung ein. Die RKartelliteratur {Hhiooll rajd) an, um in bden lepten
Sahren ein nie zubor erreidhtes Map bon Neuer{djeinungen, bon
Gpeztalunterfudjungen foloohl alz bon allgemeinen Shriften zu zei-
tigen. Dexr theoretijde Streit um die Vor- und Nadyteile der Kartelle
fiix die BVolfiirt{haft ift in diefer bierten Periobde, infolge der
Kartellberordbnung, biel mehr alg frither in den praftijden Wblvehr-
fampf der Kartellintereffenten gegen ftaatliche Behinderungen hinein-
gezogen. Die Fvage, ob die Rartelle der Produftionsdfdrderung dienen,
gelvinnt in biefem JSujammenbhang Bedeutung. Sdriftjteller Ivie
Tidier{dhfy und Lehnid) befaffen fidh mit befonderem Nacdhdruc
mit dem Problem Staat und Kartelle. Der Salzburger Juriftentag
bon 1928 gibt iiber die Rreife der Juriften Hinaus Anlaf ju intenjiver
Befdyiftigung mit der ftaatlichen KRartellpolitif. Reicdhes Material zu
diefer Frage, aud) fiir veitere Unterjudhungen bieten die BLernehmungen
im Rahmen der Enquete bon 1930.

Die allgemeine Rartellehre tvird bon Wiedenfeld und H. v. Bede-
rath in der Hauptjadhe in Ridhtung auf genauere Cingelfenntnisd und
mittels Cinarbeitung reiden Crfahrungsftofied Iveiter entividelt.
Thpifd) fiir diefe ,inftitutionaliftijhe” Methode im pojitiven ivie im
negativen ift ba3 KRapitel iiber Rartelle in H. b. Ve deraths Sdhrift
iiber den modernen Jnduftrialismug. Neue Anregung gelvinut die
Rartellehre aug bem iviederertvadyten Jntereffe an der Fortentividlung
bes fapitaliftijhen Shjtems und an dbem Streit iiber Sinn und Be-
deutung ded ,Monopol-Kapitalismuz” (Sdmalenbad). Die Be-
trachtung auf bad Syjtem Hin wirkt jidh) diedmal in der Ridtung auf
eine Bertiefung der theoretijhen Grundlagen auz. Dobretszberger
und andere jtellen die Frage ,Monopol und KLonfurrenz” in den Mittel-
punft der Betrad)tung.



Crites KRapitel.
Wefen und Begriff ded Kartells.

I. ®a3 Wefen ded Kavtells.

Das Wejen der RKartelle wirtidaftaiviffenjhaftlic) erfajfen, beifit,
ihren volfdwirtidaftlidien Sinn erfennen. Den beften Jugang u
folher Crfenntnis bite ein BVergleid) zivifden der Marktjituation des
freien Wettbeverbs und der Marftlage ded Monopoly, tvie jie durdh
Rartellierung BHerbeigefithrt toird. Wir folgen aber dem Hiftorijden
®Gang der deutidjen Kartellehre, wenn tvir mit der Gegeniiberitellung
von Rartell und individualitifdhem Wettbetverb, d. §. aber mit
dem joziologijchen Problem und Gegenjas bon JIndibidualizmus und
berbanbdgiveifem Bujammenidhlup beginnen.

Cin ztveiter Anfaspunft zur Criajjung ded RKartelld bietet |id) in
einer Gegeniiberftellung bon fartellmdgigem Sujammenidhlufp und Ber-
truftung. Durd) den BVergleic) der beiden Formen der Kongentration
tritt bag Spezififde ded Kartelld deutlider in Crideinung.

A. Rartelle und ,individualiftifder Wettbemwerb”.

Die erfte Periode der Kartelliteratur ift bon einer iiberrajdjenden
Cinpeitlichfeit der Auffafjung. Die fathederfozialiftifhe und hiftorijde
Sdjule herridt bor; ihre antiliberale, den individualiftijGen und freien
Wettbetverd ablehnende Haltung ift befannt. Nirgends fommt fie ftarker
sum Yusdrud alg in der Wrt, wie das fartellmipige Organijations-
wefen alé Gegenfdlag gegen die ,individualiftifdje” Konfurreny erfapt
und gelviirdigt vird. .

Rleinwddter?, der ald erfter im Jahre 1883 die Rartelle jum Gegen-
ftand wiffenjdhaftliher Unterjudhung madt und fie alio gleidjam fiir die
Wifjenjdaft entdectt, geht vom ,anardhijden” Bujtand unjerer Volfswirt-

fhaft aug, der feinen Grund im ,Mangel einer entjprechenden Drgani-
fation”? bhabe. Die SKartelle werden begriift als bdie ,Fiinftige Organi-

1 Die Kartelle.
2 Ebenda S. VL
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fation ber Jnbdujtrie”s. ,Wie ein Blib ausd dem nod) jo Heiteren Himmel
bed OGlaubens, welder dem freien Spiel der Krdfte, -dem Konfurrens-
Barmonidmus der [iberalen Wolfdwirtidaft galt, jind die Kartelle niebder-
gefallen”, jdhreibt Sdhdaffles im Jahre 1898 nidht ohne Jronie. Er fieht
die ,daotifdhen Sdutthaufen” der Griinderdra® und jpridht von bden finn-
falligen WBeweijen fiic dben BVanfrott der freien Konfurrenz. {tberall jeigt
jid), oft in Riidbliden und Wergleidhen mit der mittelalterlichen Junft-
wirtjdaft, die Vorliebe fiir eine organijierte Wirtjdhaft. Selbit die ben
Unternehmern nabeftehenden Sdriftiteller fener Jeit, wwie Steinmann-
Budjert (1891) und Matern? (1897), jehen mit Genugtuung den Be-
ginn einer neuen Organijierung. Bwar habe, meint Steinmann=Budjers,
die Rartellbelvegung biele Beriihrungspunfte mit bem Sozialidmus, ,aber
die aufgefldrten Unternehmer wvifjen, dap tvir bem Sozialidmus entgegen-
geben...”. Qeiner hat die Sdjattenjeiten ber freien Konfurreny fo beut-
lid) gejdjilbert tvie Matern. Ahnlid) lvie Steinmann, aber in einer
Terminologie, die an moberne fajdyiftijdhe Vorftellungen ervinnert, fordert
er ,eine berufjdgenojfenidaftlidhe Organijation der nationalen Arbeit”. Aus
jozialiftijden alfo und aus forporativen Auffafjungen heraus erjdjeint das
Rartell al8 itberwindung bder WUnardjyie und ald Hhohere Wirtidhaftdfornr.
Selbit Biidjer, der jonft den RKartellen jfeptijdher gegeniiberjteht ald bdie
andern, nennt fie eine Niidfehr von der ,Produftiondanardyie” zur ,Pro=
puftiongordnung”. ,Mangeld allgemeiner joziologijder Grundlegung bder
voltwirtifaftliden Preislehre”, meint Shdffle® (1898), fei iiberfehen
worden, ,daB bdie jozial hohere Art der Fiihrung des Dajeinsfampfes die
folleftive und nidyt die ijolierte ift...”. Aud) Sdmollert® (1905) nimmt
an, dap dbie Kartelle den ,Anfang einer gany neuen Ordnung des bifent=
lichen Qebens” bdarftellen, ,weldje mit der dlteren mittelaltexliden mehr
dhnlichfeit hat ald@ mit den gewerbefreiheitlihen Buftinden ded 19. Jahr-
Bunberts“. Das ift die Wertungdgrundlage und Stimmung, aus der Her=
aus die Rartellehre entiwidelt lwird. Sie madht fid) aud) bei den Shrijt=
ftellern ber Jolgezeit geltend, wenn aud) die hodhgefpannten Crivartungen
einer jadjlicheren und Fritijderen Wiirdigung Plas madjen. Nod) Licf-

3 Ebenda &. 126.

4 Bum RKartellvefen und zur Kartellpolitif. Jeitidrift fiic die gejamte
Staatswifjenidaft. 54. Jahrg. S. 467.

5 Ebenda &. 491.

¢ Weferr und Bedeutung der gewerblidhen Kartelle. SdHmollers Jahrbud.
15. Sabrg.

7 Die Jnduftriefartelle ald Entwidlungsjtufe der berujdgenoifenidaft-
liden Organifation der nationalen Giiterproduftion.

8 q.0 9. S. 183.

® Bum RKartellivefen und zur Kartellpolitif. Beitjdhrift fiir die gejamte
Gtaatswiffenjdait. 54. Jahrg. S. 678.

10 @Sdyriften bed BVereind fiir Sozialpolitit. Bd. 116. S. 251.
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mannit (1897) fpridht vom wirtidhaftliden Fortjdritt ded RKartellivefens
»gegeniiber der Unardjie im Suftand ber freien KRonfurvenz”. Pohler?
(1898) meint, dbaf den RKartellen ,ein nidht wegzuleugnender jozialiftijder
Bug” anhajte. Cr ift jogar der Meinung, daff yie Sdrittmadjer auf dem
Wege zur lbernahme eined Jnduftrieziveiged mnad) dem andern in den
Bejip und die Verwaltung ded Staates jeien1s. ,Wir haben allen Anlaj”,
fdhreibt Ettinger (1905), ,jede Art Organijation und gefellidajtliche Plan-
mdfigteit im Wirtidaftdleben zu befirdern, benn dasd ift eine wohltuende
natiixlide Reaftion gegen die BVeriviiftungen desd dfonomijden Hyperindivi-
dualidmus”.

Wahrend bder RKriegdzeit und in den erften Nadyfriegdjahren rubht
bie wiffenjdhaitliche Ausdeinanderfebung itber das Wejen der Kartelle und
deren Bedeutung fiiv dad fapitaliftijhe Wirtidaftsiyftem faft ganz. Selbit
in ben Gpzialijierungsdebatten jpielt jie Efeine grofe Rolle. Jn meuerer
Beit beginnen fartellfreundliche Sdriftiteller, den Unterihied 3twifdhen
Rartellierung und Sozialijierung zu betonen. Sombart Hatte im dritten
Band feines ,Rapitalidmus” die organijierte Wirtidajt ber Gegentwart als
einen Rapitalismusd mit ,grauen Haaren”, ald einen jid) felbjt aufhebenden
RQapitalidmus bezeidnet. Cine Reihe von Sdjriftitellern tritt ihm entgegen,
um Flarzumacjen, dbaf die BVerbreitung desd Rartellivejens feine Umivand-
Lung ober Aufhebung des fapitaliftijdhen oder individualiftijdhen Wirtidafts-
fbftems bedeute. So meint Diehl1¢ (1929), daB dad3 Mandeftertum feine
notivendige Rategorie ded Kapitalidmus fjei; man Fonne von einer ge-
bundenen Wirtjhaft nid)t fprechen, jolange die Wirtfdaft auf freien Unter-
nehmerleiftungen beruhe. Aud) Halmis (1929) fjieht in der Kartellierung
bie Ausjdhaltung nur einer ruindfen und atomijierten SLonfurrens, midt
aber be3 Wettbewerbs felbft. hnlich duBert fid) Halms Lehrer Adolf
Weberts (1929). Die Wuffafjung der erften Periode, nad) weldjer fid) in
ber Rartellbemwegung eine grundlegende Wandlung des Wirtjhaftsiyjtems
angeige, wirb hingegen mit neuen Wrgumenten von Shmalenbadh?? (1930)
ebenjo wie bon Vershofents (1928) bertreten; bon Steinmann-Buder
3u Sdmalenbad)s Huferungen vor der Enquete fithrt ein direfter LWeg.
Allerdingd erflirt Sdmalenbad) in feiner meueften Sdrift (,Grund-

11 Bie Unternehmerverbinde. S. 160.

12 Die RKartelle der gewerblihen Unternehmer. S. 147,

13 Gbenda &. 148.

14 Bie redhtlidjen Grundlagen ded Kapitalidmus.

15 Die Qonfurrens.

16 Dag Ende ded RKapitalismus.

17 Berhandlungen ded Ausdjhujjes zur Unterfudhung der Abjas- und Cr-
seugungadbedingungen der deutihen Wirtihaft. Enquetequsdjhu, 1. Unter-
ausiduf, 3. WUrbeitdgruppe, IV. Teil, 2. Abjdnitt.

18 Die Marttverbande. S. 156.
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lagen ber Selbjtfojtenberechnung und Preispolitit”, 1930, S. 94), dap iie
Jgebundene Wirtjdhaft” mit Privatlapitalidmus dburdjaud bereinbar jeild.
Bejonbderer Crivihnung bedbarf die jozialiftijhe Riteratur, da fie in ihrer
Gtellung zu den Kartellen bon ihren bejonderen Anjdhauungen Her bejtimmt
ift. Thpifd) fitr die fozialiftijhe Cinftellung Hi3 zum heutigen Tag ift die
Auffafjung, daf die Organifierung ded Kapitalidmus durd) die Rartelle
ein Sdyritt in der Nidhtung auf eine Planwirtidaft und alfo auf dem Wege
sum Sozialidmus jei. Man fann jagen, daf bdiefe Hberzeugung bon ber
biftorijjen Rolle bder RKartelle ugleih mit ber WVorftellung bon einent
evbolutiondren Weg zum Sozialidmus gewadyfen ift. Die erfte -1usfithrliche
fozialiftijdye HuBerung zum Kartellproblem ift die bon Shinlant2o (1890).
Gr nennt die RKartellwirtidhaft eine Durdhgangsjtufe zum Sozialismus.
©dyon por ihm Hatte Engelse, fpdter in gleidher Weife Kautsdty22 (1901),
die Aufgabe der Lartelle in der fiberwindung der apitaliftijhen ,Anarchie”
gefehen. Sie beftreiten allerdings den Rartellen die Miglidhteit, die Dis-
proportionalitdten der freien Wirtjhaft aufzubeben. Ungiinftig wird zu-
nddft die Auswirfung auf bie Konjumenten beurteilt. Cin Jahrzehnt vor
dem Rriege aber wird die Einftellung fehr pofitiv. Caliver2 (1907) er-
wartet bon ben Rartellen eine ordnende und jtabilifierende Wirfung.
Gr glaubt, baf die Sozialbemofratie die Rartelle nicht bekdimpfen, jondern
fordern follte. Audh Hilferding 24 (1909) ift ber Meinung, dbaf die Lartelle
im Rahmen de3 RKapitalidmus vegulierend irfen Iinnen. Cr Hebt aller-
bingd Bervor, baf fie die grundjislidhen Wiberjpriidhe der Fapitaliftijhen
Proputtionsweijfe nid)t aufsubeben vermigen. Die Entividlung gehe auf
ein Generalfartell Hin, dad aber nur die ,bewuft geregelte Gefelljhaft
in ifrer antagoniftijen Form” Dbedbeuten iviirbe. Jn dem Ivdfhrend de3
Rrieged (1917) erjdjienenen, fiir den gemdBigten Sozialidmus reprdfen=
tativen Bud) ,Monopolfrage und Arbeiterflajfe” bertritt Heinridh Cunoto,
ohne die Sdhdben der Kartellierung zu verfennen, die Theje, daf die Epodhe
bed Rartellfapitalidmus, verglichen mit der freien Ronfurrensivirtidhaft,
eine Hihere Wirtichaftdftufe darftelle. Diefe AnjHauung Hat fid) in den
Nadyfriegdjahren verftdrft; fie fommt in bder programmatijhen NRede
Hilferdings auf vem RKieler Parteitag der SPD.26 (1927) und im frei-
geterfidaftlichen Programm der , Wirtihaftademotratie” (1928) zum Aus-

19 Bal. dazu Erih Ggner, ,Der Sinn ded Monopols”, Berlin 1931,
ingbef. S. 91§f. :

20 Die Rartelle. Ardhiv fitr Joziale Gefepgebung und Statiftif. 3. Bd.

21 Die Entwidlung ded Sozialidmus von der Utopie zur Wiljenidhait.

22 Hanbdeldpolitif und Sozialdemolratie.

23 Sozialiftijhe Monatshefte. 1907.

24 Das Finanzfapital. S. 295.

25 Bgl. Protololl ves Rieler Parteitagsd der SPD. und Die Wirtidafts-
bemofratie (hrag. von F. Naphtali).
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bdrud. Die erreidhte hihere Wirtidhaftsjtufe wird als ,organijierter Rapi-
talismus” begeidynet. Wuf ihn joll jid) bie Wirtjhaftdpolitif einftellen.
Der fartellierte Kapitalidmusd wird begriift, toeil er die BVorausjebungen
fiic eine ftaatlide Qontrollierung der Wirtidhaft jhaffe. Nicht jo jehr bdie
Rartelle felbjt gelten nunmehr ald Wegbahner bed Spzialidmus, jondern die
burd) die Rartellierung gejdjaffene Cingriifs- und KQentrollmoglihfeit ded
Gtaated. Dad ftaatlid) fontrollierte Pribatmonopol jteht als LVorjtufe vor
vem ,lepten Stadium, in dem jid) der Staat die Kartelle al3 bffentlidhe
Gelbitverivaltungstorper zur BVergejelljdhaftung beftimmter Jnduftrieziveige
inforporiert”. So jdhreibt Franz Neumann 26 (1930) in einer BVejpredjung
bes , Entiouris eined Wonopol- und Kartellgejesesd der Spzialbemofratijden
Partei”. BVead)tung verdient, daf in neucjter Jeit Liwe2” (1931) in den
oJNeuen Bldttern fiir den Spzialid8mus” mit der bisherigen jozialiftijden
Ginftellung bridht und abredhnet. Er fpridht von der ,jdyiefen Jdeologie
ber Arbeiterbetvegung”, die ,in den pribaten Monopolen die BVorftufe zur
Gpozialijierung jehen will“. ,E38 zeigt fid) immer deutlider”, jdhreibt er,
.Daf dic arbeitenben Slajjen Wejtcuropad nur die Wahl Haben, unter
Hintanjesung ihrer groferen Biele, burd) nationalen und internationalen
Lampf gegen den Monopolidmus jid) iiberhaupt erft wieder Lebendraum
3u jchaffen ober aber ben Dejtehenden Wirtjdgafts- und Gejellidhaftsbau in
einem ZBeitpuntt einjureifen, an dbem nod) nidt cinmal bdie Fundamente
ciner neuen Ordnung fidjerjtehen.”

Nug den angefithrten Jitaten lapt jicdh) erfennen, welde Charakter-
sitige den Rartellen bon jenen Sdrijtitellern zugefprodjen iverden, die
ihnen eine dag Wirt{daftafyftem grundjdslid) tvandelnde oder auf-
hebende RKrajt zufd)reiben. Die RKartelle lverden in ihrer joziologi-
fchen Bedeutung alg Jujammenid)uf ehemals ifolierter Unternehmer
in3 Auge gefaft. Dag RKartell ird im Jujammenhang mit dem um-
faffenderen Organijations- und Verbandzivefen einer Jeit gefehen, in
ber zugleid) Getverf{dhaften, Konjumgenoijenidaften, Konzerne und
Truftd entftehen und fid) ausbreiten. Das Eolleftiviftijde, Eorporative
und, tvie mandje meinen, genojfenidaftliche und zunftihnlide Clement
toird Herborgehoben.

Wenn in {ozialer Hinfidht der Berband ald Fortidyritt gegeniiber dem
indbibidualiftifden Wettbelverb angefehen lwurde, jo braudjte daraus
nod) nidht zu folgen, dap die KLartellierung aud) in wirtidaftlidger
Beziehung ein hohered Prinzip darftelle. Dadurd) aber, dbap die beutfde
Rartellehre den ,freien Wettbetverb” tfonomijd) ald Anardie anfieht,

26 Die Arbeit. 1930. . 786.
27 SGiehe 2. Heft. 2. Jahrg. 1931.
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fommt jie 3u diefer Ronjequens. Sie fteht dbamit in {dhroffem Gegenjay
sur liberalen Qehre, die bon bder freien Konfurrenz die Drdnung
der Prodbuftion im Sinne ded allgemeinen Jutereffesd crivartet, fiiv die
freier Wettbelwerd das eigentliche Ordnungspringip der Marftivirt-
fdaft, Monopol dagegen Unordnung und Willfiir Dedeutet. Jndem
bie Rartellehre, aud) in twirt{daftlider Hinjidt, die Kartellierung ald
ibergang bon der Anardjie jur Planmdpigleit, Ordnung und Regulie-
tung ded Marktes auffapt, ftellt {ie {ich wirt{dhafts-theoretijch auf ben
Standpunft, daf, venigitend unter beftimmten BVorausjepungen, eine
Aufhebung der jreien Lonfurrens, d. b. aber dbie Monopolifierung einen
Hoheren Grad bon Ordnung garantiere alad die jreie Ronfurreny. — Die
Crbrterungen iiber die Urfachen der Kartellierung Iverden zeigen, in
weldjer Weife die AYblehnung der jreien Konfurreny in der KLartellehre
begriindet lvird; €3 lird allerdingsd aud) dabon zu jpredjen fein, dbaf
per monopoliftijdje Charakter der durd) Kartellierung Herbeigefiihrten
Marktiituation umitritten ift. —

B. Rartelle und Srufts.

3n der Gegenitberftellung bon Rartellierung und indibidualiftifdhem
Wettbetverb erfdjeinen die Rartelle alg eine Form desd unternehmerifden
Bufammenjdlujfes. Jhr {pezifijder Charatter, zumal ihre sfonomijde
Bedeutung wird aber erft flar, wenn fie der andern Form jolden Ju-
fammenidlujfes, der BVertruftung oder, vie Liefmann e nennt, der
LBergefelljhaftung gegeniiber gejtellt lverden.

Sn der deutfdjen RKartelliteratur tourde bdie Unterjdeidung 3ivijdhen
Rartellen und Truftd in bder erjten JBeit nid)t feft gezogen. Berdbrow?2s
(1898) behandelt beide Begriffe nod) als fynonym. Bald twird aber ber Gegen-
jab 3wijden der amerifanijden Trujt- und der deutjden Kartellbetvegung
beobadjtet. Man glaubt zuerjt zwei Stufen desfelben Entividlungsprozeijes
bor fid) u Haben. So fehen Shnlant2 (1890) und junddit aud) Lief-
mann3® (1897) in ben Rartellen eine Swijdenituje auf dem Wege zu den
»Sartellen relativ hodfter Ordbnung”, wie Sdhonlant bie Truftsd bezeidhnet.
»Bon diefem Gejidytdpuntt qus, daf dbie Entwidlung der unternehmungs-
eijen Bedarfsbefriedigung iiber die Kartelle hinausd zur volljtdndbigen Hon-
sentration der Unternehmungen fiihren fann”, jdreibt Qiefmann, ,mup
bie ganze Kartellbetvegung lesten Enbdes beurteilt lverben.” Neben biefer

28 Die Jnduftriecartelle und der Weg zum wirtidGaftliden Frieden.
29 Archiv fiir foziale Gefepgebung und Statiftit. 3. Bd. S. 513.
30 Die Unternehmerberbinde. S. 191/92.
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mebhr entwidlungsdgejd)idhtlidien Betradjtungsiveije begegnet der Werjud,
Rartell und Trujt gegeneinander abzuiverten. Der Trujt erjdeint bald als
bie hohere Wirtjdaftdform [jo 3. B. bei Materns! (1898)]; bald glaubt
man in ihm bdie fiir BVerbraudjer und Kleinunternehmer gefihrlichere Art
Eapitaliftijher Monopolifierung erbliden” zu jollen. Man freut fid), daf
Deutjhland die mebhr genojjenidaftlidhe Form bded Bujammenidlujjes ge-
funden bat. Gin Verbot ber Rartelle, meint Friedridhowicz32 (1895),
iirde, dhnlid) loie in WAmerifa, die BVertruftung firdern.

Um bdie Jahrhundertivende tritt ein andever Gefichtspuntt in ben BVorber-
grund, der geeignet ift, ben fonomijhen Gegenjap in tlared Lidht zu riiden;
die beiden BujammenjdhluBformen iwerden auf ihre Beziehung zur inner-
betrieblidjen Rationalifierung unterjudit. Dasd gefdhieht vorziiglich durd
einen Auffap Sdad)ts33 (1902), ber mit grofer BVerbe die deutjdhen Nartelle
Eritifiert und bdie Borziige der amerifanijden Truftd Hervorhebt. ,RKartell
bedeutet Stilljtand”, jHhreibt er, ,Truft bedeutet Fortidritt der Produttion.”
Kartelle jeien ,...nid)t8 als eine gegenjeitige Gewinnverjiderungsdgejell-
fhajt”. Der Auffa erregt Auffehen; die von Sdadyt genannten Wefens-
unterjdjiede twerdben in ber Folge nidht mehr geleugnetss. Trodem bleibt
ba3 Urteil ben Rartellen giinjtig. Den BVorziigen der Truftd auf dem Ge-
biete ber Rationalijierung ftehen, twie man glaubt, foziale Borziige bder
Kartelle gegeniiber. Wor allem wird betont, daf bdie Truftd den indu-
ftriellen Mittelftand bernidjten, wdhrend die Kartelle geeignet feien, ihn 3u
jchiigenss. Anbere Heben DPervor, daf bdie Kartelle fiiv die BVerbrauder
weniger gefdhrlid) jeien, veil fie geringere Monopolmadt bejdfensds. Die
Gntitehung feftgefiigter Shndifate mit erheblicher Monopolmadyt [dFt aller-
dingd biefe lUnterfdjeibung in neuerer Beit uriidtretens?’. Der Mittel-
ftand@jhup dburd) die Kartelle wird angefichtd der Lonzernherridaft, feden-
fall3 fiir bie Mohitofftartelle, angestveifelt. Da und dort vird Hingegen, toie
3u zeigen fein wird, dben Rartellen eine iwadjende Fihigleit zur Rationali-

31 Die Jnduftriefartelle ald CEntiwidlungsftufe der berufsgenoijenidaft-
ligen Organijation der nationalen Giiterprodbuttion. &. 298.

32 Qartelle. Beitjhr. fiir die gef. Staatswiffenidhaft. 51. Jahrg. S. 648.

33 Preupijhe Jahrbiidher. 110. Bd. S. 7. Kury zuvor hatte fidh) Harx-
mening (Die notivendige Entwidlung der JInbduftrie zum Truft, 1904) fiix
ben Truft und gegen bdie RKartelle ausgefproden, weil nur der Truft die
unerldglidie Wufgabe erfiillt, ,den Weitbewerd jhlechtiveg auszujdhliegen”!

3¢ Vgl 3. B. Baumgarten und Mefzleny, Kartelle und Trufts. S. 231.

35 BVal. Schdfile, Bum RKartellvefen und Kartellpolitif. Jeitjdrift fitr
bie gef. Staatdwiffenihaft. 54. Jahrg. 1898. . 680. — Tidhierjdhty, Jur
Reform der Jnduftriefartelle. 1921. S. 22.

s¢ Bol. Baumgarten und Mefzleny, RKartelle und Truftd. 1906.
©. 231/32.

37 Bgl. Reftner, Der Organijationdszvang. 2. Aufl. S. 38.



Da3 RKartellproblem im Lichte der deutjhen RKartelliteratur, 11

fierung jugejprodhen. €3 bleibt aber im ganzen bei der Unerfennung der
boheren Cffiziens der Trujts fiiv dbie Rationalifierung und bei einer tveit
perbreiteten jozialen Beborzugung der Kartelle um bdes Mittelftandidyupes
willen [Hed)t38 (1924) Hhebt befonders nadydprii€lic) die tedhnijdh-organifa-
torijdhen Borzlige ded Truftd Hervor und ertvartet ben Sieg der Trufts iiber
die Kartellierung]. Gegen den BVerjud), die Unterjhiede von Kartell und
Trujt in bezug auf die Rationalifierung zu verwvifdhen, hat jih Fledht-
heim3® (1927) in neuejter Beit mit Dejonberer Sdhdrfe genandt.

Die Crirterungen der Lartelliteratur iiber ben SGegenfa bon Kartell
und Truft — twobei Hier Truft zunddit aud) fiiv Konzern und Fufion
fteht — leiden darunter, daf nid)t mit grogerer Sddrfe die foziologijdhe
bon der Hfonomijdjen Betrad)tungsiveife gejchieden Ivird.

Sn der foziologifdjen Cbene gehiren KRartelle und Truftd al slvei
Formen eines einbeitlidhen Bujammenidhluf- ober Kongentrations-
prozeffed zufammen. €3 zeugt fiirx dbag Borlviegen ded foziologifchen
Jnterefjes, dap immer twieders bon einer einbeitlicdhen Jujammenyjchlup-
belvegung gefprodhen wird+l. Fiir die joziologijde Betrad)tung erjdeint
bag Rartell einfad) als die loderere Form ded Sufammenjdhluifes; fie
ift die BVerbindung, die den Unternehmern ein hohered Maf bon Selb-
ftanbigteit laptee. _

Qn der ffonomifdyen Cbene bagegen find RKartelle und Trujts
nidit bloge Modalitdten einer einzigen und einbeitliden Jujammen-
fhlupbelvegung. Jn ihr ertveift jid), dap der Unterfchied nicht blof in

38 Drganijationsdformen der deutiden Nobftoffinduftrie. Die Kohle, bgl.
ingbe]. S. 38 und &. 80.

39 Qartelle al8 Produftionsfirderer. S. 107.

40 Bulept bei Gruntzel, Die wirtjdaftlide KLonzentration, 1928, &. 2,
und Grtel, Jnternationale Rartelle und Konzerne der Jnduftrie, 1930,
©. 6ff.

41 Die foeben erjdyienene Sdrift bon Giinter RKeijer, ,Die fapita-
Lliftifche Ronzentration”, 1931, ift boriviegend joziologifd) orientiert. Sie
unterfudht den ,Prozeh der Ballung der Werfiigungsgetvalt iiber den Wirt-
fdafteapparat . . . bei immer weniger Wirtjdaftdeinheiten von jtdndig wad)-
fender Grife”. S. 9.

42 O bdieje [ojere Bindbung jid) mit dbem WAusdrud ,Senofjenidajtlichfeit”
belegen ldfit, itte die Kartellfoziologie zu entjdheiden. Wir lwerden uns
mit der Rartelljoziologie in bdiefer Sdhrift nidhit befajjen. Auf ihre Be-
deutung und auf die Aufgaben, die jich) ihr Heute ftellen, wird zum Sdhluf
nod) auviidzufommen fein (vgl. unten &. 152). BVgl. H. v. Bederaths
Unterjheidung bon genofjenjdhajtlichen RKartellen der Mittel- und Klein-
inbujtrie und Konzernfartellen in ,Der Reparationdagent und die deutjche
Wirtidaftspolitit, S. 56. '
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ber Form oder Feftigfeit liegt, fondern in der Hfonomijdhen Bived-
beftimmung. Gemeinfam ift allen Bujammenidgliifjen, die aus unter-
nehmerifdhem Pandeln Herborgehen, der Bwed bder Crhdhung oder
Sidjerung der Rentabilitit. Der Unternehmer iviirde nidht ald Unter-
nehmer Hanbdeln, tvenn ed ihm bei Jeinen LVorfehrungen lestlidy nid)t
dbarum zu tun lwdrve. Der Unter{d)ied der beiden Jujammenid)luf-
formen und Belvegungen liegt in ben nidherliegenden und unmittelbaren
Biveden, d. h. aber in der befonderen Art, tvie fie die Verbejjerung der
Rentabilitit herbeizufithren fuden. Die Rentabilitdt fann auf ztveierlei
Weije erhoht twerden: entiveder durd) Senfung dber Selbftfoften obder
aber durd) Crhohung der BVerfaufspreifess. Die beiden Jujammen-
fdluBarten unterfcheiden {id) je nad) dem, ob fie primdr den einen
ober andern Weg zu berfolgen beftimmt find.

Die Kongentration im engeren Sinn oder BVergefelljhaftung ift
primdr darauf geridjtet, die Selbitfoften zu fenfen. Sie judyt diefes Jiel
dburd) Fufion oder Bujammenlegung bon Unternehmungen ded gleidjen
PBroduftionssiveiges, alfo durd) Unndherung an dad Optimum der Be-
triebd- und Unternehmensgrife zu errveichen. AL Mittel der Kojten-
fenfung fteht fie jomit zundd)it auf dem DBoden bded Konfurreny-
pringips. Critrebt vird ein Lonfurrenzborfprung. (€3 braudt nidt
gefagt zu tverden, daf bei joldjer Fujionierung in Wirkliheit oft das
Optimum iiber{dritten toird.) €3 fann gefdehen, daf im Berlauf
und infolge diefer Art ded Jujammenjdhluffes, gleidhjam Jefunddr, eine
teillveife ober bollige Aufhebung ded Wettbelverbs, die Monopolijierung
erreid)t twird. Jm Gegenfas zur Fujionierung, Konzernbildoung, Ju-
fammenlegung oird in diefem Fall bon Bertrujtung gefproden. Der
Truft ift die in die WMonopolifierung einmiindende Form der primir
Soften fenfenden Kongentration im engeren Sinn.

Die Kartellierung geht ihrem primdren Bwed nad) den andern Weg
der Rentabilitdtzerhohung. Sie ijt in erfter Linie nid)t auf Kojten-
geftaltung, jondern auf Preidgeftaltung geridhtet; jie judt ihr Biel
primdr nid)t bon der Produftions-, fondern bon der Verfaufis- ober
Marktieite Her zu erreichen. iiber diejen Charafter der Rartellierung
biirfte eine Meinungsberid)iedenfeit faum beftehen. €3 tvird ju zeigen
fein, dap famtlide Definitionen bder RKartelle den 3Jwed bder Cin-
fdhrinfung de3 Wettbelwerbs oder einer Geftaltung der Marktftellung

43 Bgl. dazu jest aud) in gleidjem Sinn Keifer a. a. . S. 80ff.
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enthalten. Diefe primdre Bwedfesung {dlieht aber nidht aus, dap fich
aud) da3 RKartell, gleidhjam jefunddr, um bdie Koftenjenfung bemiiht.
€3 entfpridht dem ofonomijdjen Selbjtinterefje, daf die Rentabilitdts-
erhohung gleidyzeitig auf allen Wegen angejtrebt toird. Fraglid) fann
fein, 0b die RKartelle fiir diefen Bived die ndtige Cignung bejiben. Streit
bejteht dariiber, in weldem Mape {oldhe fefundire Betitigung Plap
greift und Crfolg bringt.

Halt man fid) den eben dargelegten Gegenfals ded dfonomijdhen
Charafters ober der primdren Bivedjepung der beiden Arten desd Bu-
jammenjchlufjes bor Yugen, jo lipt {id) das Verhdltnid bon Kar-
telliecung und Bergefelljhaftung {hjtematijdh) erfajjen. Die einanbder
oft {drofi widveriprechenden ujfajjungen, die {id) in der Litevatur
finden, erhalten ihren ridhtigen Plap. Bon einem Olof graduellen
Unter{died fann nid)t gefprodhen tverden; e3 liegt ein effentieller
Unterfdjied bores, Mit Red)t Hebt aber Tid)ieridhEy dbie Moglichfeit
einer Anniherung hervbor. Sie ergibt fich aus dem Herbortreten bder
fefunddren Bwedverfolgung. Wo ausd der BVergefelljdhaftung der Trujt
ird, ift die GemeinjamEeit ded Monopoldarafters gegeben. Daf bdie
Lertruftung aud einer Konzentrationgbelvegung, die primir nidht auf
Monopolifierung geridtet ift, herborgeht, bedeutet feinesdivegs, dap die
Monopolmadht der Trujts geringer fei ald die der Kartelle. Jm Gegen-
teil ift angunehmen, dap die Cinbeitlichfeit und Feftigfeit der Leitung,
die ihnen eigentiimlidy ift, zu ftdrferen Monopolausdivirfungen fiihren
hitd. Wenn aud) die Kartelle ohne ein gevifjed Maf bon Monopol-
madt, ie zu zeigen fein wird, niht auszufommen bermigen, jo lvird
ire Monopoljtellung dod) eine mehr oder lweniger eng begrenzte jein.
Rartelliecung und Bergefelljdajtung nnen fid) nidt crfegen. Trop
Rartellierung ivickt die Tendeny zur Fufionierung und Kongernbilbung
fort. Sie toird durd) dbie Kartelle nur gefd)ivad)t, wenn der Wille
sur Softenjenfung unter dem Schub ded Monopols gefdivdd)t twird.
Gie fann fid) aber aud) verftdrfen dadurd), dap bdie Gelvinnung
eined Koftenvorfprungs innerhalb ded Rartelld iiber die unmittel-
baren Borteile der Kojtenfenfung Hinaus nod) neue Borteile erjtensd im

4 Bgl. Tidhierichty, RKartellpolitif, 1930, S. 30, Cajfel, Neuere
monopolijftijde Tendengen in Jubdbuftrie und Handel, 1927, &. 22, Dobrets-
berger, Qonfurrenz und Monopol, 1929, &. 29, und unfere Ausfiihrungen
im Archiv fiir Sozialw. und Sozialpol., BWd. 60, Heft 2, S. 384.
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Quotenfampi und jiweitend in der Ridtung einer Befreiung bon
Kartellfeffeln (gemifchte Werke!) verfpricht. Fufionierung und Kongern=
bilbung ithrerfeitd find in ber Regel fein Hinbernis fiir die Kartellie-
tung. Wo e3 zur Herausbilbung einer fleinen Jahl von grofen Kon-
zernen gefommen ift, pflegt die Rartellfibhigeit fogar bejonders grop
3u fein. Hier ift aber aud), vegen ber Gefahren desd Wettbetverbs unter
den fvenigen ®rofen, bejonderer Anlaf jur Kartellierung+s. Das Kar-
tell fann Swifdenftufe um Truft fein, lwenn die fartellierten Konzerne
fid) um der Koftenjenfung ivillen ober zlveds Fejtigung der Monopol-
madyt fpdter zu einem Truft zujammenidhliefen.

Die Frage, weshald in Amerifa die Trujtbetvegung, in Deutjhland bdie
Rartellbewegung jid) ftdrfer entividelt hat und weshald England in beiben
Beziehungen zuriidgeblieben ijt, ift bielfad) unterjudit tworden, fo zulegt
ausfiihrlidh) aber mit vollig unzuldnglider Methode bon KIug (Das Wefen
per Rartell, Qongern- und Truftbelwegung, Jena 1930, S. 273ff.; er
fudjt joziologijdje Urfacdjen fiir die Wahl einer der beiden RKonjzentrations-
formen, nad)dem er nadjgetwiefen zu haben glaubt, baf die Bujammenid)lup-
form dfonomijd) indifferent jei). Vgl. fernrer Levy (Monopole, Kartelle
und Trujtd in dber Gejdjichte und Gegentvart der englijden Jndujtrie, Jena
1927); . Ginger (Dasd Land der Monopole, Amerifa oder Deutjdland?,
Berlin 1913); Mannftaedt (Urjaden und Jiele des Jujammenidlujjes
im @etwerbe, Jena 1916); Liefmann (Rartelle, Konzerne und Truits,
7. Aufl., Stuttgart 1927, &. 197ff.); Bogeljtein (Sur Frage der Monopol-
organijation, insbefondere in Deutjfhland und in den Vereinigten Staaten,
Nrc). f. Sozialwifj. und Sozialpol., Bd. 20); BVogeljtein (Organijations-
formen ber Gifenindujtrie und Tegtilindujtrie in Cngland und Amerita,
Qeipzig 1910); B. Goldbjtein (ilber die Urfaden der jdhwaden Sartellent-
widlung in England, Jeitjdrift j. Sozialiviffenifaft, 4. Bbd., 1910).

II. Der Begriff ded Kartells.

Die bisherigen Crirterungen Haben erfennen laffen, tweldjes die Cle-
mente {ind, aus denen jich der Rartellbegriff fonftituieren muf: es jind
bas {oziale Glement deg ,BVerbandez” und daz Hfonomifdhe Cle-
ment der Preidgeftaltung. Die Rartellehre war bon Anfang an um die
Herausarbeitung einer Definition bemiiht. Eine bollfommene Cinigung
it big Heute nidht erzielt worden. Jn einer erften Periode Friftalli-
Jierte i) allmihlich jener Begriff Heraus, den Liefmann 1897 in

¢ Bal. . Bederath S. 404—449; ferner Shdfier, Kartelle und Kon=
serne, in ,Die Strufturivandlungen der deutjfen Volfswirtidhaft’, erfter
Band 1928, S. 319.
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einer fiiv die Folge mapgeblichen Weife formuliert Hat. Bis diber den
Rrieg hinausd war die Liefmannide Begrifisbeftimmung Herrfdend
und im ivefentlidjen unangefochten. Jn neuerer 3eit aber maden jidh
Stromungen geltend, die dazd Kartell anbders definiert fehen tvollen; e3
fest ein grundiaplidjer Begrifsftreit ein, der feinen Abjhluf nod) nidht
gefunden hat.

- Die erfte Definition, die fid) bei Kleinwddyter+ (1883) findet, it eine
Bejdjreibung bdejjen, was er ald Blved und Wejen des RKartelld anfal.
JSKactelle”, jdhreibt er, ,jind Ubereinfommen bder Prodbuzenten..., deren
Bwed bdahin geht, die jdhranfenloje Konfurrenz der Unternehmer unter:
einanber einigermafen zu befeitigen und die Prodbuftion mehr oder weniger
perart zu regeln, daf diefelbe wenigftend anndhernd dem Bedarf angepapt
werde...”. Ahulid) Ydreibt Brentanos” (1889), ber bie Kartelle Wer-
einigungen bon Prodbuzenten nennt, ,um durd) planmdiBige Anpajjung dex
Probuftion an den BVebdarf einer berprodbuttion. .. vorzubeugen”. Biid)erts
(1894) bridit dbagegen mit dem ivenig flaren Ausdrud einer Anpafjung bder
Produltion an dben WBebarf und bdefiniert die RKartelle jhon dhnlid) wie
Qiefmann al8 ,bertragdmdfige Bereinigung bon fjelbjtdndigen Unter-
nehmungen, welde dben 3Jived bverfolgt, durd) dauernde monopoliftijde
Beherrjhung ded Markted den hodhftmogliden Rapitalprofit zu erzielen”.
Sn diefer Definition find beide Clemente ded mobernen RKartellbegriffs,
bas foziologijdje Moment ded vertraglid) zujtande fommenden Berbanbdes
felbftindig bleibendber Unternehmer und bdas Hfonomijde Moment ber
monopoliftijhen Martibeherridung enthalten. Sie find bei Liefmann zum
ausidlieplidhen Begrifjdinhalt erhoben; er nennt bdie Kartelle in feiner
herridend getworbenen Definition ,BVerbdnbde zivijdhen jelbftdndig bleibenden
Unternehmern derjelben Art zum Biwede monopoliftifdher Beherrjhung des
Marktes” 9. (Tfdhieridhty madht e Liefmann zum BVorwurf, daf er den
Bived der Grhhung ded Profitd oder ber Rentabilitdt ausd der Definition
weglidft. Die Marktbeherrjdung jei Hlof Mittel, die Rentabilititserhihung
dagegen Bived ber RQartellierung. Ridhtiger jdeint ed uns, die NRentabilitdts-
erhihung, dba fie der jelbftverftindlidhe Bwed aller Unternehmertitigteit ift,
wegzulajjen, um allein den fiic dben fpezifijhen Charatter entjdheidbenden
niheren und unmittelbaren Biwed, vie e3 Liefmann tut, in die Definition
aufsunehmen.) Die Liefmannjde Definition wird in der Folgezeit unter
untefentlichen Abwandlungen iviederholt. Sdhdafilese (1898) mnennt bie

4% Die Rartelle. S. 126.

47 {iber bie Urjachen der Heutigen jozialen Not. S. 93.

8 Sdjriften des BVereing fiir Sozialpolitit. Bd. 60. S. 145.

49 Qartelle, Qongerne und Trujts, S. 10.

80 Bum Sartellwefen und zur Kartellpolitif. Jeitjdr. fiir die gejamte
Staatdwifjenidaft. 54. Jahrg. S. 478,
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Qartelle Unternehmerberbdnde monopoliftijder Art, Pohles: (1898) nennt
fie Bereinigungen, ,elde in einer auf dem Shjtem bder freien Konturreny
berufenden Voltswirtidhaft durd die aud der Cinjdhrinfung des jreien Wett-
betverbd unter den Beteiligten BHerborgegangene monopoliftijhe Beein-
flufjung ber Marttverhilinifje den groftmogliden Borteil fiiv ihre Mitglieder
su erreidjen judjen”. Gr jdhildert damit ben Borgang der FartellmiBigen
Monopolijierung in bejonderd flaver Weife. Aud) Baumgarten und
Mefzenlysz (1906) jprechen von Unternehmerberbdnden, ,welde die Cin-
fhrantung oder udjdhlieBung der Konfurrens bezweden”.

Sdjien damit bor dem fRrieg eine einbeitlide Wuffajjung geficghert, fo
erioddyit in neuerer Beit aus verjdjiedenen Lagern eine Oppojition gegen
pie Liefmannjde Definition. Jnfolge der jogenannten Kartellverordnung
Bat der Kartellbegriff Bebeutung fiir die Juriften erhalten. €3 entfteht die
Sdywierigteit einer juriftijhen Abgrenzung ded Tatbeftanded monopolifti-
jer Marttbeherrichung. Jfay fommt daber zu einer Definition — Haus-
manns® (1926) nennt jie eine formale im Gegenjah zur materialen —,
pie dahin lautet, dad Kartell fei ein BVerband, ,weldjer den Einfauf, die
Grzeugung oder den Abjas innerhalb ded Getwerbeziveiged regeln twolle”.
Bemerfensdivert ift, daf der Jfayhiden Definition von den Jurijten der Bor-
3ug gegeben toird (bgl. Neumann auf ber Tagung ded Deutjden Juriften-
taged in Salzburg 1928 und feine Ausfiihrungen in ,Die Arbeit”, 1928).
Wenn aud) Wirtjdaftdiwiffenjhaftler, tvie 3. B. Lehnid) und H. v. Bede-
rath dfonomijd) jo wenig Flare Ausdriide vie ,Negelung des Markttes”,
JOrganijierung ded Wettbetverbs” ober gar, in Niidfehr ju Kleinwddter,
LAnpajjung der Prodbuftion an den Wedarf” in den Kartellbegriff wieder
einfiihren oollen, jo miiffen Hierfiir bejondere Griinde mafgebend jein. €3
hanbelt jicdh offenbar darum, die Kartelle bom BVorwurf ded Monopolidmus
3u Defreien ober einen JInhaltdwandel der Rartelle im Sinne ciner Abtehr
vom Monopolidmusd jum Ausdrud ju dbringen. Kartellfeindliche und anti-
monopoliftijde Tendenzen in der Hffentliden Meinung und in der Gefes-
gebung geben Bierzu Anlaf. €3 fommt Hingu, dap jid) in der intenjiven
Rartelldistufjion der Yeten Jahre fiir viele Kartellgruppen eine faftijch
enge Begrenzung der Monopolmad)t und WMonopoljtellung Herausgeftellt Hat.
Fiiv diefe RKartelle ift per Ausdbrud ,monopoliftijhe Marftbeherridhung”
unangemejjen. Nod) ein weiterer Grund tritt dbazu. Nidt venige BVerbdnde
nennen jid) RKartelle, ohne e3 wirklidh zu fein; von ihnen aus geht das
Bejtreben, den Kartellbegrifi jo u verwdfjern, daf aud) jie bon ihm erfaft
twerden [vgl. unjere Wusfiihrungen im Wrd)iv fiic Sozialivijjenidait und
Gozialpolitif, Bd. 59, S. 293; ferner Herle-Mebsnerst (1929) iiber die
berjhiedenen Tendenzen, die fidh) in dem Begriffsftreit geltend madjen;

51 Die RKartelle der gewerblichen Unternchmer. S. 11.

52 g.0.9D., &. 38.

55 Der RKartellbegriff. Die Rartellrundidhau. 1926. S. 418.
5¢ Neue Beitrdge zum RKartellproblem. S. 24ff.
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dazu aud) die gute Darftellung der Begrifiddistuffion bei Hammesjahrss
(1930).]

TidhieridhEy jheint bemiiht zu jein, den Streit ju jhlidhten. Cr fjteht
3war eindeutig auf dem Standpuntt, daf alle Rartelle einen monopo:
liftijden Charafter tragen. ,Einen notiwendig monopoliftijhen Charatter
leugnen zu wollen”, jdhreibt exds, ,bedbeutet nur Spiel mit einent WwillEiirlich
gefaBten Monopolbegriff.” BVon einer eigentlichen monopoliftijhen Markt-
behertidhung fomne aber bei Rartellen mit eng begrenzter Monopolmadyt
nicdht gejprodjen werden. Cr unterfdheidet dezhald verjdjiedene Stufen bder
Marttbeeinflufjung und Marktbeherridung. Fiir alle Kartelle finne aber
gejagt twerden, daf jie BVerbdnde feien ,zivedd willkiirlicher Regelung ihres
Martted”. Liefmann madt gegen Wusbdriide ivie ,Beeinflujfjung obder
Beherrjdhung ded Marktes” geltend (1928)57, dap fjie nur cine ndbere
Ausfiihrung des Begriffs der monopolijtijfhen Tendenz feien. Dicjer Ein-
wand deint und aud) gegen TidhierihEys Formulierung zu gelten. Da-
mit cin Anbieter den Marft willkiiclich vegeln fann, bedarf er einer
Monopoljtellung. (Dasd gleidje jagt Liefmann gegen H. v. Bederathss:
SMan fann den Markt nidht regeln, ohne auf ihm eine monopoliftijdhe
Gtellung ju Haben.”) Unbefriedigend ift es, wenn 3. B. Hammesdjahrs®
(1930) bie RKartelle BVerbdnde ,zweds Beeinflujjung ded Marfted” nennt;
denn wenn der Wusdrud ,Marftbeherrihung” fiir mande Kartelle ju tveit
gebt, jo geht der Auddrud ,Marftbeeinflufjung” fiir andere Kartelle nidht
toeit genug.

CEnt{deidend fiir die Begrijfsbejtimmung ded Rartelld ift offenbar
der Begriff bez Monopols oder ber monopoliftijhen Marftbeherridung.
Bejteht Cinigfeit daritber, dbaf die Kartelle auf eine Bejd)ranfung des
LWettbetverbsd gerichtet find, die ihnen eine das Gelvinnergebnisd ver-
beffernde Berftdarfung ihrer Marktftellung bringen {oll, {o Hangt e3 bon
Per Terminologie innerhalb der Monopollehre ab, ob eine joldye
Marktitellung ald eine monopoliftifde zu Dbegeichnen ift ober nidht.

85 Qartellbeteiligunggziffer. S. 17ff.

56 Der monopoliftijde Charatter der Kartelle. (Rartellvundjdhau. 1926.
Heft 7.) S. 334.

57 Bur Gyftematit wirtidaftliger Madtitellungen. (Kartellrundidau.
1928. Heft 7/8.) S. 412.

8 @eifer a. a. . &. 67 wdhlt fiir feine Kartelldefinition den Aus-
dbrud ,zum Bivede der Beherrjhung oder BVeeinflufjung ded Marftes”, da
er ¢3 angejid)td der ,ftarfen Beeinflujjung durd) Werturteile und ’‘welt-
anjdjauliche Momente” fiir erwiinjdht Halt, ,alle Formulierungen, die eine
pojitive oder negatibe Beurteilung der Kartellhandlungen einjdliefen, aus
dem RKartellbegriff wegzulafjen”.

% Qartellbeteiligungsziffer. &. 17.

Sdriften 180. II. 2
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Wir werden zu zeigen judjen, daf die bon den RKartellen bezogene
Marktitellung iiberall dort, oo bag Kartell wirfjam begriinbdet ift, bem
entfpricht, vad nady wijjfenjdhaftlichem Spradygebraud) mit Monopol-
ftellung bezeichnet vird. Demgemdp Haben ivir die RKartelle definiert
al3 |, Wictfdaftaberbdnde, die eine Monopolitellung bejibenso”. fihn-
lid) {pridht jest Lotwet bon den Rartellen ald ,Berbdnden, die jid) in
einer Monopoljituation befinden”.

8 q.a.9D. Bd. 59. . 321.
& Enquetequsichup, 1. Unterausjchuf, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 2. Ab-
jhmitt, S. 323.



Sweited Kapitel.
Die Urfachen der Kartellierung.

€3 gibt faum eine Sdrift itber Kartelle im allgemeinen obder iiber
eingelne Qartelle, in der nid)t bon den Urfadjen der RKartellierung die
Rede todre. Unter den Urjadjen verden die Griinde berftanden, die
den Unternehmern Weranlajjung geben, |id) in Rartellen jujammen-

zujchliegen.

Mandje Sdriftiteller glauben eine Urfacdhe aujgeseigt zu Haben,
wenn {ie lediglid) getvijje allgemeine Hdrten ded Wettbeverbs auf-
tveijen, ivie ettoa die Unjicherheit, dad Rijifo, die Preis{dhwanfungen.

©o meint Rleinwddter? (1883), baf die Produzenten, die fiir ben Ge-
jamtbedarf arbeiten, aud) bie Sidjerheit haben miiften, baf ihre Pline nidht
bon anderer Seite durdhfreuzt werden. WMatern? (1897) gibt eine jdharfe
Qritit der freien RKonfurreny und 3dhlt ihre Jdmtlidhen Hdrten und
Ungulinglidfeiten auf. Hdufiger wird der Gedante fo formuliert, dbaf nidht
die Konfurreny im allgemeinen, jondern bdie bejondere Sd)drfe odber Jn-
tenjitit des Ronfurrenzfampfes in einer Dejtimmten Wirtjdaftdepodye bdie
Rartellierung verurjadje. So fpridht Rothjdhild* (1912) dabon, daf bon
1890 an fiir die Jnduftrie dad Jeitalter der Marktausiveitung aufgehirt
Habe. Mannijtaedtt (1916) bezeidynet die ,lberfesung ded Marftes” als
eine friegsd- und Nadfriegsfolge; er jieht in ihr eine allgemeine Welt-
marfterjdeinung. Aud) Liefmannsd (1897) erwdhnt die Verjdjdrfung der
Sonfurreny und bdie wadjfende Divergens 3ivijden Rififo und Gewinn.
Grungelé (1928) jieht die alte europdijde Jnduftrie im Ungejidt ,der
Grreidjung ded Sdttigungdpuntted ded Bebdarfd”. Lefhnid)? (1928) endlid)
unterjcheidet wei qualitativ boneinander abiveidlende SKonfurrenz-
fituationen. €3 gebe Beiten, in denen bdie Nad)frage grifer jei ald das An-
gebot; bann finden jid) Crideinungen wie Wudjer und Monopol. JIn Beiten

1 Die Kartelle. S. 83.

2 Die JIndujtriefartelle ald Entwidlungsitufe ujlv. S. 43.

3 Qartelle, Gewerfjdhaften, Genoffenidaften. S. 80.

4 Urjachen und 3Jiele ded Jujammenjdhluffes im ewerbe, umter be-
fonderer Beriidjidtigung der RKartelle und Trujts.

5 Die Unternehmerberbinde. ©. 48. Siehe aud) Kartelle, Lonzerne und
Truftd. 7. Aufl. 1927. &. 26/27.

¢ Die wirtjdhaftlide Lonzentration. S. 21.

7 Qartelle und Staat. S. 4/5.

2*
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lie den unferen aber, in benen dad Wngebot die Tendenz Habe, grifer zu
fein al8 die Nadyfrage, ,wird vielfad) ber BVerjud) gemadyt, den Wettbetverd
burd) Rartellvereinbarungen zu regeln und abzujdhwddgen”.

Die Hirten des Wettbelwerbs, zumal in fozialer Hinjidyt, fonnen
gelnify nidht beftritten werden. Der {ogenannte Konfurrenzmedjanizmus
fann fid) nur durd) Wusmerzungsfampf, durd) BVerlujte, Preis-
jhloanfungen und damit dburd) Rijifo fitr alle austvirfen. Den Harten
fteben aber bie Gelvinndhancen bder produftiveren Unternehmungen
gegeniiber. €2 miifjen dedhalb befondere Griinde borliegen, Did die
Wettbetverbatiidtigen ein folidarijdes Jnterefje daran finden, jich mit
den Wettbewerbsuntiidytigen zujammenzujdliegen, biz die Starfen fich
beranlaBt fehen, den auf KRonfurrensy abgeftellten uzlejefampf auf-
sugeben oder eingujdyrinfen. Die befonderen Griinde, die eine jolde
©plidaritit Herbeifiihren, gilt ed zu finden, tvenn in theoretifch
befriedigender Weife bdie Werurfacdhung bder RKartellierung erflirt
lwerden foll. (Was eigentlid) unter ,BVerjd)arfung der KLonfurrenz” ge-
meint ift, [dpt jid) aus der Kartelliteratur nid)t mit voller Deutlid)-
feit erfennen. Cine Unterfudjung iiber den Grad der Sdyirfe bes Wett-
belverbd und iiber die bejonderen Umftdnde, die geeignet find, eine
LBerfd)drfung herbeizufiihren, gibt ed nidht. €3 ift anzunehmen, dap
bag Tempo de3 tedinifdhen Fort{dritts, die griofere oder geringere
ftrufturelle Gleidjartigfeit der Konfurrenten, dad Optimum oder da
Minimum der Betriebzgriofe, die Verdnderbarfeit ber Nad)frage €in-
flup auf die Groge der Gewinndjancen, auf die Hohe ded Rififos und
damit auf da3, Wwag ald Sdirfe ded Wettbelverbd bezeid)net Ivird,
haben miiffen. Jn {ogenannten neuen Jnbdujtrien, in denen nod) grope
dhnamifche Renten in Ausfidht ftehen und in Produftionsziveigen, in
benen fapitaliftifhe Unternehmungen nod) gegen Handivertliche Son-
Eurreny borftogen, mag der Wettbetverd fiir die fapitaliftijden Unter-
nefmer tveniger {darf erfdeinen al3 dort, o der RKoftenausgleid fich
tveitgehend bollzogen Hat, bie Differentialrenten eingeebnet und bie Ge-
linnmarge flein getvorden ift. €2 bebarf in den leptgenannten Fallen
stoeifellog eineg geringeren Unitofes, um ein folidarifches Jnterejfe an
einer Bejdyvanfung oder Aujhebung ded Wettbelwerbs herbeizufiihren.)

Cine erfte Urfache der Rartellierung liefe fic) denfen, die grund-
faslid) in jeder Ronfurrensjituation wirfam fein fonnte: Yud) fiiv die
Wettbetverbstiichtigen ijt die Wusfidht auf Monopolgewinn
berlodend; fie fonnte daher Anlah zur Kartellierung geben. Der Anreiz
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tdre um fo ftarfer, je bollfommener die durd) Bujammenjdhluf im
Rartell erreichbare Monopoljtellung todre.

Jn der Qiteratur wird im allgemeinen bag Streben nad) Monopol-
getvinn ald Rartellurjadje nid)t oder nur in zlveiter Qinie eriwdhnt. Bei
Qiefmann?® (1897) finden fid) Bemerfungen, die die Auffajjung zum Aug-
drud bringen, al3 wiirden mandje Kartelle um der Monopolgelvinne willen
begriindet. €r jagt in feiner erften Sdjrift, daf bdie RKartelle nidht mur
Rinder der Not feien, jondern daf fie aud) die Wufgabe Hdtten, gute Kon-
junfturen augzuniigen. Bei einigen jdarfen Kritifern der Kartelle wird
diefe Rartellurjadje nadydriiclich betont [bgl. Rantoroiwicz® (1911) und
Cajfel1o (1928)]. Saipetw! (1928) ertwvihnt neben der ruinidjen Konfurreny
die monopoliftijde Gewinnjiderung ald 3iveiten Grund zur Kartellierung.

Rad) iibereinftimmender Auffafjung aber liegt der Hauptgrund fiir
die Rartellierung in Notlagen, in dbenen fid) ganze Prodbuftionsjziveige
unter befonberen Umitdnden befinben.

Smmer ieder ird Kleinwddjter12 (1883) zitiert, ber gejagt hat: ,Bon
mehreren meiner Gelwdhrdmdnner twird ... iibereinjtimmend Herborgehoben,
daf bdielleiht die meiften der in Deutjdhland und Ojterreid) bejtehenden
Kartelle... Kinder der Not feien.” Mit Nad)dprucd iviederholt Kirdorfj1d
im Jabre 1905 anldlid) der Verhandlungen ded BVereins fiir Sozialpolitif:
»S0 fann id) bon ben RKartellen, die mir ndher befannt find, nur boll
fiberzeugung jagen — es find RKinber der Not. Unhaltbare wirtidaitliche
Buftdnde Haben jie herborgerufen.”

iiberall verden bdiefe Notlagen gefennzeidhnet alg ,Ausiviichie der
Konfurrenz” oder alg ein Buftand der ,ruinidfen Konfurrensz”. Die
befonderen Umiftdnde find friif erfannt luorden, die geeignet {ind, dem
Konfurrenzfampf diefe befondere usprdgung zu geben.

Man fann aber nid)t behaupten, dap die Lehre bon der BVerurjadjung
ber Rartelle auf einer theoretifd) griindliden Criorjcdhung ded Tat-
beftandes der ,Notlagen” aufgebaut fei.

Das ugenmerk richtet jich bor allem auf die Erfdjeinung der fiber-
produftion und auf deren Folgen fiir bie Konfurrenjgeftaltung.

©p bezeidhnet BVrentanolt (1889) in einer oft jitierten Wendung bdie
Kartelle ald ,die Falljhirme, deren fid) die u Hhod) geflogene Produttion

8 Die Unternehmerverbdnde. S. 53.

9 Qartellprobleme. S. 60.

10 RNeuere monopoliftijhe Tendenzen in Jndujtrie und Hanbdel.

11 Gorizontal und BVertital im Wanbdel ber leten Jahrzehnte. S. 8.
12 Die RKartelle. S. 193.

13 Sdyriften bes BVereind fiir Sozialpolitif. Bd. 116. S. 275.

14 fiber die Urjacdhen der Heutigen fozialen Not. ©. 24.
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bebiente, um ivieder auf fejten Boden zu gelangen”. Die Kartellierung twar
bamit in Beziehung gefest zum Umjdwung der Konjunftur. Jn gleidem
Ginne jdried Shonlanti® pen Dberiihmt gewordenen Sab (18%0): ,Am
9. Mai 1873, al3 in Wien die Sterbeglode ded wirtjaftlichen Aufjdhioungs
gellte, ourbe die Geburtsftunde der Kartelle eingeldutet.” Der Jujammen-
hang 3wifden der fdharfen Deprejfion der fiebziger Jahre und bder erften
Gntftehungsperiode der RKartelle war offenbar. Wenn in jpiteren $Kon-
funfturphafen Rartelle aud) im Aufjdwung gegriindet wurben, jo braudyt
barin fein Wiberiprud) erblift zu iverden: ed fonnte fid) um boraus-
fhauende MaBnahmen im Hinbli€ auf die u erlwartenden Jeiten des
Riidjhlags handeln. Klar und ziemlid) umfajjend dejdreibt Biicher 16 (1894)
bie Entftehung der RKartelle aus Auswiichien der Konfurrenz, Ivie er ja
iiberhaupt in bdiefer erften Cpodje der RKartellehre mit bemerfensivertem
Gdyariblid fiir die Tatfadjen und mit einer groBen Freiheit bon bden da-
mald herrjhenden uffajjungen an die Lartellerfenntnis herangetreten ijt.
Beim CEintreten der Uberproduftion unterbieten i) die eingelnen Unter-
nehmungen, ohne daf €3 bei anndhernd gleichgeftellten Betrieben zu einem
Crgebnid be3 Rampfed fommt. Jn derfelben Distujfion auf der Tagung
be3 Bereind fiir Sozialpolitit fordert Brentano die Cinfiht in die be-
fonderen Umfitdnde, die zur ruindfen RKonfurreny fiihren, durd) Hinweis
auf die Bedeutung hoher fizer Koften und bdie Uniibertragbarfeit desd in-
peftierten Rapitals (1894)17. Die Sdhwierigteit der Niederfonturrierung bei
gleidier Rraft der Ronfurrenten, die aud)y Biidjer im Auge hat, Hebt
Wittgenitein Herbor (1894)18. Die widjtigiten Elemente jind damit Heraus-
geftellt und iwerden in berjdjiedenen blvandlungen und mit grogerem
Nadjprud bald auf bdiefem, Dald auf jenem Moment in allen eiteren
Sdyriften Iviederholt. LQiefmann® (1897) legt Nadprud auf den Ju-
fammenhang mit dem Konjuntfturniedergang; Pohle20 (1898) betont, dhn-
lid) ie Wittgenftein, die Bedeutung der Kongentration auf einige grofe
Betriebe, die jo ftarf jind, daf fie im RKonfurrenzfampf nidht mehr qus-
gemerzt werden finnen. Die Sdjvierigleit der usmerzung wird in der
&olge twiedberholt Hervorgehoben und in den Mittelpuntt der BVetradhtung
geriidt. Waentig? (1901) jagt, die Rartellbelvegung febe ein, iwenn bdie
freie Qonfurrens durd) hohe RKapitalanlagen, erbitterten Preisfampf und
®leidyivertigleit ber Gegner an einem toten Punft anfomme. Wieden-

15 Die Rartelle. Ard). §. Soziale Gefebgebung und Statiftif. III. Band.
©. 493.

16 Schriften de3 BVereind fiir Sozialpolitif. Bd. 60. S. 143ff.

17 @benda. S. 176.

18 Ebenda. . 35.

19 Dic Unternehmerberbinde. S. 50—5H2.

20 Die RKartelle der gewerbliden lUnternehmer. S. 69.

21 Snduftriefartelle und Trufts und das Problem ihrer red)tlidien Rege-
lung. Jahrbudy fiic Gefebgebung, BVerwaltung und BVolfswirtidaft im
Deutjhen Reid). Jahrg. 1901. &. 5.
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feldb22 (1912) ioeift auf den jdharfen RKonfurrenzfampf von GroBunter-
nehmungen Bin, die al3 SQonfurrenten feine Hoffnung Bhdtten, ihre Mit-
bewerber bdurd) bdiejen Kampf audzujdialten. Halm23 (1929) jdhreibt:
»Der Qonfurrenzfampf fiihrt bielmehr zum ibrigbleiben berhdltnidmdpig
weniger gleid) ftarfer Unternehmungen. Mit bdiefem Juftand ivird eine
®renge erreidht, iiber die hinaus der KLonfurrenzfampf ein Ausidalten
jhwdderer Rrdfte nid)t oder bdod) nur unter unverhiltnidmdigigen
Gdwierigteiten erreidjen fann.” Jn einer Reihe bon Sonderunter-
fudjungen iiber einzelne JIndujtrieziveige tvird die Sdhwierigleit der us-
merzung gleid)fall8 betont (bgl. 3. B. Hiditetterzs (1927) iiber die RKali-
induftric und Cifgfeldt2s (1928) iiber bie Eleftroinbdujtrie). Daf die us-
fhaltung der jdhwddjeren Qonfurrenten durd) die modernen Finanzierungs-
methoden jdhwieriger getvorben fei, wird von Mannitaedt26 (1928) herbor-
gehoben. Smmer mehr tritt in der Disfufjion bie Tatjadhe in den BVorder-
grund, bap der Wiberftand gegen die Ausjdhaltung iiberjdiifjiger Prodbuftions-
anlagen im Sufammenhang jteht mit dem Grifenanteil der firen Kojten?:.
Gine paradboze und widerfinnige Crideinung joll ed fein, baf in der Kon-
Furrengtvirtidjaft bei hohen firen Soften die Unternehmer in der Deprejjion
geziungen jeien, Produttion und Angebot nod) lweiter auszudehnen, jtatt,
wie e8 ihrem gemeinfamen Jnterejfe entiprddie, dem Preisdftury durcy Be-
fhrdnfung ded Gejamtangebotd zu begegnen. [Bgl. die Sdjilderung KIns-
bad)s28 (1926) iiber bie Eifenindujtrie. €3 liegt auf der Hand, daf die Daz-
ftellungen itber die Sdhwerinduftrie fiir die Anjdhauungen maggeblid) find,
die fid) hinjichtlid) der Bedbeutung ber fizen Koften Heraudgebildet Haben.]
Diefe Gedantengdnge jind von Shmalenbad) in neuejter Zeit in jeinem
Wiener BVortrag?® in den Mittelpuntt der Betradjtung geftellt worden.
(Wir haben a. a. .30 unter vem IThema ,Hberproduftion, fize Lojten und
Rartellierung” gezeigt, daf fjeine Wujfajfung Heute ald bdie Herrjdhende

22 Pas Rpeinijd)-Weftfilijhe Kohlenjyndifat. S. 5.

25 Die Konfurrenz. S. 135.

2¢ Qontingentivirtjaft in der Raliinduftrie. S. 129ff.

2% Die Rartellierung der deutjhen Cleftroindujirie. . 16ff.

26 Die monopoliftijhen Beftrebungen und ihre Vebeutung fiir bad Wirt-
fhaftsleben vbor und nach) dem RKriege. (Roftoder Univerjitdtsreden.) S. 6.

27 Reith, Hemmung ded tedynijd-irtiGaftliden Fortjdhrittd 1931, bes
fpridht die ,Organijationgbebdiirftigteit”, die fid) fiir ben Grofbetrieb aus
feiner in ber Scdhwerfdlligfeit und Zdhlebigteit begriindbeten Konfurrens-
empfindlidyfeit ergebe. Bgl. audy Cridh Cgner, Der Sinn ded Wonopols,
1931, ingbej. ©. 94ff., ber dbie Sdywierigteiten der Umitellung bei hohem
Anlagefapital Hetont und iibertreibt.

28 Der Robeijenberband. S. 257ff.

29 Die Betriebswirtidaftslehre an ber Sdhivelle der neuen Wirtjdhafts-
verfafjjung, BVortrag bom 31. Mai 1928, Beitjhr. §. Handeldwif]. Forjdung,
1928, ©. 241ff.

%0 Ardy §. Sozialw. u. Sozialpol., Bd. 60, Heft 2, S. 30ff.
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bezeidynet werden fann.) Daf bdie itberproduftion felbjt hiufig genug die
Folge boraudgegangener fiberinveftitionen ift, ldft fid) aug eciner Reihe von
Rartellmonographien Dbelegen. [Bgl. indbejondere bdie Darftellungen iiber
die Bementinduftrie von MWabdelung3t (1913) und Timmermanns? (1916).
Timmermann fpriht von ,einem iwiiften Drauflogbauen”. BVgl. audh
Eiffeldt, fiber die Jnbeftitiondpraftifen bder Eleftroindujtrie.] Halm33
(1929) geht auf die Urfadien der Uberinveftitionen zuriid; die Betriebe jeien
in der Gegentvart fo grof gelworden, daf jeder neue Wetrieb dasd Angebot
fprunghaft vergrifere. Sdmalenbad) nimmt an, daf Jnbduftriezweige
mit hoben fizen Koften fich automatijch in eine iibergrofe Kapazitdit Hinein-
rationalifieren. Wenn gefagt wird, daf die Kartellbildung mit den Kon-
juntturniedergingen in Bujammenhang ftehe, jo ift dbamit nidht gejagt, daf
fie zeitlid) in die Deprefjion fallen miiffe. €3 wird Hhaufig Hervorgehoben,
baf die Unternehmer fid) im Wufidhoung zufammenjdliegen, um fiir den
Riididhlag gewappnet zu fein. Sombart (Dasd Wirtidaftsleben im eit-
alter des Hodfapitalismus, 2. Hauptband, S. 695) vertritt allerdingsd bdie
Nuffafjung, daf bder Aufihivung an fjid) bder giinftigere Boden fiir
RKartelle fei.

Neben dem ertwidhnten Urfadjenfompler, auf dejfen fyftematifche Cr-
fafjung nod) zuriidzufommen fein ioird, finden zumal in den Mono-
graphien iiber eingelne Jnduftriefartelle eine Reihe bon anderd ge-
arteten Sonderurjadjen Cridhnung. Sie alle lafjen fid), ohne daf
ihnen Getvalt angetan twiirde, unter ben Begriff der ,Sdhwdidelagen”
fubjummieren. Darunter jollen foldje Marktjtellungen der Unbieter
berjtanden tverben, in denen die {dhivadye Madytpofition den Preis unter
bas Niveau jinfen [dft, dbag auf Grund dber quantitativen Werhdiltniffe
bon Angebot und Nad)frage zu erlvarten Ivdre.

Der Grund der Shwddjelage fann in der tbermad)t ded Gegen-
fontrafhenten liegen.

©po jpridit Brentano3t (1894) bon dem Bejtreben der mittleren Unter-
nefmer, jid) durd) RKartellierung gegen die Ubermadit der grofen Unter-
nehmer zu twehren; Wittgeniteins (1894) und Ettinger3s (1905) er-
wihnen die Sdwidelage mander Produzenten gegeniiber den Handlern
und zeigen, daf aud) jie jur Kartellierung fiihrt; H. v. Bederaths” (1911)

31 Pie Entwidlung der deutjden Portlandzementindujtrie. S. 30.

32 Das Qartellproblem bder Rpeinijd)-Wejtfdlijhen Sementinduftrie.
8. 22,

33 Die Konturreny. S. 132.

3¢ Sdjriften des Wereinsd fiir Sozialpolitif. Bd. 60. S. 180.

35 Ebenda. S. 36.

36 Die Regelung des Wettbewerbsd im mobernen Wirt{haftéipftem. S. 168.

87 Die Rartelle der deutjden Seidenvebereiinduftrie. S. 39.
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eift in der erften groBen empirijdjen Unterjudjung Rartelle in der Seiden-
induftrie nad), in denen fleine Produgenten dem Pharten RKonfurrenzfampf
gegeniiber Grofabnehmer- und Lieferfartellen durd) eigene Kartellierung
begegnen. UAud) in feinen iveiteren Sdjriften betont H. b. Bederath
biejen befenjiven Charafter bieler Rartelle der Fertiginbdbujtrie. Bejondersd
intereffant und fiiv eine vertiefte Unterjudjung iiber biweidhungen bon bder
normalen Konfurrenzlage geeignet find bdbie Darlegungen, die Cudenss
(1914) iiber bie Kartellurfadjen in der Sdjiffahrt madt. Hier verbindet fidh
per Drud der firen Koften mit befonderen Sdhivddjelagen des Angebots. [(ther
ben Drud der marttgegnerijhen Nad)frage bgl. aud) Nothidhild3® (1912);
iiber die Bwangslage der Eleftroinduftrie den Grofabnehmern, indbejonbdere
dem Gtaat gegeniiber, bgl. Eiffeldbteo (1928); iiber die Schwddjepofition
der Hinbdler gegeniiber Prodbuzentenfartellen bgl. Weifhdauptl4 (1924).]

Cin weiterer Grund der Sdhinddjelage wird in der Unorientiert-
heit erblidt, in der fid) in mandjen Jnbduftrien der ifolierte Unter-
nehmer befindet.

Gine gute Sdjilberung bhierbon gibt fiir bie Tertilindujtrie Stern4?
(1909). Troemel*3 (1926) teilt auf bdie Unorientiertheit bder fleinen
Fabrifanten in der Porzellaninduftrie hin. Vershofenst (1928), der feine
Crfahrungen in der Porzellaninbduftrie getlvonnen hat, fieht gerabezu den
Bived bder RKartellierung in eciner Darbietung bder SLeiftungsipezialitdt
JMarttorientiertheit”.

Gin bdritter Grund fiir die Shivddelage bilben unfaire nder un-
lauteve Wettbeverbsprattifen.

Eine grofe Reibe von Konditionenfartellen werden ald Mafnahmen
gegen ben unfairen Wettbetwerd dargeftellt. Insbefondere in ber Tertil-
induftrie, aber aud) in der Brauerei und im BVud)hanbdel Wwird iiber die
jogenannte Sdjleuderfonturreny getlagt. [Bal. Cttingerss (1905), Troe-
mel4t (1926), Qiefmann?? (1927).]

38 Die BVerbandsbilbung in der deutjdhen Seejdyiffahrt.

39 Qartelle, Gewertjdaften und Genofjenjdaften. S. 8.

40 Pie Kartelle der deutjden Eleftroinduftrie. S. 62.

41 Bei GroBhandelstartelle der Tertilbrande. S. 15.

42 Die Qartelle der Tertil- und Bekleibungsindujtrie. S. 21.

43 Qartell- und Preigbilbung in der deutjdhen Gefdirr- und Lurus-
porzellanindbuftrie. &. 3.

4 Die Marktverbinde. S. 23.

15 Die Regelung ded Wettbetwerbs im mobdernen Wirtidhaftsdipjtem. &. 4.

6 Qartell- und Preigbilbung in bder deutjdjen Gejdhirr- und Lurus-
porzellaninbuftrie. S. 116.

41 Qartelle, Songerne und ITrujts. S. 63.
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Damit diirften die lwefentlidhen in der LQiteratur genannten Lartell-
urfadjen aufgezdhlt jein. Die Frage, ob fie damit erjdhdpfit find, ob
wicklid) jamtliche oder die grofte Bahl der heute Dejtefenden Rartelle
auf Grund einer der genannten Urfadjen ing Leben gerufen toorden {ind,
fonnte nur bon einer {Yjtematijhen Unterjudjung ded LVerurfadjungs-
problems beantivortet tverden. Bedauerlicdhertveife fehlt eine jolde. Sie
dre um fo widtiger, al3 in der Literatur die Urfacdhen in der Regel
gleidhzeitig ald Redhtfertigung der Kartellicrung aufgefiihrt werden. €3
fann Hier nidht der BVerfud) gemad)t tverden, diefe Liide auszufiillen.
Der folgende ufrif Joll nur dazu dienen, die Ridjtung anzugeben, in
per i) eine {oldje Unterfudjung zu belvegen Hitte:

I. Das Streben nad) Monopolgewinn,

Der Berjud), ausd der KLonfurrenzlage in die Kartellfituation zu
gelangen, ift in einem geiviffen Sinn immer ein ,Streben nad) Mono-
polgetvinn”, twenn barunter nid)td anderes berftanbden lviirde als dbas
Streben nad) einer mitteld Wettbetlwerbabeldranfung verbefferten Ge-
winnlage. Jm Betoufptfein der Beteiligten {piegelt fich diejer BVorgang
aber vermutlid) in der Regel nidht als Streben nad) Monopolgetvinn,
{ondern ald Wunjd), aud Berluften oder jdlechten Gelwinnen der Kon-
Eurrenzlage anders al3d durd) Roftenboriprung gegeniiber RKonfurrenten
oder Ubjapertveiterung Herauszufommen. Cin befonderer Tatbeftand,
der bon andeven Rartellurfadjen abzubeben ivdre, ift dann gegeben,
enn aud einer guten Getvinnlage Heraus dad Streben nad) nod
hoheren, und zwar monopoliftijhen Gelvinnen ohne Not ur Kar-
tellierung fithrt. Die empirijde Unterfudyung miifte zeigen, vb e3 jolde
Fille gibt. Die Beteiligten werden in der Regel die Lartellierung damit
begriinden, dap fie einer finftigen BVerfdhledhterung der SLomjunftur-
und Gewinnlage borzubeugen tviinjden.

] Il. Das Streben
nach Siberwindung der {ogenannten ruindfen KRonfurveny.

Die ruindle Konfurrens lwird juriidgefithrt entveder auj ,Sdhivdd)e-
lagen” oder auf ,{iberproduttion”. Jm erjten Fall erzielen die Anbieter
fchlechtere Preije und ecleiden gropere Berlufte ald nad) den quantita-
tiven Berhdaltniffen bon Angebot und Nad)frage notiwendig erideint;
im zloeiten Fall erzielen fie Verluftpreife, weil das Angebot lndhrend
lingerer Dauer nidht auf dag Maf eingefdhrinft wird, dag rentable
Preife gemwdhrleiften iviirde.
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A Die Shwadelagen.
Sn ber Literatur fanden Jid) drei Urfadjen fiir {olde Sdhivddelagen:

1. Die Unorientiertheit.

Manche Anbieter find mangeld geniigender Marftfenninis oder ge-
niigender Fdhigfeit zu rationeller Koftenfalfulation nidht imftande,
ihr eigenes Jntereffe ald homines oeconomici iwahrjunehmen. Der
Grund fiir jolde Sdhwidelagen und damit eine Urfadhe der KRartel-
[ierung ird in dem Mafe Hehoben algd durd) Mafnahmen, Jei ed der
BWirt{dyaftaberbdnde (die hierfiir nidht monopolijtijd) zu jein brauden),
ober aud) ded Staates fiir beffere Marftorienticrung und rationellere
wirtjdaftlide Ausbilbung Sorge getragen ivird.

2. DicUngleid)heit ber Machtberhaltniife.

Die Ungleichheit fann eine jolde zwifden den Konfurrenten
fein. €3 tverden Fdlle genannt, in denen grofe Unternehmungen mo-
derner fapitaliftijdyer Struftur unter der jogenannten Schleuderfonfur-
renz fleinerer odber mittlerer, oft ihrem Charafter nad) ,borfapitalifti-
fher” Unternehmungen zu leiden hatten. Dasd fann dabher riihren, dak
die lepteren in bielen Fillen nicht Laufmdannijd falfulieven. Aud) hier
fodre bon Unorientiertheit u fpredjen. BVerzidhten dagegen 3. B. fleinere
Familienbetriebe auf bolled Arbeitsdentgelt und bolle BVerzinjung ihred
Gigenfapitald oder find fie auf andere Weife in der Lage, ihre Kojten
niedrig zu Halten, {o belveift ihre hohere Rrifenfejtigleit, dap fie, jeben-
falla fiix Deprefjionsdzeiten, dem Optimum der Betriebd- und Unter-
nehmensgrife niherftehen. Tropdem fann unter Umiftdnden bon rui-
nifer Ronfurrens gefprodhen tverden; dann ndmlid), venn das Opti-
mum je nad) der Konjunfturlage wedhjelt, und tvenn eg in feiner Kon-
junfturphaje zur UAudmerzung bder jelveild ungiinftigeren Unter-
nehmunggform zu fommen bermag. %hnlid) liegt ed dort, vo grofe
Unternehmungen den fleineren Konfurrenten twdhrend und nur ivih-
rend gelviffer Konjunfturphafen mit Nebenerzeugniffen ,Schleuder-
Fonfurrenz” zu maden bermbgen.

Die Hier genannten BVerhiltnijfe find unferes Wiffend nie einer
ezaften Unterfudhung unterivorfen toorben. Jn der Kartellehre werden
nur tmmer ivieder die Ausjagen bon JInterefjenten und von den auf die
Ausfagen der Jnterejfenten angeiviefenen BWerfajjern bon Monogra-
phien iviederholt. Oft genug aber wird ald Sdleuderfonfurrens emp-
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funden, Wwag in Wahrheit Unterbietung bon feiten lwettbewerbatiidhti-
gerer Unternehmungaformen ijt. Ndhere Priifung iviirde bielleidht er-
geben, bap durd) Rartellierung oftmalg blo ein Prozep aufgehalten
ober berlangjamt toird, der darauf geridhtet ijt, in den betreffenden
Broduftionsdziveigen der iiberlegenen Unternehmungzform zum Sieg
su verhelfen.

Die Ungleichheit fann aber aud) eine jolde Jein zivijden Anbietern
und Nad)fragenden. Hierher gehioren bor allem die Fdlle, in denen
auf der Nadhfragefeite ein Monopol borliegt, jei e3, bap die Nad)frage
ausfdlieplid) in Handen ded Staates ift, fei e3, bah die Nadhfragenden
felbft fartelliert oder jonjtivie im Befis einer Monopoljtellung find.
Typijd) ift hier der Fall der Hifentlichen Submiffion. Die Urjadje der
Sdvadjelage und damit aud) der Kartellierung ift hier ber Monopoliz-
mus der Gegenjeite; man fann Hier bon defenjiver, aljo fefundirer
Rartellierung fprechen. Diefer Fall verdient befondere Beachtung:e.
Die ,defenfiven’ Rartelle fleiner und mittlerer Unternehmer, die fid)
gegen monopoliftifd) ftarfe Produftiongfartelle der Borftufe, gegen
Groghandelstartelle, gegen ftaatliches Monopol, Truftd odber Waren-
haufer richten mibgen, tvehren {id) mit Redht dagegen, dap ifhnen der
monopolijtifde Bujammenjdhluf zum Borwurf gemad)t oder erjdhivert
ird. Solange feine Getvdhr dafiir bejteht, daf die Monopolifierung
aud) auf dber Gegenfeite aufgehoben twird, bedeutet jede Cridhiitterung
der Ddefenjiven Rartellierung eine WAuslieferung jdvdderer Kon-
trabenten an die {tbermad)t ded Gegenmonopolsd. Da jid) nad) der
Lehre vom Marftfampf unter Monopoliften der Preiz nad) Mapgabe
per gegenfeitigen Madht beftimmt, jo fann einem defenjiven Raxtell
felbft bei vollfommener Monopolftellung unter Umitinden eine erfolg-
reide Monopolausniibung verfagt bleiben. Die oft fehr [dhroffe Un=-
lwendung ded Organifationsdztvangesd bei jolden Defenjivfartellen ber-
ftebt jich aus der Schvdadjelage, die fie Jelbft nad) ver Kartellierung
nod) innehaben.

48 €3 ift aber nid)t unbedentlid), wenn Starf, Die Theorie der Kar-
telle (1930) (vgl. &. 12{f.) dag Bild bes freien Wettbewerbs, das er zur
®Grundlage jeiner usfiihrungen madyt, von dem Wettbewerb mehrerer An-
bieter im Ungefidht eined einzigen, aljo monopoliftijen Nad)fragenden
nimmt. Die defenfive Kartellierung dient nidht dazu, ,dem Grundiibel des
freien Wettbewerbs, dem Unterbietungsftreben, Cinhalt zu tun” (&. 17),
jondern fie will bie Ungleid)feit der Madht, die fidh) aus einfeitiger Mono-
polifierung ergibt, und den aus ihr jid) ergebenden ,ruindjen” Unter-
bietungdfampf aufheben.
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3. Die ,niedere Grenzmoral”.

Sm Unjdlup an Briefs+ fann die jogenannte Sdhmupfonfurreny
ald ein Buftand relativ niederer Grenzmoral begeichnet werden.

Aud) der Tatbeftand der {ogenannten ,Sdmupfonfurrenz” oder des
Sunfaiven” BWettbelverbs bediirite tveiterer Rldrung. Nidht alled, tvas
bont den durd) die Unterbietung Betroffenen {o genannt twird, diirfte
diefe Begeihnung berdienen. Ridytig ift aber, dap die Konfurrens aus-
artet, lvenn bdie in der liberalen Theorie ftilljchlveigend borauggefesten
fairen Regeln des Wettfampfed aufer adjt gelajfen lwerden. Jn dexr
Rartelldigfulfion finden fid) WUn¥lagen vegen unfairer Konfurreny fo-
toohl von feiten der Kartellintereffenten gegen Wufenjeiter ald bon
feiten der Aufenjeiter gegen Rartelle. dhnlidhe Klagen verden erhoben
bon alteingefeffenen Firmen gegen neuauftretende, bon grofen gegen
Eleine und bon fleinen gegen grofe Unternemungen. Yud) bon bdiejer
Rartellurjadje fann gejagt werden, daf fie in dem Mafe berjdyivinbet,
algd e3 durd) Mapnahmen bon Wirtfchaftaberbinden (wiederum nidht
notiwendig monopoliftifder Art) und durd) Mafnahmen dez Staates
gelingt, bie Grenzen desd im Wettbetverb Erlaubten in berbindlidjer
Weije feftzulegen oder zur Wnerfennung zu bringen. €3 ift eine
{hiwere Unterlajjung der Kartellehre, daf fie bon der Cinfidht in
bie Urfacdhen ber Kartellierung, d. h. aber in die befonderen Not-
lagen ber fjreien Sonfurrens, nidht fortgejdhritten ift zu einer Gr-
forjchung ber Mittel, mit denen anderd ald durd) RKartellierung jene
Notlagen behoben oder gemildert tverden fonnten. Die Rartelle find
bolfatvivtidaftlid) nur gerechtfertigt, lwenn ez fein bvorteilhafteres
Mittel gibt, um foldje Notlagen zu iiberivinden.

4. Die Uberproduftion.

Bei der Widhtigfeit, die nad iibereinftimmender Meinung einer auf
jogenannte iiberproduftion juriidgehenden, ruindjen Konfurreny fiir
baz Cntftehen bon Rartellen und fiir die bolfswirt{daftlide Redht-
fertigung der Rartellierung zufommt, erfdeint e3 notivendig, das Cr-
gebnis der jahrzehntelangen RKartelldisfuffion nod) einmal zujammen-
sufaffen, bor allem mit dem Biel, aud) Hier zu zeigen, wag der Lartell-

49 Handwirterbud) der Soziologie. 2. Bd. Wrtifel ,Sozialgeift und
Gozialform der Gegenart’. 1931. S. 162.
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theorie nod) zu tun iibrigbleibt 3. Die Behauptung, daf es in der
fapitaliftifhen Marktivictihajt eine allgemeine berproduftion im
Sinne eined Dauerzuftandes geben fonne, braud)t nidht nodmals wider-
legt 3u toerdemnst.

Al3 Rartellurfadje fommen in Frage entiveder 1. die Jpezielle {iber-
prodbuftion in einem Produftionsdsziveig, die infolge didproportionaler
tberfepung biefed Biveiged entfteht ober aber 2. die allgemeine fon-
junfturbedingte ,itberproduftion”, die am Ende der HodhFonjunftur
auftritt und fiir dic Beit der Rrife und ded Niedergangsd fenngeidnend
ift. Uberprobuftion Heift Produftion einer Giitermenge, deren An-
gebot den Preid unter die Selbftfoften dritdt. Jn beiden Fillen liegt
an der fauffrdjtigen MNad)frage gemefjen itberinbeftierung bor; ein
Teil der Produftiondfapazitit mup ausdgejd)altet lwerden. Dag gejdhieht
bei freier Ronfurrens mittel3 Preidunterbietung, die jo lange fortgefest
werben muB, bi3 die Grenzprodugenten durd) die BVerlujte geztvungen
werden, ihre Werke ftillzulegen bztv. umzuftellen. Diefe Form der Aus-
[efe oder der UAnpafjung ded Gefamtangebotsd an die berdnderte Nad)-
fragelage fann infolge befonderer Umijtdnde zu jenem lang andbauernden,
aud) fiir bdie Ivettbelwerbstiidtigen Unternehmungen berluftreiden
Kampf fiithren, der alg ruindfe Konfurreny bezeidhnet zu werden pilegt.
Da3s wird um o eher der Fall fein, je mehr in einem Produftionsjiweig
die folgenden Borausfepungen exfitllt find:

1. Se ftarfer die iiberinbeftierung ijt,

2. e ftacfer die KonjunfturempfindlichEeit eines Produktionsziveiges,

. §. aber der fonjunfturelle Riifgang der Nadfrage ift,
3. je hoher der Anteil ijt, den die fizen Koften an den Gejamtfoiten
Haben.

Die fiberinbeftierung geht ojtmalgd auf unrationelle Handlungen
surii und ift bann ald Fehlinbejtierung zu Eenngeidynen. Daf die Rar-
tellievung felbjt Urfache {olcher Fehlinbeftierung fein fann, toird nod
zu seigen feins2. Bei disproportionaler {iberbefesung einesd Probuf-
tiongztveiged oder dauerndem, aljp ftrufturellem Riidgang der Nad)-
frage fiiv eine Ware muf ed friiher oder fpdter zur Ausfdaltung eines

50 Wir vertweifen dbabei auf unfere jpeziellen Darlegungen zu diefer Frage
%1 @benda. &. 387/88.
in dem ufjas ,Uberprodbultion, fire Koften und Kartellierung” im Ardhiv
fiicr Sozialwiffenjdajt und Sozialpolitif. Bd. 60. Heft 2. S. 382ff.
52 Bgl. unten &. 107.
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Teils der Unternehmungen fommen. Bei blof fonjunfiureller iiber-
inbejtierung ioird unter Umitdnden die bIof boriibergehende Still-
legung eined Teild der Produftionzanlagen geniigen. Fiir bLeide Fille
ldre getrennt bom bolfglwirtjdaftlihen Gefidhtapuntt die fartell-
mipige mit der fonfurrenzmadpigen Art der ngebotdeinjdhranfung und
Auslefe zu bergleihen. Dobretsberger nennt dag Monopol eine
andre Art der Auglefe. €r priijt aber nid)t, ob fie der Auslefe durd)
Wettbetverb volfatvirtidajtlid) gleidivertig fei. Dabei lipt fich leicht
nadylveifen, dap Art und Ausdmap der Wuglefe im Falle der Mono-
polifierung bolfgirtjdhaftlide Nadteile im Sefolge haben muf: 1. ijt
die durd) RKartellierung Herbeigefiihrte Stillegung bon Produftions-
anlagen umfangreicher ald im Falle der fonfurrenzmdpigen Wusmer-
sung, 2. tenbdiert die Rartellierung dabhin, an Stelle billiger Still-
legung der relativb unproduftiviten Betriebe einen Brudyteil famtlidher
Betriebe, aljo aud) der beften, jtillzulegen.

Aud) bei der fonjunfturellen berprodbuftion fann bon Fehlinbejtie-
rung gejprodhen verden. Hfonomifd) rationaled Handeln muf mit bem
KRonjunfturriidgang rednen. Die Produftionsfapazitdt im gangen darf
rationeller Weife itber die ufnahmefihigieit in der Deprefjion hinaus
nur o iveit ausgedehnt tverden, ald dadurd) im Aufjdioung zujdslide
Gelvinne gemad)t lverden, die die u erivartenden Berlufte der De-
prejjion itberfompenjieren. Bei Hohem Minimum und Optimum der
Betriebdgrife oird allerdingd bdie gleid)zeitige Crpanjion jamtlicher
Konfurrenten im Wufjdhloung eine jolde Kalfulation oftmalsd fehr
{hivierig oder praftifd) unmiglid) maden. Jmmerhin todre zu er-
loarten, dbaf bdie Jnbeftierungen um fo borfidtiger borgenommen
toiirden, je grofer ber Unteil der firen RKojten, die Konjunfturempfind-
lichfeit und bamit die Gefahren der ruindjen RKonfurrenz in einem
Produftionsdziveig find. Wenn in praxi dbag Gegenteil der Fall zu fein
fdheint, |o wdre erft nod) ndher zu unterjudjen, worauf denn diefe para-
dore Cridjeinung beruht. Wird allerdings fiir die Jeit der Deprefjion
mit der Rartellierung und damit mit der MoglichEeit einer Abwilzung
der Sdyiden dber lberinbejtierung gerednet, jo ift privatwirtidhaftlid
der hohere Grad der Jnbeftierung geredhtfertigt. Dann ift aber die
Rartellierung Urfadje der liberinbeftierung. Die JIubejtierungdpraftifen
jollten zum Gegenftand eingehender Eartelltheoretijder Unterjudyungen
gemad)t twerden. Die Bementinduftrie und anbdere boten hierfiir aus-
gezeidineted Material.
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Die Rolle, die die fizen Koften pielen, diirfte im ivejentlichen,
zumal durd) die Diskujjion, die {id) an Sdhmalenbad2 Vortrag an-
gefchloffen Bat, gefldrt jein. €3 {djeint allerding? nirgendz erwdhnt
zu lverden, daf die Behauptung, nad) welder die Unternehmungen bet
freiem Wettbetverb ihr WUngebot nad) Cintritt der Krife fogar nod)
veiter ausdehnen, feineslvegd in allen Fdllen zutreffen fann. Die
Unternehmer Haben ein wirtjdajtlichesd Jntereffe an einer usbdehnung
der Produftion grundjaslid) nur, wenn dadurd) eine weitere Degrefjion
ber Koften eintritt. Das fept aber boraus, daf fie die borhandene Pro-
duftiongfapazitit nidt jdhon borher optimal ausgeniist haben. Sie
miifiten alfo bon der Rrife zufillig auf dem Cxrpanjionsdivege zum Op-
timum iiberrajd)t tverden. Cine iveitere Ausdehnung der Produftion
fime aud) in Frage ald Mittel, um einen, wenn aud) verluftreichen,
Cntjcheidbungsfampi gegen SKonfurventen durdzufiihren mit bdem
Wunjdye, diefe bom Marfte ju berdringen. Da aber bor der RKrife die
Kapazitit boll ausgeniibt ift, miihte die Mehrproduttion durd) Cin-
ridtung neuer Produftion@anlagen zuvor ermiglid)t werden. Dazu
oird e3 in ber Rrije faum fommen.

LWenn jid) die ruindje Konfurrenz ald eine ivefentliche Urjache der
Rartellierung eriveift, fo ift bamit nod) nid)t gefagt, daf fie eine bolfs-
wirtfdaftlide Redtfertigung der RKartellierung fei. Die betroffenen
Unternehmer handeln haufig privativictidhaitlic) gefehen ridhtig, wenn
fie einen Teil ded Sdhadens, der durd) die itberinbeftierung entftanden
ift, abzutvdlzen judjen. Bom bolfsivirtidaftliden Sejidytapuntt liegen
bie Dinge anders, veil hier der Schaden, der bon andern getragen
oird, mit in Redhnung zu fesen ijt. €3 ift bolEswirtjdaftlich aud) nicht
gleidygiiltig, ob bdie Cinfdhranfung der Produftionzfapazitit durd
quotenmdfpige Produftiondeinjdyrinfung aller Werfe oder durd) Wus-
{haltung der relatib Unproduftiviten bor {id) geht. Wenn die ruindie
Konfurreny volfdirtidaftlid) unerhwiinjdte Sdhleuderpreije und u
ftacfe Augniibung iibermdpiger Produftiondanlagen bedeutet, jo fann
e im Gefolge der RKartellierung zu einer unter Umijtdnden nicht
weniger uneriviin{hten Crhohung der Preife und ju einer iibermdpigen
Cinjdranfung der usniipung der Produftionsanlagen fommen.

Wir jhrieben deshalba. a. D.53: Den Sdhleudertvettbeiverd dburc) Mono-
polijierung erjesen Heift aber, volfdwirtidaftlid) gefehen, den Teufel mit

53 Nechiv f. Sozialwiffenidaft u. Sozialpolitif. Bbd.60. Heft2. S. 394.
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Beelzebub austreiben. Lommt ein monopolijtijdes Kartell juftande, jo wird
3war dad itbel der Unterbietung griindlid) aufgehoben, bdafiir ivird aber
va8 1tbel der Unterbejd)dftigung der produftiven Anlagen iibermdig ver-
gropert. Der Monopolift ift in der L[age, die RKoftenerhohung, die durd)
Genfung unter bdie optimale BetriebsgriBe entfteht, durd) eine iiber-
fompenfierende Preiserhohung von fid) abjuvdlzen. Bon der Sdhddigung
anbderer durd) die monopoliftijde Preiderhohung abgejehen, berhindert diefe
auf jeden Fall bdie volfdwirtidafjtlih) geforderte Stillegung bder un-
propuftiven Werfe und Hemmt die Rationalifierung im engeren Sinn.
Daf fjie zudbem Fu neuen iiberinbejtierungen fiihrt, die der Grund zu den
gangen Dier Dejprocdhenen itbeljtdnden find, ijt jhon gefagt worden.” Radi-
faler nod) jpridit jid) neuerdingd Sdymalenbad)>4 (1930) iiber den Gegenjap
swijden volf3lirtjhaftlih und privativirtihajtlid) optimalem Berhalten
aus. Wenn alle Betriebe im Falle ber tberproduftion mit BVerlujt arbeiten,
jo fei das, ,gemeinwirtidajtlid) gefehen, ...durdhaus fein Mangel, im
Gegenteil. €3 werden im gangen bdbadurd) feine Giiter verjdhleudert; jie
oiitden bielmehr dadurd) verjdhleudert, daff diefe Unterjdhreitung ded Durd)-
jdnittdpreifes unterblieb”. ,Aber man berjteht”, jept er hinzu, ,dbaf bdie
Betriebe jid) gegen bderartige Preiderjdjeinungen Frdftig wehren.”

BWidhtig ift feftzubalten, daf, nad itbereinftimmender Meinung aller
Kartell{chriftiteller, die BHier ndher gefenngeichneten ,Notlagen bdes
freien Wettbeiverbs” die entjdheidende Urfache der Rartellierung find.
Daraud ergibt jid), daf der Sinn und Jwed der Kartellierung nur in
einem Cingreifen in die Wettbelwerbglage, d. §. aber in einer Auj-
hebung ober Befd)rinfung dez Wettbelverbs liegen fann. E3 Hitte fiiv
die miteinander fonfurrierenden Unternehmer im Hinblik auf den
tuindjen Wettfampf feinen Sinn, jid) zu gemeinjamen Rationa-
Lijierungdmagnahmen, alfo etiva als Fertigungsberbdnde, jufjammen-
sujdhliegen. Die gemeinfame Senfung bder Produftionsdfojten oder
Betriebafoiten twiirde den Wettfampf unter ihnen und die {iberprodut-
tion nid)t befeitigen.

Fiir den eingelnen Unternehmer gibt e3 im Falle ruindfer Kom-
furreny nur die Wahl zvifchen zlvei miglihen Wusivegen: entiweder
er befteht im Wettbetverb gegen feine Ronfurrenten, in dem er den
Kampf durd)halt oder er mup fich mit ihnen zum Bivede der Wett-
betverbgausfdyaltung und Monopolifierung berbinden. Bu unterjudhen
odre aber, 0b nidht andere bom Gefihtapuntt desd volfawirtidaftlichen
Sntereffed tweniger bedentlidhe Mafnahmen ald die Monopolifierung
miglid) todren, um den hier befprodjenen Notlagen zu begegnen oder
bejfer nod), um ihre Entitehung zu verhindern.

3 ®runbdlagen der Selbjtfoftenvecdhnung und Preigpolitit. S. 89.
Sdriften 180. II. 3



Dritted KRapitel.
Die Kartelle und die Vejdhranfung ded Wettbetwerbs.

I. Wonopol und freier Wettbewerb.

Die Lehre bom Monopol und bom Monopolpreis ift zlvar nidt
Gegenftand, wohl aber die Wwidjtigite Borausdfepung und Grundlage dexr
Rartelltheorie. Cin nid)t geringer Teil der Unfidherheit, die fid) in
ber Rartellehre bemerfbar madit — fie begegnete unad {djon bei bder
Begrifizbeftimmung — geht auf Sdivievigleiten zuriid, bie die Mo-
nopoltheorie findet, tvenn fie berjudyt, die Tatbejtinde ded freien
Wettbetverbs und dez Monopolsd gegeneinander abzugrenzen. Jede For-
derung der Monopollehre dient dezhalb zugleid) der Kartelltheorie.

Hinfidhtlid) dea Monopolbegrifis tvar die herrfdende Meinung in
Deutfhland vor dem Krieg durd) die Definition beftimmt, die Yeyris?
im Handelsvdrterbud) ber Staatdivijfenfdhaften gegeben Hatte. Er be-
seidhnet bag Monopol ald die KLongentration ded Angebots einer Ware
auf einem Marft in der Hand eines eingelnen oder einer Gruppe
bon gemeinjam Handelnden Anbietern. Nad) diefer Definition tviirde
{id) bag Monopol dadurd) bon der Konfurreny unterfdheiden, daf an
Stelle bon bielen nbietern nur ein WUnbieter auf den Markt fommt.
Nud) Liefmann2 (1910) definiert in diejem Sinn: ,Cine Monopol-
ftellung im Sfonomifden Sinn liegt dann bor, wenn der gropere Teil
per Nacdhfragenden ihre Befriedigung durd) einen einzigen AUnbieter...
finden fann.”s Der Leriszidhe Begriff erlaubt nidt fejtzuftellen, ein

1 Bgl. Artifel ,Monopol”. 6. Bd. 3. Aufl. S. 169.

2 Qartelle und Trufts. &. 12.

3 Qiefmann nimmt jdon die RNelativierung ded Monopold bor, indem
cr bavon pricht, baB es geniige, wenn der grifere Teil der Nad)fragenden
(in jpdterer Auflage Heifit esd ,ein erheblidher Teil dber Nad)fragenden”), auf
da3 Angebot ded Monopoliften angetwiefen jei. Wiirde man nur dort bon
Ponopol jpredjen, wo 100% ded Angebotd in der Hand ded Monopolijten
pereinigt iwdren, jo iviirde e3 auferhaldb der ftaatlichen oder der ftaatlidy
perlichenen Monopole nur jehr wenig Monopoljtellungen geben.
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toie groger Teil der Nad)fragenden auf den einen Anbieter angelviefen
fein muf, bi3 zu weldem Grad alfo die Relatibierung bor fid) gehen
fann, ofhne dad Monopol aufzuheben. €3 fehlt bet ihm dag Clement
der Preisbeeinflujjung, um derentivillen die Ronzentration des Gefjamt-
angebots in einer Pand erjtrebt tvird und die ihren tfonomijden Sinn
augmadyt. Nur wenn der Monopolpreid ind Auge gefaft oird, fann
gefagt iverden, daf bie Kongentration ded Angebots geniigen mup, um
monopoliftifche Preidgejtaltung zu ermidgliden. Wir Haben a. a. .4
pas Monopol eine Marttfituation genannt, ,die {id) dadurd) aus-
seidynet, daf ein Unbieter die Mad)t hat, die Gejamtangebotzmenge
und bamit den Preid nad) feiner Wah! zu beftimmen”.

Auf die Relatibitdt ded Monopols der Kartelle lvird in der
Rartelliteratur tviederholt hingelviefens.

Das fiir den Preideinfluf notiwvendige Minimum de3 vbom RKartell be-
herrjdyten Anteils am Gefamtangedbot joll je nad) der Kartelljorm verjdjieden
fein. Jm allgemeinen, wird gefagt, fonne e8 bei Shnbdifaten geringer jein;
bei reinen Preisfartellen miifje ed ziemlid) Hod) liegen. Lehnidhs (1928)
meint, daf} bei den lepteren jdhon ein Anteil bon 10% in der Hand bon
NuBenfeitern, namentlid) in Deprefjionszeiten, geniigen fonne, um .bad
Kartell u zerjdlagen. Bei Kontingentierungsfartellen, meint er, iviirden
jhon 2—39% bden AuBenfeitern erlauben, unter Audniibung der Degrejjion
ber Koften dad Kartell u exfdhiittern’. Qucaed (1929) gibt eine Jujammen-
fteltung ber Minimalanteile, die in der LQiteratur al8 BVorausfepung einer
PMonopoljtellung angenommen iwerden. Sdymoller jepte dad Minimum
auf 60—90%, Huber auf 70% ; neuerdingd fpridht aud) Heimann davon,

¢ Yrchiv fiir Sozialvifj. und Sozialpol. Bb. 59. Hefjt 2. S. 295. Weif
(Handiwirterbud) ver Staatdivifjenjdaften, 6. Bb., 4. Aufl., 1925, Artifel
,Monopol, S. 616) jagt, dbaf ,in teiterem Sinn” von Monopol aud) dort
gejprodjen werde, oo eine Perjon bad Angebot ,3iwvar nidt zur Gdnze, wohl
aber zu einem jo betrddtliden Teil beherricht, daB jie durd) ihr BVerhalten
auf dem Markte die Preisbilbung ded betrejfenden Guted merflic) Deein-
flujjen fann“.

6 Bgl. insbejondere die WAusfithrungen Liefmannsg iiber ,Monopol und
Qonfurreny ald Relationdbegriffe’, 6. Teil, Lapitel 5, S. 68ff., und iiber
,Das relative Monopol im befonderen”, RKapitel 6, S. 75ff., in jeinen
S®rundjisen der Volfswirtidaftslehre”, 2. Bd., 2. Aufl. 1922.

¢ Qartelle und Staat. &. 55.

7 Werhandlungen bed 35. beutjden Juriftentages in Salzburg. 1928.

1. Bb. &. 270.

8 Yufenfeiter von Kartellen. S. 32.
3*
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baf 60—709% erforderlidh jeien. Fordhheimer® (1908) hat dad Problem
ped relativen Monopols theovetijd) unterjucht. Cr BHdalt e3, wenigjtens
theoretijd), fiicr moglid), daB umter Umitdnden eine Beherrjung von
feniger al3 der Hdlfte ded Angebots jdhon eine monopoliftijhe Preis-
erhihung erlauben tonne. Praftijd) wird der bon ihm borausdgejebte niederve
®rad ber Claftizitit der Nad)frage Laum borfommen.

Wid)tiger al3 der Unterfdhied 3iwifdhen abjolutem und relativem
Monopol erfdeint unsd bdie Unterjdeidung von unbegrenztem
(bollfommenem) und begrenztem (unbollfommenem) Mono-
pol. Jn der Literatur war {Gon immer darauj Hingelviefen lworden,
bafp bei fartellmdpiger Monopolifiexung in aller Regel die WuBen-
Fonfurreny nur in begrenztem Umfang ausdgejdyaltet iwerden fonne. Ob
dbadburd) eine Monopoljtellung itberhaupt nidht zuftande fommt oder
ob erft bei einem bejtimmten Grad der Begrenzung die Marktitellung
be3 Rartelld aufhort, eine monopoliftijche zu jein, eriveift jic) deshalb
als die entjdjeidende Frage. Wit haben1? zlvei Arten begrenzter Mono-
pole unterjdieden, ,die Monopole mit begrenzter Preisdhohe” und ,die
Monopole mit begrengter Jeitdauer”11.

Qiefmanni? (1928) lehnt bdiefe Unterjdheidungen ab. Alle Monopoie
feien Degrenzt. Bei allen trete, wenn der Monopolift jeine Preife iiber-
mdgig jteigere, Verzidht auf den Konjum und Surrogatfonfurrenz ein.
Diefe Einftellung ift begreiflid), da Liefmann bdie theoretijfe Kldrung
ves , Monopolpreifes” oder ,optimalen Gewinnpreijed” fiir ,blofe Spielerei
halt. Nur von der Vorftellung eined theoretijch fejtjtellbaren optimalen
Monopolpreife3 ausd ldft fid) die Marktjituation ded begrenzten Monopols
begreifen, eine Situation, in der zwar eine monopolijtijde Preiderhihung,
aber feine *Preisjteigerung big um optimalen Gewinnpreid mibglid) iit.
(Wenn iibrigend Liefmann bon einer ,iibermdfigen” Preisdjteigerung
fpricht, jo hat e3 einen flaren Hfonomijden Sinn dod) nur, wenn darunter
eine Steigerung ded Preifes, fei ed iiber den optimalen Gewinnpreid [Ber-
3idht auf den Konjum, wie er jagt] ober iiber die Monopolbegrenzung Hin-
aud [Surrogatfonfurreny!] verftanden tvird.) Aud) dasd begrenzte Monopol
ift theoreti)d) vbon der freien Sonfurrenz flar gejdhieden. In praxi aber fann
bie Begrenzung eine jo enge jein, daf eine Unterjdeidung nidht mehr mig-

9 Sdmollers Jahrbud). 1908.

10 Yrchiv fiir Sozialwiff. und Sozialpol. Bd. 59. Heft 2. S. 298.

11 Bogelftein fprifht (&. d. &., L. Bud), VI. Abteilung, &. 187ff.,
1914) pon ,Monopolen begrenzter Preidhihe” (S. 231) und unterjucht dort
aud) dbie Vorausfesbungen ,dauernder Monopole”.

12 Bur Gyjtematif wirtidaftlider Madhtftellungen. RKartellrundidhau.
1928. ©. 408.
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lid) ijt. €3 gilt daher, die Sdjeidelinie wijden Konfurrenz und Monopol
da 3u ziehen, wo die Ablveidung bon der Konfurrenzlage sfonomijh relevant
und damit praftijd) fejtjtellbar wird. Die prattijdhe Unterjdeidung twird aud
badurd) erfdhvert, daf die bon der Theorie borausdgejeste reine Konfurrens-
fituation in Wirklidhteit aud) bei jogenanntem freiem Wetthetverb nidht ge-
gegeben zu fjein braudit. Sdumpeter iveift davauf Hin, bdaf fid) ber
theoretijhe Ronfurvenzpreid nur unter der Vorausjepung einer jehr grofen
Anzahl von Fonfurrierenden Anbietern BHerausbilbe. Die angeljddhiijhe
Qiteratur iiber dag fjogenannte mehrfache Monopol bejdhdftigt fid) bor-
iegend mit KQonfurrenzlagen, dbie mit monopoliftijden Glementen durd)-
fest find1s,

Monopol und RLonfurreny oder, genauer gefprodjen, dasd abjolute
Monopol und die abjolut freie Ronfurrens, {ind Grenzbegriffe, mit
denen 3vei Grenzfituationen im Hinblid auf bie in ihnen jid) vboll-
ziehende Preizgeftaltung ded Marfted bezeidhnet lverden. Sie unter-
jheiden ficdh nicht nur dadurd), dap fid) in beiden Lagen eine anbdere
Preizhdhe herauszubilden die Tenbenz hat. Aud) die Wrt und Weife,
lvie der anbietende Unternehmer zum Prozep der Preisbilbung fteht,
ift da und bort eine andere. Bei freier Konfurreny bildet fid) der
Preiz gleidhjam durd) das Diftat ded Marfted von aufen Her; beim
Monopol ift er dad Crgebnid einer Preispolitif ded Monopoliften,
der durd) feinen Cinflup auf dag Gejamtangebot den Preid innerhalb
engerer oder veiterer Grenzen Jelbft ndhlen fann. Bwijden dem Preis-
diftat besd abjolut freien Marftesd und dem Preizdiftat ded abjoluten
Monopoliften gibt e3 aber eine ununterbrodjene Reihe bon Jwifchen-
ftufen. Diefe Bwijdenglieder find e3, bie als Situationen desd relativen
ober be3 begrenzten Monopols zu bezeidhnen find. Theovetijd) lift
i) eine Grenge ziehen, jo jdhiver ed aud) praftifd) fein mag, in den
der Grenge nabeliegenden Fdllen feftzuitellen, ob die Grenze erveidht
ift oder nid)ts. Dag ent{cdheidende Merkmal der Monopoljtellung liegt
in ber Fidhigleit des Anbieters, vermige jeined Cinflujfed auf das

13 Bgl. aud) Qiefmann, Grundjige der BVoltswirtidhajtslehre, 2. Bbd.,
fap. 5 u. 6, und unfere Ausfiihrungen, Arcdhiv §f. Sozialw., Bd. 59, Hejt 2,
&. 303.

14 Die oftmald aufgeftellte Behauptung, daB es an einem ,pinveidjend
eindbeutigen Monopolbegrifi fehlt“ (Jo neuerdingsd im ,Generalbericht” ded
Gnqueteausiduijes, 1930, Qartellpolitif, 1. Abjdnitt, S. 22), jdheint und
unridhtig. Sdwierigkeit bietet nidht der Monopolbegriff, jondern die Sub-
jumption fonfreter Tatbeftdnde unter den theoretijch geyvonnenen und ein-
peutigen Begriff.
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Gefamtangebot unter verjd)iedenen miglichen Preijen felbit eine Aus-
wahl zu treffen. Cr ift jomit zu einer eigenen Preidpolitif fdhig,
mit der er Ausficht Hat, bejtimmend in die Preisbiloung in der Weije
eingugreifen, dbap dadurd) der Preis iiber diejenige Gleidhgeividhtslage
erhoht toird, die Jid) Dei jreiem Spiel bon Ungebot und Nadfrage
ergeben tviirde1s. Bon Monopol ift iiberall dort zu fpreden, o ein An-
bieter in der Qage ift, eine Sfonomi{d) relebante Preispolitif zu be-
treiben. Mindeftens muf der gelwonnene Cinflup, vie T{dhierjdhEyLs
(1930) e3 treffend augbriicft, nur gerade Hinreidjen, ,um dem Wett-
betverb nidht ausgeliefert zu fein, bielmehr ihn gerade nod) im erforder-
liden Sdad) halten zu fonnen”17.

€3 widerfpricht allerdings der Tidjierfd)Eyjhen Terminologie jelbit,
wenn er bdiefen Fall der Marktbeeinflujjung einer Marktbeherridhung
gegeniiberftellt, ,die jid) wenigitens zeitiveilig bid zum Monopol verjtirfen
Fann“18, Wir iviirden fagen, daf die bon Tidierfdhty Herborgehobenen
Gtufen, die relative Marftbeherrjhung und die blofe Marktbeeinflujjung,
fi) al8 begvenzte Monopole bon der abfoluten Marftbeherridhung, d. 5.
aber dem abjoluten Monopol, unterfdeiden.

Da die Rartelle die thnen bon ihren Mitgliedern geftellte Aufgabe,
oie fie fid) aud der Befpredjung der Urfachen ergeben Hat, nidht er-
fiillen fonnen, wenn f{ie nicht eine ofonomijd) relebante Preispolitif
betreiben fonnen, o mup zum Wejen der RKartelle der Befip
einer, wenn aud) unter Umitdnden jehr begrenzten Monopol-
ftellung in dem Hhier gefennzeidhneten Sinn und in der hier
borgefd)lagenen FTerminologie gehiren. Cin RKartell ift mit

15 Byl. in gleidjem Sinn bdie audgezeidhneten Ausfiihrungen bei Reith
(1931) a. a. 9., &. 16ff.

16 Qartellpolitit. &S. 145.

17 Eriwdhnung verdient, daB mande Sdriftiteller den WAusdrud ,Mono-
pol” iiberhaupt nidht auf eine Marktjituation eigentiimlider und von bder
freien Qonturrens ablveidjender Art, jondern gans allgemein fiiv jede aus-
gejprochene Madhtitellung auf dem Marft anmwenden. ud) hierin bdriift
jic) die boriviegend joziologifdhe Betradjtungsiveije aus, die, von Shmoller
audgehend, aud) die Rartellehre, fedenfalld Hid ur Jahrhundertivende, be-
Berrjdhte. Ausdriide wie , Marktherridhaft” und , Marktbeeinflujjung” jollen
diefe Madhtitellung ndher umijdyreiben. Jhr tfonomifjder Charafter fann
aber nid)t ofne Riidjidht auf die Wirkungen feftgeftellt werden, die jie auf
bie Preisdgeftaltung ausiiben.

18 Qartellpolitif. S. 146.
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andern Worten wirffam zujtande gefommen, wenn e gelungen ift, den
Wettbetverdb o Iveit eingujd)rinfen, daf daz Rartell eine Hfonomijd
ing Gelwidt fallende BVerbefferung jeined Gelvinnergebnijfed mittels
eigener Preid- oder Konditionenpolitif Herbeizufithren bermag.

II. ®ie Monopolmacht der Kartelle.

Mit der begriffliden und terminologijden Kldrung ded Werhilt-
niffed bon Monopol und Konfurreny ift nod) nidhta iiber bas wirklide
Augmap der Monopolmad)t der Rartelle oder gar eingelner Startell-
gruppen audgejagt. Bei der Erirterung ded Werhaltnijfed bon Kartel-
[ietung und Monopolifierung jollte jdhari gefcdhieden verden 3vifden
Monopolabiicht, Monopolitellung und Monopolausniibung. €3 mup
unterfud)t tverden erftens, ob bie Begriinder und Mitglieder einesd Kar-
tell3 bie jubjeftive AbJicht Haben, eine Monopolitellung zu erlangen,
toeitens, ob und in weldem Umfang die Kartelle eine joldye Monopol-
jtellung tatjichlich inne haben und drittens, ob fie ihre Monopol-
ftellung ganz oder teillveife ausniisen.

A Die Monopolabfidt.

Fiir die bolfawirt{dajtlichen Wirkungen bon Kartellmonopolen ijt
e3 an fid) gleidgiiltig, ob die Crreihung der Monopoljtellung beab-
fidytigt war oder nid)t. Wenn Liefmann und mit ihm alle, die feinen
Rartellbegrifi angenommen Haben, bom ,3lwed” monopoliftijder
MarEtbeherrihung fprechen, jo joll bamit offenbar nidht die jubjeftibe
Abjicht der RKartellgriinder berftanden iverden. Mit dem IJwed ift
bielmehr der volfairt{daftlide objeftive Sinn einer Jnftitution
gemeint.

Sn ber Qiteratur twird in neuerer Beit im Jujammenbhang mit der
Begriffsbeftimmung BHerborgehoben, bdaf eine monopoliftijhe Markt-
beherrjdjung nidt in der Wbjidt der Rartellgriinder liegel®. Auf Grund der
pon und gewdhlten Terminologie heift dad aber nur, dbap die Mibglidfeit
einer begrengten TMonopoljtellung und aljo einer bHloBen monopolijtijden
Marttbeeinflujjung fiir den Willen zur Kartellierung geniigen fann. Das
meint aud) TidierihEy2e (1930), wenn er erfldrt, e fei den RKartellen
nit um dad Diftat iiber ben Markt, die eigentlidhe Marttherridaft, zu
tun. Wenn er allerdingd hingufest, ,e3 geniige ihunen”, den Wettbelverb

19 Bgl. Lefnich, Rartelle und Staat. 1928. G. 41.
20 Qartellpolitif. ©. 143ff.
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gerade nod) in Sdhad) zu Halten, jo flingt dad nad) einer Bejdjeidbenbeit,
die dem Hanbdeln eined homo oeconomicus widerjpradie, und die aud im
Widerfprud) zu dem Sas von Jjay-TidieridhEy2 (1925) jtiinde, Wwonadh
jebes Rartell pon ber Tenbeny nad) einer miglid)it iveitgehenden Be-
berrjdjung des Marfted getragen fei.

Das dfonomifde Juterefje gebietet den BVegriindern bon Kartellen
ein moglichit abjoluted Monopol zu erftreben; e3 gebietet den Rartell-
leitern, fid) um bdie miglichfte BVerabfolutierung ded Monopols zu be-
miihen. Sie haben ein Jnterejfe daran, auf der Stufenleiter, die bom
freien Wettbetwverb zum abjoluten Monopol fithrt, miglidhit Hod) zu
fteigen. Der ideale Blidpunktt ift das 100prozentige abfolute und un-
begrenjte Monopol. Die fibertvindung der Relativitdt und Begrenzung
einer Monopoljtellung ift jedod) mit Kojten berbunden; die Monopol-
ablidht und die bt zur Verabjolutierung ded Monopolz finden
daber ihre Sdhranfen an der RentabilitGt der Mafnahmen, die zur
weiteren Bejdyranfung dez Wettbelwerbs jetveild erforderlid) tverben.
€3 ijt widytig, die Tenbdens, die in der Natur einesd auj Wettbelverbs-
befdyrintung geridhteten tfonomifchen Handelnsd liegt und die auf Cr-
reidjung der privativirtidaftlid) optimalen Lage desd abjoluten Mono-
polg geht, zu fennen, tvenn aud) in praxi Fdlle borfommen migen,
in denen Rartellgriinder und RKartelleiter bon bder PHandlungiveife
einez {oldjen homo oeconomicus abiveidjen. LWenn aber die 100pro-
sentige Monopolifierung bei den Kartellen fajt nie borfommt und eng
begrenzte Monopolftellungen in bielen Produftionsslweigen die NRegel
bilden, o liegt der Grund nidyt barin, daf ein miglid)jit bollfommenes
Monopol nidt erftrebt iviirde, jondern darin, daf die Erlangung oder
Behauptung einer hod)gradigen Monopoljtellung, felbft Iwenn fie
mbglid) todre, in der Regel mit unverhaltnizmipigen Koften berbunden
ift. (Man dbenfe an die Kojten ded twiederholten Auffauis vbon Augen-
feiteriverfen ober an die Koften desd Niederfimpfens bon Konfurrenten.)

B. ®ie Monopolftellung.

LBon der jubjeftiven Monopolabfid)t ijt der objeftive Tatbeftand der
Monopoljtellung odber Monopolfituation zu unterfdyeiden. Die
Ponopoljtellung toird durd) die objeftiven Faftoren fonjtituiert, die
ed Yupenfeitern unmiglid) madjen, entiveder den Marft des Kartells
iiberhaupt zu beliefern oder aber ihn mit Ausjid)t auf Gelvinn zu den

21 Qartellverordnung. S. 42.
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Preifen zu beliefern, die fiir bag Kartell borteilhaft find. €3 handelt
jich aljo um Faftoren bez Konfurrenzausjdhluffes.

1. Die Faftoren ded Konfurrenzausdidlujfes.

Die widptigiten Faftoren joldyer Art lwerden in der Rartelliteratur
bon Unfang an genannt. Bejondere ufmerffamteit wird dem Schub-
30ll getoidmet.

Biidjer2 (1894) ftellt feit, daf i) in Deutihland ohne Riidfehr jum
Sdubzoll die Kartellierung nidht jo jhnell und nidht o allgemein Hitte
bollziehen fonnen. LQiefmann2 (1897) tweift darvauf Hhin, daf bdie erjte
Ausbreitungswelle der RKartelle mit der Cinfiihrung desd Sdupzolls zu-
jammenfalle. Aud) H. b. Bederath2¢ (1911) ift hinjidhtlih der Seiden-
weberei zu der Wnjid)t gefommen, daff eine fartellmdBige BVeherridung
bed Marttes ohne IJolljdup nidht moglid) fei. (BVal. iveitere Literatur-
angaben unten &. 118 und 122.) €3 ift zu verivunbdern, daf iiber den Bu-
jammenbhang bon Sdjupzoll und Rartellierung iiberhaupt iweifel beftehen
fonnen. €3 ijt jelbftverftindlich, baf jur Begriindbung einer Monopolftellung
aud) der Ausjhluf auslindijder Konfurrenz notiwendig ift. Kommt €3 zu
diejfem usjhlup ohne Zille, 3. B. infolge der Frad)tfoften, jo ift Kartellie-
rung aud) ohne Sdupzoll miglid). Hangt der Ausjhluf dagegen vom Joll
ab, wie e3 fehr Hhdufig der Fall ift, jo find die Zolle unentbehrlide Boraus-
jegung einer wirtfamen Rartellierung. Jn diefem Sinne fann Sdum-
peter2s (1930) bon den alten Rartellbildungen fagen, jie feien ,Rinder des
Sdyugzolls”.

Cin 3weiter idtiger Faftor ded Konfurrenzausdjdlujjes, bdie Fradt-
fojten, werden gleichfalld ertvdhnt26. BVor allem ift e8 aber der ausjdliep-
lide Bejit an Rohjtojfoorfommen, bejonderd wenn Jolljdus hingutritt,
dber zu den unangreifbarften und ausgedbehnteften Monopoljtellungen zu
fiibren vermag. Nod) Keftner? (1912/1927) ift der Meinung, daf ins Ge-
twidit fallende Monopolijfierungen nur in der Nobhjtoffindujivie miglich
feien. ©Sdjon vorher allerdingd hatte H. b. Bederath (1911) in feiner
Unterjudhung iiber die Seibenindufirie gezeigt, wie der Konturrenzausidhlup
fid) mitteld Crflujivbertrdgen in wirkjamer Weije vollziehen fann. Patent-
gemeinjdaften leiften gleid)fall8 itber die Robftoffindujtrie hinaus denjelben
Dienft. Weniger dauerhaft und wohl nur unter bejonderen Umitdnden iiber-

22 Sdjriften bed BVereind fiir Sozialpolitit. Bd. 60. S. 143.

28 Die Unternehmerverbinde. S. 52.

24 Die Rartelle der dbeutjdjen Seidentvebereiindujtrie. S. 164.

26 Enqueteausjhup, 1. Unterausjchup, 3. Arbeitdgruppe, 4. Teil, 2. Ab-
jdnitt, S. 326.

26 B/al. 3. B. Liefmann, Die Unternehmerverbinde. 1897. S. 58.

21 Drganijationdzwang. 2. ufl. S. 158.

.
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Haupt wirkjam, ift ein Qonfurrenzausidhluf, der auf der Tatjad)e berubht,
baB fiir bie Vegriindung von uBenjeiterunternehmungen grofe Kapitalien
und ein ldngerer Beitablauf notivendig find2s.

€3 fehlt eine Unterfuchung iiber die Bebeutung, welde die Gefamt-
heit der ftaatlidhen MaBnahmen fiir die Begriindung und us-
dehnung von Monopolitellungen befipt. Der Jollfhup und zum Teil
aud) der Fradhtihus geht auf jtaatliche Mapnahmen zurii€. Blvangs-
fyndifate und Jwangsfontingentievungen fiiv Steuerztvede begriinden
befonbders jtarfe Monopoljtellungen. Staatliche Beborzugung bon KLar-
tellen bei Auftragserteilungen fann die Yupenjeiter ruinieren oder um
Beitritt zlvingen2. Dag RKalifhndifat bor dem RKriege, dad Koflen-
fyndifat Heute, damit indireft aber aud) die Cifenfhndifate gehen auf
ftaatlidhe Mapnahmen zurii€. Das Reid) unterftiibte die Bemiihungen
um bdie internationale Cifenfartellierung; die Reidhabahn fordert bdie
Lofomotiv- und Waggontartellierung; die Redytipredhung der ordent-
liden Geridite war in Deutfdhland bon jeher durd) ausgefprodjene
KRartellfreundlichfeit den RKartellen und ihrer Crhaltung giinjtigs. €2
odre intereffant, die anteilmdipige Bedeutung jolder ftaatlic) gefdr-
berter ober bom Staat Herbeigefiihrter Kartellmonoypolifierungen, bor
allem an den wicklid) ind Gewidht fallenden Monopoljtellungen zu
fennen. €3 ift nidht untwahrideinlicd), dap ein Wegfall jolder jtaat-
lidjen Mapnahmen, die die Konfurreny aufzuheben die Tendens Haben,
allein jchon den Criolg haben tviirde, dolftvirtidaftlich belangreiche
Monopolifierungen durd) Kactelle fajt vollig auszujdliegen.

2. Dasd Ausmap der Monopoljtellung und jeine
LBerdnderungen.

Der Streit bdariiber, ob die Rartelle im allgemeinen obder in
Ipeziellen Fillen Monopolmad)t befiven, geht — fjolveit ed nicht blop

28 Reith a. a. ., &. 61, glaubt, daf innerhald bder typijd) jchiwer-
inbdbuftriellen Produttiondzveige dad dort notivendige grofe Anlagetapital
febr wobhl fonfurrenzausdidlieBend Ivirfen fann.

29 Bgl. die Bemerfung von Wiedbenfeld iiber den ,ftarfen behirdliden
Drud”, den ed bedurfte, um Lrupp zum Cintritt in den Stahlivertsberband
3u bemwegen. Majdjinenbau. Bd. 7. Heft 12. 1928. &. 578.

30 Bgl. dbariiber ingbejonbdere den inftruftiven Aufjap von Vihm, Das
Problem bder privaten Mad)t (ein Weitrag zur Monopolirage) in ,Die
Suftiz”, Bd. 3, Heft 4, S. 324ff.
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ein terminologifder Streit ift — um die Frage, ob die Faftoren des
Ronfurrenzausid)lujjes loirfjam feien oder nidyt.

S der Qiteratur oird in der Regel nicht bon den Faftoren dez Kon-
furrenzausfd)lujfes audgegangen; e wird bielmehr darauf hingetviefen,
daf trop aller Wettbelverbabeld)ranfung nod) Konfurreny, wenigitens
in bder Form der latenten Konfurrenz, iveiter ivirke. Dag BVor-
handenfein latenter Qonfurreny, d. 5. einer Konfurrens, die bei iiber-
[dreitung gewijfer Preizgrenzen friiher oder pdter effeftid Iverden
Eann, betveift nid)t, dap ein Kartell feine Monopoljtellung oder feine
Jgefahrliche” Monopoljtellung befist. Latente Konfurreny ift Ausdruct
der Begrenzung der Monopoljtellung. Diefe ift um jo enger, bei je
geringerer Wblveichung vom RKonfurrenzpreid die Faftoren bed Kon-
furrenzaudidlufjes aufhoren wirfjam zu fein. Je niedriger die Schub-
30lle, je billiger bergleid)3iveife die Surrogatprodufte, je leichter die
Begriindbung von AuBenfeiterunternehmungen oder die Umgehung bon
Crtlufibvertrdgen, dejto begrenzter ift die IMonopoljtellung. Cin all-
gemeined Urteil iiber die Monopoljtellung oder die Monopolmadyt
der Rartelle fann gar nid)t in Frage fommen, eil e3 ebenjoloohl Fille
engjter Begrenzung und damit dfonomifd) irrelebanter Monopolijie-
tung al3 Falle faft bollfommener und abjoluter Monopolitellung gibt.

Die latente Qonfurrenz meint wohl Sdaeffles? (1898), tvenn er vom
Jlatenten Biigel“ fpricht. Denfelben Tatbejtand haben Jjah-TidhierichPys2
(1925) im Auge, wenn fie {dreiben, ,eine normale Wirtihaftsfonturrens”
reguliere {tdndig bdie Rartellpolitif. Wenn aber Weber3s (1929) bdas
Poftulat aufjtellt, Konfurrenz miijfe latent immer borhanden fein, um
Migbraud) zu verhindern, oder wenn Halm (1929) jdjreibt, ,der Zu-
jammenjd)luf der Unternehmungen bedeute feine udjdhaltung, jondern nur
eine BVerdnderung der Lonfurrenz”, da die Konturrens, 3. B. der Surrogate,
immer borhanden bleibe3¢, jo wird der irrtiimliden Auffajjung Vorfdubd
geleiftet, al8 ob e3 eine relebante Monopolijierung durd) RKartelle iiber-
baupt nidht gdbe. (Jnterefjant ift in Ddiefem Sujammenbhang bdie Be-
Hauptung bon Gruntzel (1928): ,Wenn . .. ein durd) die Produftionstojten
nid)t geredjtfertigter hoher Preis entfteht, jo liegt die Sduld nidit an dem
Sartell oder Truft, fondern am Boll36.“) Die Monographien iiber eingelne

31 Bum Rartellivejen und zur Kartellpolitif. Seitjdrift fiir die gejamte
Gtaatswiffenidaft. 54. Jahrg. S. 660.

32 Qartellverordnung. &. 33.

33 Dag Ende ded Kapitalidmus. S. 43.

3¢ Die Konfurrenz. . 181.

35 Die wirtjhaftlide Sonzentration. S. 62.
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Rartellc jtehen foldrer Auffajjung entgegen. So ertwdhnt H. v. Bederath3s
(1911) einen Fall, in dem bie Notwendigfeit der Welieferung in Speziali-
tdten, zujammen mit dem Ub{dhHluf von Erflujivbertrdgen, dufere Kon-
turreny unmiglih gemad)t BHabe. Wiedenfelds? (1912) berichtet bom
Soblenjynditat, ,fiiv Wettbetverd dheint €8 irgendeinen Naum nidt mehr
3u lafjen”. Mit Ned)t toivd aber iviederholt von . b. Vederath auf bdie
Sdywdidye der Monopolfituation bei bielen Kartellen der Fertigindujtrie Hin-
getviejen. Troemel3s (1926) zeigt bie WirfjamEeit der Surrogatfonturreny
bei Berbdnben bder Porzellanindujtrie. Jn der Jementinduftrie entjtchen
immerfort neue Aufenfeiteriverfe; die Monopolgetvinne, wdihrend ded Be-
jtanbes der Bementfartelle, miifjen jhon jehr grof jein, dbamit fich dieje
typijhen ,Monopole mit bejdhrintter Beitbauer” oder ber foftjpielige Anf-
fauj bon WuBenjeitertverfen fiir die RKartellunternehmer [ofhnen.

€3 geniigt nidht, dad einmal erreichte ftatijhe Ausmap einer
PMonopoljtellung ind Auge zu faffen. Die Monopoljtellung unterliegt
dauernden Werdnderungen. Subjeftiv und objeftiv bedingte Wand-
[ungen laffen {id) aufseigen. Die biel genannte Surrogatfonfurrens
ift durd) tedynifhe Crfindbungen bedingt; treten joldhe in rafder Folge
auf, {o ift die Monopoljtellung enger begrenzt. Monopole, die auf
Patent beruben, twerden durd) Patentablauf oder durd) CEntdedung
neuer BVerfahren bedroht. Haufig beruht die Monopolftellung auf Maf-
nahmen ded Rartells jelbit, ivie 3. B. auf dem AUb{chluf bon CrElufiv-
bertrdgen und internationalen RKartellvertrdgen. Der WUuffauf bonm
Gurrogaten, die tvirfjame Anivendung ded Organifationzivanges nad
aufen, die Criveiterung der internationalen Wertrdge u. a. m. fonnen
einer Monopoljtellung Dauer geben .

C. Die Monopolaugdnugung.

3n der Qiteratur finden jid) bon Anfang an zahlreide Bemerfungen,
die bem Sinne nad) befagen, dap die Kartelle entiveder eine ,mapbolle”
Politif betreiben, odber dap fie umgefehrt zutveilen ihre Madht ,mif-
braud)lid)” ober ,unberec)tigt” beriwenden. Mit joldjen Behauptungen
[aft fich ein theoretifch Elarer Sinn nidt verbinden. Wenn die Kartell-

3¢ Deutjdje Seidbentvebereiindujtrie. S. 100 u. 101. Bgl. aud) feine Sdhil=
berung &. 83 u. &. 99ff.

31 Dag Rpeinijd)-Weitfdlijdhe Lohlenjyndifat. S. 34.

38 Qartell- und Preigbildung in ber deutjden Gejdhirr- und Lurusg-
porzellaninduftrie. &. 134.

39 Bgl. unten &. 51ff. und 66.
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leitung nad) den Grundfisen eined3 homo oeconomicus Handelt, o
wird fie innerhalb der Grenzen der Monopoljtellung den fiir
fie giinftigiten Preid durdhzujepen beftrebt fein. Nichts anderes ift unter
Monopolausdniipung zu verjtehen. Jn der Chene sfonomijder Betrad)-
tung liegt darin tweder Mifigung nod) Migbraud.

fleinwddters (1883) ift ber Meinung, daf die Lartelle deStvegen feine
Monopolpreife feftzujesen bermdgen, iweil ihre Mitglieder fonft Hoffen
fonnten, auBerhald bed RKartells grifere Borteile zu erzielen. Damit ift
nur gejagt, daf bie Monopolausniibung, gleid) wie jede anbdere ivirfjame
Rartellpolitif, nur unter der Borvausfepung moglid) ijt, daf die Mit-
glieber bie Rartelltreue wahren. Der Kartellverband ijt jonjt nidht tvirt-
jam zujtande gefommen. Fdlle der Rartelluntreue, die Hhaufig genug jein
diirften, werden bejonderd in den Monographien ertvdhntsl. Andere Shrift-
fteller glauben, dap eine monopoliftijhe Preidgeftaltung, d. §. aljp eine
Monopolausdniiung, an dem Auftreten erterner Lonfurrenz jdheitern miijfe.
©p fdhreibt Sdyaefflesz (1898), die latente Konfurrens verhinbdere volle
Monopolaudniipung. Die Miglidfeit der Entftehung von WuBenfeitern,
meint Pohle (1898), twerde 3lvar die Kartelle nidht berhindern, eine Preis-
politif mit Hohem Getvinn zu betreiben; jie tviirden fid) jedbod) mit bem
Gewinnjag begniigen, der ,midht fortlvdhrend geradezu jur Begriindung von
Sonfurrenzunternehmungen Herausfordert” 3. Auslindijde Konfurreny, die
Miglidteit der Cutitehung inldndijdher Qonfurrenz, brogrefjived Steigen
der Anjpriidje ber Rartellmitglieder bei Erhohung desd Unternehmergewinng,
Grhohung der Roften, Surrogate und die Wbwehr durd) die KLonjumenten
madjen nad) Gruntzels (1928) eine ibertreibung der Preidpolitif un-
miglich. Mit foldjen allgemeinen Bemerfungen, die offenbar fiic alle
Rartelle gelten fjollen, ijt nidht ausdzufommen, da bdie Preidhihe, bei der
neue Qonfurreny wirfjam iwird, von Fall zu Fall vollfommen bverjdhieden
ift. Nod) weniger vermag die Kartelltheorie mit der genervellen Fejtjtellung
anzufangen, ie jie 3. B. Herless (1929) zum Ausdrud bdringt, tvenn
er fjdjreibt: ,E3 ijt wohl bigher feinem Rartell gelungen, auf die
Dauer ungeredtertigt die Marftlage auszuniigen<s.” Ridtig ift, worauf

40 Pie Kartelle. S. 9.

41 Bgl. 3. B. Cuden, Die BVerbandbilbung in der Seejdhiffahrt. 1914.
. 57/58. -

12 Sum Qartellefen und zur Kartellpolitif. Seitjdrift fiix die gefamte
Gtaatswifjenjdajt. 54. Jahrg. S. 664.

4 Die Rartelle der gewerbliden Unternehmer. S. 92.

4 Die wirtjdaftliche RLonzentration. S. 129.

4% @rundiige der Kartellaufficht. Lartellrundjdhau. 27. Jahrg. S. 67.

4 €3 ift nidht zufdllig, daf Qudwig Mijed (,Liberalidmusd”, 1927) nad-
sueijfen judyt, daB die Monopolmad)t der RKartelle eine fehr Dejdhrintte
ift. Gr meint fogar, daf ,in der wirtihaftliden Entividlung... mit Aus:
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9. v. Bederath?? (1928) und Wiedenfeld*s (1912) Hinteifen, daf jebr
bdufig ein Teil der Betriebe, bor allem die ,fortidrittlidhen Betriebe”, fein
Jnuterefje an erheblicher Preidjteigerung oder Preidhod)haltung Haben. Der
optimale Gewinnpreis, jo Iviirden wir jagen, liegt fiir jie nidyt Hod) iiber
bem Konfurrenzpreisd. ud) dad ift bon Fall zu Fall berfdjieden, je nadh
ber Glajtizitdt der Nad)frage, der Progreffion der RKoften im Falle ber
Produftioneinjhranfung u. a. m. Tidierihty (1930) umjdreidt die
rationelle Monopolaudniipung, wenn er die Duintefjeny der Preispolitif
ber Sartelle fid) erjchopfen fieht ,in der fortlaufenden ridhtigen Einjdisung
ver Hidjjtbelaftung, die gerabe nod) ohne bedentlidhe Riidwirfungen dem
“Markt zugemutet twerden fann“?®. (€3 jei darauf hingelviefen, daf audy
der abjolute Monopolift fein Jnterejje an einer unbegrenzten Preiderhihung
bat; aud) er begniigt fid) ,mafboll” mit dem optimalen Gewinnpreis.)

Gine andere Art ,mafooller” Preidpolitif ift aber bei den Sdriftitellern
gemeint, die jie auf befonbdere ,perfinlide’ Dualititen ber RKartelleiter
suciidfiihren. So Mepnerse (1926). Aud) Sdhdffers (1928) jpridht von
ciner gewifjen ,Rartelljitte”, die ,die hemmungslofe Madtausiibung durd)
die Rartelleiter begrenst”. $Herle-Mebnersz (1929) jagen: ,3ur Wer:
teidigung gefund geleiteter Rartelle muf Hervorgehoben tverden, daf Madht-
ftellungen aud) weitf@auend und riidjid)tsvoll gehandhabt iverden Ednnen
und nid)t notwendig ju Migbraud) fithren miifjen.” Hier diirfte iibrigensd
nidht allein, vielleidht aud) nidht boriwiegend, an die JFeftiebung der Preife
gedad)t jein, fondbern vor allem aud) an das jonjtige Verhalten der Rartelle
im ®ejdjdftsbertehr.

Auf die Preigpolitif wird unten zuriidzufommen fein. Fiir die
Monopolaugniibung {deint {id) aber jhon hier dad jolgenbde zu er=
geben: Wird zunddhjt borausgelest, daf die Kartelleiter ald homines
oeconomici handeln, jo mup angenommen tverden, daf jie beftrebt jein
werden bdie Monopolftellung ded RKartells voll augzunupen. Da in
praxi der optimale Gelvinnpreid nie erredhnet werden fann, jondern

nahme ded BVergbaud und verwandter Produttionsziveige bon einer Tenbdens
sur Augjdaltung ded Wettbewerbd nidit die Rede jein Fomne” (S. 84).
Mandje liberale Shriftiteller jheinen den Monopolidmus, ie er jid) durd
Rartelle entividelt, bagatellijieren zu toollen, um damit nadjzuweijen, dap
die liberale Wirtidaft nod) intakt fei.

47 Reparationdagent und Deutjdhe Wirtidaftspolitit. &. 61.

8 Dag Rbeinijd)-Weftfdlijhe Kohlenjhndifat. S. 41fj.

4 Qartellpolitif. S. 62.

50 Qartelle und Kartellpolitif. S. 26/27.

51 Qn ,Strufturiandlungen der deutjhen Boltsivirtidaft”. Eriter Band.
&. 335.

5 g, q. 9., &. 59.
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immer nur durd) taftendez Sudjen aus bder Crfahrung zu ge-
innen ift, jo twird der Preid mandymal zu Hod), mandmal zu
niedrig gegriffen tverden. Fehler in der Wahl finnen dasd Kartell ge-
fihrden. Wenn die Grengen der Monopoljtellung nidht forgfdltig be-
adjtet werden, o fann WuBenfeiterfonfurrenz ivicfam twerden.
Sdyvierigfeiten ergeben fid) daraug, daf der optimale Gelinnpreis
fiiv die eingelnen Mitglieder ded Rartelld berfdjieden Hod) liegt. €3
mup ein Sompromif gefunden iwerden, der wiederum um SdHaden
der einen oder anbdern Gruppe und damit zum Sdhaden der RKarvtell-
beftandigfeit falid) getwahlt jein Eann. Dabei ift allerdingsd zu betonen,
daf bagd RKartell ebenjotvohl durd) eine zu ,mafbolle” ald durd) eine
zu ,fdrojfe’ Monopolausnitbung gejprengt lverden fann. Jm erjten
Falle verlieren die {hivddheren, im zlveiten Falle die ftarferen Unter-
nehmungen ihr Jntereffe am RKartell. Jn diefem Sinne fonnte eine
Fluge, dad Selbitintereffe aller Mitglieder in iveitfichtiger Weife be-
riidjidytigende Rartellpolitif ala3 ,mapbolle” Monopolausniibung be-
seichnet toerdenss,

Cine tveitergehende , Mdapigung”, die iiber die Bead)tung der Grenzen
der Monopoljtellung Hinausdgeht und auf den Geift der Ritdkfidyt-
nafme bei dem RKRartelleiter zuviidgefiihrt werden fann, ift in zlvei
Ridtungen moglid): €3 ift wahrfdeinlic), dap nid)t alle Kartelleiter
in jedber Situation alg homines oeconomici handeln und nur ihr Cigen-
intereffe im Wuge Haben. Riidjichten auj die Hffentlidhe Meinung,
Ritdjidht auf die Abnehmer und andered mehr fonnen dazu fithren, daf
bont einer bollen Wusdniipung der Monopoldancen abgefehen Ivird.
Wollte man freilid) von den RKartelleitern grundidslicd) fordern, daf
jie ihre privatiictidaftlidhen Rentabilitdtdausjicdhten aus bolfs-
wirtjdaftliden Crivigungen Heraus nid)t boll wahrnehmen jollen, jo
toiirde man, wie T{dier|dHhEY mit Red)t herborhebt, ihnen bie jidere
Ridhtihnur fiir ihr wictjdajtlides BVerhalten rauben. €3 gibt aller-
dings in der heutigen Wirtjdhaft Fdlle, in denen diefe Ridhtidnur bis ju
einem getoijffen Grabde berjagt und Spielraum fiir mehr oder lveniger

8  Eine fluge Taftit’, jagt Tidierfdhty, ,verzidhtet auf gelegentliche
Monopolausdniipung, um bdejto befjer die Monopoljtellung dauernd jidern
und audniigen 3u Eonnen” (Rartellrundidau, 1926, &. 336). Bgl. aud)
9. v. Bederath (Reparationsagent und Deutjdhe Wirtidaftspolitit, S. 61),
Tidieridhty (Rartellpolitif, S. 126), Ertel (Jnternationale Kartelle,
S. 182).
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groBe Riidjichtnahme auf anbdere bietet. {tberall dort, two {ich) lvei
Meonopoliften, feien 3 3. B. zivei Rartelle oder ein Kartell und der Staat,
gegeniiberftehen, oird der Preid zum Crgebnid eined Madhtfampies.
Diefer Rampf fann mit mehr oder lweniger groper Riidjidhtnahme ge-
fitbrt twerden. Aucd) volfswirtidhaftlid) ift e2 gelwip nid)t ohne Be-
peutung, in weldem Geift der Kampf gefiihrt und das Preidfompromif
gejud)t tird. Bu beachten ift aud) in diefem Sufammenhange die be-
fonbere Lage der ,defenfiven” Rartelle, die einem Nad)fragemonoypol,
3. B. eines Hinbdlerkartelld gegeniiberftehen. Wenn e3 bei ihnen Haufig
su einer ftdrferen Preizerhdhung oder Hochhaltung nicht fommt, jo liegt
ber Grund in der iibermddytigen monopoliftifdhen Stellung ihrer
Gegenfontrahenten, nidt in einer Ablweihung von den Regeln, die
ein homo oeconomicus in feinenm Handeln Hefolgen iviirde. Gerade die
{dhwdderen defenjiven Rartelle tverden alled tun, um im Rahmen
ihrer Madyt den Preigfampf mit Gegenmonopolen erfolgreid) durd-
zufiihren.
. Kartelfihigteit.

Unter Rartellfahigkeit (Rartellierungsfihigkeit, Rartellierbarkeit) ijt
3u berjtehen die Cignung eined Produftionszlveiges erftend zur Be-
griindbung bon Kartellen, d. h die Fdabhigkeit der Unternehmer diejes
Biveiged zur iiberivindung der Hemmungen, die ber RKartellierung
entgegenftehen, zlveitend zur Haltbarfeit oder Dauerhafjtigleit ein-
mal begriindeter Rartelle, d. . die Fihigfeit der Kartellunternehmer,
der Sprengungsfrifte im Kavtell Herr zu werden. (Wir lwerden daher
bie Fdhigfeit zur Kartellbegriindung und die Fihigfeit zur Kartell-
erhaltung unterfdjeiden. Unter ,Fdhigleit” joll {olvohl die jubjeftive
Befahigung ald die objeftive Cignung desd Produftiongjlveiged ver-
ftanden lverden.)

Die Kartellfdhigfeit ber eingelnen Prodbuftionsziveige Ivird in bder
Qiteratur dielfad) befproden. Samtlide Einzelmonographien jdhildern die
bei ber Begriindung der Kartelle meift miihjam 3u iibervindenden Hem-
mungen jubjeftiver und objeftiver Art. Cine eingehende und ujammen-
fajfende Betradjtung geben Wiedenfeldss (1927) und H. v. Bederat)ss
(1930).

Die Beziehungen zivifden Monopolmad)t und Kartellfihigfeit be-
diirfen der Slarftellung. H.von Bederat) fagt dariiber (1930): ,Wenn

54 ®etwerbepolitif. S. 96ff.
5% Der moderne Jnduftrialidmus. &. 390ff.
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die Rartellierungabedingungen an fid) iveniger giinjtig find, jesen die
Preiz- und Mengenfartelliecungen bejondere Monopolmomente bor-
aug, wenn fie dauernden Crfolg Hhaben follenss.” Damit wird der An-
jdhein ertvect, al3 ob jid) bei giinjtigen Bedingungen eine Kartellierung
aud) ofhne Monopolausjidyten vollziehen finnte. Cine, wenn aud) be-
grenzte Monopoljtellung ift aber Vorauzfepung dafiir, dap die Kartel-
lievrung ihren Jived erfiillen fann; fie ijt daher die BVorausdjesung audy
fiitv jede dauerhafjte Karvtellierung?’. Die Wusjid)t davauj, daf durd)
Bujammenichluf eine lirfjame Bejd)ranfung ded Wettbetverbs erzielt
werden fann, ift aber allein nicht geniigend. €3 mup die Rartellfihig-
feit, d. ). dbie Fdhigfeit zur liberivindung der dem Bujammenichlufp ent-
gegenftehenden fachlichen und perjonlichen Hemmungen Hingufommen.
Gute Monopolausfidyten {ind geeignet, diefe Kartellfahigleit zu er-
hohen, toeil fie den Willen zum Jufammenihlup ftarfen. Sie fompen-
fieven dadurc) unter Umijtinden andere Hemmungsfaftoven.

A DieFabigteit sur Kartellbegriindun'g.
Qn der erften Beit {dyienen nod) berhaltnidmipig wenig Produftioni-
sloeige fartellfahig zu fein.

Sleinwddterss (1883) phalt die anndhernd gleidje Leiftungsfihigteit dber
Betriebe fiiv erforderlid); Shonlants® (1890) und Liefmannto (1897)
tveifen dbavauf hin, daf eine borherige Qomzentration auf tvenige Wetriebe
notwendig fei. Jn gleidjem Sinne fann Pohlest (1898) bad Kartell al3 eine
»Bereinigung der Sieger” bezeidhnen. WAufer der geringen Anzahl bder
Betriebe nennt er ald weitere Griinde hoher Kartellfdhigteit den geringen
Unterjdhied der Grife und Leiftungsidhigteit der Unternehmungen, bdie
®leidjartigleit der Ware, beftandige Preidverhdltnijfe auf den bor= und
nad)geordbneten Mdrkten. Die Fertigindujtrie erjdeint ausd allen bdiefen
@riinden fiiv bie Kartellierung ungeeignet. Schachts? (1902) formuliert die
bamald Perrjdjende Anjidht bon der Sdwierigleit einer Kartellbilbung in
ver Fertiginduftrie am jdhdrfiten, indem er erfldrt, daf jie infolge der Ber-
jhiedenartigteit ber Produtte im Rahmen der Kartelle niemals ihren Plap
finden twerde.

5 Ebenda. S. 292.

57 Rartellbeftand und Monopol find... unaufldslid) verbunden”, jdhreibt
Reith a. 0. O, S. 23.

88 Die Kartelle. S. 5.

8 Die Kartelle. rd). . Soziale Gefesgedbung u. Statiftif. III. Bd. S. 17.

60 Die Unternehmerverbinde. S. 48.

6t Die RKartelle der gewerblidhen Unternehmer. S. 122.

62 Preufijche Jahrbiicher. 110. Bd. &. 10.
Sdyriften 180. II. 4
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Sn der Folge wird auf den grundlegenden Umidyloung hingetviefen,
ben dbie Auabilbung von Monopoljdupmapnalhmen, vie Sperren und
GrElujivbertrdge, fiir die Rartellierbarfeit der Fertiginduftrie Herbei-

gefiihrt bat.

Sddffer (1928) jdhreibt, e2 fei ein ganzes ,Arjenal von Mitteln” er-
funbden tworben, lvedwegen man Heute faum eine Jndujtrie jdhledhthin als
fartellunfibhig begeidhnen fomne. (Die erfte gropere Monographie iiber
Qartelle in ber Fertiginduftrie, H. v. Bederaths Unterfudjung iiber die
Geideninbdujtrie (1911), zeigte jogar, daB mandje Cigenarvten bder Fertig-
inbuftrie, die bigher al8 Hinbernijje der Kartellierung galten, fid) als BVor-
teile ertveifen fonnen. ©o lvingt 3. B. die Spesialijierung der einzelnen
Fabrifen in der Seidbenwveberei die Verbraudjer dazu, auf die LVerpflichtung
aum audjdhlieglidhen Bezug beim Kartell einzugehen, weil die Aufenjeiter
nur einen Teil der verlangten Sorten u liefern imftande jind.) Jmmer nod)
bleiben aber bon Produftionszweig zu Prodbuftionsziveig und je nad) den
befonbeven Umftdnden mehr oder weniger grofe Hemmungen 3u iiber-
winbden. Unter den objeftiven Hinbernijjen, die in der Literatur genannt
werden, feien hervorgehoben die BVerjdhiedenheit der Abnehmer (Groghdndler,
Warenhaus, Kleinhdndler), vgl. H.v. Bederaths: (1911); die Ungleichheit
der Unternehmungen (Riejenfonzerne neben tleinen Unternehmungen), vgl.
9. v. Bederath® (1924). Die Mafjenivare, Produtte einfheitlicher Ouali=
tdt erleidhtern bdie RKartellierungss. Gine umfajjende Aufjtellung fimt-
lidjer objeftiver JFaftoren gibt H. b. Be derathc? (1930). ,Schwerer nod)”,
meint aber Wiebenfeld (1927), ,al8 bie Tiide der Objefte feien die jub-
jeftiven oder perjonlidien Hemmnifjets.” Der Selbjtindigfeitddrang der
leitenden Kipfe wehre i) gegen die Marktbindung. ud) Unterjdhiede in
Reichtum und fozialer Stellung, jagt H. v. Bederaths (1911), fonnen
aur Hemmung der Kartellierung werden. Gemeinjame ITdtigleit in Fad-
pereinen oder Arbeitgeberberbdnbden, nad)barliche oder gefelljaftliche Be-
siehungen, gleiche Bilbung ober gejellidhaftlide Sdhidtung Hhdtten Cinfluf
auf die Kartellierbarfeit’® (1930). Die deutjden Unternehmer hilt er auf
®rund ded alten Genofjenidhaitsgeifted und der militdrijden Crziehung zur
Ginordnung in  perjonlider Hinjidt fiir Dejonderd ovrganifierbar’.

6 Strufturiwandlungen bder bdeutfden Boltirtidajt. CEriter Band.
. 329/30.

6 Die RKartelle der deutjden Seidentvebereiindujtrie. . 148.

6 Qrifte, Ziele und Geftaltungen in bder deutjden Jndujtrielwirtidaft.
. 48/49.

66 Bal. Liefmann, Kartelle, Konzerne und Trufts. 7. Aufl. 1927. . 37.

7 Der moderne Jnduftrialismusd. S. 290ff.

¢ Gewerbepolitif. S. 99.

¢ Die Kartelle der deutjfhen Seidemwvebereiindujtrie. S. 149.

70 Der mobderne Jnduftrialidmus. S. 290.

1 Ebenda. S. 280.
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Tydierfhty (1921) glaubt, daf die Kriegdwirtidaft piydhologif) duBerft
forderlicd) auf die RKartellierung gewirkt Habe. ,Buriicdgeblieben ift... die
verjtdrfte fiberzeugung in ben iveiteften SKreijen der Jnbduftrie, daB bdie
Beiten rein individualiftijen Wettbewerbs auf abjehbare Bufunft nidt
gegeben find"2.“ Jn einem theoretijdjen Sap judt BVerdhofen den Grad
der Rartelliexfdhigteit u umjdreiben, wenn er jagt (1928): ,Dasg Optimum
fiiv die Bildung eined Marttverbandes ift gegeben, wenn ein Marimum
der natiitlidgen Fungibilitdt und eine moglichft fleine Zahl von Markt-
fubjeften borhanden ift?3.”

Die Kartelliteratur hat auf Grund einegd reidhen Crfahrungsmate-
tiald die bielfdltigen giinjtigen und ungiinftigen Kartellbedingungen
dargeftellt. Cine wertbolle Crganzung vermodyte eine auf deduftivem
Wege zu gelvinnende Syjtematif der miglihen Sdhivierigleiten bder
KRartellierung zu bieten.

B. ®ie Fabigleit gur Kartellerhaltung.

Die iiberivindung der Hemmungen ded Jujammenid)lujjes fiihrt zur
Begriindbung ded RKartelld. Seine Paltbarfeit oder Dauerhaftigleit
hingt bon neuen Faftoren ab, die wdhrend ded Bejtande3d bon innen
und auBen wirfjam twerden.

Qiefmann (1897) unterjudyt die Haltbarfeit. Eine Gefdhrdoung bdes
Rartelld ergdbe fid) aus bder Werfdhiedenheit der Produftionstoften und
einer entjprechenden Berjdjiedenheit ded Produttiondoptimums unter ben
Mitgliederunternehmungen. Die Kartelle feien um o Hhaltbarer, je grifer
die Monopoljtellung jei’s. Eine Sprengung des Kartelld fann jid) ausd den

2 Bur Reform der JInbduftriefartelle. S. 43.

3 Die Marttverbinde. S. 38.

" Qange (Drganijierte Wirtjchaftsfreiheit, S. 16) jpricht davon, bdap
Jliberhaupt nur ein Brudyteil der Jnduftrie in monopoliftijhem Sinne
factellierungsfdhig” jei. Damit ift nidt die mangelnde RKartellfdhigteit in
pem Dier Defprodhenen Sinne gemeint. Lange hat vielmehr offenbar die
Tatjadge im Wuge, dbaf es in vielen, bielleidht in der iiberiviegenden Mehr-
3aBl der Subduftrien aud) heute nidyt moglid) ift, eine dfonomijd) relevbante
Monopolftellung durd) Fartellmdfigen Bujommenjdhluf zu gewinnen. €3
feplt nicht an der BVerbandsfdhigteit, jondern an der Monopolifierbarkeit.
Wie grof der Teil der deutjdhen JIndujtrie ift, ber Lartelliert ift oder wirklich,
b. §. monopolijtijc), favtelliert werben fonnte, ift in wijfenjdaftlidher Weife
bigher nicht feftgeftellt tworden. €3 ivdre dringend zu iwiinjhen, daf diefe
Aufgabe bald in Angrifi genommen iviirde.

5 Die Unternehmerberbdinde. S. 59.

4*
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Jnterefiengegenjigen 3wijdhen groBen und fleinen Werken s, zlvijdjen reinen
und gemijdhten Werfen? und aus den Meinungsveridiedenheiten wijden
ben ,Preidtreibern” und den ,MdRigteit3apofteln”8 ergeben. b gripere
Seftigleit des Rartells im Sinn ber Shndizierung odber Kontingentierung
die Sprengungsgefahren mindert, ift umftritten; Keftner™ (1912,1927) ijt
der Meinung, dap die Konflifte mit der Feftigleit zunehmen. Die Einfjicht
in die fprengenden, fartellgefdhrdenden Momente twird am meiften durd)
die Darftellungen von Tidjier|dhEYy in jeinem neuejten Bud) iiber Kartell-
politit (1930) gefirbert. Er Bebt in ctiwas anderem Bujommenhang tvieder:
holt die bdynamijdjen Glemente Herbor, bdie geeignet jind, bdie RKartell-
mitglieder audeinanderzutreiben. Vor allem weift er aud) hier jubjeftive
Glemente nad, piydhologijhe Wirkungen der Politif ber Kartelle, die ,friiher
oder jpdter eine Berbanddgegneridjaft auslijen”so.

Die Daltbarfeit oder Dauerhaftigteit der Kartelle twdre wert, zum
Gegenftand befonderer Unterjudjungen gemacd)t zu lverden. Jmmer
ieder findet {ich) die Behauptung, eine monopoliftijde Preispolitif
fei {hon dezhalb nid)t moglid), tweil fie zur Sprengung der Kartelle
fiilbren miifte. Wir tviefen aber jhon darauf Hin, daf ja unter Um-
ftanden aud eine zu ,magvolle’ Monopolaudniipung dasd Kartell ge-
fahrben Eonne, indem die weniger produftiven Unternehmungen, tvenn
fie in ihrer Rentabilitdt nidt gefidert tverden, ihr Jnterefje am
Rartell verlieren miiften. Auz allgemeinen itberlegungen ergibt {id,
baf RKartelle gefprengt verden entiveder infolge bloBer Meinungs-
berfdiedenheiten oder infolge toirElicher Jntevejjengegenjipe:

1. Die Meinungaberfdhiedenheiten.

Gte fonnen jid) beziehen auf die Liinftige Kartellenttvidlung, auf den
Cinflup dea Preifed auf den Abjap oder der Produftiongbejdhranfung
auf dent Preis, auf die Grenzen der Monopoljtellung, d. h. aber auf bdie
Gefahren der Aupenjeiterfonfurreny, auf die Ausjidten eined Kampfes
mit den AuBenfeitern u. a. m. Die Meinungsverid)iedenheiten Lonnen
eine gemeinfame rationelle Kartellpolitit unmoglid) madjen. Die Halt-
barfeit ded KRartelld ift deshalb zum Teil eine Funftion der die Eini-
gung Derbeifiihrenden Organe desd Karvtells.

76 Bgl. . v. Bederath, Die Kartelle der deutjden Seidenveberei-
indbujtrie. 1911. &. 62.

77 Bgl. Wiedenfeld, Gewerbepolitif. 1927. . 96 f.

8 Ebenbda.

" Der Organijationdzvang. 2. Aufl. . 20.

80 Qartellpolitit. S. 23.
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2. Dieinternen Intereffengegenfipe.

Gie fonnen auf die Verfdhiedenheit der Selbitfoften bzw. ber Selbit-
foftenberdnberungen in bden einzelnen Unternehmungen zuviicgehen.
Berfd)yiedenheit der Koftendegreffion und -progreffion {dafft
Unterfdyiede ded Jntervejjed in bezug auf den Grad der Produftions-
einfdyranfung. Cin toeiterer Gegenjap ergibt jid) aud der Verjdjieden-
beit ber Crpanfionsdtendenz. Die enthwidlungsfihigen, finansiell
ftarfen, auf Grund bon Differentialventen zur Selbjtfinansierung be-
fonders befdbigten Unternehmungen Haben die Tendeny, auf Kojten dex
Shdderen ju erpandierens. Dabdburd) entftehen neue Quotenforde-
rungen. Der Quotenfampf fann jur Sprengung desd KLartelld fiihren.
Nug BVerdnberungen der Kojtenlage und aug ungleider Crpanfion er-
geben jid) Bevdinderungen hinfidhtlid) ded BVorteild der Wettbetverbs-
befdyrdantung fiir die eingelnen Unternehmungen. Fiir Unternehmungen
mit ftarfer Koftendegreffion und Hhoher Erpanjionsfihigfeit wad)jen die
Nusfidyten, bei neu ausdbredjendem unbefdjranftem Wettbelverb gegen
die {chivdcheren Rartellmitglieder erfolgreid) zu fein. Sie fonnen ein
Jutereffe darvan Haben, einen foldhen Wettbampf einzujdalten und fei
e3 nur, um bei einer erneuten Rartellierung Hohere Quoten durd)-
fegen zu fonnen. Die Nadyteile der Bindungen und der Prodbuftions-
einfdranfung, die zum Bivede der Monopolausniibung in KLauf ge-
nommen tverden miiffen, twerden um jo driidender, je griofer die Cr-
folgaauajidhten in einem neuen Wettbelverbzfampf toerden.

e ftarfer die Meinungsdverid)iedenheiten und wirkliden Jntereffen-
gegenjipe {ind, auf eine dejto hdartere Probe ivird die Karvtelltreue
geftellt. €3 hiangt deahalb folwohl bon den Mafnahmen ded Meinungs-
und Jntereffenaudgleich® ald bon bdenw Mafnahmen bed internen
RKartellzlvangs ab, vb die fprengenden Krdjte gebdndigt verden fnnen
oder nicdht. Gleide Tiidhtigleit dexr Rartelleitung hinfidhtlid) diefer
Magnahmen borauggefeist, ift dort die Fdhigfeit und Cignung zur
Rartellerhaltung am groften, tvo die objeftib und jubjeftiv differen-
sievenden JFaftoren am geringjten find.

8t Bgl. Tidyierfdhty, Kartellpolitit. 1930. S. 26/27. Ferner Reith
a. a. D., €. 65ff. und S. 45.

S



Vierted Kapitel
Die Sdtigleit oder Politit der Kartelle.

I. Ginleitung.

Man fpridyt Haufig bon der Preispolitif ver KRartelle und Hegeidhnet
bamit den twidytigiten Biveig der Kartellbetdtigung als eine Politif
der Rartelle. TidhierdhEy fapt in jeiner neuejten Sdrift (1930) bdie
Betdtigung der Kartelle ausdriidlid) alz ,Rartellpolitit” auf und jtellt
fie bamit in eine Reihe mit der VBetdtigung ved Staatesd im Hinblic
auf die Rartelle, fiiv die ed iiblid) ift, pen WAuddbrud Kavtellpolitif zu
beriwendent. Diefe Ausdbrudsiveife wird damit gerechtfertigt, dah die
Kartelle ebenfo tvie der Staat in der Lage feien, eine ,folleftibe, forpo-
ratibe, organijierte” Wirt{d)aftapolitif zu betreibenz. Wenn man unter
Politif mit T{dhierihEY ein ,planmdpiges Wirken fiir ein jelbft ge-
feptes Biel3” verfteht, fo ift man beredhtigt, die Titigfeit der Kartelle
alg deren Politif anzufpredhen. BVermibge ihrer Monopolftellung find
fie in der Rage, in diefem Sinn eine Marft- und Preispolitif zu
fithren. Der Ausdrud darf aber nicht dbahin mifberftanden twerden, alad
ob bie Betdtigung der Kartelle ein Handeln im Sinne und Dienjt eines
itbergeordneten ftaatlidjen oder gemeinfdjaftlichen Gangen twdre und
damit im Gegenjap ftiinde zur blop privativictfhaftlidhen Titigteit
nidhtfartellierter Unternehmer. Tidier{hEy BHebt mit Red)t bden
privativictjdhaftlidhen Charafter dber Politif der Kartelle Herbor und
fpricht bon einer Privatlvirtjdaftapolitits.

Die Politif der Kartelle ift, aufer bon TydhierhEy, nirgends jum
Gegenjtand einer fhjtematifchen Unterfuchung gemadyt lworden. Statt
bon der VBetdtigung, ift €3 iiblid), entiveder bon den Kartellberein-
barungen audzugehen, die die Grundlage der Kartelltdtigteit jind oder

1 @ Deruft jid) dabei (S. 6, Anm. 10) auf Wagenfiihr, der cine jub-
jeftive Politif der Kartelle bon einer objeftiven, d. §. dffentlidhen, Politit
gegeniiber den Kartellen unterjdjeidbet. Friiher fprad) TidierihEy bon ber
»Politit der Kartelle” (vgl. ,RKartell und Trujt”, &. 56).

2 Qartellpolitit. S. 9.

3 @benda. S. 5.

¢ @benda. &. 3 u. S. 5.
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bon den Wirfungen, die jie ausiibt. Wir gehen dagegen im folgenden
bon den Bielen aus, die fid) die KLartelle bei ifrer Betdtigung feben und
befprechen daran anfchliefend die Mafnahmen, die fie in Berfolgung
diefer Jiele ergreifens.

II. Die 3iele der Politif der Kartelle,

Daf der mittelbare Bived aller RKartellbetitigung die Erhshung
vber Sidjerung bder pribativictidaftlichen Rentabilitdt der RKartell-
unternehmungen ijt, follte feinem Biveifel unterliegen.

Qiefmann legt bejonderen Nadydrud darauf, dbaf die Rartellierung feine
Abwendung von dem bdie fapitaliftijde Wirtidhait dharatterijierenden Prinzip
ved privativirtidaftliden Ertragsjtrebend bedeutets. ,Die Politif der Kar-
telle”, Jagt TYdhierichEty” (1930), habe ,audjchlieBlid) dbas privatwirtidaft-
lidje Qntereffe der Mitglieder” im Auge. Sie fonne allerdingd ,iiber-
privatiwictidaftlide Folgen” zeitigen; ,dariiber hinausd in bie Sphdre all-
gemeiner, voltswirtidaftlicher Crivdgungen ihre Politit borzutrciben”, fei
dagegen, toie er meint8, ,dben meijten, ja, man tird ruhig behaupten diirfen,
allen diefen Organifationen einfad) objeftiv unmoglidh”.

€3 ift nidht ohne Widtigleit, diejed Fernziel der Kartellpolitif im
NAuge zu behalten; ed ergibt fich auz ihm 3. B., daf ein RKartell in
aller Regel nur Bejtand Haben tvird, wenn jamtliche Mitglieder bei
Aufredhterhaltung deg Sufammenidhlufjes privativictidaftlich auf ihre
foften fommen. Die fpesifijhe WArt der Betdtigung ergibt jich dagegen
auad den Nabhzielen, um deretivillen eine Gruppe bon Unternehmern in
Berfolgung des privatwirtidafilichen Erivagsftrebens jid) Lartellmifpig
berbinbet.

A. Dagd primdre oder eigentlidhe 3iel.

Auf Grund der Cinjicht in die Urjachen der Rartellierung ergab jid,
baf der primdre Jwed der Kartellierung die Bejdhranfung oder Auf-
hebung bed Wettbetverbs, d. ). aber die Erreicdhung einer lwenn aud be-
grenzten Monopolitellung ift. Das primdre Jiel der Kartellbetdtigung
muf bdaber bdie Aueniibung bder gelwonnenen Monopolitellung, bdie

& Wir Hoffen zeigen zu Eonnen, daf §idh dbaraus eine theoretijch flarere
Grfafjung der Rartellbetdtigung ergibt. Sum Teil wird ed ficd) dabei nur
um eine andere Ginordnung der vor Tidierfdhey dargejtellten Gedanten
hanbdeln.

6 Qartelle, Sonzerne und Trujts, 1. Anfl. S. 56.

7 Qartellpolitif. . 10.

8 Ebenda. &. 13.
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Monopolausnitbung fein?. Wdre diefer Wusgangspunft jeder
Kartellbetdtigung in der Kartellehre flar ing Auge gefaht tworden, jo
ldre mandje Unjicherheit zu vermeiden getvefen. Cine lvirfame Be-
tatigung alg Rartell liegt nur bor, wenn und folveit auf Grund der
Tatfacdhe einer Wettbelverbabejdhranfung, fei ed mittelz Berbefjerung
der Preife, Jei ed mitteld giinjtigerer Ronditionen eine Crhohung des
Nettogelvinnergebnifjes ersielt ird. Damit ift gefagt, daff eine twirk-
fame primdrve Sartellpolitif nidht ftattgefunden Hat, lwenn hohere Preife
durd) entiprechend jdhlechtere Konditionen, oder lwenn bejjere Kon=
bitionen durd) entjpredjend niedrigere Preife im Gelvinnergebnis fom-
penfiert tverden. Cine blofe Preizfeftfebung durch ein Kartell ift des-
halb aud) feine Monopolausniibung, ivenn ein Auslveiden in
fchledhtere Sonditionen ben Gelvinnerfolg aufhebt; umgefehrt liegt
in einer bloen Regelung der Konditionen feine Monopolausdniipung,
enn ein WAuslveidgen in entfpredjende Preiznadhldfje cintritt. Dex
itbergang bon einer Art des Wettbelverbs auf eine andere mag eine
Lerbefferung oder Rationalijierung der Methoden ded Wettbetverbs be-
deuten; fie ift aber feine Wettbewerbabejdhranfung. Damit [dft yid)
bie in ber SRQiteratur biel umitrittene Frage nad) dem SKartell:
Garafter der reinen RKonditionenfartelle Deanttoprten. Der
Umitand, daf ein Berband blof KRonditionen oder Llof Preife berein-
bart, gibt feine Antivort auf die Frage nad) feinem Kartelldaratter.
Cin Berband ijt ald Kactell angujpredjen, twenn er eine, vie auch
immer begrenzte, Monopoljtellung befist. Jit eine foldhe infolge bon
Faftoren dez Wettbelwerbsausjchluffed vorhanden, jo ijt eine Kartell=
Detdtigung im Sinne der Monopolausniibung objektiv moglid). Jn der
blofien Fejtlegung bon Konditionen fann unter Umitdnden eine jolde
Monopolausniibung liegen; e3 jdheint in praxi haufig vorzufommen,
dap die Konfurreny jid) nidht odber nicht in bollem Mape fompenfierend
auf die Preife zu verlegen bermag?. Cin fogenannted Londitionentartell

9 Nichts andeved fann Tidjicrid)Ey meinen, wenn er die ,Gelvinnung
befjerer Preis= und Abjasbedingungen” ald dag Haubtzicl Dezeidynet.

10 3 todre interefjant, zu priifen, twedhaldb in Produftionsziveigen tie
3. B. der Tertilindujtric dic Bejeitigung der jogenannten MiBftdnde im
Sonditionenivefen, aud) ohne gleidhzettige Preisfeftjesung, jo Hhaufig ge-
cignet ijt, pag Gewinnergebnid zu verbejjern.

Gtart (1930), Die Theorie der RKartelle, S. 42ff., Dbeftreitet, daB bie
blofe Feftjebung der Konditionen ju ciner nwnopohftxirﬁen Beeinflujjung
beg Marktesd fiihren tonne,
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fann dezhalb ein ed)ted Kavtell fein. Ob ed ein Kartell und nidt blof
ein nidyt-monopoliftijder BVerband ift, hingt tvie beim Preis,fartell”
einzig und allein babon ab, ob die Konfurrens durd) objeftive Faftoren
in relebanter Weife ausdgejhlojjen und aljo eine Monopoljtellung ge-
oonnen ijt. — €8 muf daran erinnert verden, dbaf die ,Konditionen”
im Banfgetverbe in Wahrheit Preife find; fie jtellen den Preid der in
diefem Wirt{dhaftasziveig angebotenen Ware, ndmlid) der RKapital:
didpofition, dar. Die Jogenannten Konditionenfartelle im Banfgetverbe
{ind fomit eigentliche Preizfartelle. —

Die Monopolausniipung Lann mithin Preizpolitif oder Konditionen-
politif ober beided zugleid) fein:

1. Die Preispolitif der Rartelle.

a) Die erjte und einfad)fte Form der Monopolaudnitbung durd
Preidpolitif ift die Preizhodhhaltung oder Preiderhohung.

Daf die Kartelle eine Politif betreiben, die darauf geridtet ift, bdie
Preife zu erhohen oder auf einem Hisheren Stand feftzuhalten, ald ohne
Kactellierung ju erreidjen vdre, iird nidht beftritten. Darin liegt ja
privativictjdhaftlich die Redhtfertigung des fartellmdpigen Bufammen-
fchluffes, feiner Roften und Behinderungen. Cin Juftand ungiinjtiger
PBreife foll iibertvunden tverden. iiber den Grad der Crhvhung odber Hodh=
baltung ldBt fid) abexr theoretifch und allgemein nur jagen, daf er durd
das Augmafp der jelveiligen Monopoljtellung und durd) den Grad ihrer
Auaniipung beftimmt ift. Da diefe aber bon KLartell su Kartell billig ber-
fchieden {ind, fo tdten empirifche Unterfudjungen iiber daz Verhdltniz
sivifdien Rartell- und Konfurrenzpreifen dringend not. Bereingelte An-
gaben finden {i) in Monographien und allgemeinen Kartellfdhriften.
Cin aud) nur anndbernd umfajjendesd zahlenmipiges Bild Lipt fich
baraug aber fiir feinen Produftionsztveig und feine Wirtjdhajtaperiode
gelvinnen. Trop aller Schivierigfeiten, denen eine joldje Unterjudhung
begegnen tviirde, fann fie nidht alg ausjichtalos angefprochen verden.

Bon der Tendeny zur Preizhochhaltung ober -erhohung tvar in der
Rartelliteratur bon Anfang an die Rede. Die weitaud grifere Jahl der
Sartelljdriftiteller ift aber bemiiht, die Bebeutung bdiefer Politit der
Sactelle abjujdhlviden ober aber die Preishodhhaltung volEstvirt{haft-
lid) 3u redjtfertigen. Die Preishodhhaltung, jo twird gejagt, gefchibe
erfteng blof mit bem Biel, einen ,angemefjenen” Getvinn zu f{idern,
und fomit jedenfallz nicht in ,unberechtigtem” Umfang. Bon Preis-
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hodhhaltung Eonne aber jiveitend nur im BWerhdltnid zu den ohne
Rartellierung und bor der Rartellierung geltenden Notjtandsd- ober
Sdyleuderpreifen gefprodhen tverden. Judem trete fie drittend nur ber-
bunden mit einer bolfswictidaftlih bortetlhaften Preisjtabilifierung
auf. ‘ ' L ‘
Sddffle (1898) bejdhdftiat iy eingehend mit der Frage der Rartell-
preife. Er ijt ber Meinung, daf dic Rartelle, wenn die Sadlage ¢§ ge-
ftattet, feine Strupel Hatten, bom Normalpreid abzujdhiventen, jolveit e3
ihr Borteil jeill. Selbft wenn fie fid) aber an den Preid Hielten, den er als
dent bulfewirtidhaftli) normalen Preid bezeidhnet, jo lige aud) dbann nody
unter Umijtdnden Monopolaudniibung bor; denn er darafterifiert diefen
Preid ald einen, bei dem ,ba3 leste und Fojtfpieligit” Hergeftellte Angebot
nod) verlujtlos ift. Der Streit geht aber in der Folge geradbe darum, ob die
Rartelle nicht die jHwdditen angejdhloffenen Unternehmen in ihrer Preis-
politi€ zu beviidjidytigen Ddtten, und ob baher nidht die Rentabilitdt aud
folcher Unternehmungen gefidjert tverde, die bei freier Ronfurreny ausg-
gejdhaltet iviivden. Qiefmanni® (1897) und Pohlerd (1898) find bder
Meinung, daf mit Preiderhohungen durd) die Kartelle ju rednen jei. Jhr
ftehe aber die Preisdftabilifierung gegeniiber. Pohle allerdings bBezeidnet
fie al8 ein Danaergefhent. Gruntzel (1902) bagegen fieht in den Kar:
tellen, tvie iibrigend aud) im 3oll, bad Streben nad) dem ,geredhten” Preis-
niveaut. Gogte (1905) riihmt die mafbolle und berniinftige Preidpolitit
be3 Rohlenfhndifats1s, Die Werhinderung zu ftarfer PreidermdBiguny
fheint ihm in meBhrfacher Hinjidht ein BVorzuy ju fein. Troemel!s (1926)
it der Preisdfeftiepung mit bejonderer Wufmertjamreit nadygegangen und
ftellt feft, baR in ber bon ihm unterjuchten Jnduftrie im Anfang immer
die Koften der jhlechteften Werke beriidjichtigt worden feien. G3 iverde ein
@runbdpreid feftgejest, der dem Preis der freien KQonfurrenz cntjpridht, und
bazu ein Auffdhlag borgenommen, der den Einfluf ded Monopold zum
Nuddruct bringe. Klopbad) (1916) bejtreitet, dbaf die Preije ded Shnbdifats
fiir alle gelwinnbringend geloefent feien; die Werbandsleitung Hhabe mit BVor-
bedacht die Preife fo feftgefest, daf Tebendunfihige Werke nidht Fitnjtlid)
crhaltent titrbent?. Wicdenfeld!s (1930) berichtet, daf im Kohlenbergbau

1 Bum Rartellvefenr und zur KLavtellpolitit. Jeitfdrift fitr dic gejamte
Staatswifjenidaft. 54. Jahrg. . 668/69.

12 Pie Unternehmerberbinde. S. 87.

13 Die Qartelle der gewerblidhent Unternchmer. S. 88ff.

14 fiber Rartelle. ©. 129.

15 Da@ Rpeinijch-Weftfalijdhe Kohlenfyndifat. S. 177ff.

16 Rartell- und Preigdbilbung in der deutjdhen Gefdire- und Luyus-
porzellanindbujtrie. S. 78 u. 131.
- 17 Der Roheifenverband. S. 273.

18 Enqueteausihup, 1. Unterausihup, 3. Arbeitdgruppe, 4. Teil, 2. Ab-
fnitt, S. 413. '
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die Werfe bom Shndifat aunfgefauft und jtillgelegt wiirden, deren Koften
bon den Preijen nidht gebectt toiivden; die Qoften fiiv die Stillequng Yoitrben
aber in den Preifen um Ausdrud fommen und abgelwdlzt tverden.

Wenn aber aud) die Beriidfidhtiqung ter jhwdditen Unternehmungen ald
BVreidunterqrenae in der Neqel anerfannt oird, jo ioird dodh, 3. B. von
Qiefmann (1927), immer ieder naddriictlicdy betont, daf eine ,ritdyidhts-
lofe” Preidpolitif nidht betrieben twerdel®. Troeltidy (1916) meint aller-
dingd, e3 fei fdhver zu entideiden, ivelche Preife angemefien feien; im
qanzen twerde man aber die Rartellpreife Caum als ,unberedhtigt” anjehen
Eonnen20, Qefnidhet (1928) und Dobretsberger?? (1929) beftreiten nidht
pie Tenbeny der Preiderhihung oder, wic Dobretdberger fidh) auddritdt,
bie Tenbeny zur ,Preisftabilificrung auf ctivad Hhoherem Niveau”. Eigent:
Tliche Monobolpreife im Sinne der Theorie Idaen aber nidht ober nur in
feltenten Fdllen bor. Herle=Mephner2 (1929) jdHreiben, ed miifje zugegeben
terben, daR die Preife der Rartclle jeitiveite Hioher feien al8 die Preife
ciner nicht Fartellierten Sndujtrie. (ftber bdie Preidberedhnung bei ben
Rartellen bgl. dic Spczialunterfudhung von Vetri iiber ,JIndujtrielle
Rartellpreife und Betrieblidhe Koften”, 1926.)

Dak ¢8 fih blof um bdie itberwindbuna bon NotftandSpreifen hanbdle,
wird jdhon von Steinmann-VBudjerzt (1891) behauptet. Den gleichen
Gtandbpuntt bertritt in neuejter Beit Griel2s (1930). ,Man darf nidht
beriwechfeln”, fagt er, .dbie Grhihung tiefliegender, ungeniigender Preije mit
einer Erhohung von Preifen, die audh jHon bidher ausdreidenden GSemtmt
boten.”

Der Streit dariiber, ob die Preispolitif der Kartelle ,angemeffen”
und ,berechtigt” fei oder nicht, hat unsd fhon bei ber Frage dber Mono-
polaugniibung bejdhdftigt. Nimmt man an, dafy die Monopolitellung
fo bollfommen vie miglid) audgeniibt toird, toobon oben die Rede tar,
fo exgibt fid), bap die Grhohung der Preife gegeniiber denen bder freien
Konfurreny jic) beftimmt exftend nacd) der Weite der Monopoljtellung
und zlveitend nady der Nadhfrage- und Selbjtfoftenlage. Die unterite
Preidgrenze ift theoretijd) beftimmt dburch die Kojtenlage der {hvddyften
Unternehmung, deren BVerbleiben beim Kartell nottvendig exjdheint, oder
purch die Roften der lesten nidht ftillgeleaten Unternehmung, zufaslich

19 Qartelle, Ronzerne und Truftd. «. Aufl. S. 136.

20 Bie deutfhen Jndujtricfartelle bor und feit dem Rrieg. S. 31.

21 Qartelle und Staat. S. 54ff.

22 Qonturren; und Monopol in der gegenvdrtigen Wirtjdhaft. S. 122.

23 Neue YVeitrdge sum Kartellproblem. S. 32.

24 Wefen und Bebeutung bder gewerblidhen Kartelle. SHmollere abr:
budy. 15. Jabhrg. &. 170.

2 Qnternationale Rartelle. S. 180.
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beren Anteil an den Koften der Stillegung nod) {hivaderer Unterneh-
mungen. Damit ift nidht gefagt, dap bei Kongernfartellen notivendiger-
lveife die Soften der unproduftivften Grenztverfe der eingelnen Kongerne
beriidjidytigt verden miiffen; der optimale Getvinnpreid ervednet fich
fiiv ben Gejamtfongern. Die Preiderhohung oder -Hodhhaltung fann
unter Umftinden fehr geringfiigig fein; fie fteht desivegen feinesivegs im
Widverfprud) zum theoretijhen Shema der Monopolpreishildung, vie
Dobretaberger anzunehmen jdeint. Die Tatfade, daf nur ivenige
Gruppen bon Kartellen in der Lage find, eine ind Getwidh)t fallende,
oder gar fehr ftarfe Preiderhohung wdhrend lingerer Jeit durdhzu-
fithren, belveift nur, dbaf anndhernd vollfonunene oder unbegrenzte
Monopolftellungen felten {ind. Enge Begrenzung der Monopolftellung,
Sdvdde dea inneren Sujammenhaltd und jdhlieplid) dba und dort aud)
auferdfonomifdje Riidfihtnahme ftehen einer lveitreidjenden monopol-
ausniigenden, Preispolitif bei der Mehrzahl der RKartelle im Wege.
Das volfswict{hajtlice Jntervefje ridhtet |icd) de2halb auf die Monopol-
fartelle im engeren Sinne, d. ). auf die Rartelle, die im Genup einer
auggiebigen Monopolftellung ftehen.

b) Die Preispolitif der Kartelle fann jiveitend den Charabter der
Preizdifferenzierung annehmen. Die Monopoltheorie gibt Wuz-
funft daviiber, tveshalb der Monopolift in der Lage ift und ed unter
Umitdnden fiir borteilhaft halt, Rreife zu differenzieren, jei es zivijdhen
berfhiedenen Kunbdentreifen eincs Gebiets, fei ed stvifdhen berjdyiedenen
Abfapgebieten. Wenn den Kartellen die Fihigkeit zur Preisdifferensie-
rung gugefprodjen ivird, o it damit ihre monopolijtijhe Marft-
ftellung borausgejest. €3 ift ja aud) allgemein befannt und zugegeben,
bafp RKartelle, die nidht nur den zollgefdhiipten Jnnenmartt beliefern,
fonbern audy egportieren, von der Fahigfeit ju differentieller Preis-
ftellung Gebraud) macdjen. (Wir fommen auf dad Problem ‘des
jogenannten Dumping zuriic2e.) Hier fragt e jid), ob die Politif
der Preisdifferenzierung im Gegenfap fteht zu einer Politif der Preis-
erhohung, fo ettoa, dap fie die Preigerhohung zum Teil vder fiiv mande
Abnehmerfdhichten aufhbe. Lotoe (1930) fpridht bon der MoglidyEeit dif-
ferengierender Preisjtellung suguniten forderungstviirdiger Ubnehmer?.

26 Val. unten &. 117f. und 122f.
27 Enqueteausidjuf, 1. Unterausjduf, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 2, UDH-
fdnitt, S. 324,
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Damit fonftruiert er aber einen Fall der Preisdifferenzierung, ber dem
privativirti@aftlihen Jnterejje ded Kartells lviderfpridye. Theoretild)
[dBt Yid) natiiclid) der Fall denfen, daff ein Rartell aug bolEswirtjchaft-
lichen oder jozialen Crivdgungen ein Preidopfer zuguniten gelvifjer
Sunbdenkreije bornehmen iviirde. Nadygetviefen {ind jolche Fdlle unjeres
Wifjend nidht.

€3 fann aud) gefheben, daf ein Rartell bon iibermidytigen Gegen-
fontrabenten gezlvungen toird, bdifferentielle Preidnadyldfje zu ge-
wdbhren. (Dier {ind e aber gerade nidht die ,forderungsiviirdigen Ab-
nehmer” im Sinne Lislves, die die Crleidhterung erhalten.) Die iiblidhe
Preigdiffevenzierung hat nid)t den Charvafter eined Preizopfers. Sie
dient bielmehr unmittelbar der Monopolausdniibung. Die Preife werden
gegeniiber jeder Abnehmergruppe und auf jedbem Teilmarft {o jveit ex-
hobt, ald e3 ohne Sdhaden fiiv den Umjap moglic) ift. Die niedrigeren
Preisftufen, tvie 3. B. die Dumpingpreife auf dem Wuslandmarkt,
dienen aber gleidhfalld dazu, den Gelvinn im ganzen zu exhohen, aud
ivenn fie unter den Weltmarftpreifen liegenss.

c) ALz Wiberjprud) zu dem eben Gejagten mag s zundd)it exjdeinen,
lvenn dritteng die Preidpolitif der Kartelle bielfad) lvegen ihrer Preis-
bereinheitlidung geriihmt ivird. Die Preisdfeftfepung bon Ber-
banbdes tvegen bringt ed mit jid), dbaf in einem gegebenen Seitpunft bon
famtlidyen fonfurrierenden Unternehmungen fiiv die gleidje Ware die-
felben Preife gefordert tverden. Der Unterbietungdfampf ruht. Jm
Falle der Preisdifferenzierung gilt die Preigbereinheitlidhung fiir jebe
ber bom Werband feftgejebten Stufen. ugnahmen liegen bor, wenn
dben Mitgliedern die lUnterbietung gegeniiber Aufenfeitern gejtattet
toird.

d) Gine immer grofere Rolle fpielt {dhlieplich in der Rartelliteratur
die Frage, ob die Preigdpolitif der Kartelle biertensd den Chavakter einer
Preigftabilifierung trage.

Sdon Sdhinlant?® (1890) jdeint davan ju denfen, enn er bon der

groBeren ,Qontinuitit ved Wirtidaftensd” fprifit. Steinmann-Budjer
(1891) geht ndher auf die Preidftabilijierung ein, die er beim Walziverts-

28 Bgl. unten &S. 120.
2 Die Qartelle. Ardhib fiir joziale Gefesgebung und Statiftit. 3. Bd.
. 594.
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verband in den Jahren 1886ff. fonftatieven will30. JIn den Werhandlungen
ved Bereins fiic Sozialpolitit (1894) wird gleid)falld von bder Stabilijierung
der Preife gejprochen. Sdhon aber treten fritijde Crivdgungen auf, die jid
an die Jrage Eniipfen, ob denn eine Preisjtabilijierung voltSwirtidaitlich
vorteilhaft jei. Dexr BVerlauf der Krije von 1901 lift jobann die Frage auf-
taudjen, ob denn eine preidjtabilijierende Wirfung tatfddlid) u fonftatieren
fei. Qiefmann hebt in feiner Sdhrift von 1897 und aud) in feinen jpdteren
Werfen nadydriidlid) hervor, daf die ,grofere Gleidmdpigteit der Preije”
und damit die ,grofere Ruhe und Ordnung ded Marktesd” fiic die gange
Boltswirtidaft von hodjter BVedeutung jei3l. Pohle32 (1898) meinte da-
gegen, die biel geriihmte Stabilijierung ber Preije fei ,ein etwasd frag-
wiivdiger BVorzug”. €rv erfannte darin den Ausdbrud fiir die Hodyhaltung
der Preije bei riidgdngigem Gejdhdjtdgang. Nad) der Krife von 1901 wanbdte
jih am jdhdrcfiten Culenburg3® (1902) gegen die Lehre bon bder preis-
ftabilijievenden Tendens der Kartelle; den Einflup einer Vejeitigung der
Preigidwanfungen diirfe man tatjdidlih nidht fehr Hod) veranjdhlagen.
Jm iibrigen feien {tabile Preife in einem Syftem der PrivatwirtiGaft durdy-
aud nidt dag Normale; ,gerade dad Schwanten der Preife gibt den eingigen
®radbmejfer fiir den jeweiligen Stand bder Nad)frage”. . Soldje ausd der
theoretijdhen Cinjidt in den Medhanidmus des WMarttes Hervorgehende Er-
fenntnijfe und duferungen gehiren in ber Kartelliteratur zu den Selten-
heiten! Aud) Vogeljteinst (1902) meint, e§ tomne feine Rede dabon fein,
baf die Kartelle die Preije ftabilifieven; fiiv furze Beit iibten dbie Synbditate
eine mdfigende Wirtung ausd. m lebhaftejten wurde dariiber geftritten,
ob das Rpeinijd)-Weitfdlijdge SKohlenfyndifat preisjtabilifierend gewirkt
habe. Wiedenfeld3s (1912) hdlt es fiir unbeftreitbar, daf das Syndifat
eine Politif der allmdhlichen Preidjteigerung und Preisftabilifierung ver=
folge. Goptess (1905) jdyildert die Preispolitif des SKohlenjhnditats in
ausfiihrlider Weife und jdheint in ihr gleidjam den Jdealfall ftetiger und
maBooller Preisjtellung zu erbliden. Mit dem wad)fenden Jnterejfe am
Konjunfturproblem getwinnt die Frage an Bedeutung, ob nidht dbie Preis-
ftabilijierung dburd) die Kartelle, fall eine joldje nadjveidbar jein jollte,
geeignet jei, den Penbdeljdhlag der Konjuntturbeivegung abzujdhvidien. Nod)
ift aber umitritten, ob iiberhaupt von einer allgemeinen preigftabilijievenden

30 Wefjen und Bedeutung der gewerblidien Kartelle. Schmollerd Jahr-
budy. 15. Jahrg. S. 171.

81 Bgl. dazu in der neueften, 7. WAufl. des ,RKartelle, Lonzerne unb
Truftd”, S. 129ff., und ,Die Unternehmerverbdnde”, S. 116.

32 Die RKartelle der gewerbliden Unternehmer. S. 99.

33 Die gegemdrtige Wirtjhaftstrije. Jabhrb. fiir BVoltswirtjhaft und
Gtatiftit. 24. Bd. S. 367.

3¢ Pie JInduftrie der Rheinproving. S. 95.

35 Tag Rpeinijd)-Weitidlijdhe Kohlenjyndifat. S. 113 u. 115.

3¢ Dag Rpeinijd)-Weijtfdalijche Qob[enil)nblfat . 1771j.
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Wirkung der Kartelle gefprodhen werden fann. Tidyierid)ty halt fie unter
Buftimmung 9. v. Vederaths nidht fiicr nadyweidbar. Criveidlid), meint
O.v. Bederaths? (1930), fei yie jicher nur fiir einige ftarte Robftofitartelle.
Qedeversd (1928) jowohl als Litvedd (1930) betonen, daf der Nadpveis
nidyt erbradyt fei.

Die Frage, ob eine Stabilijierung von Kartellpreifen geeignet ift,
die Sonjunfturbelvegung ausdzuglitten und ob fie bolfdhirtjdaitlich
giinftige Wickungen Hat, wirb und nod) Dbejddftigens. Hier ift
dagegen zu unterjuchen, ob eine Politif der Preisdjtabilifierung im
Ginne bder primdven Politit ber Monopolaudniipung liegt. Wire
bag nidht der Fall oder Iviirde {ie [ogar eine Berminderung bder
Monopolausdniipung bedeuten, o miifite die Kartelltheorie zu erfliven
bermigen, aud tvelden Griinden die Rartelle {id) beranlaft jehen
fonnten, bon der Rinie ihres privatwirtidaftlichen Jnterejjesd abzu-
leidjen. Diefez Problem ijt in der Kartelliteratur nid)t erdrtert
tworden. Preigftabilifierung Heift velative Niedrighaltung der Preife
im Wufjdhioung der Konjunftur und relative Hod)haltung im Nieder-
gang. Das lesteve bedarf feiner teiteren Crdrterung. Nady allgemeiner
Meinung ift die Hod)haltung in der Deprefjion der Hauptzived bder
Rartellierung; ald Daupturjadye der Kartellierung gilt ja der ruindfe
Preisriitgang und Preizunterbietungdfampf in den Jeiten der De-
prejjion. Sehr biel {divieriger ift e3 dagegen, fiir eine relative Niedrig-
baltung der Preife im Wujjd)ioung eine CrElarung zu findben. Das
pribativirt{dhaftliche Jntevefje gebietet usniipung ded Uufjdhioungs.
€3 Deftiinde fiir die Kartelle fein Grund, meinte Pohles (1898), ,die
Konjunftur nidyt biz aujs lepte auszuniipen”. Gegenteilige Behaup-
tungen, die jid) in dber Qiteratur da und dort finden, jdyreiben bdie
Niedrighaltung der Cinfidht oder dem mafvollen Geifte der Kartell-
leiter zu. Fiir eine nicht vollfommene Ausdniipung ded ufjdoungs,

37 Per moderne JInduftrialidmui. S. 304.

38 Monopole und SLonjunttur, Cradnzungshefte ju den BVierteljahrahejten
fiic Sonjuntturforidung. 1928.

39 Enqueteaudjduf, 1. Untevaudidui, 3. Arbeitdgruppe, 4. Teil, 2. Ab-
jhnitt, S. 326.

40 Bgal. unten S. 110f.

1 Die Qartelle der gewerbliden Unternehmer. S. 101.

2 Alfred Tismer (,Bur Preigpolitif der Kartelle” in ,Wirtjdafts-
dienft”, Oeft 6, XVI. Jahrg. 1931) mad)t den BVerjud), fiir die Niedrighaltung
der Preife im Aufidioung eine theovetijdhe Crildrung zu finden. Er meint
im Dinbli€ auf die Cijentartelle, dag fie im Jahre 1926 ,mit Riifjidht
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falls eine foldje tatjad)licdh) nadjiveigbar jein jollte, fonnten, wie uns
{deint, die folgenden, im ivefentliden aupertfonomijden Griinde
gelten:

a) Weitfidtige Kartelleiter fonnten in Borausjidht Fommender
Krifen allzu jdroffe Preidriidhlige und deven Ffartellgefibhr-
denden Wirkungen bermeiden wollen.

b) Der Offentlichfeit jehr erponierte Kartelle mbgen jid) jdheuen,
pem Preisdauftrieb der Hauffe zu folgen, da fie fonjt fiir Riid-
fchldge berantivortlid) gemad)t werdben Eonnten.

c) Die Shiverfalligfeit und Biivofratifierung in den grogen Syndi-
faten erjdylvert rafcdhe Preisberdnderungen.

d) Shlieglich fionnte eine joziologijhe Crivdgung insbejondere fiir
die Sdverinduftrie - eine Hilfserflivung abgeben: bdie grofen
Monopoliften toollen Perr itber den Marft fein und {id) aljo
nidt bon Lonjuntturidivantungen des Marttes ihre Preisgpolitif
aufzivingen lajjen. Die einmal getroffenen Preizfeftfebungen
mbgen daber -eine getvijje Bejtdndigkeit gelvinnen.

Nichte ift befjer geeignet, ald bdie Wufzdhlung bdiefer moglidhen
Motive, um toahrideinlich zu madjen, daf eine Preigftabilifierung
bon den RKartellen nidht allgemein ertvartet werden fann. Die foge-
nannte Stabilifierung lird, folveit die Rartelle in rationeller Weije
ihrem eigenen Juteveffe folgen, in der PHauptfadje eine ivenigftens
teiliveife Berhinderung ftarfer Preisdriidjdhlage in der Deprejfion be-
beuten. Sie ift nur ein anbderer usdrud bdafiir, daf fid) die preis-
erhohende Politif der Rartelle in Deprefjionszeiten ftirfer geltend
madyt al3 im Wufjdloung.

auf die gleid)bleibenden belgijden und franzdjijden Konfurrenzpreife” ihre
Preije nid)t erhoht Hatten. ,Unter Konfurrenzbedingungen”, fihrt er fort,
Jodren in joldem Fall die Preije geftiegen” mit der Folge, daf erhedblide
Ginfuhren eingejebt hdtten. €in Monopolverband berhindere eine bder-
artige Entwidlung, die ihm den Markt {tort. Damit ift nur gejagt, daf im
SLonjunfturaufjdioung diejenigen inlindijden Preije, die bom Weltmarkt-
preis abhdingig find, nidht in gleidem MaBe wie dbas Preidniveau fteigen,
wenn die auslindijde Konjunttur nidt diefelbe aufjteigende Qinie Hhat. €3
ift nidt einzujehen, iwiejo unter freier Konfurreni dieje ,Stabilitdt” der
betreffenden Preife fid) nidht aud) durdhjesen miifite. Tismer fiigt immerhin
hinzu, daB ,die Stabilijierung der fonjunftuvellen Preisbewegungen...
nidit Grundjap der Kartellpolitif, jondern Folge der Grenzen ihrer Wirk-
famPBeit” fei.
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2. Die Qonditionenpolitif der Kartelle.

BWaa hieviiber in der Literatur gejagt ift, wird unten bei Bejpredjung
de3 Jnbaltd der Rartellbereinbarungen zu ertwdhnen fein. Cine theo-
retijdje Unterjudjung iiber die Konditionenpolitif, ihrer Biele und
Mittel findet fidh in der Rartelliteratur nid)t. Die Konditionenpolitit
fann jid) auf eine BVerringerung der Kojten fiiv den Verkdufer ridyten.
Hierbher gehirt 3. B. die BVerfiirzung der Kreditfriften, die Bejdranfung
der Nebenleiftungen bded Verfiufers, ivie 3. B. der Pflicht, bdie
Berpadungs- und Frad)toften zu tragen. Der Verfiufer erreicht
damit im Grunde eine Preigberbefferung, indem ex fiir denjelben Preis
tveniger zu leijten hat. Die Londitionenpolitif fann aud) auf die ugz-
jdyaltung fhiver falfulierbarer und dafher mit bejonderem Rififo ber-
bundener Roftenfaftoren gehen, ivie 3. B. auf die Uusjd)altung desd
Riidtrittared)tes ded Verfiuferd. Wud) Hier liegt indireft eine Preiz-
berbefjerung bor, indem ber Verfqufer einen Teil ded Rififos abzu-
lvdlzen bermag, dag ihm friiher im Preid bergiitet tourde. Die joge-
nannten Mipjtinde im RLonditionentvefen {deinen Haufig darin zu be-
ftehen, dap vettbetverbsi{dhivache Produgzenten foldhe jchiver falfulier-
baren Pojten ohne geniigende Cinficht in dag Rififo auf i) nehmen.
Der Mipftand fann aber aud) blof in einer bdie ridhtige Cinjdhasung
ber Wettbetwerbdausjidhten er|diverenden Bielfdltigfeit der Konbdi-
tionen liegen. Jn foldjen Fillen fomnte eine Normierung durd) den
LBerband Abhilfe {dhaffen, ohne dah ed einer Wettbetwverbabejdhranfung
bediirjte. Cine Spezialunterjudjung iiber den Tatbeftand diejer joge-
nannten Mipftande viirde tweitere Auffldrung geben.

B. ®ie fefunddren 3iele ober Hilfdsiele.

Dasd Rartell fann {id) nidht davauj bejdyranfen, feinem primdren
Biel der Monopolaudniipung nacdhzugehen. €3 mup gleidzeitig darauf
bedbadyt fein, durd) feine Mafnahmen erjtend die Monopoljtellung zu
ethalten und iwenn miglid) lweiter auszubauen, und jziveitend den
Rartellberband felbft in feinem Beftand zu jichern und u feftigen .
Lermindert {id) die Monopoljtellung oder lodert i) daz Kartell, fo
toird dabon die Monopolausdniibung mitbetroffen; die wirfjame Ber-

3 Dag Gtreben nad) Selbfterhaltung und Crpanjion”, jdreibt Vogel-
ftein (1914) im &.0.&. (ALL. VI, &. 234), ,ift ben monopoliftijhen und
femi-monopoliftijden Organijationen immanent.”

Gdyriften 180, II. 5
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folgung des primdren Biels ift mithin bon bder erfolgreidien BVerfol-
gung der Hilisziele abhingig.

Die BVorginge, um die e3 {ich hier hanbdelt, inzbejondere die Mak-
nafhmen, die der Crreidjung diefer jefunddren Jiele dienen, wwerden in
der Rartelliteratur entiveder bei BVefpredhung dez Jnhaltd der Kartell-
bereinbarungen unter dem ITitel ded Drganijationszivanged oder in
anderen Sufammenhingen befprochen. Jhren fyjtematijden Plab aber
fonnen fie nur Hier in einer von den Sweden der Kavtellierung aug-
gehenden Darftellung der Kartellbetdtigung finden.

1. Die @rba[tung und der Ausbau der Monopoljtellung.

Die Monopoljtellung vird erfimpft oder mup berteidigt iverden
gegen borhandene oder l[atente UAupenjeiterfonfurrenz. Wdabhrend die
primdre Politif der Rartelle eine ,Aupenpolitit” im Hinblid auf den
Marft und die Kauferfhaft ijt, handelt e3 jid) hier um die Aufen-
politif der Kartelle im Hinblic auf die WAukenjeiterst. Jhr Biel fann
fein:

1. Die Crridhtung oder die Erhohung von Schranfen gegen Wupen-
feiterfonfurrens. Hierher gehirt 3. B. der Abjdhlup bon Erflujiv-
bertrdgen oder bon internationalen Rartellbertrigen.

2. Die Befdampfung oder bdie Ausjdaltung vorhandener Aupen-
jeiterfonfurrens, fei e3 durd) Unterbietungsfampf, jei ed durd) Wuf-
nahme in das RKartell, fei e3 durd) Wuffaui zum Swede der Still-
legung. €3 ijt iiblid), hier bon einer Politif des ,erternen Lrganifa-
tiongzlvanges” zu jpredyen.

2. Die Crhaltung und der Auabaubdesd Rartellverbandes jelbit.

Man fann Hier von einer ,Jnnenpolitit” ded KRartells im Hinblid
auf feine Mitglieder jprechen. Das Jiel ijt die Iberlvindung bon
Meinungadberfchiedenheiten und Jnterejjengegeniisen zivifden den Mit-
gliedern. Angefid)ts der friiher erdrterten internen Sprengungzfrifte,
die dad RKartell in feinem Bejtand und in jeiner Feftigkeit bedrohen,
ift eine Jnuenpolitif notig, erftensd, um die Meinungdberjdyiedenheiten
su Dbereinigen, ziveiteng, um die Jnterejjen enttveder auf dem Kom-
promifilvege oder durd) jogenannten ,internen Organifationsdzivang”
sum Ausgleic) zu bringen.

4 Bal. Tidierjchty, RKavtellpolitif. 1930. S. 14.
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C. Die tertidren oder uneigentlidhen 3iele
(indbefondere die RNationalifierung).

Die Titigfeit vieler Kartelle erfchvpit fich augenjdheinlid) nidht in
der Berfolgung der bizher aujgezeigten primdren und fefundiren Biele.
BWir finden Kartelle befchdftigt mit Rationalifiecungdmapnahmen, mit
der Berbreitung von Jnformationen an ihre Mitglieder und anderem
mehr. Hier handelt e fid) offenbar nidht um Wettbetverbabejdhranfung
und monopoliftijde Marktbeeinflujjung. Da jeded Kartell zugleid) den
Charafter eined Wirtjdaftaberbanbes Hhat, fo ift ed an i) nidht ver-
wundexlid), wenn e3 i) auch joldhen Verbandsaufgaben ividmet, die
mit dem fpezifijhen Rartellharatter nichts zu tun Haben. Va3 Karvtell
treibt hier BVerbandapolitif+s.

Daz widtigite ,uneigentlidhe” oder LVerbandaziel ift die Koften-
fenfung ober, lvie e3 Heute Hdaufig genannt twird, die Rationalifie-
rung. Alle Mapnahmen, die eine Gelvinnerhohung durd) Berminbde-
rung der Selbfjtfoften jtatt dburd) Berbejjerung der Preije und Kondi-
tionen erjtreben, ftefen im Dienjte diefer Bieljebung. €3 ift daher ju
unterjudjen, in tvelder Beziehung eine joldje Vetdtigung zur eigent-
lichen Politif der RKartelle in ihrer Kartelleigenjdaft fteht. Die Frage,
ob die Rartelle jid) der Rationalifierung zu vidmen pflegen und ob
fie sur Crfiillung diefer Aufgabe geeignet feien, wird in der Kartell-
literatur eingehend erdrtert. Wir fommen Dei Bejprechung der bolfs-
wirtidaftlidgen Wirfungen der Rartelle auf diejed Problem zuviict e,
Hier intevefjiert die Rationalifierung nur in ihrer Cigenjdhajt als
Biel dber Berbandapolitif. €3 gibt Unternehmerverbinde, die ausjdhliep-
lih zum 3Bivede der Koftenfenfung gegriindet verden. Sie jind in
der Literatur irvrefithrenderiveije als , Fertigungstartelle bezeichnet
worden. [Qiefmannt? (1927) jolwohl ald TidhierjdhEy4® (1930) lehuen
fiitv jolche Lerbiinde die Bezeichnung RKartell mit Red)t ab.] Dex
Jertigungsverband bedarf feiner Monopoljtellung; die Kojtenjenfung

45 Moglid) ift aud) der Fall, daf fartellierte Unternehmer einen Teil
ihrer Betdtigung und ihrer Selbftindigfeit aujgeben und jid) teiliveife ver-
truften oder fujionieren, mit bder Folge, daf auf diefen Teilgebieten bdie
Trujtaufgaben in ben BVorbergrund treten.

46 Pl die Qiteraturangaben unten &. 99ff.

47 Qartelle, fonzerne und Trujts. 7. Aufl. S. 13.

48 Qartellpolitif. S. 84.
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erhiht bielmehr bdie Wettbelverbatiihtigleit und bdie Wettbelverbs-
ausfidten.

9. v. Bederath?® (1927) glaubt eine Wandlung ded Rartellzield in
neuerer Jeit feftitellen u tonnen in dbem Sinne, dbaf an die Stelle ber Wett-
bewerbsbejdhrantung in lvad)jendem Mafe die Rationalijierung trete. Auch
Tidierid)Eyso (1927), der es fiiv unberedhtigt Halt, ,von einem Jnhalts-
tanbel ... Heute jhon zu fpredjen”, will (1930) die Miglidhfeit nicht vollig
von der Hand iweifen, daf eine Fortbilbung der RKartelle zu Fertigungs-
berbdnden mbglid) twdrett. Gr fpridht dabon, daf dad Programm ber
Rationalijierung in der Gegentvart unter Juriiditellung aller Nebenjiele
in den WBrennpuntt der Rartellpolitif geriickt fei; die jubjeftive pribat-
wirtjaftlide Rentabilitit nad) dem Vorbilde der fapitaliftijdhen Organi-
fationen von der Art der Truftd gelange zur prinzipiellen Vorherrjdaft als
Programm der Kartellierung. Allerdingd wird daran anjdhliefend bemertt,
daf fid) alle Clemente der Rationalifierung ,nur jehr bejdhrantt und bedingt
im Rahmen Porizontal organifierter Kartellpolitif zur hid)jten Wirkung
bringen lafjen”. An anbderver Stelle jchreibt Tidhierichty (1930)%2: ,Man
darf heute fejtftellen, daf die Paneghrifer auf die Kartelle, die ficdh bis zur
Feftitellung eined ,Jnhaltdwandeld’ ded RKartellbegriffd mit der BVehaup-
tung bverftiegen, daf deren Werbdnbde fjid) mehr und mehr bon der ein-
fachen Eolleftiven Marttregelung zuguniten weitgehender Rationalifierungs-
beftrebungen abgefehrt Pdtten, durd) die Kritit jum Sdhweigen gebradyt
worden find.” (Die ftarfe Hervorhebung der Produftionsfdrderung durd
die Rartelle bdiirfte nid)t ohne Sufammenhang mit der fritijden Einftellung
der dffentligen Meinung und der Cingriffe ded Staated ju verjtehen jein.
Die Rationalifierungstdtigleit wird vielfad) bon BVerteidigern der Rartelle
und bon Jntereffenvertretern in den BVordergrund geriidt, um bden An-
griffen gegen den Monopolidmud bie Spige abzubrechen. €3 bdiirfte jomit
weniger eine Wandlung ded Charafterd der Kartelle ald eine Verdnderung
der Argumentation juguniten der Kartelle der Grund fiiv die lebhafte Cr-
frterung ded Rationalifierung8problemsd in der neueren Kartelliteratur
fein.)s6s

49 Der JInhaltdwandel ded Lartellbegrifis. Wirtjdaftsdienft. 1927. 9. 30.
&. 1119§f.

80 Bur Frage einer Wefensdnderung der Kartelle. Wirtjdatsdienit. 1927.
9. 38. &. 1443.

51 Qartellpolitit. S. 21ff.

52 Produftionsforderung durd) RKartelle. Wirtihaftddienjt. 1930. H. 5.
. 1737.

8 Bgl. dbazu Keifer, a. a. ., S. 63ff., ber von dem ,etwad peinliden
Beigefdmad” der Wusdjpradje iiber die nderung ded Jield bder RKartelle
fpridht. Bgl. aud) Generalberidht ded Enqueteausidyuijes, 1. Unterausjdyup,
3. Acbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdhnitt, S. 13.
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Die usfiihrungen P. b. Bederaths lajfen den Cindrud entftehen,
ald ob fid) auf Grund geiftiger Umftellung ein itbergang der Kartelle
bon ihrer urfpriinglidhen Politif der Monopolausdniibung zur Ratio-
nalifiexunggpolitif vollziehe ober bollziehen fonnte. €3 ift an fid)
durdiaus moglich, dap ein Wirtjhaftsberband, der fidh unddit als
Rartell betdtigt, fpdter, unter Aufgabe ded urfpriinglichen Jieles, ald
Fertigungaberband tveiter Dbejteht. Cine joldje dinderung ded Cha-
rafterd eined Berbanbes ldft {id) aber — fofern tvir annehmen, daf
per Berband fein privativictjdaftlides Cigeninterejje verfolgt — nur
berftehen, twenn entiveder die Monopoljtellung verloren gegangen ijt
ober wenn fid) uniibervindlidhe Shivierigeiten hinjidtlic) ber Mono-
polaugniibung geltend gemad)t Haben. (Gelvif mag e3 bvorfommen,
daf die vettbelwerbstiiditigeren und entvidlungsfabhigeren Mitglieder-
unternehmungen, ingbejondere die Groffonzerne, mehr Jnterejfe an
per Durdhfithrung produbtivititafteigernder, bamit allerdingd meijtens
ezpanjiver Mapnahmen gelvinnen ald an einer iveiteren Monopol-
augniipung, die auf die fdwadften Unternehmungen Riidficht su
nehmen hat. Hirt der Verband aber auf, aud) den {hlodadyjten Mit-
gliedern ihre Rentabilitdt zu jidern, jo hort beren Rartellfdhigleit
auf. Wird ihr ustritt und ihre Aupenjeiterfonfurrens in Kauf ge-
nommen, {o tird {id) der ,Fertigungdberband” der Ronzerne bor-
augjidtlid) in eine Form der Vertruftung verwvanbdeln.)

Die Fdalle diicften felten fein, in denenm in der eben gezeidineten
Weife Kartelle fid) in Fertigungsberbinde beriwandeln. Dagegen fteht
nid)td im LWege, daf ein Kartell bei lweiterer uneingefdriankter Ver-
folgung der Rartellziele nebenher jid) ald Fertigungsberband betdtige.
Dem Cigeninterefle entjpricht ez, tvie {hon friiher gefagt urde, die
Rentabilititderhohung, twenn immer mioglid), gleid)zeitig nach bder
Preid- und nad) der Koftenfeite Hin zu erftreben. Wenn .aud) bdie
Rationalifiecungdmapnahmen monopoliftijder Verbdande {id) nicht obexr
nidt boll in den Breifen ausivicken, Jo ift ed Jelbitverftdndlid) dod) bon
bolEstwirtidjaftlichem Borteil, tvenn {idh) in den RKartellen die Be-
miithungen um die Rationalifierung verftdrfen und tvenn Mittel und
Wege gefunden lwerben, um trop der loderen BVerbandaform Eojten-
fenfende Mafnahmen ur Durdfiithrung zu bringen. Die Kartellierung
fann nidit mit Hintveid auf die Rationalifiecungdmafnahmen bder
Rartelle geredjtfertigt werden, tveil diefe gar nidht auf den Rartell-
daralter ded BVerbandesd juriidgehen. Wenn aber BVerbdnbde, tropdem
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jie Rartelle find, der Prodbuftionsforderung dienen, und zvar jo, dap
fie Rationalifierungdmanahmen dburdfithren, die vhne Kartellierung
unterblieben todren, fo fonnen damit unter Umftdinden volfsivirt-
{dhaftliche Nadhteile anderer Wrt, die fid) aus dem RKartelldharafter
ergeben, fompenjiert tverden. Die jonft zu ertvartende Preizerhohung
fann 3. B. ausbleiben, trogdem e3 gleichzeitig zu einer BVerbejferung
pe3 Getvinnergebniffes fommt.

Die Kartelle fonnen alz BVerbdude aud) nod) andere uneigentlidye
Aufgaben erfiillen, o, wenn fie {id) alg Cintaufsvereinigung ober als
Arbeitgeberbereinigung betdtigen oder tvenn fic die ftaatlide Wirt-
fdhaftapolitif im Sinne ihrez Unternehmerinterejjes zu beeinflujjen
fucdjen. Allesd daz liegt aber auBerhalb bdes ecigentlidhen Kartell-
davafterd. CEine Unterjudjung iiber die mnidytmonopoliftijden
LBerbdnde BHitte bdiefe Seite bder SKartelltdtigfeit mit zu He-
greifens.

IHI. Der JIubalt der Kartellvereinbarungen
und die Magnahmen der Kartelle.

Um ihre Biele verfolgen zu fonnen, miijffen die Kartelle Mafnahmen
berfdhiedenfter Art treffen. Sie miifjen Preife feftiegen, CExrflufiv-
bertrdge abjchlieen, Unterbietungsfimpfe gegen Wupenfjeiter fithren
u. a. m. Die Kartelleitung, die diefe Mafnahmen zur Durdyfiihrung
bringt, ijt dabei an die Diveftiven gebunden, dic in den LVereinbarungen
der Mitglieder fejtgelegt find. Der Spielvaum fiir frcie eigene Ent-
fcheidung der Organe tird in der Regel gering fein, da die Unter-
nehmer ‘ihre Selbjtandigleit im RKartell Dbewahren. Der Jnhalt
der Kartellbereinbarungen ivifden den Mitgliedern befagt bdeshalb
alleg tefentliche iiber die IMittel, die dem Kartell ur BVerfolgung
feiner 3iele zur WBerfiigung ftehen und diber die Mafnahmen, die
bie fartellorgane zu treffen in ber Rage find. Jn der RKartell-
literatur tverden denn aud) die Kartelle in der Regel nad) dem
idtigiten Jnhalt bder Kartellvereinbarungen unterfchieden und
hitematifiect.

5¢ Bgl. dariiber unjeren Wufjap ,itber monopoliftije und nidt-mono-
boliftijhe Wirtjdaftsberbande”, Ardy. f. Soz., BVd. 59, Heft 2, ingbejondere
@. 316ff.
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A. Organifatorifde BVereinbarungen
sum 3wede der Begriindung und Cinridtung der Kartelle.
Sie befaffen jich mit der Organbejtellung, der Kompetenzverteilung
ujio. Hievher gehvrt audy 3. B. die Cinridjtung gemeinfamer BVertriebs-
organe, die als Shndifatzbildung bezeidhnet u lverden pflegt.

B. Wereinbarungen
sur Durdfiihrung der Politif der KRartelle.

Die Bejpredyung der favtellpolitifdhen Biele gibt unz die Grundlage
filr eine 3wedmdpige Shjtematif diefer Vereinbarungen. Je naddem
e3 fid) um DBereinbarungen handelt, die die Ridhtlinien niederlegen
und die Mapnahmen feftftellen, mit denen dasd primdre, die fefunddren
ober die tertidven 3Jiele ju verjolgen find, iverden drei entfpredjende
Gruppen bon BVereinbarungen zu unterdjeiden fein:

1. Die primdren Berveinbarungen der KLartelle.

Sie riditen jid) auf die Monopolausniipung. Jedes Mittel, das ge-
eignet ijt, die Wusniibung der Monopoljtellung zu belwirken, fann
Gegenjtand foldjer Bereinbarung jein. Dazu gehoren naturgemdd in
erfter Qinie direfte Beftimmungen itber Preife und Konditionen. Die
LBerbejjerung des Preizergebniffed Fann aber aud) indiveft errveidyt
erden 3. B. dburd) Abmadyungen, die {id) auf ben Produttiondumfang
beziehen. Che auf die Literatur iiber die eingelnen LVerveinbarungen ein-
getreten tvird, erfdjeint e notlvendig, einen Wufrif bder primdren
Rartellvereinbarungen im Hinblif auf ihre Funftion im Sinne dex
Monopolausniipung zu geben.

Daz primdre Kartellziel fann in bdielen Fdallen durd) bloBe und
direfte Preisfeftiebung erreidh)t tverden. Cine vichtige BVorauzjebung
pafiiv ift, baf ein Wuslveidjen in ungiinjtigere KLonbditionen nidht zu
befiirchten ift. Wit haben dann ein reinesd Preisdfartell bor uns. Da
bas Pauptziel die BVerhindberung der Unterbietung ijt, o oird Hiufig
die Feftfebung von Mindeftpreifen geniigen. Wenn aber LWaren ber-
jchiedener Qualitdt in Frage fommen, jo fann jid) die Ronfurreni auf
die Qualitdt verlegen, wenn nidt fiir jede Qualitdt befonders geftujte
Preife fejtgejest lwerden.

Mandje Sdyriftiteller glauben in der Bevlegung der Konfurreny auf

dpie Dualitdt einen Defonderen bvoltswirtidaftlidhen BVorteil der Kar-
telliecung erbliden zu follen. Jn der Tat wird es volfstvictidaftlidy ex-
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wiinjdt fein, daf dad Streben nad) hoherer Qualitit moglidhit gefordert
ierde. Vom Standpunft der Kartellmitglieder ausd gejehen liegt in dem
Nusiweidhen auf verjddarfte Dualitdtstonfurrens ein Jeiden bdafiir, daf die
Wettbewerbsbejdyrinfung nidht ivivffam durdygefiihrt tworden ift. (Vgl.
Ettingerss (1905), dber dic BVorteile fiir die Konjumenten Hervborhebt, und
$. v. Bederaths® (1911), der die Gefabhr fiir die Kartellmitglieder in den
Bordergrund ftellt) H. v. BVederath criwdhut dic BVerlegung der Son-
furreny auf die Qualitdt bei der Krawattenitoffindujtrie, Cudens?’ (1914)
Dei ber Shiffahret. Wenn Tidhierid)Eys8 (1921, 1930) bas Kalfulationstartell
al3 eine rationellere Form bded RKartells befiivivortet, jo twill er offenbar
crreidhen, daB eine jdematijde Preidfeftfeung durd) cine bdie Dualitdts-
unterjdyiede genauer beriidjiditigende Preidabjtufung erfest ird.

Die Monopolausniipung fann, lvie frither dargelegt urbe, unter
Umijtdnden aud) dburd) bloge Konditionenvereinbarungen erfolgen. Bor-
ausfesung dafiic ift, daf cine Verfddrfung bes Wettbelwerbs im Preis
in entfprechendem Umfang nidht erfolgtse, eo.

Wir haben in diefem Fall ein reined RLonditionenfartell bor uns.

Wenn folwohl dbie Preife ald die Konditionen Gegenjtand der Ber-
einbarung find, fo fpridht man bon gemifdhtem Preis- und KLon-
ditionenfartell

Die BVerbejferung des Preisergebnijfesd braudyt nidht auf dem Wege
der unmittelbaren Preisfeftfebung angeftrebt ju tverben. Ja, diefe Art
der BVereinbarung fann fid) jogar als uniirffam eriveifen. fberdisen
3. B. die Rartellmitglieder die Abjapausjichten, die fich ihnen bei den
factellmdfpig feftgefetten Preifen bieten, Jo Ivird zu biel produsiert
und dag Kartell wird durd) den Wunfd) nad) Marktertveiterung in
feinem Bejtand gefahrdet. Um den Preis zu berbeffern, fann e3 daher
angezeigt fein, den indireften Weqg ciner Bejdhranfung der Gejamt-
angebotamenge zu befdhreiten. Dieje ldBt i) Herbeifithren durd) BVer-
einbarungen, fei e3 iiber die uldjjige Produftionsmenge, fei es iiber
bas zuldffige Abjasbolumen. Man fpricht hier bom veinen Produf-

5 Dic Regelung ded Wettbewerbs im modernen Wirtjdhaftdihjtem. . 11.

56 Die Rartelle der deutjdlen Seidemwvebereiinbdbuftrie. S. 134.

57 Die Verbandsbildbung. in der Seejdiffahrt. S. 67.

58 Bur Reform der Jndujtriefartelle, ©. 79, und Kartellpolitif, S. 71ff.

5 Dic Qonbditionenfartelle ald WVorftufe zu Preistartellen Dbefpridht
H. b. Bederath, Kartelle der deutjhen Seidbenwvebereiindujtrie, S. 42
(1911). Bgl. aud) Dobretdberger, Lonfurreng und Wonopol, S, 34 (1929),
und Tidierihty, Kartellpolitit, S, 32ff. (1930)

60 Siehe oben &. 56.
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tiong- odber Ubfahfartell vder bom reinen Rontigentierungs-
Eartell

3n der Regel ird aber aud) die bloge Feftlegung desd Probuttionz-
bolumens vder der Abfabmenge nidht geniigen. Sie liht den Preis-
tvettbetverb bejtehen. Die billiger produgierenden Werfe find in der
Lage, burdy billigered Angebot ihren Ubjah auf Roften der andern zu
erlveitern; ed fann leicht gefdyehen, baf fie mit dem ihnen ugelviefenen
Rontingent oder mit ihrer Quote nidht ausfommen. Dasd KRartell wird
durch) neue Quotenfampfe gefdhrdet. Diefen Gefahren bermag dad ge-
mifd)te Preid- und Kontingentierungsfartell borubeugen.

Sdylieplid) fann die Monopolausniipung fid) nod) in einer dritten
Weife bollziehen, jo ndmlich, daf jedem Mitglied ein Teil ded Marktes
audfdhlielid) zugetviefen und veferbiert twird. Auf feinem Teilmarft
ift damit jeber bor Wettbciverb gefdhiist. Er ift in der Lage, fein rdum-
liched Monopol durd) eigene Preisd- und Produftiondpolitif aus-
suniien, ohne daf e3 tweiterer Preid- oder Angebotsbereinbarungen be-
diirjte. Hier haben toir ein reined Gebietd- nber Rahonnierungs-
Eartell bor una.

Auch diefe Rartellform ift in der Regel mit andbern gemijdht, 3. B.
dann, wenn auf einem Teil ded Marftgebietes, etlva auf den Egport-
mdrEten, aud) tveiterhin bon allen Rartellmitgliedern angeboten tvird.
Fiir diefe Markte pflegt Kontingentierung und gemeinjame Preidfejt-
fepung Plap zu greifen. €3 gibt deshald gemifdhte Produftiond- und
Gebietsfartelle, gemijdhte Preid- und Gebietsfartelle und gemijdhte
Preig=, Produftionsd- und Gebietsfartelle.

Die Mittel der Monopolausniipung find damit erfdhdpfend auf-
gezdhlt, 1o dap jamtliche Kartelle in eine der genannten Gruppen fallen
miiffen. Bon dem zugrunde gelegten Cinteilungspringip aus fann es
eitere fartelle nid)t geben, lveil ed feine anbderen Mittel der Mono-
polaugniipung gibt. Da jimtlide Kartelle primdr der Monopolaus-
nitbung dienen, miiffen jie fic) in eine diefer Gruppen einordbnen lajfen.
Nur bon anderen Cinteilungspringipien her lajjen fich weitere Kartell-
formen benennen und unterfcheiden.

Qu ber LQiteratur twird unterjudht, tveshald in einzelnen Fdllen bdiefe
ober fene Kartellform jid) ald ungeniigend ertveift. So dyreibt Steinmann-
Budjerst (1891): ,Preigvereinbarungen allein geniigen nidht. Sie fteigern

61 Wefen und Vebeutung ber gemcrbhcﬁen Kartelle. Sdmollersd Saf)rb
15. Jahrg. S. 153.
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bielmehr durd) die Crhohung bder Gewinne die Uberproduftion.” Lief-
manns? (1897) betont, dbaf dic Abjasfontingenticrung die rationelljte Form
jei. Pohless (1898) erwdhnt gleichfalls Fdlle, in denen reine Preistartelle
nidht geniigen. Gr unterjheidet die Hlofy zeitiveife Prodbubtionscinjdhrdntung,
bic der Bejeitigung eincr Dereits entftandenen itberproduftion dient, von
per eigentlidien Preisfartellierung, die das Entjtehen ciner Nberproduttion
3u verhindern beftimmt jei. Wenn die Lager bei den Hdudlern und Pro-
duzenten grop find, jagt Licfmann® (1910), jo tinnen Preisbereinbarungen
allein iiberhaupt nidit wirfjam toerden; der Preis (dpt jid) ohne jojortige
Ginfdyranfung der Produftion nidht Hhalten. Stubess (1921) dvistutiert dic
Bor- und Nadyteile verjdhiedener Sartellformen unter Dejonbderer Veriid-
fiditigung der djemijdien JIndujtric. Daf die Feftjepung bloger WMinbdeft-
breife geniige, hebt Logeljteines (1902) hervor; Troemels? (1926) 3eigt
aber, daf in der Porzellanindujtrie dic Mindejtpreije fattijd) su allgemeinen
Kartellpreijen twerden. (Vgl. dort iiber die grofen Sdyvievigleiten eciner
gemeinjamen Preisfejtiesung in der gejchilderten JInbujtrie.)

Mepnerss (1926) weift mit Recht darauf hin, daf die JIndujtrien in der
Wahl des Juhaltd der Kartellvercinbarungen nidht frei jind; es licge eine
fadylidje Begriinbung vor. Jn bder Tat miiffen ja bdie Mittel gewdhlt
werden, die unter den gegebenen Verhdltnifjen cine Wusniibung bder
Monopoljtellung am fideriten und vollfommeniten gewdhrleijten. DaB ¢s
jih nur um verjdhicdene Formen einer gleiden Iielverfolqung Hanbdelt,
ipricht Qejtners® (1912, 1927) mit Deutlidfeit aug, wenn er jagt: ,Tat-
fidlidhy ift aber die Ubjagbejdhrintung dad Charakteriftijdhe fiir alle Kartelle,
nidit nur dort, Wwo das Abjabgebict genauer umgrenst oder die Produftion
auddriidlidy fontingenticrt wird, jondern aud) da, wo nuv eine Preistonven-
tion vorliegt.”

2. Die fefunddren Vervecinbarungen dev stavtelle.

a) Perecinbarungen
sur Grhaltung und zum Ausdbau der Monopolftellung.

Samtlide Bereinbarungen, die den jogenannten externen Organi-
jationgzlvang zum Gegenftand haben, gehdren hierher. Die Mafunahmen
beg externen Organifationszivanges werden in der Kartelliteratur aug-

62 Die Unternehmerverbinde. S. 169.

6 Die Kartelle der gewerblidhen Unternehmer. S. 31—-38.

64 Qartelle und Trujts. S. 59.

65 {iber rten und Formen des Jufammenijd)lufjes der Kartelle jowie
J.6. in der deutjden JIndujtrie.

66 Die Jnduftric der Rpeinproving. S. 87.

67 Qartell- und Preigbildbung in der bdeutjdhen Gejdhive- und Lugus-
porjellanindujtrie. S. 78ff.

68 Qartelle und Kartellpolitif. S. 29.

 Per Drganijationszvang. 2. Aufl. S. 13.
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fithelich Dbehandelt. Der Dbreite Raum, der ifhnen in der Rartell-
betdtigung zufommt, wird allgemein anerfannt. Da ihr fonomifder
Sinn die Berteidigung oder Berbreiterung der Monopolftellung ijt,
fommt ihnen fiir die WirtjamLeit ber Lavtelle cine grofe Bedeutung zu.

Die , 3dhmung der Widerjpenitigen” durd) yftematijdjed Preidunterbicten
oird bon Pohle™ (1898) bejprodhen. Er ertvdhnt Fdlle, in denen Sartell-
mitgliedern fiiv die Fiithrung desd KLampfes gegen die Aufenjeiter befjonbdere
Entjdhddigung gewwdhrt loird, oder in denen ihnen bdie lnterbietung bdes
offiziellen RKartellpreifed zum Swede der Vefimpfung von AuBenjeitern
gejtattet Wwird™. LQiefmann (1910) bejpridyt neben der Niederfonfurrierung
ben uffauf von AuBenfeitern. ALS immer twidtiger twerdended Mittel
erjdjeinen Erflujivbertrdge . €3 finden jich) BVertrdige mit den Abnehmern,
mit Hilfginduftrien, mit Vorlieferanten und mit Arbeitern. Daf der uf-
fauf bon Aufenjeiteriverfen ,gevadezu eine Spefulation auf die Kapitalien
bes ©ynditats” herbeifiihrt, jehreibt Timmermanni (1916) im Hinblid
auf bdie Crfahrungen in bder IJementinbduftrie. Die Frage bded Drgani-
fation3ziwanged tourde 1912 von Keftncr in einer nod) heute mapgeblidhen
Weife fhftematijd) unterjudgt (Der Drganijationdzivang, 1. Auflage, 1912,
2. Aujlage mit neuer Bearbeitung von Lehnid) 1927; iiber den erternen
Organijationsdzwvang vgl. 2. Auflage S. 53ff. Wir Hhaben die Ablweidjungen
der sweiten von der erften Auflage im Ard). §. Soz., Bd. 62, Heft 3,
. 644ff. bejprodhen.) Kcftncr bejpricht die Materialiperre, die Sperrung
der Arbeitstrdfte, dic Sperre der ujubr- und Abjaswege, die Sperrung
ped SKredits und bdie Berrufsertldrung. (Vgl. aud) Lucae, Aufenfeiter
von Rartellen, 1929, &. 64ff.)

Sn jeinen Mapnahmen jur Crhaltung und um Ausbau der Mono-
polftellung eriveift fid) dag Kartell als RKampfvberband nach) aufen.
Diefer Charatter geht aus dem primdren Sived der Wettbetwerbs-
befdyrinfung mit Notlwendigteit Herbor, jo dag Keftner™ mit Redht
jchreiben Fann, der Organifationszlvang fei ,jeinent Jnhalt nady allen
Organifationen, die auf Marktbeherridjung geridytet nnb jchlechthin
gemein”.

70 Pie Kartelle der gewerbliden Unternehmer. &. 53.

1 Bgl. aud) Vogeljtein, Die Judujtrie der Rheinproving. S. 87 u. 91
(1902).

2 Qartelle und Truftd. S. 79/80.

73 Bgl. widjtige Beifpiele bei H. v. Bederath, Die Startelle der deutjdhen
Geidbentvebereiindujtric. S. 77, 123—126, 134 u. 138 (1911).

" Das RKartellproblem in der rheinijd-weftfdlijden Sementindujtrie.

. 101.

% Drganifationdzwang (1927), S. 337
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Siamtliche Mafnahmen zur Crhaltung der Monopolftellung, mit
Ausnahme der Crelujivvertrige, belaften die Selbjtfoften und minbdern
baher die Worteile der Monopolausniipung. Die Berteidigung der
Monopolftellung toird dezhald Hfonomifd finnlos, wenn dem Auf-
fommen neuer Wufenjeiter feinerlei objeftive Hinbernifje im Wege
ftehen. Die Niederfimpfung erfordert eine Preigpolitit, die der Mono-
polaugniipung diametral zuwiderlduft; der Auffauf zveds Stillegung
belaftet bie Selbftfoften und mindert daher bdie Eiinftigen Gelvinners;
bie Aufnahme neuer Unternehmungen ind Kartell erhoht die Produk-
tiongfapazitit und jwingt bdaher, falld Eein neuer Marft Hinzu-
gelvonnen vird, entiveder zu jtarferer Produktionsbejdrinfung oder zu
einer Senfung der Kartellpreife. Jn allen Fdllen mindern fid) die
Monopolvorteile. Am giinftigiten liegt der Fall der Uusjdhaltung bon
Nufenfeitern mitteld internationaler Rartellierung. Hier Wwird durd)
Cinbeziehung auslindifder Konfurrenten in cin gemeinfames Kactell
sugleid) das monopoliftifd) beherrjdhte Gebiet ausdgetveitet und der alte
monopolifierte Junenmarkt dburd) Rayhonnierunggbeftimmungen in ber-
ftarftem Mape gefichert™.

b) BVereinbarungen
sur Grhaltung und zum Ausdbau ded KRartellverbandesd {elbft.

€3 lwar oben™ bon den Sprengungsfriften die Rebde, die das
Rartell in feinem Beftand bedrohen. Durd) BVereinbarungen und Mak-
nahmen, die dem internen Jntereffenauggleid), der Beilegung bon
Meinungsberfd)iedenheiten und der zvangsiveifen Untertverfung toider-
fpenitiger Mitglieder dienen, toird dad KLartell erhalten und gefejtigt.
Fiir die 3lwangsmanahmen gegen Mitglieder wird der Uusdrud ,in-
terner Organifationgzlvang” berivenbdet.

Rartelle, bei denen ein Ausgleid) der Gewinne oder eine gleidhmadfige

Lerteilung der Auftrdge vereinbart ijt, gelten ald befonbderd gefejtigt. Man
fpricht ausdriidlid) von Gewinnausgleidstartellen. Liefmann nennt jdhon

6 Tigmer (1931, S. 217) teift davauf hin, daf der Einfluf der Kon-
serne in den Kartellen zu haufigen Stillegungen fiithre. Diefes an jid) ratio-
ucllere BVerfahren Hebe fid) aber in jeiner giinjtigen Wirkung bei fortgejesster
Anwendung von jelber auf, dba die Wbfindbungslaften immer hoher, die Bor-
teile befjerer Bejdhdftigung bei dem im Betrieb befindlidjen Werke immer
geringer iverbden.

77 Wir befpredjen die internationale Kartellierung unten &. 120ff.

78 Bgl. oben S. 53,
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in feiner erften Sdrift™ (1897) die Gewinntontingentierung die Hischite Form
pes Rartelld. Tidyierjd)tyse (1930) bejpridht den Rijitoausdgleid) unter dem
Titel der ,organijationdted)nijden Mittel”. Dad Wusgleid)dverfahren jei,
trog aller Sdhwdden, dod) ein jdhledhthin unentbehrliches Rorrelat aller
auf fizen Beredhtigungdanipriichen beruhenden RKartelle. Nad) Wieden-
feldsl (1927) jdjeinen allerdings 3. B. dbie Ausgleid)3faffen im Rheinijd-
Weftfalijden Kohlenfyndifat twenig CEriolg gehabt 3zu Haben. Berein-
barungen, die fid) gegen bdie CErpanjion der einzelnen Unternehmungen
ridhten, jind aud ben Beute geltenden Rartellbertrdgen der Eifeninduftrie
befannt gelworden. Sie find unjered Wifjens in der Literatur nod) nidht
bejprochen. Morgenroths2 (1907) nennt einen Fall, oo den Mitgliedern zur
LBerhinderung des Quotenfampfed verboten twird, Werfe bon Nidt-
mitgliebern zu faufen ober neue Anlagen zum Bivede der Duotenvermehrung
3u erftellen. Aud) Cucensd (1914) bejpridht BVereinbarungen der Sdhiffahrt
aur Berhinderung der internen Konfurrenz. An Stelle von Berboten, wie
fie Morgenroth nadpveift, fann nad) TidieridhEys* (1930) die BVevein-
barung einer Rebifion der Quoten in nidt u langen Abftdnden ein Mittel
fein, um ber Sprengung ded Rartelld vorzubeugen. Sie miijfen aber, jagt
er, fapungdmdBig jehr jorgfaltig vovgefehen fein”. (Die Methoden der Aus-
gleidysbered)nung, wie fie bei den Synbdifaten erforderlid) find, bilben den
Hauptinhalt der Sdrift von Nitlijd), ,Rartellbetried”, Leipzig 1909.)
Der Quotentampf in den Kontingentierungsfartellen fongentriert
die latente Ronfurvenz auf fid), die swijdhen den Mitgliedern fort-
Defteht. Mit ber groferen Nuote lwird dad grofere Produftions-
fontingent zu erobern gejudht; im Quotenfampf vollzieht i) deshalb
in berdnderter Form der Kampf zwijdhen den fritheren Konfurrenten
um den vergleid)ztveifen WAnteil an Prodbuftion und Abjap. Volf3ivirt-
{daftlid) liegt in diefer Form des Wettfampies Fein Crjab fiir den
freien Wettbetverb. Die Quotenausiveitung und -eroberung braudt fich
nid)t auf dbem Wege der Selbjtlojtenfenfung und ded Produftionsfort-
{dyritted gegeniiber den Konfurrenten zu bollziehen. Der Crfolg desd
Quotentvetttampfesd toirkt jid) aud) nidht in einer Preisfenfung aus.
€3 fann im Gegenteil gefdhehen, daf die RKojten diefed RKampfed nad)-
her in den Preifen abgelvdlzt werden und dap die Quotenausiveitung
dburd) Wuffauf {Ghodderer Werkfe {ich auf dem TWege der Koften-
berteuerung bollzieht. Die Probleme der RKontingentierung {ind in

9 Die Unternehmerverbinde. S. 112—114.

80 Qartellpolitit. S. 55.

81 ®ewerbepolitif. S. 144.

82 Pie Erportpolitif ber Kartelle. S. 83.

83 Die Verbandsbilbung in der Seeidhiffahrt. S. 70ff.
8 Qartellpolitif. &. 57.



78 Arnold Wolfers.

neuejter Jeit bon Hammesdfahrs {hitematifd) dargeftellt und unter-
jud)t toorden. Cine eigentlidhe Unterjudyung iiber den Quotenfampf
und feine Methoden, fotvohl bei den nationalen lvie bei den inter-
nationalen Kartellen, ijt damit aber nidht gegeben. Sie tdte veiter-
hin not.

Crivdhnung bediirfen nod) die Mafnahmen, die einer Rartellgefahr-
dung bdurch mangelnde Rartelltreue und RKartelldifziplin borbeugen
follen.

Ofne eine Kontrolle und einen 3Jwang auj die Beteiligten”, jdjreibt
Lehnidyse (1928), ,den man ald internen Kartellzivang Dezeidhnet, ijt die
Regelung ded Wettbewerb3, auf der Grundlage eined BVertrages, der dic
Selbjtindigteit der Deteiligten Unternehmungen vorausgjieht..., iiberhaupt
nidit durdyfiihrbar.” Keftner Dejpridht im 2. RKapitel ded 2. Abjdhnittes
den ,internen SKartellzivang” gegeniiber den Hentrifugalbeftrebungen bder
Sartellmitglieder. Suweilen loird die Syndizierung ald ein Mittel gepriefen,
um Verlepungen des Kartellvertrages zu verhindern [vgl. Pohles? (1898)
und Herle=-Mesnerss (1929)].

Der interne Organifationgjivang, ettwa in Form bon Gelditrafen,
bon BVerrufserflarungen und dergleichen mehr, fann jur Folge Haben,
daf Unternehmungen Deim RKartell berbleiben, die andernfallz ein
vfonomijdjed Jutervejfje an einer Fortfiihrung der Wettbelverbs-
bejdhrintung nidht mehr Haben iviivden. €3 ift nidht vertwunderlich,
lvenn der interne Kartellzlvang bei den Kartellen bejonders jtarf in
Crideinung tritt, bie ihren Mitgliedern wenig zu bieten Haben, deren
Monopolmad)t aljo gering ift. Gerade bei ihnen lird man Haufige
RKlagen iiber migbraudylichen internen Blang zu evivarten Haben. Die
fibermadit der Grofen im Kartell fann fid) in diefen 3Jwangdmap-
nahmen zur Geltung bringen. Wo bdie ftarferen Werfe an geringerer
Preigerhohung intevejjiect {ind, Eann daher unter Umitdnden der innere
Organijationsdzlvang ein Mittel gegen die ,Preidtreiber” jein. Jn
andern Fallen aber fann er dazu dienen, lwettbelwerbstiichtige Unter-
nehmungen beim Rartell u balten, die ed fonft gelvagt hatten, auj
Grund ihrer Produftionsfort{dhritte den freien Wettbelverdb neu auf-
leben zu lafjen.

85 Qartellbeteiligungsziffer. Berlin 1930.

86 WVerhandlungen des 35. Deutjden Juriftentaged. 1. Bd. S. 267.
87 Pie Kartelle der deutjdhen Unternehmer. S. 41.

88 Neue Weitrdge zum Kactellproblem. S. 10.
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C. Die tertidren
ober uneigentlichen Vereinbarungen der Kartelle.

Hierher gehiren bornehmlich) LVerveinbarungen und Mafnahmen der
Produftionsforderung oder Nationalijierung®. Die Literatur De-
jdyiftigt fid) in befonderer Cindringlidhfeit mit ihnen, jeitbem bie
Sartelle gegen favte[lfeindliche WAngriffe mit dem PHinweid auf ibhre
produftionsforvernde Titigfeit verteidigt werden. Jmmer jchon Ivar
auf die Moglichfeit einer Koftenerjparnis mittels gemeinjamer Reflame,
mittel3 Berminderung der Jahl ver BVerfaufsagenten, mitteld Jentrali-
jiecung der C€in= und Vertaujeorganijation und dergleiden Hinge-
wiefen tvorben®. Jn neuerer Jeit Wwird die Frachterjparnid und uj-
traggzutveijung, die Normiecung und Typifierung, die Spezialijierung,
die gemeinjame Berwertung bon Nebenproduften, die gemeinjame Pro-
jeftierung und Crhaltung von Forjdungsinjtituten und Reparatur-
werfjtdatten evidhnt. [Miillenjiefen (1926) will in feiner Sdjrift
iiber die ,Rartelle ald Produftionsforderer” Rationalijierungdmap-
nahmen von Kartellen im einzelnen fejtitellen.]

Die Produftionsforderung, von der hier gejproden twird, umfjafpt
drei Gruppen bon BVereinbarungen und Mafnabhmen.

1. Mapnahmen, die davauf geridhtet find, Teile ded Produftions-
ober Bertiebaprozejjes, zlveds BVerbilligung, bon den eingelnen Unter-
nehmungen auf das Kartell zu iibertragen. Hierher gehioren 3. B. ge-
meinfante Reflame, gemeinjame BVerfaujzjtellen und BVerfud)zinjtitute.
Qun Fallen gemeinjamen Betriebd von Fabrifen fann man {don bon
einer Teilfujionierung jprechen.

2. Magnahmen, die den Produttiondprozef der eingelnen Mitglieder-
unternehmungen berbilligen follen. Hierher gehoren Normierung und
Typijierung, Crfahrungsaustaujd), Unleitung zu rationeller Kalfu-
lation und nregungen anderer Art, die die Jentralorgane ded Kartells
it geben in der Lage find. Alle diefe Mapnahmen Fonnen aud) von
nidytmonopolijtijden Berbdanden durdgefiihrt werdben. Sie jtehen dort,
da fie durd) feine anderiveitige primdre Bielfepung iiberfchattet find,
im Mittelpuntt der Attivitat.

89 RBgl. oben &. 67ff. und unten S. 99ff.
90 Bgl. die Literaturangaben unten S. 99ij.
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3. Mapnahmen, die den eingelnen Mitgliederunternehmungen eine
im Rabhmen ded gejamten Produftionsdziveiged rationellere Audniipung
getodbrleiften {ollen. Diefem Btved tviirde bor allem die Spezialijierung
der Unternehmungen dienen; fie ift aber im Rahmen des Rartells
Baum in nennensdtwertem Umfang dburdyfiithrbaror.

IV. Die Syjtematit der Kartelle.

Die [hitematijdhe Crfajjung der Jiele der Kartelle und der BVerein-
barungen, die der Berfolgung diefer Jiele dienen, [dhafft die Grundlage
fiic eine aug ofonomijdhen Gefichtapunten getvonnene yjtematijche
Ordbnung der Kartelle jelbit.

Cine Dbefriedigende Shjtematijierung der Kartelle ift immer bon neuem
verjuc)t worden. Sdhonlants2 (1890) unterjdjeidet fiinf Stufen ber RKar-
tellierung, beginnend mit den ,lojen LVereinbarungen” und auffteigend bHis
3u den Jrufts, den ,RKartellen relativ hid)jter Ordbnung”. €3 it offenbar,
baB er ben Feftigleitdgrad bzw. die Stdarke der BVindung zum Cinteilungs-
pringip nimmt. Aud) Liefmann (1897) teilt zunddft in Kartelle niederer
und hoherer Ordnung. Die erjteren werden aud) bejd)rantende, die lepteren
verteilende Kartelle genannt. ud) dbamit ift der Grad der Bindung gemeint.
Beide Gruppen werben nad) einem zlveiten Cinteilungdpringip untergeteilt,
und zwar in Kartelle 1. ,3tveds gemeinjamer Angebotspolitit’, 2. ,zweds
gemeinjamer Monopolijievrungsdpolitit” und 3. ,3wedd gemeinjamer Preis-
politit”. Diefe Unterteilung ift wenig Defriedigend, da alle RKartelle der
Regelung de3 Angebots, der Monopolijierung und der Preisgeftaltung
primdr zu dienen beftimmt find. Ju den jpdteren Sdjriften wdhlt Lief-
mann fiiv dbie Unterteilung die Ausdriide Gebiets-, Preis- und Produttions-
favtelle®t, Nud) Pohles (1898) fennt diefe drei Urten und fiigt 3u ihnen

1 Die angeblich fradhterjparende und rationelle BVerteilung der Wuftrige
fann nidyt ohne tveitered al3 Produftionsdforberung angejprodjen tverbden.
Sie bedbeutet Hhaufig nur, daf Werke von geringerer Produftibitdt, die bei
freiem Wettbewerd trog giinjtiger JFradytlage teurer liefern und deshalb aus-
gejchaltet tiirben, nunmehr durd) Auftragsdzuveijung in ihrer Rentabilitdt
gefichert twerdben. Von undfonomijdem Berhalten der Sunden abgefehen,
geben ja dod) Dei freier Ronfurrenz bie Wuftrdge nur dann an ferner
gelegene Werke, wenn die hohen Fradjtfoften bdurd) andere Sojtenborteile
iiberfompenfiert werden.

92 Pie Rartelle. Ard). fiir Soziale Gefepgebung und Statiftit. III. Bbd.
©. 513/14.

% Die Unternehmerberbinde. S. 42.

9 Qartelle, Ronzerne und Trujts. 7. ufl. S. 41ff.

% Die Rartelle der getverblicdhen Unternehmer. S. 31ff.
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nod) bdie Gewinnfartellierung und bdie Wertriebsfartellierung Hinzu.
Nidht wefjentlid) ablveidhend jind die Cinteilungen von Sddjfle?s (1898)
und von Gruntzel® (1928). Baumgarten und Mejzleny (1906) unter-
fheiden bdrei Urten bon RKartellen, bdie fie dabhin davatterijieren, daf
die einen (die Qonditionen- und Preisfartelle) die Shmptome ded Wett-
beterbs bejeitigen, die ziveiten (die Gewinnfontingentierungen) die Motive
der Qonfurrenz bejeitigen oder jhwdden, die dritten (die aufteilenden oder
Abfabtartelle) den Wettbetwerb jelbit auffieben oder einjdrdnfen tvollenos.
€3 ijt nidht redht einzujehen, wie ein Rartell mit Gelvinnerfolg Hlof die
Shmptome bes Wettbetwerbd und nid)t diefen felbjt befeitigen jollte. Die
meiften Sdjriftjteller begniigen fid) damit, die bisher genannten RKartell-
thpen, ingbejondere die Preid-, Produftionsd- und Gebietsfartelle, zu unter-
fuchen und daran anjdliegend weitere, auf Grund gany anbderer Einteilungs-
pringibien benannte ,Kartelle bejonderen Sweddjaratterd” anzujdliefen, lvie
TydieridhEy jie in jeiner Sdrift iiber Rartellorganijation (1928), dem
eigentlidhen Qehrbud) ber Rartellformen, bezeichnet. Er felbit bejpridht unter
diejem Obertitel die Submijjions-, Fertigungsd-, Marfenjdhuy- und Swangs-
fartelle. . v. Bederath legt der ,Gruppierung” der RKartelle Hejondere
Bedeutung bei (1930). ,Das Abgleiten in juriftijhe Problematif auf bder
einen Geite und undurdyjidhtiger Rajuiftit auf der anbderen Seite” finne
nur permieden werdben”, jdreibt er, wenn junddjt ,dfonomijdge Prinzipien
fiiv bie Gruppierung der Organifationen...” gefunden werden. €3 fomme
aber fiir die Wirtungen, Heift e auf ver folgenden Seite, ,iveniger auf die
Rartellformen ald auf die bejonderen perionlidien und jadjlidgen BVerhdlt-
nifje” an, unter denen die betreffende Organijation tdtig ift%. Danad wdre
cine Cinteilung am Plap, die dbie perjonliden und jadhliden Verhdltnijje
sum Einteilung8pringip madyte, und die alfo etiwa genojfenjdajtlide Kar-
telle und Kongerntartelle, Kartelle mit grofer Mitaliederzahl und fleiner
Mitgliederzahl, Kartelle mit ftarfer ober jdhwadjer Monopolijtellung unter-
jhiede. (Starf, ,Die Theorie der Kartelle”, gewdhrt der jhjtematijchen
Griafjung der Rartelle und Rartellformen breiten Raum. Jn einem be-
fonderen RKapitel (S. 117§f.) wird die BVehandlung der Kartellihftematit
in der bidherigen RKartelliteratur behanbdelt.)

Gine Reihe von Sdyriftjtellern bemiiht jidh um bdie hftematijhe Ein-
oronung der Rartelle in die Jujammenjhlufformen ober Wirtjdhafts-
verbinbde. So bient bie bon Bershofen00 (1928) borgejhlagene fomplizierte
Symboljpradje, was die RKartelle anbetrifft, iveniger der Einteilung bder
Rartelle al3 der Ginordbnung der Kartelle in den Rahmen der Wirtidafts-

% Bum Sartellivefen und jur Kartellpolitif. Beitjdrift fiir die gefamte
Gtaatdwijjenidaft. 54. Jahrg. &. 503§f.

97 Die wirtjdhaftlide Lonzentration. S. 34.

98 Qartelle und Trufts. S. 67.

% Der moderne Jnuduftrialismus. S. 271.

100 Die Marktverbdnbe. S. 161ff.
Sdriften 180. II. 6



82 Arnold Wolfers.

berbdnbe. Das gleidje gilt fiir Saigews Sdrift (1927) ,Horizontal und
Lertifal im Wandel der lepten Jahrzehnte”.

Auf Grund unferer Unterjdheidung bon primdren, jefundiren und
tertidren Rartellzielen und Rartellbereinbarungen [dBt fid) eine
Stufenfolge bon drei ofonomifd) relebanten Cinteilungsdpringipien
getvinnen:

1. Sm Hinblic auf die primdare Rartellpolitif unterfcheiden jid) die
Rartelle nad) der Wrt der BVereinbarungen, die der Monopolausniibung
dienen. Hier laffen fid) reine Konbditionen-, Preis-, Produktions- und
Gebietafartelle und o biele Formen gemijdter RKartelle, alz Ber-
bindungen moglic) find, boneinander unterfdeiden.

2. Die fefunddre RKartellpolitif ift geridhtet aufj Feftigung bder
Monopolftellung und ded Kartellverbandesd. €2 laffen (i) danad)
unter{deiden Kartelle mit jtarfer und jdvader Monopoljtellung; fiir
bie erfteren fann der usdrud ,eigentliche Monopolfartelle niiblid
fein. Die Kartelle fonnen hier aber aud) unterjdhieden werdben nad) dem
Grund ihrer Monopoljtellung, 3. B. in Patentgemeinjdhaftatartelle,
Robhitofffartelle und Bwangsfartelle. Sie fonnen iveiterhin gejchieden
lerden nad) der Feftigleit der Bindung in I[ofe Rartelle odber KLartelle
hoherer Ordnung. Die lehteren lverben meiftensd Syndifate fein; alle
Gyndifate werden zu ihnen gehren. €3 fann aber aud) die Art, lvie
die Rartellfeftigung erreicht twird, ald Einteilungsprinzip dienen. Ju
unter{cjeiden lvdren danad) 3. B. bloe Shndifate und Gewinnber-
teilungsfartelle.

3. Sdylieplich Eomnen auch die uneigentlichen Bieljebungen heran-
gezogen tverden und alfo 3. B. RKartelle mit und ofhne Rationali-
fierungatitigfeit, mit und ohne gemeinjame Cinfaufspolitif ujiv.
unterjdyieden verden.

Jebez Kartell lapt fid) unter allen drei Gefidtavinfeln betradyten
und fallt in eine ber drei Hauptgruppen und in die verfdhiedenen in
ber lveiten Gruppe genannten Untergruppen. €in iveitered Cin-
teilungapringip, dag aus dem Charafter der RKartellpolitif nidit zu
getvinnen ift, ergibt jid) im Hinblik auf die Gegenfontrahenten, denen
ba3 Rartell auf dem Marft begegnet: hier fann von Defenfivfartellen,
bon Submiijionsfartellen u. dgl. gefprochen iverden.



Fiinfted KRapitel.
Die Wirtungen der Kartelle,

Neben bder Sdyilderung und RKlafjifizierung der Kartellberein-
barungen nimmt die Befpredhung der Wirfungen der RKartelle in bder
Rartelliteratur bei iveitem den groften Raum ein. Jn Liefmanns
Gtandardiverf iiber Kartelle, Kongerne und Trufts (7. Aujl.) Handeln
bon 176 den Kartellen gelvidmeten Seiten 120 bon den Wirfungen.
Qiefmann unterfdeidet die Wirkungen fiir die betreffende Jnduftrie
jelbft (Teil 2) bon den Wirfungen auf die bnehmer (Teil 3). Wir
werden zunddyjt die Wirtungen auf die eingelnen Wirt{dhaftagruppen
in= und auferhalb der RKartellindujtrie unterjudjen, um bdaran eine
Betradjtung der allgemeinen Wirkungen auf dbie Boldwirtidhaft anzu-
fdliegen. Cine boltivivt{dhaftliche Beurteilung der Kartelle vird fo-
toohl baz gefamte Crgebniz der bielfadhen und berfd)iedenartigen Wir-
Pungen auf bdie eingelnen Wirtjdaftagruppen als die allgemeinen
Wirfungen auf die Bolfwirt{dhaft zu beriidjichtigen Haben.

I. Die Wirtungen auf die eingelnen Wirt{dhaftsgruppen.

A. Das RKartell
und die Unternehmer desd fartellierten Produftiondzweiges.

1. Das Rartell und feine Mitglieder.

Die Bejdranfung bdes Wettbelverbs berindert daz BVerhiltnis
sivifdjen den ehemaligen Konfurrenten folvohl in fozialer alg in dfono-
mifdjer Beziehung. LR Mitglieder eined BVerbandesd entjtehen fiir fie
gleidgerichtete Jntereffen. Tropdem bleibt nod) immer, und fei e3
aud) in latenter Form, der Kampf unter ihnen bejtehen.

Sn der Literatur wird die Frage aufgetworfen, ob die Kartellierung
jih mebhr zugunjten der groBen oder zugunften der Fleineren und
mittleren Unternehmungen augivicfe.

Rleinwddter? (1883) ift ber Meinung, daf die Grofbetriebe auf Koften
ber fleinen Betriebe gefdrdert viirden; bei gleichen Preijen lviirden bdie

1 Die Kartelle. S. 7.
6%
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Wbnehmer die erjteren borziehen. (€r jest dabei boraus, dpaf den bnehmern
die freie Wahl unter den Kartellmitgliedern verbleibe.) Aud) Friedridho-
wicz? (1895) fieht in den Kartellen eine Gefahr fiir die tleinen Unternehmer,
bie @ntftehung neuer Betriebe iwerde berhindert; die Mad)t der Grofen
wadife durd) ihre beherrihende Stellung im Rartell. ud) Wolfs (1894)
meint, die grofen Unternehmungen iviirden jid) mit den fleinen Betrieben
nur pann jum Kartell berveinigen, wenn fie feine Wusjidht Hdatten, bdie
fleinen im Wege ded Wettbewerb3 ju vernidhten. Brentanot (1894) nahm
den gegenteiligen Standpunft, vor allem aud) gegen Biider, ein: ,Die
Rartellbilbung bollzieht fidh) meiftend unter den mittleven Betrieben.. .,
bie befjtrebt jind, mitteld diejer Organifation fid) gegen die itbermadit der
Gtarfen ju jdiigen.” [Jn gleidem Sinne aud) Liefmannd (1897) unbd
Sdydafflet (1898).] Jmmer deutlicher zeigt jid), daf die BVerhdltnijje in
diejer Beziehung bon Produftionsziveig zu Produftiondzlveig und von
Rartell zu Rartell andeve find. Die Sdhwdderen Iviirden einerfeitd ohne
Rartellierung unterliegen, meint Gruntzel” (1902), die Grofen anderfeits
titen jid) erfahrungdgemd mit den Kleineren nur zujammen, wenn jie
nid)t hofften, diefe im Wettbewerd audmerzen u Lonnen. H. v. Bederath?
(1911) judht nach tieferen Urfachen fiir die BVerjdjiedenheit der Wirfungen
und ftellt feft: Dort, wo die Grobetricbe dem fleinen Betrieb iiberlegen
find, fordert die Kartellierung die RKongentration, indem bdie leiftungs-
fahigeren Grofbetriebe die fleinen Betriebe auffaufen, um ihre Duoten
su iibernehimen. Dort dagegen, wo bder RKleinbetrieb einen Produftions-
vorjprung befist, fann ihm der Grofbetried aud) im Rartell nidht gefdhrlich
werden. Hier verftdrft bielmehr dad Kartell den Kleinbetrieb gegeniiber
vem Handel und verbefjert feine finanzielle Pofition durd) Negelung der
Qonditionen. Daf die WMethode ded Duotenfaufs den Kongernen im
Rartell neue Miglidfeiten der Madjtgelvinnung gegeniiber den fleineren
Betrieben bietet, Hebt aud) TidierihEy? (1930) Hervor. Cr fpricht dabon,
bap fie ,vielfad) su vordringlidher Madhtbildbung bon Konzernen in diefen
Organifationen” gefiihrt Hhabe.

Dag Verhaltnis der groen und Eleineren Unternehmungen in einem
Rartell und feine BVerdnderung im Lauf der Jeit hangt offenbar bon
su bielerlet Umiftdnden ab, um (hjtematijdh erfaft werden ju fonnen.

2 Qartelle. Zeitjhrift f. . gej. Staatswifjenidaft. 51. Jahrg. S. 647.

3 Sdyriften des Wereind fiir Sozialpolitit. Bd. 60. S. 217.

4 Gbenda. S. 176.

5 Die Unternehmerverbinde. S. 191.

¢ Bum Qartelllvejen und jur Kartellpolitif. Beitjdhr. f. b. gej. Staats-
wiffenjdhajt. 54. Jahrg. S. 680.

7 {iber Rartelle. S. 114.

8 Die RKartelle der deutjdjen Seidentvebereiinduftrie. S. 189/90.

9 Qartellpolitit. S. 58.
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Cine Spesialunterfudyung iviirbe aber auf Grund desd reidjen Cr-
fahrungaftofies widhtige Crgebnifje zeitigen Ednnen.

Durd) die Kartellierung berdndert yid) die Marktpojition aller be-
teiligten Unternehmer. AUndere Fahigkeiten, alg {ie der freie Wett-
betverb erforbert, gelvinnen Bedeutung. Das fann zur Folge haben,
dap die Wuslefe der Unternehmer eine andere ivird.

©p jdyreibt Kejtnerre (1912, 1927): ,An Stelle der eigentlidhen fauj-
mdnnijden Vetdtigung tritt teilweife die jurijtijdje Finbdigleit.” €35 trete
eine Berjd)iebung ,bom RLaufmdinnijden zum Organijatorijd)-Spetulativen”
ein. ,Die monopoliftijde Welt entfommerzialijiert jid)”, jagt Bogeljteinlt
(1914). Die Ubertragung der Verfaufstdtigteit auf bad Shynditat lajfe bdie
Notwendigteit der Anpajjung an rajd) wed)jelnde Situationen verjdiwinden.
€3 trdte eine WBiirofratijierung ein. Wiedenfeld12 (1927) ift jogar bder
Meinung, daf die Gefahr der Biirofratifierung bei den Shnbdifaten grifer
fei al8 bei den Ronzernen. Die Ausidhaltung des eigentlid) unternchmeri-
jhen Glementes, ber fbernahme von Rijito, der Jnitiatibe und der Freude
am Wettfampf wird oftmald ertvdhnt, aber unter verjdiedener BVeurteilung.
Wahrend Rleinwddyter?d (1883) einen bejonderen BVorteil ded Fartells
darin findet, baf der Produzent Sidjerheit gewinnt, jieht Pohle14 (1898)
die Rechtfertigung ded Unternehmergevinns jd)ivinden, da dad Kartell eine
LArt BVerfiderungsanftalt auf Gegenjeitigleit” fjei. Selbft Wiedenfeld1d
(1927) weift dbarauf hin, dba ,der fleingeijtige Drang nad) Lebensjiderheit”
ba3 ilbergewid)t iiber die Jmitiative gelwinnen fonne. Biel hangt dabei
bon dem Grad der ECinbufe an Selbftdndigfeit ab, bon der itbertragung
per faufmdnnifhen JFunttionen auf Kartellorgane u. a. m. [Bgl. Hieriiber
Kefjtnerts (1912, 1927), ber die Mittel ded Rartelld zur BVerminberung der
Selbftdnbigteit feiner Mitglieder zujammenfafjend darjtellt.]

Cine dindberung besd Geiftes, in bem die lUnternehmungen geleitet
werden, loird aber aud) in anbderer Ridhtung erivartet.

So widmet BVershofenl? (1928) den BVorziigen de3 Verbandgeiftes, ded
»Ociftes der Solidaritdt” im Gegenjap zu der im Wettbewwerb herrjdhenden
»i03ialen Atmojphdre der gegenfeitigen BVeradjtung und damit ded Qeibes”
eine ausfiihrlidhe pipdhologijdhe Unterjudhung. [Bgl. dazu die Sdriften bon

10 Der Organifationdziwang. S. 47ff.

11 Grundrip der Sozialdfonomit. VI, Abteilung. S. 243.
12 @ewerbepolitit. . 111.

13 Die Rartelle. S. 93/94.

4 Die Kartelle der gewerbliden Unternehmer. &. 104.
15 Gewerbepolitif. S. 160.

18 Der Drganifationdzwang. S. 90ff.

17 Bie Marttberbinde. S. 156. Val. aud) S. 151ff.
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Grivin Steinbad)1s (1897, 1898, 1900).] Kejtnert® (1912, 1927) unterjud)t
Eritij) das, was er Drganijationsgefilhl oder Organifationdbetvuftiein
nennt. Jm wictji@aftlien Kampf entftehe eine ,Waffenbritderihaft”. Audy
Wiedenfeld20 (1927), ber jich an vielen Stellen mit der Unternehmer-
pihchologie audeinanbderfest, bejpricht den ,Rorpsgeift, der jidh ,in Riid-
erinnerung an ziinftlerijhe Auffaffungen lingft vergangener Jeiten” im
Kampf gegen die Aufenjeiter geltend made?l.

Die dfonomijdhen Wirkungen auf die Mitglieder bediirfen feiner
tveiteren Erirterung. Solveit da3 Rartell feine Aufgaben Ivirfjam
erfiillt, echiht es die Rentabilitdit ber angejdhloffenen Unternehmungen.
Der Rapitalivert und die Kreditfahigkeit fteigen. Cine eigentliche Mo-
nopolrente braudht nicht immer zu entjtehen; {Ghivadere Unterneh-
mungen fommen oft nur aud den Berlujten Heraus.

2. Dag Kartell und die Aupenjeiter.

Dag Widhtigjte Hieritber ift {hon oben bei Befpredjung der Aufen-
politit der Kartelle gegeniiber ben uBenfeitern gejagt wordenz2.

Die Beurteilung der AuRenfeiter ift in der LQiteratur naturgemdf eine
anbdere, fe nadjdem, vie die Rartelle felbft angefehen verden. BVald er-
fheinen fie al8 [dhddlidhes PHindernid fiir eine wirfjame Wettbelverbs-
bejhrantung, bald al8 Gegengetwidht gegen das RKartell und als Mittel,
um die ,Uberfpannung bder Kartellpolitit” zu verhindern. Thpijd fiir die-
fenigen, die bdie WAuBenfeiter als Sdhmaroser anjehen, ift die uBerung
Rirdorfs2s, ver fagt, die Aufenfeiter feien dod) diejenigen, ,die in der
fhdrfiten Weife i) dbie ganzen BVorteile bes Shndifats verjdhafften, ohne
an bden RLaften teilzunehmen. Qucae2t (1929) unterjheivet in feiner

18 Bitiert bei Keftner. 2. Aufl. S. 178. Unm.

15 Der Drganifationdzvang. S. 47ff.

20 Gewerbepolitit. S. 154.

21 @ine toeitere BVertiefung der Einfidht in dic geiftigen Werdnberungen
3u bermitteln ift Sadje bornehmlid) der Kartell- und BVerbandgjoziologie.
Die weitihiveifigen Ausfiihrungen RLugs (Das Wefen der Kartell-, Kon-
zern= und Truftbewegung, vgl. indbejonbdere &. 292ff.) bieten dafitr feinen
braudibaren Anfappuntt. Da BVershofen allgemein bon den Markt-
berbdnben fpricht, fommen die Bejonbderheiten ded Rartellsd in diejer Be-
3tehung nicht zur Geltung. Vgl. aber jeine Ausfithrungen iiber die Ent-
ftehung einer Dbejonderen WBerbandzideologie in ,Die Marktverbinde”,
S. 158ff.

22 Bgl. oben S. 66 und S. 74fj.

2 Sdyriften bed BVereins fiiv Sozialpolitit. Bd. 116. S. 276.

2¢ RuBenfeiter bon Kartellen. S. 24.
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injtruftiven Spejialjtudie iiber das UuBenjeiterproblem bdie an den Vor-
teilen bed Rartells teilnehmenbden Aufenjeiter bon benjenigen, bie dem
Kartell um pe3 freien Wettbewerbd tvillen fernbleiben. [iiber bas BVer-
haltnis zu den UuBenjeitern, ingbejondere iiber den Kampf mit den upen-
feitern bgl. aud) die ausgezeidneten Ausfiihrungen bon BVogelftein2s
1914).

( l'ib)er] die Wettbewerbsausjidhten der WuBenjeiter gegeniiber den RKar-
tellen [dBt i) nidhtd allgemeined ausjagen. Jn allen Monographien
findet jich) Material iiber eingelne Kimpfe gegen AuBenfeiter2s. Die Sdhdrfe
jolcher Rdmpfe geht jdhon daraus fHerbor, daf e3 dem RKartell um feine
Monopoljtellung geht und daf ed bejondere Kampffonds und Referven ein-
sufegen in ber Qage ift. RKeftner?? (1912, 1927) zeigt aber, baf aud) nod)
ideologijhe Momente dazufommen, bdie im RLampf mit Auenjeitern
moralijde Hemmungen Dbejeitigen, iwie fie beim Eingellvettbeverb vor-
banden find. €3 jdheint jo etiwasd ivie eine ,Rartellraifon” wirtjam zu
fein! [dhnlid) aud) Wiebenfeld2s (1927).]

Die Wirfungen des Rartells auf die AuBenfeiter iverben diametral
beridjieden jein, je nadhdem, 0b ed zum BVerjud einer Niederfimpiung
pes ufenfeiters durd) das RKartell fommt oder nid)t. €3 wird bon
der Bedeutung und bom Berhalten desd Wuenfeiterd abhingen, welde
Haltung vasd Kartell einnimmt. Handelt ed Jid) um einen blogen Mit-
ldufer, einen ,parafitdren” WuBenfeiter, der den Wbjap bder RKartell-
mitglieder und den Rartellpreid nidht wefentlid) beeinfluffen fann, jo
wird bag RKartell ihn getwvdhren lafjen. Der Aufenfeiter Hhat Hier die
Moglichfeit, an der Monopolausdniibung teilzunehmen; er wird aller-
dingd unter Umijtdnden den Rartellpreid um einen geringen Betrag
unterbieten. €r Hat den Borteil, feine Selbitandigleit vahren und die
Kartellfoften Jparen zu fomnen. St der Aufenjeiter ein jtarfed Unter-
nehmen, da3d dem Rartell ernjthafte Konfurrens madjen fann, jo mup
va3 Rartell, venn e3 nidht zecfallen will, den Kampf aujnehmen, jei
e3, um den Nufenfeiter niederzuringen oder um ihn zum Cintritt in
pa3 Rartell willig 3u maden.

Die Aupenfeiteritellung ift oft nur als eine proviforijche gedadyt. Der
Beitritt zum KLartell ift beabjichtigt, {ofern die Bebingungen besd upen-
jeiterd ingbejondere hinjichtlich jeiner Quote erfiillt werden. Der augen-
blitliche Rampf dient nur der gegenfeitigen Mefjung der Rrifte im

2 Grundrip der Sozialofonomif. VI. &. 234fj.
26 Bgl. indbejondere Lucae. 1929. &. 47ff.

27 Der Drganifationdzivang. S. 178.

28 ®ewerbepolitit. S. 154.
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Hinbli€ auj die Quotenberteilung. Jn mandjen Fillen ift die Yuf-
nafme in dag Rartell dben Mitgliedern nid)t eriviinjdht, weil dadurd)
3. B. die Cinigung unter ihnen Hinfidhtlid) der Quoten ober der Pro-
buftionseinjdyrinfung gefahrdet tviirde.

B. ®ag KRartell und feine Marttfontrahenten.

1. Das Rartell und die Raufer der Ravtellprodbuktte.

Bei der Kartellierung handelt ed fidh primdr um eine Monopoli-
fierung des Warenangebots. Die Wirfungen gehen daher bornehmlid
bom Rartell in jeiner Cigenfd)aft ald Berkiufer auz. — BVom Nad)-
frage- ober Cinfaufafartell, dad bisher unberiidjichtigt geblieben ift,
tird unten die Rede fein2. — Die BVerbefferung der Preife und der
Berfaufsbedingungen, die der eigentliche Blved der RKartellierung ift,
trifft naturgemdp bor allem bie WUbnehmer. Dasd RKartell, audy dag
Hindlecfartell nder Banfenfartell, verfauft entiweder an Handler oder
an andere Produgenten (Weiterberarbeiter) ober an die lesten Konfu-
menten. Jn der Rartelliteratur lverden die Wirfungen auf jede der
drei Ubnehmergruppen gefondert Detradhtet. Bei bder SRiteratur-
befprechung tverden wir dafer zunidjt aud diejen Weg gehen, um zum
Sdlup das fiir alle Gruppen Gemeinfame jujammenzufajjen.

a) Dasd KQRarvtell und die Hdandler{daft.

Die Handler {ind die widytigiten unmittelbaren Wbnehmer bder ge-
terblidjen Produgenten und damit der Produzentenfartelle. Die Wir-
Fungen auf die Handler find dedhalb aud) in der Rartelliteratur ftark
beadhtet toorden.

Steinmann-Budyers® (1891) ersffnet die Neihe derjenigen Sriftiteller,
die in der AusjdhlieBung des Handeld und damit in der AusSmerzung an-
geblich) unproduttiver Bivijdenglieder der Marktivirtifhaft ein bejonderes
Berdienft der Rartelle erbliden. Pohles! (1898) dagegen nimmt eine den
Handlern freundlidere Stellung ein. Cine ganze Reihe von Kartellen fei
»geradezu aud Ciferjudht auf die GriBe bes Gewinng des Biijdhenhandeld”
gebildet tworden. Cr fieht eine bdreifache BVeengung ded Handels, indem
ihm bdie Warenmdrfte borgejd)rieben, die Abjapgebiete abgegrenzt und bie

29 Bgl. unten S. 93ff.

30 Wefen und BVedeutung der geverblidhen Kartelle. Shmollerd Jahrb.
15. Jafrg. &. 175.

31 Die Rartelle der gewerbliden Unternehmer. . 108/9.
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Preife bejtimmt wiirden. Bonifoloitys2 (1907) vertritt dagegen in feiner
umfangreiden Sdjrift u diejem IThHema bdie Thefe, dbap der Handel im
allgemeinen die Kartelle nicht abjulehnen braude. €3 entjtiinden 3war
mandje Nadhteile, jo ausd dem KLampf der Rartelle mit den WuBenjeitern,
au3d unerivarteten Belvegungen der Kartellpreife, aud der Firderung von
Cintaufsgenojfenihaften der Kleinhindler, aus unmittelbarer Velieferung
ver Berbraudjer, aud der Fejtlegung von Jujdhldgen fiir die BVerbandsz-
handler. Jhnen ftiinden aber lwefjentliche LVorteile gegeniiber, o aus der
Gefundung der den Hanbdel beliefernden Jnduftrie, aus der Stabilifierung
der Preigverhdltniffe, aud bder Beendigung ruindjer Konditionentdmpfe.
Dafy der Hanbdel aber an Selbjtindigleit verliert, fann ald Herrjdjende
Meinung angefprodjen werdben. Scdhon Pohle3s (1898) hatte mit Sdharfdlid
ctfannt, dbaf die Cntwidlung dazu fiihren lverbe, den Handel zum ,An-
geftellten ded Rartelld” zu madjen. Hilferdingss (1909) jieht den Hanbdel
gum ,Agenten der SKartelle” werden. Wiedenfeld3d (1909) fritifiert
Bonitowjty: €3 fomme bei ihm bdie boltsivirtidajtlid) widtige Frage
zu furz, wie €3 unter den Kartellen mit dem Handel ald jelbftdndigent
Beruf ftehe. Bogeljteiné (1914) meint, Bonifowity Habe ,ba8 Wejen
fapitaliftijher Tdtigfeit und eincr auf jie gegriindeten jozialen Pofjition
arg verfannt’. Cine Madjtberjdiebung uunguniten bded $Hanbdeld fon-
ftatiert qud) Qiefmannsd? (1927). Jn einer bejonderen RLage befinbdet jid)
allerding3 bder jogenannte Wertshandel. Er bleibt erhalten und gelvinnt
unter Umitdnbden eine beffere Stellung al3d zubor; er befiit aber feine Selb-
ftandigteit. Val. G g Ees® (1905) und Tidieridhtyse (1930). Giinftig wirfen
pie SKartelle, jagt H. v. Bederaths (1911), auf folde Grofhdandler,
die fid), geftiipt auf ihre Bertrdge mit dem Fabrifantentartell, jelbft zu
fartellieren in der RQage jind. Weifhduplel (1904) unterjudht fpeziell dad
wed)feljeitige BVerhdltnis von GroBhandel und Fabrifantentartell.

b) ®ad Kartell und bie Weiterverarbeiter.

Die Wirkungen auf die Weiterberarbeiter interefjieren indbefonbdere
bei der Betradhtung der Beziehungen vifden den Robhjtoff- und Halb-
seugfartellen und der Fertigindujtrie.

32 Ber Cinflufy der induftriellen RKartelle auf den Hanbdel.

33 Die Kartelle der gewerblichen Unternehmer. &. 109.

i Dag Finanzfapital. S. 262.

35 Sdymollers Jahrb. Jahrg. 1909. &. 361.

3¢ Grundriff der Sozialofonomit. VI. Abteilung. S. 240.

37 Qartelle, Kongerne und Trujts. 7. Aufl. S. 66.

38 Dag Npeinijd)-Wejtfdlije Sohlenfhndifat. S. 223.

39 Die Rartellpolitif. S. 9I6§j.

0 Die Rartelle der deutjhen Seidentvebereiindujtrie. S. 86. Bgl. aud
Bonilowity a. a. O, S. 194ff., und Huber (1903), Die Kartelle, S. 77.

41 Bei Grofhandeldtartelle der Tertilbrandje. &. 14ff.
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Qiefmann4? (1927) widbmet diefen Wirfungen Dejondere Wufmertjam-
feit. Gr ftellt voraus, daf naturgemdp die Weiterberarbeiter bon Preid-
erhohungen der Monopole am fdwerften getroffen toiicben. Er geht
pann aber bazu iiber, andere WVorteile fiir bdie Weiterverarbeiter als
Qompenjation aufzueifen. Cr fieht jolde vor allem in der Einbeitlid)-
feit ber Cinfaufspreije und in der griferen zeitlihen GleidymdBigteit der
Preife. Die Preiderhihung oder Preizhochhaltung jeldbft jei um jo weniger
nadteilig, je maBooller jie durdhgefiihrt werbe. Jm gangzen jei die Bil-
pung feftgejhlofjener Robjtofffartelle aud) fiiv bie Weiterverarbeiter bon
Borteil geivefen. Sie hdtten jidh zu einem Teil unter dem Drud der Robh-
ftoffpreife felbft organifiert ,und jo den empfangenen Drud an bdie Ab-
nehmer” weitergegeben. Der befte Beiveis liege in der [Lage der Majdhinen-
induftrie im ganzen lesten Jahrzehnt bor bem Weltfrieg; jie habe fich trob
ver fejt organifierten Nobhftoff- und Halbfabrifatfartelle auf da3 giinjtigite
entiidelt. — Cin ,Belveid” it darin allerdingd nidht zu erbliden. Wer
fonnte jagen, twie jich dbie Majd)inenindujtrie ohne die BVorbelaftung er-
hohter Nohitoif- und Halbzeugpreife entividelt hatte? Jn einer Aufjdhoungs-
periobe laffen fid) zudbem nadjteilige Roftenverhiltniffe Hinfidtlih eines
Teils der Vorprodbufte leichter crtragen, unter Umitdnden aud) auf Dritte
abwdlzen. -— Die Liefmanniden Darlegungen fomnen ald typijd) gelten.
Mle Sdriftjteller, die die Preisvereinheitliung und Preisdftabilijierung
durd) die Kartelle al3 eriviefen anjehen und in den Vordergrund ftellen und
iiberdies der Meinung find, baf die Preishodhhaltung oder -erhihung jeitensd
ber Rartelle unbetrddhtlich) ift, ftellen bdie Nadjteile fiir bdie Weiter-
perarbeiter al8 geringfiigig Hin. Auf Nadjteile fiiv die Abnehmer, die iiber
bie Preigerhhung Hinausgehen, wie BVertveigerung der Lieferung beftimmter
Marten, Cricdhwerung bded Werfehrs mit WuBenjeitern, aud) wenn das
Kartell beftimmte Waren und Qualititen nidht liefern fann, madt Bogel-
ftein (1914) aufmerfjam. Jn der BVejpredhung ded Dumpings iverden die
Nadteile zu erdrtern fein, die i) flir mandje Gruppen von Weiter-
perarbeitern aud der Preiddiffevenzicrung zugunjten auslindijdher Ab-
nefmer ergeben. ,Die Sdhddigung der usfubhr der Fertiginduftrie durd)
die Preidpolitit ver Nohitojjtartelle”, fhreibt Morgenroth* (1907), ,ftebht
auBer Bweifel“. Su ertvihnen ijt ferner die Sdddigung der ,reinen Werke”
purd) das Ubergreifen bder NRohitoffunternehmungen mitteld gemijdhter
Werfe in die WVerarbeitung. Aud) hier liegt eine RKartellwirfung bdores.

42 QRartelle, Songerne und Trufts. 7. Aufl. S. 136§f.

43 Grundrif ver Sozialotonomif. VI. Abteilung. S. 238.

44 Die Crportpolitif der Kartelle. S. 104.

46 Bgl. bariiber Wiedbenfeld (1927), Gewerbepolitif, S. 101, und die
aufihlureidge Darjtellung H. ®. Hepmanng, Die gemijdhten Werfe im
deutidjen Gueijengetverbe, indbejondere 4. Kap., S. 242ff.
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c) Dasg Rartell und die Ronfumenten.

Die Wirkungen auf die lesten Ubnehmer fpielen bor allem in den
jozialpolitijhen Diztulfionen eine Rolle. Hier Hanbdelt e3 fid) um die
Ausivirfungen auf die breite Maffe der Bevdlferung.

RLeinwddyters (1883) lehnt jid) dagegen auf, dbaf der Konjument fid)
al3 Preidrichter iiber die ganze Welt aufjpiele. Die Werkehrsfreiheit Habe
pem Sonjumenten ,dielleiit — aber wohlgemertt, nur bielleiit — ben
Borteil gebradht, baf die Wrtifel ,etivad billiger, befjer ober gefdlliger ge-
worden find”; um bdiejesd ,,armijeligen und unbedeutenden BVorteils twillen” (!)
fei aber die ganze Sidjerheit der wirtjdaftlihen Erijtens der Produzenten
geopfert worben. Ju jdhdrfjtem Gegenjab zu ihm meint Friedbridowicz?
(1895), baB fiir dbad fonjumierende Publifum infolge der Kartellierung ,bdie
Gefahr ber Aushungerung” mit jebem Tag ndher fime. Liefmann4® (1897)
halt empfindliche Sdhddigungen ded Konjumenten fitir mbglid), wdhrend
Berdrow4® (1898) eine {iberteuerung, die bem Konjfumenten gefdihrlich twerden
fonnte, nidht eviwartet. Ebenfalld fei e3 fiir den RKonjumenten gleidgiiltig,
meint Gttingers® (1905), vb nur eine Stufe der Produttion ober alle far-
telliert jeien. Gr iiberjieht offenbar, daf der Monopolgelvinn einer Stuje
auf Soften der Geinne einer anderen Stufe, 3. B. aud) bed Hanbdels,
geben fonnte. Wahrend Wiedenfeldst (1912) friiher der Meinung ivar, daf
fi) die Ginfommen bden erhohten WAuslagen fiir Lebendnotiwendigfeiten
anpajjen Eonnen, Jdreibt er jeht im Sinne feiner den Kartellen gegeniiber
fritifeven Cinftellungsz (1927): ,Und da nun, wie gezeigt, der Rahmen bder
Produfttion, innerhalb defjen fich Monopole bilden finnen, verhdltnismdpig
febr eng gezogen ift, jp bebeutet dies, dbaf der grofe Teil dber Bevilferung
einem berhdltnidmdgig fleinen Brudyteil bon Produgenten (Unternehmer,
Rapitaliften und Arbeiter) mit widtigen Bejtandteilen feined Cinfommens
einen Sonbertribut entridhtet.” Dobretsbergerss (1929) allerdings ift der
Meinung, daf in der Hauptjadje nur die wohlhabenden Sdhidjten betroffen
oiivden, da in der NahrungSmittelindujtrie feine Rartelle borhanden jeien.

Die toiderfpruchsbollen Urteile iiber Wirfungen der Kartelle
auf alle drei Gruppen bon WUbnehmern gehen gelwif zu einem
guten Teil darauf juriid, daf diefe Wirfungen je nad) der Sadhlage

¢ Die Qartelle. S. 93/94.

47 Beitjdr. |. 0. gef. Staatdwijjenjdhaft. 51. Jahrg. S. 647.

48 Die Unternehmerberbdnde. S. 158.

4 Die Unternehmerfartelle und der Weg zum twirtjdaftliden Frieden
. 76.

50 Die Regelung ded Wettbewerbs im mobdernen Wirtjdhaftsihjtem. &. 118.

51 Dag Rbeinijd)-Wejtfdlijde Kohlenjyndifat. S. 126.

52 @ewerbepolitif. S. 151.

8 Qonfurrens und Monopol in der gegenwirtigen Wirtjhaft. S. 132.
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vont Fall su Fall fehr berfd)ieden fein fonnen. Wire aber die Kartell-
betradytung aud in diefer Frage bon grundjisliden Crivigungen aus-
gegangen, |0 todre groBere Rlarheit zu getvinnen getvefen. Die Wirkfung
mup boch) unddit, wenn nidht Dbefondere Umitinde borliegen, fiir
alle Abnehmer, welder Art jie aud) fein midgen, eine nadyteilige
jein. Bejfere Preife und BVerfaufsbedingungen fiiv den Werkdufer, die
der 3Bived der Kartellierung jind, bedeuten in der Marktivirtidaft
ichlechtere Preife und Cinfaufzbedingungen fiir den RKdufer. Das
Auzmaf diefer negativen Wirfungen ergibt jid), ebenjo ivie bag Aus-
maB der pofitiven Wirfungen fiir die Rartellunternehmer, aus der
Stirfe der Monopolftellung und dem Grad ihrer Augniibung. Cin
Rartell, bei dem diefe Wirfungen in negativer iwvie in pofitiver Hinjicht
gleich Null geblieben twdren, Hatte feinen Sinn. Wenn e3 tropdem im
Gejamteffeft zu einer Sdhadigung bon getiffen Abnehmern unter Um-
ftindben nid)t fommt, fo miiffen andere Momente Hingutreten, die den
primdr zu ertvartenden Nachteil Fompenjieren. €3 lift |id) jeigen,
weldje Momente hierfiir in Frage fommen:

1. €2 fann fein, daf die Nadyteile auf Dritte abgelwdlzt twerden
fonnen. Gp mag e3 dem Handel ober den Weiterberarbeitern jutveilen
gelingen, ifre Preife in gleidhem Mafe vie dad RKartell zu erhihen,
ohne daf fie bezhaldb durd) Verringerung bdez Ubjabed gefd)ddigt
wiitden. Bejonbersd begiinftigt in dicfem Sinne jind diejenigen Handler
und Weiterberarbeiter, denen die Kartellierung der BVorjtufe die Mig-
lidjfeit zu eigener Rartellierung bietet. Der Wbjhluf von Erflujiv-
bertrdgen {dafit auf der ndadjten Stufe Iviederum eine Monopol-
ftellung.

2. Mandye bnehmergruppen jind in der Lage, {id) vom RKartell eine
Borzugsbehandlung zu crivirfen. Die Rartellierung der BVorftufe Efann
auf foldhe Weife diefen Gruppen einen RKoftenvorfprung im Wettfampf
mit thren eigenen Konfurrenten berfdaffen.

3. 3n bder jogenannten ,Berubhigung ded Marftez” liegt zvar nidht
der ot behauptete gejamtivictichajtliche Borteil, wohl aber fann darin
fiiv mandje Ubnehmer ein BVorteil liegen, der die Nachteile hiherer
Lreife alz Pramie erfdheinen laft. Der Laufmdnnijd) tiichtige Unter-
nehmer allerdingd miifite aus dber Ungleichheit und den Sdhwantfungen
der Preife Borteile ziehen fonnen. Shadlid) find die Preig{chvanfungen
und Preidberjd)iedenheiten dagegen fiir die Unternehmer, die im un-
ridhtigen Wugenblict ober bei einem teureren nbieter faufen und da-
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durd) Koftennadyteile gegeniiber ihren Ronfurrenten erleiden. Solveit
peshalb die Rartelle preisdjtabilifierend oder preisbereinheitlichend
tirfen, verfleinern f{ie dbagd faufminnijde Rijifo und dasd fpefulative
Moment im WUnfauf. Sie bermindern damit unter Umftdnden den Ab-
ftand zoijden faufmdinnifd) tiidhtigeren und tveniger tiicdhtigen Unter-
nehmern zuguniten der lepteren. n mandjen Fallen ift aud) die Cr-
Baltung getvijjer RQeferanten, auf die der Ubnehmer eingefpielt ift,
fitr ihn ein getvijfer Gegentvert fiir a3 Preisopfer; denn ein ruindjer
fonfurrenzfampf auf der Borftufe fann den regelmdBigen Fortgang
per Belieferung und damit boriibergehend jeine Produftion ftoren.

4. Die Kartelle berfolgen, ivie gezeigt lourde, neben ihrem primdren
Biel aud) nod) uneigentliche Aufgaben. €3 bejteht daher an fidh) die
Moglichfeit, dap die Nacdyteile, die der Abnehmer ausd ber Monopol-
augniigung erleidet, durc) Borteile fompeniiert werden, die ihm 3. B.
aug Qualitdtaberbeljerungen oder groperer Cinheitlichfeit der Qualitdt
entjteben mogen. €in iiberzeugender Nad)iveid in diefem Sinne ijt aller-
bingsd nod) in feinem fonfreten Falle erbradyt lvorben. €3 miifte aud
bie Frage gepriift werden, ob die ettva nadjzulveifenden BVorteile unter
ber Wirfung freier SKonfurrenz obder eined nid)t-monopoliftijden
LBerbanded nid)t in gleihem oder Hoherem Grade eingetreten fein
toiicben. Ferner mup bedadyt werben, daf die Kartelle aud) nadteilige
Nebentvirfungen iiber bdie Monopolausdniipung hinausd fiir die Wb-
nefmer Haben fonnen, {o 3. B., enn diefe in der Wahl der Werke, bon
denen f{ie beliefert fein tvollen, befd)nitten lverden.

Wie immer aber aud die eingelnen Abnehmergruppen fich Hinjicht-
lidy der Nadyteile jtellen mogen, jo bleibt dod) die Tatfache Dbeftehen,
bap ein Nadyteil fiiv die Ubnehmer{dhajt in ihrer Gefamtheit in der
$ihe entftehen muf, in der den Rartellunternehmern der Vorteil der
Getvinnverbefferung vermige Monopolausniibung, d. . aber ein BVor-
teil aud bder Rartellierung iiberhaupt, zufommt. Wenn daber in
mandjen Fallen Handler und Weiterberarbeiter oder ein Teil bon
ihnen eine Gelvinneinbupe nicht exleiden, {o bedeutet dbag nur, dap bie
Nadyteile auf die lebten KLonjumenten abgelvdlzt tvorden find.

2. Dag Rartellund die ,Bertdujerbon Produftiongfaftoren”.

Rartelle {ind in erfter RQinie und ihrem -eigentlichen Bivede
gemdB Werfaufsbereinigungen; bdie Kartellierung berdnbdert bdaber
bor allem ihre Ungebotftellung. Daneben gibt e3 aber, befonbders
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im Handel, aud) Cinfaufsfartelle, d. . aber Kartelle, deren primdrer
Bivet ift, die Marktitellung im Cinfaui zu verbejfern. Bei ihnen
ift ber primdre Bilved {omit die Gelvinnung einer monopoliftijden
RNadyfrageftellungss. Den Charatter einesd Cinfaufsfarte((d fonnen aber
aud) foldhe Kartelle gelwinnen, die in erfter Linie ald Werfauiz- oder
Produftiongdvereinigungen gedad)t {ind. Sie iiben dann ald Nach-
fragende fartellmdpige Wirfungen aug und treffen damit die Bor-
produgenten, die Qreditgeber und die Wrbeitnehmer. Wenn e3 zur €in-
faufamonopolijiecung nid)t fommt, d. §. aber lvenn bie eingelnen
Rartellmitglieder alz Nad)fragende veiterhin ihre bolle Selbitindig-
feit wahren, o faun basd Kartell dod) aud) dann indiveft durd) Stir-
Fung der Pofition der eingelnen Mitglicder Wirfungen in den ge-
nannten Ridtungen ausiiben. '

a) Dasd KQRartell und dbie Borproduzenten.

Jn der Qiteratur wird bon der Wirfung auf diejenigen, die den Kar-
tellen al3 Lerfdufer bon Waven gegeniibertreten, nidht ausdriidlich
gefprodjen. Jubdiveft it dabon die Nebde, wenn Dbeifpielsiveije gejagt
oird, die Kartellierung ded Handeld zlvinge die BVorprodugenten zu
defenfiver Gegenfartellierung. €3 leudjtet ein, dap bor allem ein
Handlerfartell gleidyzeitig Cinkaujs- und BVerfaufsfartell ift und jomit
aud) beim Wareneinfauf bon jeiner Monopolftellung Gebraud) madjen
oird. AUber aud) bon dber Fertigindujtrie ivird gefagt, dap jie fidh zum
Sdup gegen die Robftofifartelle zujammenidlicfe. Diesd fann aller-
bingd gejdjehen ziveds Weiterlwdlzung der Qaften auf die Abnehmer.
€3 fann {id) daneben aber aud) darum Hhandeln, mitteld Rartellierung
eine Berjtarfung der Nadhfragejtellung im BVerfehr mit den Rohitoff-
fartellen der Borftufe zu gewinnen.

b) ®ad Rartell und die Banten.

Die Banfen treten ald Anbieter bon Rrediten den Jndujtrie: und
Handelzfartellen gegeniiber. Selbjt twenn bdie SRartellunternehmer
eiterhin nur alg Cingelne Kredit aufnehmen, {o fann {id) dod) in-
direft die durd) die Kartellierung erfolgte BVerbefjerung und Sidjerung
ihrer Marttitellung und Mad)t aud) gegeniiber den Kreditgebern aus-
toirfen.

8¢ Vgl. Fledhtheim, Die redtlide Organijation der Rartelle, S. 6,
und die dort angefiihrte Literatur.
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— Bon bder BVanfenfartellierung felbjt joll Hier nidht gejprodjen
werben. Fiiv fie gelten diefelben Grundidse tvie fiir alle andern Kartel-
liecungen. Sie wicfen {id) im Preid desd Kreditangebots, d. . aber in
ben fogenannten Qonbditionen gegeniiber den RKreditnehmern qusss. —

Sdyafflese (1898) glaubt, baf die Rartelle bie Stellung der Unternehmer
bem LQeihfapital gegeniiber, d. §. aber im efentlidhen den Banfen gegen-
iiber, zu ftdrfen geeignet feien. Wiebenfelds” (1905) zitiert RKirdorf,
ver auf der Generalverjammlung ded Bereinsd fiir Sozialpolitif 1905 be-
Dauptet Hat: ,Niemald it der Einflup der Grofbanfen jo gering geivejen,
ie er zur Jeit ift.” Wiedenfeld jieht darin einen ,CErfolg des Shn-
ditatd”. Wud) fpdterss (1927) erwdhnt er, daf der induftrielle Qeiter durd)
bie Shndizierung mehr ,Unabhingigleit von der Vanfenbermittlung” er-
halte. Auf der anderen Seite erjdheinen die Grofbanfen felbjt ald ,Haupt-
jrittmacher” der Rartellierung?’o.

Obne Btveifel bermindert {id) der Cinflup der Banfen, lvenn grofe
Rartelle auf Grund der RKartellgelwvinne zur Selbftfinanzierung be-
fabigt twerben. 9ihnlid) twie gegeniiber den BWorproduzenten Fann fidh
aud) gegeniiber den Banfen die Hfonomijde Madhtitellung der fapital-
nad)fragenden Unternehmer durd) die Rartellierung bverjtdrfen. Die
Banfen fonnen aber in mehriacher Ridhtung an der Kartellierung der
Suduftrie oder dez Hanbdelsd interefjiert fein, fo, wenn die Rentabilitdt

5 @3 ijt iiberrajdjend, ivie lvenig in der Kartelliteratur itber die Banfen-
fartellierung gejprodjen wird. BVei Jeidelsd (,Dasd BVerhdltnis bder bdeut-
jhen Grofbanten zur Sndujtrie”, 1905) wird die Kongentration der Banfen
gejdhildert, die ur Herausbiloung von fiinj grofen Kreditinftituten gefithrt
hat. Bon einem RKartellverhdltnid zwijden bdiefen fiinf Grofbanfen iwird
aber nidht gejprodjen. Auj &. 253§f. wird dag Verhdltnis der Grogbanfen
3u den RKartellen der JIndujtrie behandelt. ud) RieBer (,Die deutfden
®&rofbanfen und ihre Qongentration”) bejpridht nur die Kongentration bder
Banfen im engeren Sinne bder Fufionierung und die VBeziehungen der
Banfen zur Judujtriefartellierung (vgl. ingbejondere &. 572ff.). Jn bder
bffentlichen Digfujjion iiber die ftaatliche Monopolpolitif wird bie joge-
nannte ,Stempelvereinigung” al8 Kartell der deutjden Grofbanten er-
wihnt. Bgl. Jranz Neumann in ,Die Arbeit”. Jahrg. 1930. S. 476.
Cine wijfenid)aftlide Unterjudjung liegt dbagegen unjered Wifjensd nid)t vor.

5 3um Rartellivefen und zur Lartellpolitif. Beitfdr. §. d. gej. Staats-
wifienidaft. 54. Jahrg. S. 667.

57 Dasd Rpeinijd)-Weitfdlijhe Kohlenjyndifat. S. 153.

38 Gewerbepolitit. S. 109.

9 Bgl. Troeltid), Die bdeutjden Jnduftriefartelle bor und feit bem
Rfriege. S. 10.
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bon Unternehmungen, an denen jie beteiligt jind, gejichert ober erhoht
oird, oder twenn der Bujammenichlup jidh zivijden Unternehmungen
bollzieht, an benen die gleiche Bank beteiligt ifte. Dazu fommen Bor-
teile aus Anlap der Rartellbegriindung.

c) Dad Kavtell und die Arbeitnedbmerfdaft.

Wahrend die Wirfungen auj BVorproduzenten und Banfen geringem
Qutexefje begegnet {ind, ijt der Cinflup der SRarvtellierung auf die
Arbeitnehmer, zumal in der erften Cpodje der Kartelliteratur, Gegen-
ftand ausdgiebiger Betradjtung getvefen. Die joziale Frage ftand damals
in Deutfchland im Mittelpunft der wirt{daftaiviffenidaftliden Unter-
fudungen. Die Kartellierung felbjt wurde ja, lvie Ivir zeigten, bor-
toiegend ald eine LBerdnbderung der joziologijden BVerhiltnijje ange-
fehen und begriit. Bon entjdheidender Bedeutung war esd deshalb, feft-
suftellen, ob der Berbefferung der {ozialen Beziehungen im Unter-
nefmertum, die man bon der RKartellierung ertvartete, borteilhafte
Wickungen aud fiix die Arbeiterfdhaft zur Seite gingen.

Kleinwddters (1883) und Brentanos? (1889) ertvarten eine fiir die
Arbeiter giinjtigere Werteilung ded Sozialprodufts. €G3 wird Fundd)jt
ohne Beweid durd) empirijdhe Unterjudjungen angenommen, bdaf bden
Arbeitern der Kartellinduftrie ein Teil der Vorteile aud bder Monopol-
audniibung bjw. aud der VBejeitigung ded ruinijen Wettbetverbs zufallen
werbde. Diefem Optimismus tritt Biidherss (1894) in vorjidtiger Beurteilung
entgegen; ,daf freitwillig eine fartellierte Jnduftrie die Wrbeiter ihrem
Monopolgewinn entfpredjend aufgebejfert habe”, jagt er, ,dabon tveiff feiner
unjerer Beridterftatter zu melden”. Die Befiirchtung wird ausgejprodhen,
ba ben RUrbeitern ausd der Stdrfung der Unternehmerpofition Nadjteile
evwad)fen Eonnten. Pohless (1898) glaudt, daff die Wirfung auf die Wrbeiter-
tlafje ,nur ungiinjtig augjallen” finne. ,Offendbar ift e einem jtarfen
Rartell von Unternehmern leichter”, jdhreibt Berd rowes (1898), ,eine ivider-

60 Unter dem Gejichtdpuntt der Kreditjiderung haben Vanfen oft ein
etheblicdhed Jnterefje an der Rartellierung eined an fie berjdjuldeten Wirt-
jdaft8zweiges. Durd) die Monopolrenten fonnen unter Umftinden jogar
fehlinveftierte KRapitalien Eiinftlid) auf Koften anderer Wirtidajtdstveige
rentabel gemadyt werden.

61 Die Kartelle. S. 92.

82 Die Urjadjen der heutigen jozialen Not. S. 24 u. 26.

63 Sdjriften ve3 Vereins fiiv Sozialpolitif. Bd. 60. S. 149.

64 Die Rartelle der gewerbliden Unternehmer. S. 113.

6 Die Unternehmerfartelle und der Weg zum wirtjdaftlihen Frieden
S. 77. Die ITatjadje, daf ,Arbeit Nordweft”, d. H. alio der den jdhver-



Das RKartellproblem im Qidyte der deutjhen Rartelliteratur. 97

penitige Menge pon Wrbeitern ju unteriverfen, ald einer Anzah!l bon Arbeit-
gebern, die durd) erbitterten Wettbetwerb voneinander getrennt und zerfallen
jind“. [Ahnlid) urteilen Baumgarten und Mefzlenyse (1906), wdhrend
Gogtes” (1905) 3 fitr unverftindlid) Hdlt, wie man eine [ohngefihrdende
Wirtung der Kartelle iiberhaupt befiirdhten fann, dba bder Lohn im all-
gemeinen den twirtjdaftliden Berhdltnijjen folge, und da die Kartelle doch
die Wufgabe Bdtten, diefe zu berbejjern (!)68.]

Utidy (,Rartelle und Arbeiter”, BVerlin 1911) hat al8 einziger bdie hiet
bejprodjence Frage (hftematijd) unterjudyt. Die Sdhrift geniigt allerdings
den Anforderungen nidht, die man Heute an eine joldhe Unterjudhyung ftellen
miigte. Sie ijt zudem in ihren Vorausfebungen veraltet. Utid) zieht eine
im ioefentlichen fiiv die Wrbeiter giinftige Bilanz. Sozialpolitijde Mik-
ftinde, die auf die Rartelle Furiicdgehen, fonne man nid)t fejtitellen. Den
®rund dafiiv jud)t er in der Angjt der Kartelle bor der Kritif der Hffent:
liden Meinung und in ihrem Bejtreben, fid) einen fejten Wrbeiterftamm
3u erhalten. Wiedenfelde (1905) bertritt in jeiner Sdrijt iiber a3
Rheinijd)-Weijtfalijhe Kophleniyndifat ben Standpuntt, dbaf der grifte Teil
per PreiSerhohungen bded Kohlenjynbdifatd den Bergarbeitern ugeflojfen
jei. Nur bdie im Gyndifat Lliegende Moglidyfeit, bdie bewilligten Lohn-
erthohungen aui den Berbraudjer in ben Preifen abzutvdlzen, gebe bie
®rundlage fiic die jtarfen Qohnfteigerungen bder leten Jahre ab. Hier
wird bie aud) in neuerer Jeit oft vermerfte Solidbaritit zivijhen Unter-
nehmerjdhajt und Urbeitnehmerjdait der Monopolinduftrien gegenitber der
Berbraudjerjd)aft Hervorgehoben. ,Je ftdrfer jid) die Madht ded Shnbdifats
dpurdhjest”, heift es, ,um jo borteilhafter fiir beidbe Teile der Produzenten-
jhaft.” Sn der Folge treten die Erirterungen iiber den Einfluf auf die
Qhne in den Hintergrund. BVor allem iverden ftatiftijdie Nad)priifungen
nid)t mehr verjudht, offenbar aud der Einjid)t heraus, daf die Lohnbetwegung
bon ju bielen Faftoren beftimmt ift, um in irgendeinem Fall auf die Kar-
telle zuriidgefiihrt werden zu finnen. So fann denn qud) Liefmanns
Nadweid © (1927) jteigender Lhne im Oberbergamtsdbezirt Dortmund fiir
die Borfriegdzeit Wohl nidht ald Beiveisd fiir die lohnjteigernde Wirfung der
©ynbdizierung gemeint fein. Liefmann behandelt dort in vorjidtiger Ab-

inbuftriellen Syndifaten entjpredjende Wrbeitgeberverband bed Jnduftrie-
revierd al3 weitaud jtartite Wrbeitgebergruppe gilt und ald joldhe audy eine
organijatorijdje Sonderftellung einnimmt, fann wohl al8 Beleg fiir bdie
Ridtigteit diefer Anjdauung angefehen werden.

6 ic Startelle und Trujtd. S. 203.

67 Dagd Rpeinijd)-Wejtidlijde Sohlenfynditat. S. 135.

6 Jm Jabhre 1903 ftreiten fidh) v. Rottenburg (,Die Startellfrage
in Theorie und Prazis”) und der Syndifusd Dr. Tille iiber die Wirfungen
der Synditatsbildung auf den Lohn.

8 Dag Rpeinijd)-Weftfdlijde Lohlenjynditat. S. 124 u. 125.

0 Qartelle, Qonzerne und Truftd. 7. Aufl. S. 88. BVal. aud) S. 96if.

Cdrijten 180. II. 7



98 Arnold Wolfers.

wdgung die jum Teil entgegengefebten Wirfungen, die fiir die Arbeiteridait
3u erivarten yind.

Man hat jid) gefragt, ob die Kartelle iiber eine etiwaige indirefte Beein-
fluffung BHinausd aud) eine aftive Arbeitdmarftpolitif betreiben. Auf der
Tagung bed Wereind fiir Sozialpolitif im Jahre 19057 fam c3 Bieriiber
swijdhen dem Wertreter der Hirjd)-Dunderiden Gewwerfidhajten und bden
Vertretern der Jnduftrie zu einem jdarfen JufammenitoR. Heute, nad)-
dem bdie Urbeitgeberverbdnbde organijiert und nadjdem die Lhne wijden
ihnen  und ben QArbeitmehmerverbdnden mitteld Tarifvertrag fejtgejeft
werden, Hat diejed Problem an Vedeutung verloren. Liefmann® (1927)
betont aber, baf entgegen den Behauptungen fartellierter Untermehmer
und entgegen den Bejtimmungen mander Kartelljtatuten aud) Heute nod)
bon den Kartellen ein Cinfluf auf die Wrbeitdberhdltnifje ausgehe. Die
Wufgabe der friiheren Jjoliertheit erleidhtere aud) ven Bujammenjdluf bder
Arbeitgeber gegen die Arbeiter [bgl. hiersu aud) KLejtners (1912, 1927) Be-
merfungen iiber die von manden Kartellen bei Lieferungsbertrdgen durd)-
gejete Streittlaujel].

fihulid) toie fiir die verfdyiedenen Gruppen der RKaufer von RKartell-
prodbuften laffen fid) aud) fiiv die Wivfungen der Kartelle auf
die dbrei®ruppen, diean dbas Rartell ,verfaufen”, (,BVerkiufer”
bon Waren, bon Kapital und von rbeitdtrajt), trop aller BVerjdhieden-
heiten im eingelnen, getviffe einheitliche Gefidhtapuntte getvinnen:

CGolveit toir e3 nid)t mit Cinfaufsfartellen, jondbern mit Produt-
tiongfartellen zu tun Haben, braudyt eine Wirfung auf die Belieferer
ped Rartell3 iiberhaupt nidht borzuliegen. Das RKartell fann bejtehen,
aud) wenn die eingelnen Mitglieder bei ihrem Einfauf, bei ihrer Kredit-
aufnahme und bei ihrer Wnftellung bon Wrbeitsfrdften iweiterhin un-
eingejdyrantt miteinander fonfurrieren und ihre volle Selbftindigleit
betvahren. Die WirkjamEeit desd Rartelld Hingt nidht bon einer Ber-
dnderung der Nad)fragepoiition der Rartellunternehmer ab. Aus dem
Bujammenjchlup fann fid) aber die Miglidhfeit gemeinjamen Bor-
gehens ervgeben, jei ed aud) nur in der Form der ftillen Abrede. RLommt
e3 zu Bereinbarungen itber die Nad)frageoperationen, o liegt eine
Befdyranfung des Kduferivettbeiverbs, d. §. alfo ein mit bem Produf-
tiond- ober LVerfaufafartell berbundenes Cinfaufsfartell, vor. Dies
irkt fid) wie jedbe Monopolijierung alg exhohte Madytjtellung gegen-
itber dem Gegenfontrabenten und alfo zundd)it zu deren Nadyteil aus.
Jit die Monopolijierung, wie 3. B. Heute auf dem Arbeitdmarkt, aud

1 Sdyriften ded BVereinsd fiir Sozialpolitif. Bd. 116. S. 38.

2 Ber Organijationsdzivang. &. 130.
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ohne Rartellierung borhanden, fo tritt ber Cinfluf der Kartelle uriid.
Die Nadyteile ber Gegenfontrahenten fonnen unter Umitdnden durd)
anbderiveitige Borteile Eompenficrt werden. So fann e3 gefdjehen, dap
die Borlieferanten, jeien jie Warenproduzenten, Banfen oder Wrbeit-
nehmer, an den Monopolgelvinnen der Kartelle teilnchmen, bdie diefe
al8 Berfdufer erzielen. Ob und in weldem Ausmap ihnen dasd gelingt,
hiangt bon den lved)felfeitigen Mad)tverhalinijjen ab. Generell fann
dariiber nichts gejagt lwerden. €3 ijt miglid), dap die Arbeiteridhajt
in den Robhjtoffindujtrien zeitiweilig hohere Lohne durdygefest Hat, tveil
die Unternehmer im Hinblic auf ihre Ubwdlzungzmoglidyfeit jveniger
Grund Hatten, fich den Lohnanipriiden zu viderfeben oder aud) um-
gefehrt die rbeitnehmer bereit twaren, fid) mit Ritdkjidht auf die Lohn-
hohe fitr eine Lerjtdrfung der Monopoljtellung, ettva durd) Boll-
ethbhung, politifd) einzujesen.

II. Die allgemeinen Wirfungen auf die Voliswirt{chaft.
A. Die Rartellierung und die Grihe ded Sozialproduttes.

Daz Sozialproduft oder der gejamtivictidhajtlidhe Crtrag ift bei
gegebener Bebilferungszahl Deftimmt durd) die Produbtibitdt bder
Arbeit. Die Wirfungen der Kartellierung auf den Produftibitdtz-
fort{dritt find daber hier in erfter Linie zu betradyten. Bu unterjudhen
ijt aber aud) der Cinflufy, den die Rartellierung auf die Ausniipung
borhandener Prodbuftionsanlagen, auf die Crridhtung neuer Wnlagen
und auf die Stetigfeit der Produftion Hat.

1. Die Kartelle und der Produftionsfortjdhritt.

Wit haben oben™ dargelegt, dap die Produktiongjdrderung ober Ratio-
nalifierung zu den uneigentlidhen Jielen der Kartellpolitif gehirt.
€3 tdre dentbar, baf KRartelle in der Ridhtung auf ihre primdre Jiel-
fepung toirfjam fein Ednnten, trogdem fie den Produftionsfortidritt
fogar hemmen toiirden. Bu fragen ijt dedhalb nicht nur nad) dem BWillen
sur Rationalifierung, jondern aud) nad) der objeftiven Cignung bder
Rartelle fiiv die Produftionsivrderung.

Die Vefiicdhtung, dap die Kartelle den ted)nijfen Fortidritt Hemmen
fonnten, ift jhon bden erften RKartellidhriftitellern befannt. Brentano™
B Bgl. oben &. 67ff. und 79ff.
" Die Urjadjen der heutigen jozialen Not. &S. 25.
. 7*
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(1889) jucht jie zu bejhwichtigen, indem er Behauptet, die Ronfurreny Hhore
nid)t auf, jondern dndere nur ihr Jiel. Wdhrend frither der tedinifde Fort-
fohritt dburchgefiihrt tworden fei, wm anbere zu unterbieten, ridhte er fich
fest barvauf, bdie Differens wijdhen Produftionstoften und fejtgejestem
Preid und damit den Gewinn zu vergrifern. Damit ift die Jrage auf-
geworfen, ob der jubjeftive Anjporn zur Rationalijierung bei den ein-
selnen Unternehmungen dver gleidje bleibt, wenn nidht mehr die Behauptung
der wirtjaftlihen Criftens iiberhaupt, jondern nur der griBere Gelvinn
auf dem Spiel fteht. Sd)dfile (1898) meint, der gejiderte Gewinn gdibe
ven Mut und die Mittel, ,fid) dem Criinden” Pinjugeben. Jn der Mobde-
inbuftrie, jagt H. b. Bederath?® (1911), jei ber Bwang zur Anpajjung an
bie wed)felnde Miobe ein Ivirfjames Gegengift gegen Cinjdliferung.
Mande Sdriftjteller weifen einfad) auf die Crfahrung Hhin, aus der jich
ergdbe, daB von einem GStillftand der Tedynif unter der Herrjdaft des
Kartells ober Syndifatd nidht bie Rede fein fonne?”. Wiedenfeld
ftellt in jeiner Unterjudjung iiber ,Dad Perjonlide im modernen lnter-
nehmertum”® (1911) feft, daf ,einftiveilen jene Gefahr de3 ted)nijden
Cinjhlummernsd nid)t verwirflidt wurde’. Den Grund glaubt er bdarin
3u finden, dap die Ted)nif dber deutjden JInduftrie wijfenfchaftlid) orientiert
fei. Sie Dbebdiirfe des UAnjtoBes eines drohenden Gewinnriidganges nidpt.
Petri®™ (1926) bagegen ift der Meinung, daf die fartellmdfige Rreidftellung
oeinjlifernd” auf dagd Roftenbewuptiein iirfe. Dasd unternehmerijde
Qnteveffe fongentriert jid) auf dbie Preidpolitit; e fann gefdehen, daf fidh
dbadburd) die Uufmerfjamreit und Energie vermindert, die fiir die Koften-
gejtaltung und Koftenverminderung iibrighleibens?. Dem ftehen allerdingsd
Behauptungen vie die von A. b. Borjigs! (1927) gegeniiber, ber bon einer
Berlagerung ded Unternehmerjtrebend vom Umias aufj die Selbitfoften
foridht. €r dentt babei offenbar [dhnlid) wie Wiedenfelds2 (1903)] an die
©ynoditate, die ihren Mitgliedbern den WVerfauf der Ware abnehmen. Die
Qeiter der Unternehmungen, die ecinem Synbdifat angehiren, haben mit der
Marttbeobadhtung nidhtd mehr zu tun und finnen daber, wie Wiedenfeld

5 Bum RKartellivefen und SKartellpolitif. Jeitidr. §. 0. gej. Staats-
wifjenjdhaft. 54. Jahrg. S. 662.

6 Die RKartelle der deutjden Seidenwebereiinduftrie. S. 181.

7 Bgl. Wiedbenfeld iiber dad Rbeinijd)-Wejtfdlijdhe Kohleniyndifat.
1905. &. 133ff.

8 S, 67.

9 Jubuftrielle Kartellpreije und betrieblide Rojten. S. 39.

80 Bgl. unjere Ausfiihrungen im Ard)iv §. Sozialwiff. u. Sozialpol.,
Bbd. 59, &. 315ff.; jiehe aud) Reftner, Der Drganifationdzivang, 1912/1927,
2. Mfl., &. 144.

81 Die Kartellgefdhidhte in der deutihen Lofomotivinduftrie. S. 47/48.

82 Dagd Rpeinijdh-Wejtfilijhe Lohlenfyndifat. S. 141.
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jagt, ,jest alle Aufmertjam¥eit aufdben inneren Augbau der Unternehmungen,
auf dbie Tedjnif unbd auf eine miglidhft reibungsloje Organijation” Ton-
gentrieren. Jn joldhen Fdllen entfteht die Gefahr, daf tedhnijdhe Fortjdhritte
ohne Riidjidht auf ihre sfonomijdhe Rationalitit jur Durdfiihrung fommen.

Der Produttionsfortidritt hingt aber nidht nur von den Mafnahmen der
einzelnen Werfe ab. €5 fommt daraui an, dbaf der Ausdlejeprozef unter
ben Werken jich in optimaler Weije vollzieht. Fiihrt nidht die Kartellicrung
sur Crhaltung der oenig leiftungsfihigen Betriebe? Pohless (1898) joivohl
al3 Baumgarten-Mejzlenys (1906) tweifen bdiefe Auffaffung mit der
Begriindung uciid, dbaf die leiftunggidhigen Werke jid) eine joldhe Hemmung
nidyt gefallen lafjen twiirden. Das in den Kartellen lebende Genojjenjdhaits-
bewuftjein tverde dazu fiihren, alle tednijden Neuerungen jamtliden Mit-
gliedern zur Verfiigung zu ftellen! Licfmanns (1927), der der Einwirfung
per RKartelle auf den Probdbuftionsfortidritt eine ausfiihrlidge Darftellung
widmet, ift ber Meinung, daf ed volfsivirtidaftlid) borteilhaft jein tonne,
wenn der Ausmerzungsproze jid) unter bem Einflup der Kartellierung ver-
langjame. ,Der tednijdie Fortidritt”, jdreibt erss, ,fann fid) aud) vom
wirtjdajtliden Standbpuntt aus zu jdhnell vollziehen, venn die alten Werle
nod) nid)t geniigend amortijiert find.” €3 jeien aber feine Fdlle befannt
geworden, daf Rartelle die Anivendung widtiger tednijdher Verbejjerungen
perhindert hdtten; fie feien bielmehr beftrebt, ,den {ibergang milder zu ge-
jtalten”. Sihnlich jhrieb Gigted” (1905) in Hinjicht auf dad Rheinijdh)-Weft-
falijche Lohlenfyndifat, baf dad Synbdifat ,die wirtihaftliche Ausleje ebenjo-
wenig allgemein DHabe einjdhlafen lajjen tvie den tedinifden Fortjdritt,
fondern nur o iveit, al8 jie ungejund geivefen wdren”.

Cine Hemmung bdes Produftionsjortidritts lige aud) vor, falld bdie
Rartelle die Crreihung optimaler Unternehmensdgrife erfdweren
jollten, d. §. aber, wenn fic die KLonzernbildung und Fujionierung dott, oo
fie wirtichaftlid) geredhtfertigt twdre, aufhalten wiirden. Nidyt wenige Schrift-
fteller fehen den fozialen BVorteil der Kartellbildbung in einer joldjen Tendenz
sur Crhaltung fleiner Einbeiten. €3 ift aber befannt, dbaB in manden
Prodbuftiondzveigen die Kongernbildbung ausd der Kartellicrung neuen An-
trieb und neue Unterftiibung getwonnen BHhat.

Wenn e3 umitritten 1ijt, ob bdie bei freier Konfurreny ivirfenden
Rationalijierungsfrdfte im Rartell ungehemmt, vielleidt jogar berftdrft
sur Wirtung fommen, jo befteht nod) weniger Einigfeit dariiber, ob bie
Kartellierung neue Rationalifierungsmiglidhfeiten jdhaffe, die bet
freier Ronfurrens nidt vorhanden wdren. Jn twelder Ridhtung fie grund-

85 Pie Kartelle der gemwerbliden Unternehmer. S. 120.

*t @artelle und Trujtd. &. 195.

& Bgl. Kartelle, Qongerne und Truftsd. 7. ufl. S. 1057f.
8 q. a. D. &. 107.

87 Tag Rpeinijd)-Weitfdlijhe Kohlenihndifat. S. 68.
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faBlid) liegen fonnten, ift oben (bgl. S. 797f.) bargelegt worden. Berdroinss
(1898) hdlt eine Spezialijierung der Unternehmungen im RKartell fiir mig-
Gid). Aud) Pohled (1898) bejpricht die [ofale und fadhlide Spezialijierung
bei dben Shndifaten. Die Miglihfeit der Senfung der Fradjtfojten, des
Rapitalrififosd u. a. m. wird iiberall Hejproden. Eine Reihe von rationali-
fierenden Mafnahmen werden von Cuden 9 (1914) und Klogba )l (1926)
erwdhnt; Miillenfiefens? (1926) mad)t die Kartelle in ihrer Cigenjdaft
al3 Prodbuttionsiorderer zum Gegenftand einer bejonderen Unterjudjung und
ftellt bie Fdlle zujammen, in denen ed gelungen ift, produftionsfordbernde
Mafnahmen einzelner Kartelle fejtzujtellen.

Bu beadyten bleibt, baf bie RKartellierung jelbft Kojten berurjadht und
injoiveit alfo der foftenfenfenden Rationalifierung entgegentvirft. Hierauf
madyt indbejonbdere Reftner® (1912, 1927) in jeinem Kapitel iiber bie Be-
beutung ded RKartellzwangs fiir die Cntlidlung der volfdwirtighaftlichen
Produttivitit aufmertfam.

Jn ber neueren Startelliteratur wird die Eignung der Kartelle fiir die
Durdhfiihrung von Rationalifierungdmapnahmen dielfad) befproden. Nad)-
bem bie Behauptung aufgeftellt worden ift, baf jid) dic Kartelle in wadjen-
dpem MaB obder vorviegend der Rationalifierung ividmen und mitteld
ber bon ihnen durdigefiihrten Rationalijierung bvolfwirtidaftlic) redht-
fertigen, gilt e3 feftzujtellen, ob bie Rartellform bded Jujammenjdlujjes
bierfiiv iiberhaupt die ndtige praftijdhe Handhabe bietet. Daf die Truftd in
biejer Art der Vetdtigung itberlegen find, diirfte Heute nidht mehr umitritten
feind4, @3 fei nidht ridhtig, meint aber Wiebenfeldos (1927), ,den Kartellen
jede Wirfung auf SKoftenerjparnid abzujpredhen”. Aud) ,im Wege bder
horizontalen Betrieb3fonzentration”, meint Gruntzel®e (1928), lafje jidh
Qoftenexjparnid erzielen. Mannitaedtd” allerdingd nennt die SKartelle,
unter den Gebilden bder Bujammenjdlijje, die fir Rationalifierungs-
Deftrebungen am enigften geeignete Form. Sie jeien aber dennod) bereitd

88 Die Unternehmerfartelle und der Weg zum wirtidaftlihen Frieden.
&. 1.

8 Die Kartelle der gewerbliden Unternehmer. &S. 125. Bgl. Bierzu
O. Sdhulz=Mehrin, Die indujtrielle Spezialifierung. Sdriften ded Ausz-
fdhuffes fiir wirtidaftlide Jectigung. Nr. 2. BVerlin 1920.

% Die Verbandsbiloung in der Seejdiffahrt. S. 214.

91 Der Robheifenverband. S. 271.

92  QRartelle al8 Produttionsfordberer”. BVgl. aud) Eiffeldt (1928), Die
Rartellierung der deutjdjen CEleftroindufjtrie, iiber die normierende Be-
tdtigung der RKartelle in der Cleftrotedynit.

93 Der Drganifationsdzivang. S. 161.

94 Bgl. TidhierihEty, Kartellorganijation. 1928. &. 22.

9% Gemwerbepolitif. &. 141.

9 Die wirtjdaftlide Konzentration. S. 20.

97 Die monopoliftijden Beftrebungen. S. 10.
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in ben Dienjt diejer WAujgabe gejtellt worben. Selbjt Herle-Mehners
(1929), bdie bdie produftionsidrdernde Wirfung der Rartelle nadypriictlid)
herborheben, fprechen dabon, daf tiefgreifende Rationalifierungsmafnahmen
ven RKartellen infolge der furzen Befriftung der Wertrdge unmiglich feien.
Jn Referaten, die in einer Borftandsiipung des Reid)sverbandes der Deutjdhen
Jnbduftrie 1927 gehalten tourden®, vendet jid) Fleditheim nadydriicdlich
gegen die (bertreibungen beziiglid) ber Rationalijierungstitigleit der Rar-
telle, wdhrend Reidjert jid) iiber die BVerfennung ded Wefens und Wirtens
ver Rartelle in der Hffentlichleit beflagt. H. v. Bederath1o0 (1930) unterjudyt
vie ,Fdlle und WVorausjepungen”, unter denen eine Neihe von rationali-
fierenden Mafnahmen bei beftimmten Kartellarten eintreten. Er nennt die
Berbejjerung bder Warenqualitit, veid)lidere Rapitalbereititellung, Ver-
meidung iibermdfiger und rudbhafter Rapitalinveftition, Rationalifierung
be3 Ronbditionenivefens, berbejjerte Kaltulation und IThpijierung der
Waren. Sehr viel zweifelhafter, jhreibt er, fei die Cignung der RKartelle
al3 Werkzeug der Rationalifierung ded innerven Betriebd in den fartel-
lierten Unternehmungeni®l, Dazu fdme aud) nod) ein ,notiwendig negativer
Ginflug” der RKartellierung auf die rationelle Betriebsgeftaltung, die fid)
aud der mehr oder iveniger ftarren Kontingentierung bed Abjahed und der
Firterung der Preife ergebelo2, €8 jdjeint Mitllenjiefen1os (1926) vorbe-
Dalten gewejen zu jein, 3u behaupten, daf die Kartelle zur Rationalifierung
und Gpezialijierung jogar befjer geeignet jeien al@ die RKonzerne, weil in
ihnen die Unternehmerinitiative im Gegenjah zu den biirofratijierten Son-
sernen erhalten bleibe. TichierjchEy geht in feinem neueften Werf104 (1930)
augfiihrlich auf diefe Frage ein und fommt zu dem SdHlu, daf die Ratio-
nalifierungdmagnahmen ,nur jehr bejdhrantt und bedbingt im Rahmen orga-
nifierter Sartellpolitif zu hodhiter Wirfung zu bringen feien”. Mit be-
fonderer Sdydrfe ift Fledhtheim1o6 (1927) ber Auffajjung entgegengetreten,
ald ob die Rationalifierung Swed der Kactellierung jei. ,Jd) glaube”,
jhreibt er, ,man muf fid) dariiber flar fein, dafy dbie Rartellidbee und die
Qpee der Nationalifierung an jid) betrachtet etivad Gegenjasliches haben.”
Sn dhnlichem Sinn behandelt Reithioé (1931) ausfithrlich den ,Monopol=
fapitalismus al8 fortidritthemmende Crideinung innerhald der Jnbdujtrie-
wirtjdaft”. ,3wijden Monopol und tednijd-wirtidhajtlihem Fortjdhritt”,

98 Neue Weitrdge zum Kartellproblem. S. 11.

9 Bgl. Nr. 4 der Sdyriften der Kartellftelle ded Reidhaverbands bder
Snbdujtrie.

100 Der moderne JInduftrialidmus. S. 309.

101 @penda, S. 316.

102 Ependa, &. 319.

103 Qartelle alg Prodbuftionsiorderer. S. 39.

104 Qartellpolitit. &. 21ff.

105 Sriften der Rartellftelle des Reid)Sverbandes der JIndujtrie. Nr. 4.
@. 10.

06 g q. D, &. 36ff.




104 Arnold Wolfers.

fchreibt er, ,bejteht ein Gegenjah. Gr beruht darin, daf der tednijdhe Fort-
fritt immer umvdlzend tvirft, wdhrend bei der Sdajfung eined Mono-
pol8 ein gewifjed Rubhebediirfnid neben anderen Faftoren nidit untvejentlich
mitfpridht.” (€3 fei ervdhnt, daB RN. nur die Shnbdifate ded Nohitoffprodu-
zenten al3 wirfjame Monopolorganifationen anfieht1o?) Keijerios (1931)
hdlt ,die Theje bom rationalifierenden, foftenjenfenden Cinfluf der Kar-
telle” al8 ,bereitd mit hinreidhender Deutlidfeit” ividerlegt und eine
tweitere Erirterung deshalb fiir diberfliifjig. Der Generalberidit ded Enquete-
ausdjduijes 10 (1930) ypridht dbavon, daf aud) biele Rartelle im Anjhluf
an bag Sdylagiwort der Rationalijfierung die Vertvirtlihung diejed Pojtu-
lateg fiir bie Sartellierung in Unjprud) genommen Bhdtten, und fdahrt
dann fort: ,Die Unterfudjungen der Arbeitdgruppe Hhaben jedod) ergeben,
baf von einer allgemeinen udriditung der Kartellpolitit auf wifjenjdaft-
lide Durddringung und wirtjdaftlide Cinzelgeftaltung der Betriebe joivie
auf Neuorientierung der gemeinjdafjtlichen Preidgeftaltung unter Sugrunbde-
legung o gewonnener Unterlagen Heute nod) nicht gejprodhen tverden fann.”

Da und dort wird die Weinung vertreten, der Bezug bon Monopolrenten
fordere die Rationalifierung, indem fjie bem Unternehmer die Mittel in bdie
Hand gebe, um produftionsfordernde MaBnahmen durdhzufiihren?o. Cine
dhnlicdhe Auffafjung fommt dort zum Wusdrud, wo gejagt Ivird, daf bdie
Rartelle den Unternehmern die nitige Rubhe und Siderheit zur Durd)-
fitprung vbon Rationalifierungdmafnahmen gewdhreld,

LBerjud)t man, die berjdhiedenen in den RKartellen twirfenden und
einander zum Teil entgegenlaufenden Tenbengen in bejug auf bie Pro-
duftionsforderung jujammenzufaijen, jo ergibt {id) folgendes Bild:

Der fartellmdfige Bufammenjhlufy gefdhieht nidht in erfter Linie
sum 8Sivede der Rationalifierung und ijt feiner Form nad) aud weniger
dafiiv geeignet al3 ein Bujammenidlup, der die Selbjtinbdigteit der
eingelnen Unternehmungen aufhebt. Jn bielen Fdllen twird jid) aud
per nidjt=monopoliftijde Verband auj dem Gebiete der Rationalijie-
rung dem Kartell iiberlegen zeigen. Bei ihm fongentriert jid), ie tir
an andever Stelle2 qudgefiihrt haben, die ufmerffamteit auf bie

107 q, q. ., S. 14.

18 q, q. 9., S. 64.

109 1. Unterausjdyupy, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdnitt. S. 13.

110 Bgl. Sdhdffle, ZJum SKartellwefen und jur Kartellpolitif, Jeitidhr.
f. b. gef. Ctaatdwijfenjhaft, 54. Jahrg., . 662; Wiedenfeld, Das
Rpeinijd)-Wejtfdlijde Lohlenjyndifat, S. 141; Mannijtaedt, Die mono-
polijtijden Befjtrebungen. &. 18.

u Bgl. H. b. Bederath, Reparationdagent und deutidhe Wirtidajts-
politif. &. 60.

12 Ard). §. Sozialwi). u. Sozialpol. Bd. 58. Hejt 2. S. 316.
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reinen Berbandsziele, zu denen bor allem aud) dbie Rationalijierung
gehdrt. Die Produftionsforderung wird aber alz Nebenbetitigung von
mandien Rartellen dod) in Angriff gemommen und {deint fid) an
manden Stellen in neuerer 3Jeit ftarfer zu entivideln und griferer
AufmerfjamEeit zu erfreuen.

Die Cntwidlung diefer Nebentitigleit bon feiten der Kartelleitung
ift um {o notivendiger, ald erfjtend die Rartellierung Rojten erzeugt,
die bolfgiwirtidaftlich nur durd) fompenfierende Produftionsfortidritte
gerecdhtfertigt werden finnen und alg ziveiteng die Gefahr bejteht, dah
per indibiduelle Wntrieb zur Produftionsforderung in den eingelnen
angejhlojjenen Unternehmungen durd) bdie Kartellierung fjid) ab-
fhmdcht. Der Auslefeprozep vird ohne Jiweifel gehemmt; den Kar-
tellen Wwird ja nadjgeriithmt, dap jie die Vernidhtung bieler fleiner und
mittlerer Unternehmen berhindern. Die Frage, ob ed einen bolfaivirt-
fdhaftlih zu rajdjen Probuftionsfortjdhritt geben fann und ob fid
peghalb die Rartelle dburd) Ab{dhlvddung oder BVerlangjamung ing-
befondere ded Auzmerzungaprozefjed volfwirt{daftlid) ein Berdienit
ertverben, bebiirfte einer forgfialtigen theoretijdjen Unterjudjung. Ob
"die Fufionierung oder Vertrujtung gehemmt toird, lapt jich nicht all-
gemein jagen. (Soiveit e3 nicdht der Fall ift, entfallt der bielfad
betonte Borzug einer ,Crhaltung ded Mittelitandes”.) Fiir durd-
greifende Rationalifierungdmapnahmen, ivie etiva fiir eine Speziali-
fierung der Unternehmungen, ijt das Kartell ungeeignet. Andere fojten-
fenfenden Mafnahmen find aber nid)t ausgefdhloffen. Nid)t Hierher
gehdrt die Frage, ob die Rationalifierung jid) in einer Preisjentung
teiltoeife ober boll augivicfe. Selbit wenn fie ed nidt tut, ift fie bolfs-
wictidajtlid) vorteilhajt. [Anderer Meinung fdheint PLohle (1898) zu
fein112.] €in Hhoher Kartellpreiz, der Feine Monopolrente gelwihrt, tveil
jie durd) Hobhe Roften aujgezehrt toird, ift felbftverftindlich bolERivirt-
{daftlid) betradytet dbag gripere itbel.

2. Die Rartelle und die Ausdniipung borhanbener
Broduftionganlagen.

Wenn es feftiteht, dbap der primdre Jtved der Kartelle die BVerbeffe-
tung des Preigergebniffes mittels Wettbelwerbzbejchrantung ift, fo ift
pamit jdon gefagt, dap ihr Biel eine relative Bejdyrinfung ober

13 Tie Rartelle der gewerblidhen Unternehmer. . 123.
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RNiedrighaltung ded Gefamtangebotd der fartellievten Ware fein mufp.
©Gotveit e3 den Kartellen nidht gelingt, die Ungebotsbejdhrintung da-
dburd) herbeizufiithren, dap jie rechtzeitig die Entitehung neuer Pro-
puftionsanlagen bverhindern, mup jie die Form einer Produftions-
einfdranfung annehment. Das AYusmafp dber Niedrighaltung oder
Bejdyranfung der Produftion und damit der Grad der Ausniibung der
Prodbuftionganlagen ijt naturgemdp von Fall zu Fall verfchieden. €3
hingt bon der Koftenprogreijion, bon der Clajtizitit der Nad)frage und
anderem mehr ab, welder Grad der Ausnitbung ded fejt inbejtierten
Qapitald lohnend lvird; e hingt bon der Haltbarfeit ded Kartelld
ab, tveldjer Grad der Produftiongeinfdranfung durdyfithrbar iftres.

Qiefmannité (1897) meint, die Produttionstartelle ,jollten weniger dazu
dienen, eine borhandene {tberprodputtion ju bejeitigen al8 cine 3ubiinftige zu
berhiiten”. Cr hilt aber eine migbrdudhlidhe Cinjdhrantung nidht fiir wahr-
jheinlich, da jedbe grifere Produftionseinjdrintung die Produttionstoften
3u ftart erhdhe. Einen Dejonderen Nadyteil fieht er in einer durdhgehenbden
Bejdhranfung der Produftion aller Betriebe; boltswirtidaftlich niiglicder
ire die jinguldve Betriebdeinjtellung. G8 ivird tmmer wieder Hervor-
gehoben, daf aud) die Kartelle zu Stillegungen ganzer Werke jdreiten. ALS
vorherrjdjende Methode fann bdiefe Art ber Produftionseinjdrdnfung aber
nidyt gelten. Gruntzel11? (1902) redjtiertigt die BetriebZeinjd)rdnfung ober
Stillequng durd) die Rartelle damit, daf jie nur eine eingetretene {iber-
produttion dofumentiere, aljo aud) vhne Kartellierung eintreten miifite. Die
Methode der Cinjd)rdnfung oder Auslefe wird von ihm nidht beriidjidtigt.
SDie allgemeine Cinjdyrinfung ded Angebotd”, jdhreibt Hammesjahriie
(1930), ,ftellt eine bder Ividhtigiten Mafnahmen bder RKartellpolitit ur

114 Die bloge Wbjapeinjdhrdnfung, die Kejtner (1912, 1927) ald ben
Mittelpuntt der Kartelltdtigfeit anjieht, fiihrt zur ftberfiillung der Lager,
wenn fic nidht mit einer ProduftionSeinjdranfung verbunbden ivird.

115 Bgl. Pieriiber RKeftner, Organijationdzwang, 1912 und 1927,
©. 171; Wiedbenfeld, Gewerbepolitit, 1927, S. 137; Sdymalenbad,
Grundlagen bder indujtriellen Selbjtfoftenrednung, 1930, S. 32ff. €8
fommt nidt blof auf dad WAusmaf bder Produftionseinjdhrdnfung an.
Boltswirtjdhaftlic) widtiger ijt die Frage, welde Teile der Produftions-
anlage im Falle einer iberproduttion ausdgejdhaltet werden. Aud) bei jreier
Sonturreny muf ein Teil ber Vroduftionsfapajitdt ausgejdjaltet werden,
wenn der Wettfampi ruinds ivird; voltswirtidaftlich interejjiert die Frage
nad) der Nationalitdt ded angetwandten Auslejepringipsd; vgl. dariiber oben
&. 101.

116 Die Unternehmerverbinde. &. 153ff.

17 fiper Kartelle. S. 119.

18 @artellbeteiligungsziffern. &. 239.
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Regelung der Marttverhilinifje dar. Gerabe die jhrantenlojfe Vermehrung
ver Grzeugnifje bzw. der Trandportmittel und das fidh daraus ergebende
tberangebot der eingelmen Unternehmungen ift ja die Urjadje fiir bden
Bujammenjdhluf in Kartellen und fiihrt jur Feftfesung von Beteiligungs-
siffern mit dem Biel, eine derartige Auferachtlajjung der bjas- biw. Be-
jhdftigungsmoglidyteiten in Bufunft u verhindern.” GEr fiigt BHingu:
+Aufgabe der Rartelle ift es, die jich ‘ausd ber Ungunft der Marttverhiltniffe
fiir die Gejamtheit der Mitglieder ergebende Minderbejdhdftigung gleid)-
mdBig 3u berteilen.” Die Art, wic died beim Duotenfyhjtem gejchieht, tvird
dort ausfiihrlich behanbdeltir®. Hammedfahr ijt allerdingd ber Meinung,
bap ber Borwurf ,finjtlider Erzeugungdeinjdrdnfung” unangebradht jei,
da e fih um Warcnmengen Handle, fiiv die fein Bediirfnis Dejtehe!

Trogdem Dobretdberger und Hammesfahr, von zlvei berfdie-
denen Gefichtspuntten ausdgehend, dasd Problem bder Produftions-
einfdyranfung immer loieder beriihren, fehlt e dod) an einer ausdriic-
lidgen und griindlidhen Unterfudjung iiber die usdniipung vorhandener
PBroduttionsanlagen durd) die Rartellerze. Jngbefondere wire die Still-
lequng mitteld Auffauf, ivie fie bornehmlid) in den Shndifaten bor-
fommt, unter bolfsiwirtjdaftlichen Gefichtapunften eingehender zu
betrachtenet,

3. Die RKartelle
und die Crridhtung neuer Produftionsanlagen.

Das eigentlidhe bolfsivirtidfhaftlidhe fibel, dem mit der Produftions-
einfdyranfung Degegnet iverden foll, ift nidht die iberproduttiom,
fondern die berfapazitdt, . §. bas fbermaf der in einem Produftions-
stoeig feftgelegten Produftiondanlagen. €2 ift daber fiir die bolfaivirt-
fhaftlide Beurteilung der KLartelle bon grofter Bedeutung, ob fie den
Gintritt diefed Tatbeftandesd der Iiberfapazitdt zu Hemmen oder zu
forbern bie Tendenz Haben.

Berdrowl22 (1898) war ber Meinung, die Kartelle Hdtten die giinjtige
Wirtung, leichtfinnige Neugriindungen u verhindern. Cr bdenft bdabei

19 Ependa. S. 241.

120 Wir fommen unten (S.114f.) bei BVejpredhyung der Lonjunftur nod)-
mald darauf juriid.

121 Bal. Bieriiber Pohlmann=-Hohenajpe, Ter Staat und bdie Shnbdi-
fate (1912), ©. 49; Wiedenfeld, Dasd Rbeinijd)-Weitfdlijche Kohlenjhnbdifat
(1912), ©. 143. Fiiv die Produttiondbejdrantung bietet die Sementinduijtrie
reichhaltiged Material. Bgl. 3. B. Timmermann, Dad Kartellprodblem
in der rheinijd-wveftidlijen Bementinduftrie, S. 89.

122 Pie Jnduftriefartelle und ber Weg zum wirtjdaftliden Frieden.
. 73.
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an die Cridwerung der Griindung von WuRenjeiteriverfen. Dasd Rartell
fann aber aud) einen Anreiz zur Griindung bon AuBenjeiteriverfen bieten,
pann ndmlid), wenn Ausfid)t bejteht, Jid) vom Kartell 3u einem Liebhaber-
preid auffaufen zu lajjen. [Bgl. Vogeljtein2s (1928) und Lucael2s (1929).]
Widptiger ift dbie Frage, ob fid) bie Produftionsfapazitit der Mitglieder-
unternehmungen mehr oder iweniger erhoht al8 bei freier Konfurrens.
Qiefmanni2s (1910) jprid)t dbabon, ,daf die Kartellbilbung ftart zur BVer-
groferung der Produftion bder Unternehmungen, befonders aber zur Cr-
ridhtung immer neuer Unternehmungen anveizt. Jn Beiten giinftiger Kon-
junttur laffen die Kartelle in der Regel ihren Mitglicdern freie Hand, BVer-
groBerungen borjunehmen, und diefe dehnen daher oft ihren Betrieb iiber-
mdgig aud in der Hoffnung, daf dad Rartell audy in ungiinftigen Jeiten
ihnen Bejd)dftigung jdaffen werde”. Damit ift der tvefentlide Gefichtapunitt
Herborgehoben. Wudy jpdterizs (1927) jpridht Liefmann dabon, daf die
Rartellierung 3u einer ,ungejunden Ausdehnung bder JIndujtrie”, wie jid
immer Haufiger herausdgeitellt habe, Anlaf gegeben hat. H.v. Bederathe?
(1928) hdlt es fiic miglid), bdaB Preistartelle iibermdBige Kapital-
inbeftitionen berhindern; er fiigt aber Hinzu, daf eine itberfteigerung der
Preife und Gewinne zu neuen SKapitalinbejtitionen in bder betreffenden
Jubduftrie fiihre. ,Straffe Shndifate”, jagt Wiedbenfeld128 (1927), geben
die Unterlage ab, ,baff freie Kapitalien jich ohne Riidjid)t auf die voraus-
fidhtlihe Bebdarfdentfaltung in die gejdjiipten Snduftrieziveige ergiefen”.
Qehnid)129 (1928) fjieht dieje Gefahr nur bdort, wo die Kartelle Gelvinne
exmiglidhen, ,die diber dem normalen Durd)jdhnitt liegen”. E§ leudhtet
ein, baf die Kartelle eine Wttraftion nur ausiiben fonnen, wo jie tvirfjam
find! ,Se toirfungsboller... ein Kartell fiiv jeine Mitglieder ijt...",
fchreibt Qiefmannise (1927), ,um jo grofer ift natiiclid) der nreiz zur
Griindung neuer Unternehmungen.” (Vgl. die bon ihm angefiihrten Bei-
fpiele.) ©Gdmalenbady3t (1928) jdeint der Meinung zu jein, daf ganze
Suduftriezveige unter allen Umitdnden die Tendenz Hdtten, ihre Kapajzitdt
ohne Riidjicht auf die Nad)frage immer weiter audzudehnen.

Die Kartelle iiben cinen Cinfluf auf die Jnvejtiexrung aber nid)t Hlof
durd) ihre Preisd- und Produttionspolitit ausd. Die Erhohung der Gewinne
und damit der hohere Grad von Kapitalbildung bei den Mitgliederunter-

123 Monopol- und Jndividbualred)t. Deutjder Bolt3wirt. 1927/28. S. 1701.
12¢ YuBenfjeiter bon Kartellen: S. 19.

126 Qartelle und Trufts. S. 69.

126 Qqrtelle, Kongerne und Truftd. 7. Aujl. S. 82.

127 Reparationdagent. S. 57.

128 Bewerbepolitit. S. 142.

129 @qrtelle und Staat. S. 180.

130 Qartelle, Kongerne und Trujtsd. 7. ujl. S. 78.

131 Beitjhr. f. Handeldwiffenidhajtl. Forjdung. 1928. Hejt 5.
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nehmungen gibt diejen die Werfiigung iiber Jnvejtition judhende Kapitalien.
Qederer1’? (1927) glaubt fonftatieren zu fomnen, daB bdiefe Kapitalmittel
iiberiviegend in den eigenen Betrieben invefjtiert iviirden; daraus entitiinden
die jdhweren Didproportionalitdten, tveldhe fiir die Krijfen der mobdernen
Jnduftriewictidaft jo fennzeidhnend jind. Die erhohte JInvejtitionsdtdtigleit
in der Deprejjion, die bon den Rartellen ausgehen joll, hilt er allerdings
fiir einen ungewollten volt3twirtidajtliden Borteil. Nidht immer aber
ijt bieje Grpanjion der Mitglieberunternehmungen auf dem Wege der Selbit-
finanzierung mbglid). $Hohe Gevinne, verbunden mit Produttions-
einjjrainfung, jdreibt Morgenroth133 (1907), treiben zur WUnlage in
anberen Junbduftrieziveigen. Die Entjtehung gemijdhter Werke erfldrt jid) zu
einem Teil daraus, baf die Kartellfonzerne ihre eigemen Mittel in ber
ndd)it benadhbarten fartellfreien Prodbuftionsftufe anzulegen trachten.

Der Bujammenhang zvifden RKartellierung und Jnbeftierung be-
viirfte einer griindlichen Unterjudjung. An empirijem Material
lviirde e3 nidh)t fehlen; man braudjte nur ettva an die Sementinduftrie
oder die deutjhe KRali-Jndujtrie zu denfen. Sotwohl dag Ausmah ivie
die Ridytung der Jnbejtierung tverdben durd) die RKartellbildung be-
einflut. Cine Reihe bon teild parvallelen, teild einanbder entgegen-
itkenden Krdjte treten in Wftion:

Die BVerbefferung ded Preid- und Gelvinnergebnijfesd infolge Ivirk-
famer Monopolaudniipung iibt eine Wttraftion auf Anlage juchendes
Rapital aus. €3 Dbefteht zundd)it dezhald die Tenbenz jolwofhl zu er-
hohter Crpanfion der Mitgliederiverfe ald zur Sdaffung bon Aufen-
feiterunternehmungen. Der Crpanjion innerhalb ded RKartelld {tehen
produftion@einfdhrinfende BVereinbarungen entgegen; die wirfjame Aus-
niisung der Monopoljtellung fept eine gemeinfame Produftions-
einfdyranfung borausd. Jeded eingelne Mitglied Hat aber ein Jnterejje
daran, an dem im gangen niedrig gehaltenen Gejamtumfang der Pro-
puftion und ded Ubjabesd einen miglichft grofen Anteil zu nehmen.
Die Crpanjion dient daher ald Mittel ded Quotenfampfes. Dariiber
hinaug toird {ie bon joldjen Untermehmungen betrieben Iverden, die
fi) auj Beiten ermeuten Wettfampfed borzubereiten liinfden. Die
Berfiigung iiber Mittel der Selbftfinanzierung, die ohne Jinalaft fiic
pa3 Unternehmen berivendet werden Ednnen, bermindert die Borficht
bei Ausbehnung der Kapazitit. Die Griindung bon AuBenfeiteriverfen

132 Monopole und Konjunftur. Crgdnzungshefte zu den Bierteljahrs-
Heften fiir Ronjuntturforjdung. S. 26.
138 Die Crportpolitif der Kartelle. S. 105.
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ift nid)t in allen Fdllen moglid). Hat dasd Kartell monopoliftijde Madht
itber entidjeidende Prodbuftionzfaftoren oder dbie auzjdhliepliche Madht
iilber den bjapmarft, o ioird die auBerfartellmdipige Criveiterung
der Produftiondanlagen fogar unmiglid) gemad)t. Dazu fommt, dap
bie Furdht bor einem Ronfurrenzfampf mit einem ftarfen Kartell ab-
jhredend toirft. Iberjdhreiten dagegen die Ravtelle in ihrer Preis-
politif die Grengen ihrer Monopoljtellung, jo vird dad Entjtehen bon
Nupenfeiterunternehmungen gefrdert.

4. Die Qartelle und die RLonjunfturbeivegung.

Bei der Bejpredhung der Urfadjen der Rartellierung jeigte jidh der
enge Bujammenbhang zwijden den Riidjd)ligen der Konjunftur unbd
der Begriindung bon Kartellen. Dort urde gejagt, dbaf esd die iwejent-
liche ufgabe der Rartelle fei, ifre Mitglieder bor den {dhadigenden
Folgen ded Konjunfturniedergangsd zu jdiigen. Hier wirtd gefragt, ob
die Kartellierung nid)t dariiber hinaus geeignet fei, die Ronjunftur-
riidjcdhlage oder, ie man jrither fagte, die Rrifen, jelbit su verhinbern
oder zu mildern.

Jn der Qiteratur ijt immer wiedber verjudyt wordben, aus den Crfahrungen
abzulejen, ob eine joldje Erifenmilbernde Wirfung feftzujtellen fei. ,Befragt
man die Statiftif der Dibidenden und der Preife”, jdreidbt Sdhonlanfrss
(1890), ,nad) den Eriolgen ber Kartelle, o erhdlt man eine duferft giinjtige
Antwort...” ,Anftatt ded jprunghaften Wed)jeld bon fieberhaftem Sdajien
und flauen Beiten tritt eine grofere Kontinuitdt des Wirtjdhaftens.”
Buriidhaltender fagt Berdroiw13s (1898): ,Sie haben iveder die Rrijfen zu
bejeitigen nod) bdie iiberproduftion oder Unterfonjumtion zu verhindern
vermodjt, aber einen Unjap dazu fann man ihnen nidt abjpredhen.”
Durd) die Krije von 1901 twird die Crirterung auf fonfrete Tatbejtinde
gelentt. Die Robhjtoffiynditate Haben, wie L. v. Wieje (,Die rheinijd-iveft-
falijde Eifeninbduftrie in der gegenivdrtigen RKrijid”) jdreibt, ihre Feuer-
taufe zu Deftehen gehabt. Jhr Einfluf wird fehr verjdhieben beurteilt. ,Die
ausgleichende und milbernde Wirkung der Kartelle, jagt Gruntzellss
(1902), ,,ift gelegentlid) der Krife von 1901 in Deutjd)land beobachtet worben.”
Bogelftein1d? (1902) unterfud)t die Wirtungen der Kartelle auf den Kon-

134 Pie Kartelle. Ard). f. joziale Gefesgebung u. Statiftif. 3. Bv. S. 520
u. 524.

135 Die Jndujtriefartelle und der Weg zum wirtjdaftliden Frieden.
. 69.

1% {iber RKRartelle. S. 126.

137 Die JInduftrie der Rheinproving. S. 95.
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junfturberlauf fiiv bie gange ZJeit bon 1888—1901. Jn mandjen Jeit-
abjdnitten glaubt er eine ,mdBigende Wirfung” fejtftellen zu Eonnen, zu
anbdeven Beiten hitten fie nid)t einmal den BVerjud) dazu gemadyt. Vor allem
fei e3 fiir die Jeit nad) 1898, meint er, ,nad) den flaren Bahlen... einfad
unmiglic)”, die3 von ihuen zu behaupten. Gulenburgiss (1902) tritt der
Auffafjung von Gruntzel jharj entgegen und jdhreibt: ,...Jelten Haben
fid) wohl die Crivartungen, die die Nationaldfonomen an eine neue Gr-
jdheinung Eniipften, tweniger erfiillt al8 gerade Hier.” €3 jei allerdings aud)
nidyt ridytig, wenn mandje Qeute die Kartelle jest fiir die Entftehung der
Rrife dirett verantwortlid) madjen twollen. Eine Gegeniiberftellung der ver-
fhiedenen Auffajjungen, joiveit fie die rheinijd-lveftfdlijde Eifeninduftrie
betreffen, gibt BVHlder1dd (1903). Jnterefjant ijt, wasd er dort ald die Mei-
nung der in ber Kartellbeivegung ftehenden Perjonlichfeiten Iviedergibt: die
Rartelle hdtten odhrend der Hod)fonjunttur einen mdpigenden Cinfluf aus-
geiibt und in ben Zeiten ded Ubflauensd ber Nad)frage mit wenigjtensd teil-
weifem Erfolg allzu jdhtvere Cridjiitterungen ded Wirtjdhaftslebens verhinbdert.
Man diirfe jedod) nidht vergejjen, daf die Kartelle nidht in erfter RQinie
volt3wirtidaftlihe JIntereffen zu bertreten Pdtten, fondern bdazu dienen
follten, den Bwed jeder faufmdnnijden ITdtigfeit zu erfiillen, ndmlid) die
Rentabilitdt der Betriebe zu erzielen.” Mit auffallender Schdrfe dupert jich
Maternis (1904): ,Geradezu unbegreiflid) erfdjeint bad BVerhalten getvifjer
Robjtoff- und Halbzeugihnbdifate nad) Anbrud) der lepten RKrije. Das bei
diefer Gelegenheit befundete MaP von RiidjiGhtslojigteit gegeniiber ber
weiterberarbeitenden Jnduftrie muf einem logijd) denfenden Menjden gans
unfaBbar erjdjeinen.” Dad BVerhalten ded Rpeinijd)-Weftfdlijhen Kohlen-
{hndifats, dad vor der Krije langfriftige AOJGliifje zu Hohen Preifen ge-
tatigt Hatte, unterliegt bejondersd Beftiger Rritif. (BVgl. die VWerhandlungen
be8 Deutjdjen Juriftentages 1902 und bdie BVerhandlungen ded Bereind fiiv
Gozialpolitit 1905141) G o Eels2 (1905) fepst fid) mit biefer ausfithrlich und
in fadhlicher Weije audeinander; er fommt im gangen zu einem giinjtigen
Urteil iiber dad BVerhalten ded Shndifats. Cr ift ber Meinung, daf bdiefcs
in ridtiger Weife ,ohne {berftiivzung und ohne Ubertreibung den BVer-
dnderungen der Nad)frage gefolgt” fei und aljo eine ,nad) vben und unten
jtetige Preishaltung” verfolgt Haben. [Bal. hierzu aud)y Wiedenfelpr4s
(1912) und Klogbady4 (1926).] In dber Folgezeit tritt die Distufjion iiber

138 Die gegenwdrtige Wirtid)aft3trije. Conrads Jahrbiidjer. Neue Folge.
24. Bd. S. 362.

139 Peridit diber dad RKartellivefen in bder inlindijden Cijenindujtrie.
€. 21ff.

1o Die Entiwidlung der Unternehmerverbdnde in Deutjhland. S. 293.

141 Bh. 116, &. 237fj.

12 Dag Rbeinijd)-Weftfdlijdhe Kohlenjhnditat. S. 177ff.

18 Dag Rpeinijd)-Weftfdlijche Sobhlenjyndifat. S. 147.

144 Ter Robheifenverband. S. 101ff.
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die Wirtungen eingelner Sartelle oder Kartellgruppen auf beftimmte Kon-
junfturperioden bor dben allgemeinen Erirterungen iiber Preid- und Kon-
juntturftabilijierung zurii€. Jn allerneuejter Beit beginnt jich die bffents
lidge Meinung mit der Jrage der Wirfung der Kartelle auf die gegenvdrtige
Wirtjhajtstrije lebhaft zu interefjieren. ,Der Ruj nad) Loderung von
Marktbindungen geht um”, Heifit e3 im Generalbericht des CEnqueteaus-
fhuijes 145, Bu Niederjhldgen in der Kartelliteratur auferhald der Tages-
prejfje und bder ZBeitjdriften ift e bid jest unjered Wiffens nidt ge-
fommen.

Befteht Hinfidhtlid) der Frage, ob Erifenmildernde Wirfungen ein-
getreten {ind, Uneinigfeit, {o {dheint iiber die Wrt, lvie eine foldje
Ronjunfturitabilijierung, tvenn iiberhaupt, bon den RKartellen ausdzu-
gehen bermidte, {ibereinftimmung su Herrfdhen. Wir zeigten fritherss,
dap biele Kartellfdrijtfteller eine preisftabilifierende Politif der Kar-
telle glauben fejtitellen zu fonnen. Bon bdiejer Preisjtabilijierung tird
die Krifenmilderung obder, vie e hHeute Heift, die Konjunfturitabili-
jierung erivartet.

Da die Preisjtabilijierung als ,MdaBigung” im Aujjdoung angejproden
ird, jo ird die Konjunfturftabilijierung nur bon ,gut geleiteten” (Stern,
1909)147 Qartellen oder bon joldjen, dberen Reitung auf einer ,Hohen iwirt-
jdaftliden und ethijden Stufe” {teht14s, erwartet. Da ferner die Preis-
ftabilijierung in grigerem Audmaf nur bei ftarfer Monopolijierung moglich
ijt, jo wird die Konjunfturitabilijierung in der NRegel aud) nur von bden
Nohitofifartellen ober eigentlichen Monopolfartellen erwartet. Steptifd)
berhalten fid) zu der Krijenmilderung aber nidht nur die Sdriftjteller, die
an die preidjtabilijierende Politif nidht glauben, jondern aud) bdiejenigen,
bie aud theoretifdjer iberlegung bdie Preisjtabilijierung ald ecin an jich
ungeeigneted Mittel zur Sonjunfturitabilifierung anjehen. Sie befinden fjid)
pamit im Cinflang mit der gejamten Konjuntturlehre, die, jo viel Ivir
jeben fonnen, nirgendd die Stabilifierung bejtimmter Preije oder Preis-
gruppen als Mittel der BVefdimpfung ded Penbdeljhlagd der Konjunfturen
empfichlt. (Die Sdrift von Alfred WMiiller, ,Ofonomijde Theorte der
Sonjuntturpolitif’, Rln 1926, fest jid) 3war mit der fartellmdBigen Preis-
ftabilifiecung audeinanber, fommt aber zu dem Sdhluf, daf bdie Preis-
regulierung dburd) RKartelle nur dbann die {ibervindung der Deprefjion be-
fhleunigen tviirde, tvenn jie, umgefehrt wie e3 gejdhieht, durd) Preidherab-
fegung neue Nadjfrage in den Markt zige.) Jn der Rartelliteratur Hat

145 1. Unterausjdyup, 3. Arbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdinitt. 1930. &. 14.
146 Bgl. oben S. 61ff.

147 Bie Rartelle in der Texrtil- und Betleibungdindujtrie. S. 36.

18 Baumgarten und Mefzleny, Kartelle und Truftd. 1906. S. 218.
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suerit Pohlels® (1898) die al8 jo vorteilhaft geriihmte Stabilijierung bder
Preife ,einen etwasd fragiviirdigen Vorzug” genannt. Wo die Kartelle be-
ftiinden, berjage bda3 ,felbfttdtig ivirfende Rorreftiv’. Gulenburglse
(1902) erfldrt, daR bder WVorteil einer Stabilijfierung der Preife bdurd
andere Nadyteile aufgehoben twerde. ,Die Syndifate”, jdhreibt er, ,ivdlzen
ba3 Rijifo der Deprefjion nad) Miglichfeit ab.” Ahnlidhy jhreidbt Lohl-
manntst (1912): ,Die geriihmte Politit der ftabilen Preife lduft darauf
hinaug, die Jnduftrie u belajten, wenn jie fid) in einer Notlage befinbdet,
aber zu jdjonen, wenn es ifhr qut geht.” Crideint hier die Preisftabili-
fietung al8 bloge Abwdlzung der Deprejjionsid)dden auf anbdere, jo zeigen
die {tberlegungen von Giptersz (1905), baf durd) Preisjtabilijierung aud)
im ufjdwung Sdyiden entftehen foinnen, die die Rrije verjdhdrfen. Wenn
ba3 Qohlenfyndifat im ufjdhioung vor 1900 die Preije nidht erhidht Hitte,
jo toiirde, meint er, ,die Vergriferung und BVermehrung der Crzeugungs-
ftatten in der Eijen- und den ihr berivandten Jndujtrien mangeld jebder
Preisjteigerung desd widytigiten Rohjtoffes nod) ftarfer und unnatiiclidher
werden, al3 fie e ohnehin jhon tvar, und entfpredjend aud) jpdter ber Riid-
jhlag und die {ibererzeugung”.

Wenn die Stabilifierung der Kartellpreife die Shdaden ablvdlzt oder
unter Umitinden {ogar frifenberjdydrfende Wirkungen Hat, o muf e3
moglid) jein, theoretifc) den Gegenjap zivijdhen Preisditabilijierung und
Ronjuntturitabilijierung Elarzujtellen. Tasg ift erft in neuefter Jeit
gejdhefen, und zvar zunddit bon Ledererss (1927) und neuerdings
bon Litoer’ (1930). Beiden fommt ed darauf an, zu zeigen, dap eine
Stabilifierung der Konjunftur nur bon einer Stabilifierung ded Preis-
niveaus eriartet tverden fann. Damit ift gefagt, dap fie bon der
Rreditfeite, nidht bon der Geftaltung cingelner Preife audzugehen Hat.
Dap die Preisjtabilijierung gar nid)t den gleiden Jlved berfolgt als
eine Politif ber Konjunfturausgleidhung, ergibt {ich aber nod) aus einer
anderen Crivdgung. Die Lonjunfturpolitif zielt auf Gleidhmadapigteit
per Bejddjtigung, [oloohl der rbeiterihaft ald der Produftions-

119 Die RKartelle der gewerblidhen Unternehmer. &. 100.

150 Die gegenwdrtige Wirtjhaftstrije. Conradsd Jahrbiidher. Neue Folge.
Bd. 24. S. 370. :

151 Per Staat und die Shndifate. . 25.

152 Pad Rbeinijd)-Weftfdlijd)e Kohleniyndifat. S. 177ff.

163 YMonopole und Qonjunftur. Crgdnzungshefte zu den BWierteljahrs-
Pejten fiiv Sonjunfturforidung. 1927. S. 26f§f.

164 Enqueteaudjhup, 1. Unterausdiduf, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 2. Ab-
jdnitt, S. 392.
CSdriften 180. II. 8
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anlagen. Preizftabilifierung dagegen bedeutet, unter dber BVorausjepung,
paf die Nad)fragelage Jid) berdndert, Entjtabilijierung der Produttion
und der Befdydjtigungss.

Wir Haben1sé quf die Cigentiimlichfeit hingeiviejen, die darin Dbejteht,
baf in der Kartellehre immer wieder behauptet tvird, die Kartellierung fiihre
3u einer ,@leihmdBigleit der Preife und Bejdhdftigung” [Gruntzel1s?
(1928)], bes ,Abjased und ber Preife [Qiefmannss (1927)]. An anbderer
Gtelle allerdings jagt Liefmann ridtig, die Kartelle paBten die Produftion
per jeleiligen Nad)frage an, aber nidht die Preife, die freie SKonfurreny
bagegen 3tvar die Preife, aber nidht die Prodbuftion 159, Mit aller Cntijd)ieden-
beit unterfdjeivet Tidyieridhty (1930) die Preisftabilijierung von einer
polt3wirtjidaftlid) jviinjdenswerten Konjuntturpolitifieo. Tas Crgebnis bder
Preisftabilijierung jei nur eine BVerjdjiebung inncrhalb des gejamten Wirt-
{chaftstirpersd zugunfiten der fartellierten Getverbe. ,Man greift wohl faum
baneben”, jdhreibt er, ,wenn man bdieje bisherige RKartellpreispolitif bor-
twiegend al3 eine einfadje Ablwdlzungsmethode privativirtidaftlicher Rifiten
anjpricht...” Nod) beutlicher driictt jid) Shmalenbad) (1930) aus: ,Jn Wirk-
lidyEeit find bie mit ber Kartellierung verbundenen ,Preidregelungen’, bolts-
wictihaftlic) gefehen, duBerft ungiinftig”, jfhreibt er. ,Sie maden einen
Bebarf latent, der nad) der Lage der Sadje nid)t latent bleiben jollte. Und
wenn fie (die Kartelle) Dei fteigenden Preifen die Preife fid) nidht voll aus-
wirfen lajjen, fo ift e3 ebenfalls, gemeintvirtidhaftlich gejehen, nidht 3u
[oben161 (QAuf S. 100ff. wird von Sdymalenbad) die Meinung, daf
Preisftabilifierung durd) Kartelle volfswirtidaftlid) vorteilhaft fei, ein-
gehend toidberlegt.) €3 ift angefichts bdicfer RKritif der RKartellivirfungen
auf die Qonjuntturbelwegung vertounderlid), wenn der ,Generalbericht des
Cnqueteaudjdyuijes“162 fagt: ,Biemlid) allgemein iwird jugegeben, daf
die Augbehuung der Kartellierung mildernd auf die Sonjunfturjdwantungen
wirfe” und unter Deftimmten Vorausjepungen ,3u ciner Stabilijierung
der Sonjunfturen verhelfen fiunc”. Hingugefiigt wird allerdingsd, bdaf es
ftrittig fei, ,0b0 bie teiltveife Sartellierung der Wirtjhaft bereitd mil-
dernd obder vielleidht jogar verftdrfend auf die Sdhwantungen” ivirfe! Da-
mit wird auf die Jdee einer allgemeinen Kartellierung oder ded jogenannten

166 Vgl hieriiber Pigou im WArd). §. Sozialwifjenidaft u. Sozialpolitit.
Bo. 58. Nid)tig neuerdingsd aud) TH. Kuhr, Bur Kritif der eifeninduftriellen
Preispolitit. Jn: Kartellrundidau. 28. Jahrg. 1930. S. 161ff.

156 Ard). f. Sozialwifjenjdhaft u. Sozialpolitif. Bd. 60. Heft 2. S. 392f.

157 Die wirtjhaftlide Kongentration. S. 65.

158 Qartelle, SQongerne und Truftd. 7. ufl. &. 141.

152 Ependa. &. 131.

160 @artellpolitit. &. 79§f. Bgl. aud) Anmerfung auf S. 81.

161 @rundlagen ber Selbftfoftenredynung und Preidpolitit. S. 90.

162 1, Unteraudjdyup, 3. Arbeitdqruppe, 4. Teil, 1. Abjdhnitt. 1930. . 23.
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®eneralfartells angejpielt (bgl. dariiber die fritijdje Betrachtung bon
Qeberer, @. b. &. VII, &. 410/11).

Die Wirkungen der Rartellierung auf die Konjunfturbetvegung be-
diirfen iveiterer empirijdjer Unterjudhungen und griindlicherer theo-
retifjer Slarftellung. Geht man vbon der Vorausfebung aus, dap die
Rartelle eine Politif der Preisftabilifierung tatfddlid) durdfiihren
(wag durdjausd nicht feftiteht), fo find ivei getrennte Borgdinge auf
ibre Wirkungen Hin zu priifen, namlid) erftend die relatibe Niedrig-
haltung der Preife im WAufjd)ivung und jiveitend die relative Hodh-
haltung im Niedergang. Die Niedrighaltung im Aufjdhloung bermindert
die Monopolgetvinne und finnte, da jie damit den WUnreiz jur Crpan-
fion abjdivddt, einer Wuzdehnung bder Produftionzanlagen in bder
Kartellindbujtrie entgegenivirfen. Soll e aber nidht zum Warenmangel
und zur Rationierung fommen, jo mup die Produftion auszgedehnt
lwerden, um die Niedrighaltung der Preife dburdfiihrbar zu madhen. Auf
jeden Fall treibt die Niedrighaltung der Preife zu ftdarferer Crpanjion
in den Abnehmerindujtrien. Dasd gilt bor allem bet der hier entjdjei-
denden Niedrighaltung bon Preifen ividhtiger Robhitoife. Die DHody-
haltung in der Deprefjion zwingt umgefehrt diefelben Wbnehmerindu-
ftrien zu zujdaglicher Rontraftion. Deren Krife Wwird Jomit in doppelter
LWeife verftarkt. Die Kartellinduftrie Jelbit wird durd) die Hodhhaltung
der Preife in der Deprefjion bor Verlujten belvahrt. Sie ift aber zu
{ofortiger und bverftdarfter Produftionseinjdrdnfung gezvungen und
Wilzt damit zum mindeften einen Teil ded aus ilberfapazitit ent-
ftebenben Sdjadensd auf die Urbeiter ab, die ihre Bejdhdftigung ber-
lieren.

Angefidhta diefesa Tatbeftandesd erfdjeint ed berlvunderlich, daf fid
pie Meinung von einer Frifenmildernden Wirfung ber Kartelle jo lange
hat Halten fonnen. Cinen Rern bon Wabhrheit tvird man in ihr biel-
leidht bod) zu entdecfen vermigen. Auf ihn hat jchon Lohlees (1898)
bingetviefen. €r halt eg fiiv borteilhaft, dap die Robitoffpreife bor zu
ftarfen Sdwanfungen betvahrt terben. Dasd gleiche meint GosEerse
(1905), tvenn er dabon {pridyt, daf die Preizftellung den Shivanfungen
ve3 Marftes ,ofne iiberftiivzung und ohne itbertreibung” folgen
folle. Oder Tidhier|dEyes (1930), wenn er fdhreibt ,ein bolles Aus-

163 Die RKartelle der getwerblidjen Unternehmer. S. 99.
16t Dag Rpeinijc)-Weftfilijhe Sohlenfyndifat. S. 6.
166 Qartellpolitif. &. 81. Anm.
8*
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irfenlajfen jeder Konjunfturbetvegung... ivdive getwif verfeplt...".
Dort ird aud) Saipew (1928) ertwdhnt, der ,die zu iveit gehende
Unrube, die zu grope Nerbofjitdt desd Marttez” ald volfswirtidaftlides
tbel darxftellt, das burd) die Kartellpreispolitit mit Borteil itberivunden
twerden fonne. Alle diefe und biele dhnliche HuBerungen befagen nur,
dap bolfstvirt{dajtlich eine tweitjichtige Wahl der Preife unter Beriid-
lichtigung eined lingeven HSeitabjdhnitted borteilhafter fein fann al3
die momentane Anpajjung an jede BVeranderung ver Marftlage. Ob und
unter fvelden Umftdnden dag der Fall ift, Dediirjte ndherer Priifung.
Reineslvegsd fann damit eine unelajtifche, die grofen Fonjuntturellen
Sdwantungen der Nadjjrage ignorierende Preispolitif geredhtfertigt
lverben.

Man fann aud) nod) eine weite Créldrung dafiiv jinden, dap die
Behauptung bon der frijenmildernden Wirfung der Kartelle immer
toieder auftritt. Fiir die Rartellunternehmer felbit ift diefe ,Rrifen=
milberung” jelbitverftandlich) borteilhaft; fie ift der Dauptzived der
Kartellierung; dag Rartell wdre univicfam, wenn jie nidt eintrdte.
Cine Mildberung der Konjunfturriididlige in den fartellievten Pro-
duftionsziveigen twird aber auc) dem volfsvirtidaftliden Beobadhter
ftairfer ing Auge fallen ald die zujiblide Sddadigung und Berjdydr-
fung der Krifenlage, die Jid) daraug fiir andere ergibt; der Schaden ber-
teilt Jic) auf jehr biele und ird zum Teil auf die lesten und fernen
Sonfumenten abgewdlzt. Unter Umitinden fann bdarin ja aucd) eine
Redhtfertigung diefer Ablwdlzungamethode liegen, dort ndmlid), oo die
Cridjiitterung eined Iwidtigen Juduftrieztveiged bvolfewirtjdaftlich
griperen Sdjadben bedeutet ald die LVerfd)lechterung der Lage, die fiir
bie Ronjumenten, einen Teil der Urbeiterjdhafjt und mandhe Biveige
be3 Hanbelsd oder der Weiterberarbeitung eintritt. Selbit in dbiefem Fall
Fann aber bon Ronjunfturftabilifierung nidt die Rede fein.

B. ®ie Qartelle und die Verteilung ded Sozialproduftes.

Cine Unterjudjung iiber die Wirkungen der Rartelle auf die Ber-
teilung des Sozialprobufts gibt e nidit. Sie hdatte fich zu Dbefajjen
mit den Wirfungen der Rartellierung auf die Cinfommensberteilung.
Theoretifd) iirde ed fid) barum hanbdeln, feftzuftellen, auf wefjen Koften
die Gelvinnberbefferung geht, die die Kartellunternehmer erfahren.
Widytig twdre der Lerfud), die Grifenausmage der Fartellmdpigen
Monopolrentenbelajtung, 3. B. in Deutjhland, zu jdhdken. Fiir die
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Cijenindujtrie ift ein {oldher Berjuch) gemad)t toordenmtss. Jn den
meiften Fdllen [dBt fid) eine Berednung micht durdhfiihren, iveil
fein Anbaltdpuntt dafiic bejteht, vie Hhody die Preife ftiinden, venn
feine Rartellierung eingetreten tndve. Bogelfteinier (1914) bejpridyt die
dinderung bder Werteilung ded volfdwirtidaftlidhen Jahresertrages.
SDie gange Rentenbildung”, meint er, ,bedeutet ebentuell eine iveit-
gehende Berfdhiebung in der Werteilung ded bvolfdwirtjdhajtlichen
Sahresertrages, eine Berjd)iebung, die in den lesten 25 Jahren ber
veutfchen Cntividlung eincr Preidrebolution nahefommt.”

C. Die RKartelle
und die ywifdenftaatlidhen Wirtfdhaftdbeziehungen.

Nod) ehe die internationale Rartellierung VBedeutung getvonnen
batte, Defafte fich die Rartelliteratur mit Wirkungen der Kartelle auf
die zvijdenftaatlidjen Wirt{daftabeziehungen. Jm Mittelpunft ftand
dabei dbag Problem ded Dumping. Der Cinfluf jowohl der nationalen
oie ber internationalen Rartelle aufj den WAuBenhanbdel und auf die
ftaatliche Handeldpolitif ift zu unterjudyen.

1. Die nationalen Rartelle und die wifdenitaatlichen
Wirt{daftabeziehungen.

a) Der Cinfluh auf die Warenausfubhr.

Lom Jujammenhang jvifden RKartellierung und Scdupzoll war
obentes pie Rede. Junerhald ded Bollgebietd bejteht die Miglichleit
per Preiserhohung iiber den Weltmarktpreis. Wird aber aus bem Boll-
gebiet exportiert, o fann es nur auf dem Wege der Preigdifferensierung
zugunften dead Auslandamarttesd gejdyehen.

Die Auslandsverfiufe unter Jnlandspreid finden in der Kartelliteratur
cine fehr berjdjiebenartige Beurteilung. Jm Wusland wurden bor dem

166 Magazin der Wirtidaft. 5. XII. 1929. BVgl. auferdem Enqueteausidyup
1930, 3. Unteraugjdui, ,Die deutjde eifenerzeugende Jndujtrie”. S. 117/118.

167 @rundrip der Sozialofonomif. VI. Abt. S. 243. Dobretsberger
(Wandlungen der Monopoltheorie; Shmollers Jahrb. 1929, &.16) erwartet
eine MNivellierung der Profitrate dadurd), daf im RKartell die Marftjdhig-
feit der Grenzunternehmungen auf Koften der Differentialrenten der pro-
duftiveren Unternehmungen erhalten Bleibt. Gr jdheint anzunehmen, daf
die ftarferen Werke jid) finanzielle Opfer zuguniten der Sdwdderen auj-
ecrlegen.

168 Bal. pben &. 41.
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Qrieg Deftige Ungriffe, bejonders gegen dic deutjdhen Kartelle, geridytet, weil
fie burch billige Auslandsvertiufe (bas jogenannte Dumping) die JInterejfen
von Sonfurrenzinbdbujtrien jdhddigten. ,Obgleid) ed feineswvegsd allein bon
Deutjhland ausdgeiibt tourde”, jdhreibt Liefmannie® (1927), it e3 von
unferen Gegnern benubt tworden, iiberall im usdland den Haf gegen
Deutjhland zu entfadhen und Hhat jo zum Weltbriege mit beigetragen.” €3
Defteht Streit dariiber, ob jedbe Preisddifferenzierung wijdhen Jnlands- und
Auglanddmartt ald Dumping bezeidhnet werden joll, lvie ed bei Viner
gejchieht. Wir haben uns17 gegen diefe uffajjung ausgejproden. Die Be-
jonberheit ber fartellmdBigen Auslandspreife Defteht darin, daff der Mono-
polift auf Grund der inldndijden Monopolpreife in der Lage ift, mit Vorteil
fiic i) unter Weltmarktpreid zu erportieren. Nur die Unterbietung des
Sonfurrenzpreifes des Weltmarkts jollte als ,Dumping” bezeidhnet werbden.
Qiefmannl™ (1897) fdeint der Meinung u fein, daf die Kartelle den
Grport fordern, indem fjie ,bas iiberjdhiifjige Duantum®, notigenfalls jelbit
ohne Gewinn, ind Ausland verfaufen und dadurd) die Uberprodbuftion im
Gnland vermeiden. Morgentoth’ (1907) dagegen ivirft den SKartellen
vor, dbaff fie in guten Beiten den billigen Erport vernadldfjigen. Sdhum-
peter1® jieht im Crport der Kartelle eine Benadyteiligung der inldndijdhen
Sonjumenten und Arbeiter. €r nimmt an, dbaf die erportierten Giiter jonit
vpem Jnlanddmarft zugute fdmen. Allgemein anerfannt twird die Benad)-
teiligung, bie bie inldindijdhe Weiterberarbeitung erfdhrt, wenn ihre Kon-
furreny im Wusland zu billigeren Preifen Dbeliefert wird. [Vgql. bdariiber
Qiefmanni (1897), der allerdingd mit Redht barauf hinweift, baf midht
die niedrigen Auslandspreife, jondern die Hohen Jnlanbdspreife der eigent-
lidge Grund der Venadjteiligung jeien. Cr triftet i) bamit, dbaf durd) den
billigen Grport ,die wirtidaftlihe Madjtitellung Deutjhlands im Aus-
land” ecrhalten und erhoht verde.] Bgl. aud) Glolvadil?® (1909), der fidh
ausfiiprlidh) mit der Ausfubhrpolitif der Kartelle befafit und u einem jehr
wenig giinftigen Urteil gelangt. Solwoohl Morgenroth als Glowadi be-
fprechen bdie Ausfuhrvergiitungen, die der weiterberarbeitenden Jnduftrie
sur Bermeidung und Minberung desd eben bezeidyneten Sdhadens in manden
Sallen augbezahlt werden. Morgenrcoth zitiert einen BVortrag vou Alfred
Weber iiber die Kartellfrage (gehalten auf dem 7. Bertretertag bdes
Nationaljozialen BVerein3 zu Hannovber 190217¢), in dem cr ,nidht mit Un-
recht... die privaten Ausfuhrprdmien bder bdeutjdhen Kartelle ald bdas

169 Qartelle, KLongerne und ITrujts. &. 146.

170 Ard. §. Sozialwiffenidjajt u. Sozialpolitit. Bd. 59. Heft 2. S. 299/300.

1711 Bie Unternehmerverbdnde. S. 164.

172 Bie Erportpolitit der Kartelle. &S. 65.

173 Bur Sopziologie der Jmperialidmen. Ard). §. Sozialwiffenidajt und
Gozialpolitit. 46. Bd. S. 301.

174 Die Unternehmerverbdnde. S. 164ff.

176 Pie Ausfuhrunterftiibungspolitit der Kartelle. S. Tif.

176 Bie Erportpolitit der Kartelle. S. 60.
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Monjtrum  ciner formlichen Gtipendierung der leichten Sudujtrien und
als Douceursd” bezeidhnet hat, ,mit denen man in bdie Tajdhen bder BVer-
arbeiter einen Teil bon dem ivieder hineinftet, as man vorher aus ihnen
berausgenommen Bat”. Glowadi 3dhit eine Reihe von Schdden auf, dic
jih aus den Ausfubrunterftiipungen evgeben. (Vgl. AbJhnitt III und IV
jeiner Sdrift.) Liefmannl™ (1927) widmet den Wirfungen bder billigeren
Auslandéverfdufe ein befonbdered Kapitel. Gr fommt ju dem Grgebnis, daf
bie Nadhteile fiir die inldndijdie BVoltswirtihaft laingft nidht o DHedeutend
jeien, wie ed auf den erften Blik jdheincn Einnte. Oft Hefomme der aus-
landijche Weiterverarbeiter die beutjdhen Robhjtoffe dod) nidht billiger; dex
billige Grport fei feine regelmdBige Eridjeinung; ed werde aud) ohne Schup-
30l und Rartell ind Ausland billiger verfauft; dpurd) Ausfubhrvergiitungen
wiirdbe die Iveiterberarbeitende Jnduftric in gewiffem Umfang entjchidigt.

Ginen anderd gelagerten JBujammenhang zvijden Kartellierung und
Grport jehen bdie Sdriftiteller, die in der RKartellierung eine Urjadje
ftirferen Kapitalezports erbliden. Durd) die Kartellierung, meint Hilfer-
ding (1909), ergdbe fjich eine prinzipielle Wandlung in der VWedeutung
ves AuBenhandeld. Die RKartellierung fiihre zu grofem Monopolgewinn.
Gleichzeitig mit dem Wadstum bder Profite finfe aber infolge der Pro-
buttiongbejdyrantung die Miglichfeit ju rentabler Kapitalanlage im Jnland,
Joer Widerfprud) verlangt eine Lijung und findet jie im Kapitalerport”17s,

Aus den iviedergegebenen Jitaten ergibt fic), dap die Wirfung bder
Preizdifferenzierung zuguniten ded uglands auf die berjdiedenen in-
lindbijdhen Wirt{daftdgruppen nidht vollig geflirt ift. Jm Ausland
werdben die Konfurrenten ded RKartells durd) Verfduje unter Welt-
marftpreisd felbitberjtandlich gejdhabigt. Weiterberarbeiter im usland
fonnen Borteile bon der billigen Belieferung Haben, lvenn jie dauer-
haft genug ift, um al3 Grundlage induftriellen Wufbaus zu dienen.
Daf Kactelle unter Jnlandapreiz verfaufen, fann nidht der Grund
beredytigter handelgdpolitijdjer Boriviirfe fein. Wiirde dbag Kartell nidt
beftefen, o Iviirbe der auslindijde RKdufer nid)t Dbilliger beliefert
terden. Den Worteil hitte nur der inldndifdhe RKdufer, der jebt
einen veniger Hohen Preid zu zahlen Hiatte. Beredjtigt dagegen find
Boriviirfe gegen dasd virklide Dumping, ivie vir e3 definiert Hhaben,
ndmlid) gegen die ruindje Unterbietung jhtoddjerer Konfurrenten eined
anderen Qanded. Dasd Rartell fann, gejtiibt auf jeine inldndifchen
Monopolgevinne, nidjtmonopolijierte auglindijde KLonfurrenten
niederfdmpfen mit dem 3Jiel, bie Monopolmadyt aud) in diefen Pro-
buftionadgebieten zu erlangen. Das KRartell felbft Hat Borteil bon den

177 Qartelle, fonzerne und Frujts. S. 146—156.
178 Finanzfapital, S. 314; vgl. aud) &. 416ff.
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billigen Auslandaverfiufen; es wiirde jonjt auf ben Erport verzichten.
Giinftiger wdren felbftveritandlich fiir dad Kavtell Hhohere Weltmarkt-
preife. €3 toird dabon zu fpredjen jein, daf internationale Kartelle mit
diefem Biel gejd)lojjen twerden. Die inldndifdhen Weiterberarbeiter er-
fabren durd) die billige Belieferung ihrer auslindifdien KSonfurrenten
einen Nadyteil, ber u der inlindifden Preisberteuerung noch hingu-
fommt.

RNidt einzufehen ift dagegen, toiefo der inldndifde Konjument durd
billige Crportverfiufe einen Scdaden erleiden follte, der iiber ben-
jenigen Bhinauggeht, den er auf jeden Fall durdy bdie inldindifche
Ponopolaugniibung erleibet. Sofern dag Rartell iiberhaupt wirkjam
lodre, twiirde e3 auf jeden Fall die Produftion o tveit einjdhrinten,
dbag der Jnlanddpreid mindeftend um den Jollbetrag iiber den Welt-
marftpreifen ftiinde. Mangeld CrportmiglichEeit wiirde nur dad Fartell
felbft gejdhddigt; fein Getvinn twiirde befdhranft, da auf alle Fdlle die
Koftendegreffion weniger ausgeniibt werdben fonnte. Bon ciner Crport-
forberung ober Crportforcierung durd) die Kartelle fann nur infofern
gefprodjen tverden, ald bdie Produftiongfapazitdt, der Monopol-
ausniipung toegen, fiir den Jnlandamarft lveniger audgeniibt iwird,
alg e3 bei niedrigeren Jnlandapreifen der Fall fein Finnte. Der Crport
der tweiter berarbeitenden Stufen tvird aber gehemmt, falld nidht zu-
reidhende Ausfuhrunteritiibungen getvdhrt twerden.

b) Der Cinflup auf die Handeldpolitil.

Da die Kartellierung, tvie jrither gezeigt ourde, in fehr bielen Fdllen
pen Bolljdyup zur Vorausfepung hat oder jedenfalld bon ihm zujdk-
lidhe Borteile ju ertvarten Hat, fo jind die Kartellunternehmer ihrem
Gelbftinterejje nad) {dubzdlinerijd) eingeftellt. €3 ijt anzunehmen, dap
jie ihren Cinfluf in der Ridtung diefed Jnterefjes geltend madyen.

2. Die internationalen Kartelle und die zwijdenitaatliden
Wirtfdaftzbeziehungen.

Die internationalen Rartelle jind Gegenftand befonbderer lnter-
fudyung getoorden. Jn allem tvefentlidhen gelten zlvar fiir fie alle die
Crivdgungen, die {hon fiir die nationalen Rartelle angejtellt vorden
find; in einigen Beziehungen aber iweifen fie Bejonderheiten auf.

Die Urfadjen der internationalen Rartellierung find bdiejelben vie dic
der nationalen Kartellierung. ,Wenn ed fiir die erften Kartelle in einem
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Jnbujtrieziveige zutrifft, daf jie ,Stinder der Not* jind”, jhreibt Liefmann
(1927) in jeinem Aufjap iiber ,Jnternationale Rartelle”, ,jo gilt dad nod
mebr fiiv die internationalen Kartelle.”170 Er weift allerdings eine NReihe
bon Griindben nad), bie geeignet jind, die 3wijdenitaatliche Konfurreny in De-
fondberem Mafe u verjdjirfentso. Sdon bon Baumgarten-Pejzlenpist
(1906) wird barauf hingelviefen, daf bdie internationale Kartellfdhigteit
gering ijt. ,MegelmdBig ift aud) der erfte Jufammenjdluf mit grogen
Gdwierigfeiten berbunden”, jagt Liefmannisz (1927). Verjdhiedenheiten
der Gefepgebung 3. B. erjdweren die WVerjtandigung!ss. Dariiber, ob bie
Herausbilbung internationaler Konzerne bder Kartellierung firderlich fei,
gehen die Meinungen ausdeinander. TYdhieridhfy vertritt gegeniiber Lief-
mann die Auffafjung, da jie die internationale Kartellierung hemmen.
€3 Lliegt auf ber Hand, bdafy die inldndijche Monopoljtellung durd) die
internationale Rartellierung verftdvtt wird. Snternationale Kartellierung
fann zu einem faft vollfommenen Weltmonopol fithren. €G3 mup bdaher
bejondersd vertoundern, twenn die Weltwirtidhaftstonferens in ihrem Sdhluf-
bericht iiber intcrnationale Jnbuftriefartellelss (Mai 1927) bic Anjidht
audjpridyt, ,baf die Kartelle auf feinen Fall Hinftlide Preisjteigerungen
herborrufen bdiirfen, die den BVerbraudjern zur Lajt fallen wwiirden”. Dic
Rartellpolitif unbd die Wirkungen find nicht andere als Hei nationalen Kar-
tellen. Jn der zujammenfajjenden Kennzeidynung durd) die Weltwirtidhafts-
fonferens haben alle und leider aud) die faljchen uffajjungen einen Nieber-
jdhlag gefunden, die in der deutihen RKartelliteratur hinjidhtlich) der natio-
nalen Kartelle herrjdhend getworden find: Sie jollen bdie univirtidaftlide
Qonfurreny mildern, die aud den Konjunfturidhiwanfungen entftehenden
Sdyidden minbdern, der Arbeiterfdhaft eine grofe Stetigteit der Bejdhdftigung
und gleidhzeitig der Werbraudjerfdhaft durd) die Herabjebung der Ge-
ftebungs- und BVerteilungstojten BVorteile bringen. ,Wenn fie monopoliftijde
Befjtrebungen und die Antvendung vbon ungejunden Gejdydftsmethoden unter=
ftitgen”, feien fie allerdingd gecignet, den tednijhen Fortidritt 3u hemmen
und beredtigte Jntercfjen widptiger jozialer Gruppen und gelvijjer Linder

179 Weltwirtjhaftlidhes Archiv. 1927. S. 286.

180 Ependa. S. 261ff.

181 Gartelle und Trufts. . 177.

132 Weltwirtidaftlides Wrd)iv. 1927. S. 286. — Rejpondet (1929),
SWirtidaftlide Bujammenarbeit zwijden Deutighland und Franfreid)”,
. 103, {tellt fejt, dap die beutjdhe Redhtdprarisd internationale Nartelle nod
in feinem Fall ,einjdrintend oder gar aufldjend” beriihrt Habe.

183 3m Generalberid)t bed Enqueteausidyuijes, 1. Unterausjchup, 3. Av-
beitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdynitt (1930) twird in einem bejonderen Abjdhnitt
iiber ,Die JInternationalen Kartelle” (S. 85ff.) gefagt: ,Abgefehen bon
befonders gelagerten Audnahmen eignen fid) im wefentlidien nur Robitoije
und gleidjartige Halbfabrifate fiir die internationale Kartellierung.”

182 Die Tdtigteit be3 Violterbundes. Bd. VIL. Nr. 5. S. 205.
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3u gefdhrben. Die Konfereny jtellt daher Forderungen an die Politif dexr
fartelle, ohne allerdingsd zu jagen, von iwelden Krdjten fie ihre Durd)-
febung erwartet. Die Kartelle bdiirften feine ELiinftlihen Preisfteigerungen
hervorrufen, fie diirften weder beztveden nod) bewirfen, daff die BVerjorgung
eine3 Qanded mit Rohitojfen und lebensdwiditigen Bebdarfdgegenitinden be-
jchrdnkt werbe, fie diirften feine ungleichen Bedingungen jdhafien, fie diirften
die Produftion weder Hinjidhtlich ved tedynijden Fortidrittd nod) hinjidt-
lid) der Verteilung bder Jnbduftrien unter die berjdjiedenen Linder um
Grftarren bringen. €3 wird mit anderen Worten gefordert, daf jie in bollem
Widerfprud) zu ihrem Hfonomijden Selbftintereffe auf jdmtliche Methoden
und Wege der Monopolaudniibung verzidten1ss, Ertels136 (1930) Sdrift
iiber internationale Rartellierung und Kongernierung geht nidht von den
fpeziellen Problemen ber JInternationalitdt aud und bermag daher bderen
Grfenninid nur wenig zu fordern. Die bon ihm aufgefithrten Urjadjen des
Bujammenjdylujjed gelten im wejentlicdhen nur fiir die KLonzernbildung. [Jn
Sortfepung der rbeiten der Weltwirtidhaftsfonfereny und auf Grund der
GutjhlieBungen ded Beratenden Wirtihaftdausdjdhuijed dbes Vilferbundes
find Sadyverjtindige mit der Unterjudjung bder internationalen Kartelle
bejdydftigt. Bgl. ,Snternationale Jnduftriefartelle”, BVolterbundsdentidyrift,
borgelegt bon €. Qammers, Berlin 1930. Jm Generalbericht ded Enquete-
augdjdhuijed (1930)187 jvird gefagt, daB mnad) der Weltlvirtidhaftstonfereny
Lt der Propaganda fiir eine Regulierung der europdijfen Mdrkte durd
internationale Rartelle eine mertlidje AbEiihlung eingetreten” jei.]

Cine gejonbderte Betrad)tung erfordert dad BVerhdltniz der inter-
nationalen Rartellierung zum Sdupzoll. Hier gelten nidht ohne
lveiteres die iberlegungen, bie bei Betradhtung der nationalen RKar-
telle angeftellt worden jind.

Licfmannise (1927) jteht auf dem Standpunft, daf nidht allgemein ge-
fagt werden fonne, ob der Sdhupzoll die Bildung internationaler Kartelle
mehr erleidhtert oder crfdhvert. Sehr haufig enttvidle oder fteigere aller-
dingsd der Schubzoll dag Erportbediirinid und firdbere dann dad Streben zur
Bilbung internationaler $Sartelle. Gin Jujammenhang fonne aud) darin
gefundben twerden, daf Schupzille in BVerbindung mit inlindijher Rartel-
lierung zu internationalem Dumping fiilhren und dad Dumbping zu inter-
nationalen Qartellen Anlaf gebe. Da iveiterhin aud) internationale RKar-

185 uf die Crivartungen, die fiir die zlvijdenjtaatlide politijhe Wer-
ftdndigung, in dben Jahren nad) der JInflation, an die internationale RKar-
tellierung gefebt toorden find, fann Bier nid)t eingegangen iverden. BVgl.
die fritijhen Bemerfungen von M. J. BVonn, Das Sdidjal ded deutjdhen
Rapitalismus (1926), S. 39ff.

186 QSnternationale Qartelle und Konzerne der JIndujtrie.

187 1. Unterausjdyuly, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdhnitt, S. 88.

188 Weltwirtidajtlihes Wrdhiv. 1927. &. 288/89.
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telle auf dritten Mdrften Dumping treiben, jo fithre dasd zu eincr weiteren
Cteigerung der Sdjubzolltendenzen in diefen Ldndern. Wiedbenfeld1se
(1927) pebt zundchft Hervbor, daf die internationale Kartellierung den bor-
handenen Sdjuhzoll zum guten Teil oder reftlos jeines Sinnes entfleide;
pag Rartell iibernehme die WAufgabe, ,die bidher niedrigen Preife, gegen
die dad empfangende Land feine Jnduftrie durd) den Sdupzoll jdhiigen
toollte, auf cinen hoheren Stand BHinaufzubeben...” ,Allerdings tverden
die jdhubzblinerijd) eingeftellten Juterefjengruppen”, jest er hinzu, ,gerade
wenn jie auf den AbJHIuf internationaler Kartelle Hinarbeiten, zunddijt
cinmal fiiv ihre Produtte ben ShHhupzoll ded eigenen Landed fefthalten oder
gar erhifen toollen; denn fjie redhnen bamit, daf fie bei Hohem 3Joll den
auglindijhen BVertragdpartnern gegeniiber bei den RKartellverhandlungen
eine feftere Pojition befommen...” Das gelte bejonders, wenn toidtige
Produttiondgebiete auBerhald be3 RKartelld verbleiben; bdie ftetigen Preife
iiben eine ftarfe Anziehungsfraft aus. Aud) Reidjert1® (1927) ift dexr
Peinung, daf das Beftehen der Zdlle dburd) den wirtfdajtlichen Bivang,
der dadurd) ausgeiibt tvird, das internationale Rartell erjt fidhere.
Die Beziehung zwijden internationaler Rartellierung und Dumping ift
cine anbere, je nadhdem, ob man die Mdrtte der Kartelldinder oder bdie
auBerhalb verbleibendben Mdrfte ind Wuge faBt. Naturgemd Hort das
Dumping, ja unter Umitdnden der Crport, wijden den zujammengejd)loj-
fenen RKartellgebieten auf; auf dritten Mdrtten fann ed um jo jtdirter in
Crideinung treten. [Bgl. Liefmann (1927) a. a. D., S. 287ff. itber das
Berhdltnis von internationalen Kartellen jum Sdupzoll und zum Dum-
ping bgl. Grtel, Jnternationale Rartelle und RKonzerne der Jnduftrie,
&. 199—216; ferner ben UAuffa von Feiler, ,Der Gejtaltivandel bder
Hanbdelspolitit unter bem CEinfluf ber KLartelle” im ,Magazin der Wirt-
jhaft”, 1930, ©. 2108ff.]

Bufammenfajjend ift iiber das Jollproblem bei internationalen Kar-
tellen zu Jagen: Schubzolle {ind eine Vorauzjepung iwirfjamer inter-
nationaler Rartellierung pringipiell nur dbort, two ind Getwidit fallende
AuBenjeiter auBerhalb desd durch die Kartellierung umfaften Gebietes
borhanbden {ind oder entftehen Einnen. Wo das nid)t der Fall ijt, fann
bie Monopolitellung aud) ohne 3Joll begriindet tverden. €3 fonnute
fcheinen, alg ob bdie nationalen 36lle innerhalb ded RKartellgebiets,
todhrend des Bejtehens des Kartells, ihre Bebeutung einbiifen miigten.
Aucd) ohne Joll ijt ja im Falle der Gebietsfartellierung oder gemein-
famer Prodbuftionsfartellierung die Monopoljtellung gefidhert. Trop-
pem bleibt aud) hier dbas Juterejffe am Scdupzoll bejtehen und fann

189 Qartelle und Kongerne. S. 56. Vgl. audhy S. 57ff.
190 Die feftlindijdje NRobftahlgemeinjdhajt. Weltwirtihaftlides Ardhiv.
1927. Bb. 25. Heft 2. S. 340—376.
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jich jogar nod) verftdrfen. Der Joll wird zu einer Waffe im Quoten-
tampf. e gefidherter der inldndifdhe Markt fiir ein nationales Rartell
jchon ohne die internationale Rartellievung ift, je ftdacfer aljo jeine
Monopoljtellung und feine Dumpingfahigkeit ift, um fo mddtiger ijt
feine Berhandlungspofition bei internationalen Kartellberhandlungen.
&3 ift nid)t ohne Bedeutung, daff hier der Joll eine nationale Grupype
in ihren internationalen Werhandlungen ftarft. Dadurd) gelvinnen
{upzdlinerijdje Wiinfdje einer Kartellinduftric eine nationalpolitijde
Bedeutung. Sie twerden gleid)jam zu Kampfzollen zveds Crreidjung
bon Borteilen bei internationalen BVerhandlungen. Jhre Gefdhrlich-
feit fiiv andere vird dadurd) geminbdert, dafp tm Falle ded Bujtande-
fommeng be3 internationalen Kartells die Monopolivirfungen im
Suneren ohnehin und unabhingig bom Joll dod) eintreten. Wihrend
b3 Beftehens einesd internationalen Kartelld befteht ein Jnterefje an
ber Erhaltung der nationalen Zolle, aucd) deshalb, tocil ihre Perab-
febung oder Aujhebung eine Jinderung der Grundlage bedeuten Iviirde,
auf der die Quotenberteilung jtattgefunden Hat; fie fonnte zur Spren-
gung de3 RKartellz fithren. (€8 mup herborgehoben tverden, daf durd
internationale Gebieta{dupbertrige die Monopolitellung itber die Joll-
hohe hinaus eriveitert werden fann. Die Preigerhohung gegeniiber bem
nidytmonopolifierten AuBenmarft fann in diefem Fall mehr ald bdie
Boll- und Fradytdiffereny betragen.)



Sedftes KRapitel
Die ftaatliche Kartelpolitit,

I. Beredhtigung und Jwed der ftaatlichen JIntervention.

Ehe bdie in der SKartellehre erdrterten Mafnahmen ftaatlicher
Rartellpolitif dargeftellt tverden, ift die Cinfjtellung zum ftaatlichen
Cingriff in bag Kartelllvefen iiberhaupt zu unterfuchen.

Die Sdyriftiteller der eriten Periode deutjdher Kartelliteratur jind in ihrer
Mehrpeit fartellfreundlid). Trogdem find jie eincr ftaatliden Jntervention
im Sinne einer fberwadung und Bejdrdnfung der Kartelle nidht ab-
geneigt. Fiir Rleinwddter? (1883) lag darin fein Problem. Da nad) feiner
Meinung die Kartelle ,die Produftion dem Bebdarf anpajjen”, jo jolle
ihnen der Staat dad ausdjd)liegliche Redjt gewdhren, die betreffenden Waren
3u erzeugen. Dasd Monopolihftem joll an Stelle ded Shijtems der Gewerbe-
freibeit tretem; dann aber jei die Ulternative nur nod) zwifdhen twilbem
Mounopol und jtaatlich) geregeltem Wionopol. Die Wah! ziwijdjen beidben finne
nidt jhwer jein. Ahnliche Gedanfen duferte Steinmann-Buder (1885)
in feiner &drijt ,Die wirtidaftliden Ndhritande”. Aud) Brentano (1889)
wiinjht ftaatlicge Cingriffe zur QAblendung von Gefahren fiir bdas
Publitum. Schonlankz (1890) bleibt vereingelt, wenn er ,Polizeigejeize”
gegen bad Startellwefen al3 eine ,fleinbiivgerliche Utopie” abtut. Er be-
flitioortet nur die Sooperation der Wrbeiter al8 Gegengelvid)t gegen bdie
fooperation dber Kartellunternehmer. Jn den BVerhandlungen ded Wereins
fiic Sozialpolitif 1894 erirterte Biidher ftaatliche Mafnahmen gegen die
Kartelle qusd Griinden ded bHifentlidhen Wohless. Jn jener Jeit twerden in
Ofterreich) bereitd Gefegentiviirfe ausgearbeitet (bgl. in3bejondere bdie
Regierungsvorlage bon 1897/98, die bem Finanzminifterium bdie laufende
Nuffidht iiber die RKartelle geben und weitreidhende ECingrifismioglidyfeiten
berleiben toollte). Die biterreichijhen Entiviirfe werben in ber bdeutjden
Kartellehre in bder Folgezeit bielfad) herangezogen und bisfutiert. Aud)
weiterthin herrjdt iemlidhe ibereinftimmung Hinjidhtlid) ded jtaatlidjen
Gingrifidred)tes. So verlangt Maternt (1897) ,veitgehende Einflufnahme

1 Die Kartelle. S. 194.

2 Wrdhiv fiir joziale Gefepgebung und Statiftif. III. BVd. S. 532.

3 Sdriften dbed WVereins fiir Sozialpolitif. Bd. 60. S. 150fF.

4 Die Jndujtriefartelle ald CEntwidlungsftufe der Derujdgenoifenidaft-
licdjen Drganifation der nationalen Giiterproduttion. S. 103.
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be3 Gtaated”; ja, er bindiziert dem Staat ein ,gewifjes Teilhaberredht
an den Ertrdgniffen”. Qiefmann (1897) befiirtvortet eine ftaatlidhe Rege-
[ung im Juterejje der Konjumenten und Arbeiter. Berdrowd (1898) hdlt
gefepliche Mafnahmen nidht fiix frud)tlos, wenn er aud) die Sdivierig-
feiten ber praftifden Durdhfithrung jtdrfer betont. Cine umfangreidhe und
griindlidge Unterfudjung iiber die jtaatlidhe Kartellpolitif jtellt Sdhdffles
(1898) an. Gein 3weiter Artifel in der Beitfdrift fiic die gejamten Staats-
wiffenjdaften befaBt jid) ausjdlieplid) mit diefer Frage. Cr lwdgt die BVor-
und Nadjteile ded RKartelld gegeneinanbder ab; der Sdddblichfeit planlofer
Sonturrenz ftiinden bdie Gefahren faftijder Monopole gegeniiber. Tas
Rartell ftehe grundjdglidhy in der Mitte, da in ihm bdie Konfurreni als
[atenter Biigel in veredelter Form ieiterivirte. Der Staat habe nur dafiic
3u jorgen, baf bdieje dem RKartell an fid) innewohnenden monopolverhiiten-
pen Qrifte wirfjam bleiben. Der Gtaat habe feinesivegs die Uufgabe, die
Rartelle ,unmittelbar oder mittelbar durd) Sriminalverbote abzutvehren
oder durd) jivilredhtliche Nadjteile zu bertiimmern”. Die ,jtaatlide Be-
giinftigung der RKartelle dari aber aud) nidt in grundjislide Aujhebung
ber Freiheit der Konfurreny umfdhlagen”?’. Die Cinjtellung Sd)dffles
ift in gewijfem Sinne typijd). Pohled (1898) tritt ihr allerdingd in einem
Puntte entgegen. Der Staat miiffe jid) jeder direften oder inbdireften Be-
giinftigung ber Rartelle enthalten und miiffe den ijtaatlichen Betrieben
unterjagen, an Rartellen teilzunehmen. — Die ftaatlide BVeteiligung beim
Rali- und jpdter beim SKoflenfyndifat gelwinnt in der Folgezeit an Be-
deutung. -— In den BVerhandlungen iiber die KLohlennot im Jahre 1900 wird
bon nationalliberaler Seite im NeidhStag der Antrag geftellt, ,ber Reid)s-
tag yoolle befchliefen, die verbiindeten Regierungen zu erjudjen, cinen Gejes-
entwurf borzulegen, ducd) tvelden eine jad)gemdfe Reidhsaufiidt fiir joldge
Kartelle und Syndifate eingefiihrt wird, deren Gejdhdftsgebarungen einen
nadyveidlid) monopoliftijden Charafter angenommen Hhaben” (bgl. Neid)s-
tagsdbructjache 1900, Nr. 94). Sm Jahre 1902 fommt es in der Jolltarif
fommijjion 3u einer neuen Sartelldebatte. Cine NReihe von Antrigen
werden im Sujammenhang mit der Bolldebatte geftellt, die jid) alle darauf
ridhten, dap die Bille gejentt ober aufgehoben werden jollen, ivenn Kartelle
nad) dem Ausdland billiger verfaufen ald nad) bem JInland. Dieje Antrige
geben Anlaf zur RKartellenquete, die in den Jahren 1902—1905 von bder
Regierung durdjgefiihrt und danad) in einer in den Jahren 1906—1908
erjdhienenen Denfjdrift bem Reid)3tag borgelegt tourde. (Vgl. Dentidhrijt
iiber bas Kartellivefen, Reidhstagsdrudiadhe 1905/06, Nr. 4, 351, Reid)stags-

8 Die Jndujtriefartelle und bder Weg zum Iirtjdaftliden Frieden.
©. 84ff.

¢ Bum SKartellivejen und zur Kartellpolitif. Seitjdhr. §. d. gej. Staatsiv.
54. Jahrg. S. 6067f.

7 Ebenda. S. 684.

8 Die Kartelle der gewerblichen Unternehmer. S. 128.
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drudjache 1902, Nr. 255, Reichstagsdrudiade 1907/09, Nr. 1019.) JInzwijdhen
bejdhdftigte ficd) ber 26. und 27. beutfdje Juriftentag in den Jahren 1902
big 1904 mit der Frage: ,Weldje Mafnahmen empfehlen jidh fiir die recht-
liche Behandlung der Ringe und Kartelle?” Entjdheidend fiir die Stellung-
nahme ded Juriftentagd find die usfiihrungen von Klein und die Aus-
einanderfebung mit den geltenden Weftimmungen der diterceicdhifhen Gejes-
gebung. (Dag bfterreichijhe Koalitionsgefes vbom 7. Wpril 1878 hatte im
§ 4 bdie Ungiiltigfeit und Strafbarfeit jolder Koalitionen bon Gewerbe-
treibenden ausgejprodjen, ,die auf die Erhohung des Preifes einer Ware
sum Nadyteil des Publifums geridjtet find“. Ein joldhes RKartellverbot
wurde von allen abgelehnt.) Klein erfldrt: ,Den RKartellen etivad uleide
3u tun, lag und fern.” Dagegen wird ein tunlid)it wirfamer ftaatlidjer
Sdyup ,.gegen iibertriebene, wirtjdhaftlid) ungeredtfertigte Preisjteigerungen”
fiic unerldglid) erfldrt. Baumgarten und Mejzleny® (1906) jind ber
Meinung, daf bdie Juriften in begug auf pojitive Cingriffe der Staats-
getoalt zubiel Buriidhaltung Dbelviefen hitten. Selbjt die Staat3getvalt fei
bon der bollfommenen Unterwerfung dburd) die grofen Kapitalfonzentrationen
bedbroht. €3 ergdbe fid) ein ,jdyreiended MiBverhdltnisd der Madht 3iwijden
Unternchmerberbdnden und ihnen gegeniiberftefenden Krdften”. JInzwijden
Datte fid) der BVerein fiir Sozialpolitif aufd neue mit den Rartellen und
fpeziell mit der Frage ded Werhdltnifjes ,Kartell und Staat” befaft (Sep-
tember 1905). Der erfte Referent, Sdhmoller, verlangt, daf der Staat
gegen Mifjtande eingreife. ,Rann der Staat”, fragt er, ,dauernd die Hdande
in dben ©d)oB legen, wenn das vorherrjdende Prinzip ber Hidherigen Wirt-
fdaftdordnung, die freie BVewegung und bdie freie Konfurrenz, mehr und
mehr durd) Unordbnungen und Organifationen Dejeitigt wird, auf die er
feinen Einflu hat?” Er lehnt BVerbot und Verftaatlihung grundidislid) ab,
inarnt aud) bor einer vorzeitigen jhftematijden Gefebgebung iiber die Kar-
telle 3u einer Zeit, dba alle Dinge nody zu fehr im Fluffe jind10. Er befiiv-
wortet eine die Sartelle ,an beftimmten Puntten befd)ranfende Wirtidhajts-
politif“ 11, Qirdorfi2, ald 3weiter Referent, glaubt vom Standpunft der
Prazid aus jagen zu miijjen, ,daf mit den gefeslichen Mafnahmen abjolut
nid)td Praftijhes zu jdaffen ift’. Wenn aud) die Tagung in bezug auf
bie Formen bder RKartellpolitif zu feinem Crgebnis fommt, jo ift jid) bie
Lerjammlung dod) einig dariiber, daf eine ftaatliche Kartellpolitif nidht zu
entbehren fei. Shumadyertd (1906) befpricht und fritijiert die ur is-
fujfion ftehenden BVorjdldge fiir die ftaatlide Lartellpolitit und befiirwortet
por allem erzieherijhe Mafnahmen. &3 gelte, ,die berftindigen, maf-
bollen, tweiter blidenden Perjonlichteiten... zu frdftigen und ihren Ein-
fluf zu ftdcten”; ferner miifje, in der Publizitdt, der Hifentlichen Meinung

9 Qartelle und Trujts. &. 326.

10 Shriften bed Wereind fiir Sozialpolitif. Bbd. 116. S. 260.
11 Ependa. &. 270.

12 Ghenda. S. 284.

13 Die Stellung ded Staated 3u den Kartellen. S. 20.
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Jgewifjermagen ein Prdventibfrieg ermiglidht Iverden”. JIm Reidstag
findet 1908 ermcut eine Digfuffion iiber Kartelljragen ftatt. Die Rejolution
der Bentrumsabgeordneten Spahn und Genojfen empfiehlt eine Regelung
bed Rartellivefens und enthdlt den Plan zur Crridtung eines RKartell-
amted!4, [Qehnijd)=Fijders (1924) {tellen feft, dbaf der Regierungsdvertreter
Jaleidjam ald der Werteidbiger der Kartelle” erjdhien, wdhrend die BVer-
treter aller Parteien ald ihre Antldger auftraten.] €8 fommt aber zu
feinen ftaatlidien Eingriffen; die deutjde Finanzreform von 1909 bringt
im ®egenteil Bwangstontingentierungen fiir dbas Brauerei- und Biindholz-
getuerbe. Dad RKaligejes von 1910 ftellt die erjte Jwangsjyndizierung dar.
Pohlmannle (1912) wenbdet fid) gegen bdieje Art der jtaatliden Wirtidafts-
politif. ,Eine {taatlide Unterftiibung von Pribatmonopolen”, jdreibt er,
Jollte ganz undidfutabel fein.” Die Worfriegsdisfufjion endigt damit,
baf Tidhierfdhty (1911) die ganze Sdjwierigfeit ftaatlicher Sartellpolitit
unterftreicht. Die ,Kardinalfrage aller Kartellgefeigebung” jei die Frage
Jnad) der Moglidhfeit einer objeftiven Fejtitellung jchddlidher BVerfaujs-
politit“17, Fiiv jolde Cntideibungen fehlen, meint er, jdhledhterdings alle
Borausjesungen.

Bu Beginn be3 Rrieged fommt e zundd)ft und um erjtenmal zu einem
ftaatlidjen Cingriff gegen ein Rartell, und zivar gegen ein Tertilfartell18.
3n der Folgezeit bedient fid) dber Staat aber der RKartelle, jo daf e3 nidht
pertounderlid) ift, wenn Trveltfd)?® (1916) eine mneue Cinjtellung bdes
Staated zu den Kartellen und ein ,giinjtigered und vorurteildlojeres” Ur-
teil iiber bie Sartelle im allgemeinen fiir die Jufunft erwartet. ,Cine all-
geneine Bevollmddtigung der Regierung ur fberlvadung der Rartelle”,
meint er, ,fviirde. .. lvie ein WAlBdrud auf der JIndujtrie laften.” Der Staat
werdbe im Sinne ,der Erhaltung und ded Aufbaued” von RKartellen ein-
treten miijjen.

Wenige Jahre nad) dem Krieg hat jid) die Lage wieder vollig berdndert.
Die Qartelle hatten, wie Lehnijd)-Fijderze (1924) jdhreiben, ,eine be-
fonbdere Ronjunfturbliite”, deren Grund darin Deftanden Habe, ,daf zunddit
der Warenmangel, jpdter aud) die fortjdyreitende Geldentivertung... eine
Sludht in die Ware ur Folge Hatte”. ,Man fann wohl jagen”, Hheifft e3 im
®Generalberidht bed Enqueteausjdyuijes?!, ,daf jene Beit jur Veranferung
bed Rartellgedanfens in gewerblichen Kreifen am meijten beigetragen hat.”

14 Bgl. Reid)stagddbrudjaden 1908. Nr. 545.
15 Dag deutjdie Kartellgefes. S. 28.
16 Der Staat und die Synbdifate. S. 62.
7 Rartell und Truft. S. 156.
18 Bgl. Lehnid)-Fifder, Dasd deutide RKartellgefes. S. 28/29.
19 Die deutjhen Jnduftriefartelle bor und jeit dem RKrieg.
20 Dag deutjdje Kartellgejes. S. 30.
21 1, Unterausdfdyuf, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 1. bjdniit, S. 7; vgl.
dort auf &. 5—15 die ausgezeidnete Schyilberung der Nadyfrieg@entwicdlung.

[
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Fiir die JInflationszeit wird allerdingd nod) ein iveitered zu bedenfen fein.
Die Geldentwvertung jpiegelte jid) ald fortivihrende Preisjteigerung. Den
Qartellen wurde zu Red)t oder Unred)t der Vortourf bejonderd ftarfer und
al8 wuderijd) empjundener Preisjteigerungen gemadht. Der friihzeitige iiber-
gang mandjer Kartelle zur Golbredhnung galt zudem ald Mifbraud) der
Madhtitellung. €3 fommt von 1920 an zu Antrdgen und Debatten iiber die
Sartelle im vorldufigen ReidhSwirtid)afjtdrat, im Reidhstag und im Reid)s-
rat. Die Reid)sregierung wird jhlieplich zur Sdhajfung eines Sartellgefepes
gedbrdngt. Am 6. Oftober 1923 tiindigt Strejemann Mafnahmen an ,gegen
bag ftberudjern ded Kartellivefend und gegen die innerhalb desd legteren u-
tage tretenden Ausiiichfe”. Am 2. November 1923 fommt e3 jur BVerordnung
Jgegen den Mifbraud) wictidaftlier Madjtitellungen”, der jogenannten
Rartellberordnung. Sehr biel raditalere Beftrebungen gegen die Kartelle, die
sum Teil gerabdezu ein Verbot jeder Kartellierung jorderten, fanden in ihr
einen fehr gemdBigten und vom Willen zum Ausgleid) getragenen Nieder-
jhlag. Damit war dasd erfte deutjdhe Kartellgefes gejdhajfen. Die Distujjion
iiber bag Problem bder ftaatlidien Rartellpolitif wird zur Erdrterung und
Qritif der borhandenen RKartellgefegedbung und RKartellgeridhtdpraris. Ty-
pijd) fiir die Wandlungen der Einjtellung zu den Kartellen, in verhdltnis-
mdBig furzen Jeitperioden, find die uBerungen H. v. BVederaths aus
diefer Beit. 1924 jieht er fiir die Rartelle, nicht nur in den Produttions-
3oeigen mit ®rofunternehmungen, ,feinen Boden frudtbaren Sdjaffens”
mebr; aud) in den iibrigen Biveigen fei die fartellmdfige Organijation fiic
die Bewdltigung der aftuellften ivirtidajtdorganijatorijden Aufgaben un-
geeignet. 1926 dagegen fiirdytet er bon eciner einfeitigen Unterdriifung desd
Rartellivejensd eine Forderung der Konzerne und meint, eine dauernde und
generelle Sdwddung der Rartelle todre im Hinblid€ auf die Jufunft jehr
3u bedauern.

Bei aller Kritif, die die Negelung der Kartellverordnung im einzelnen
finbet, bleibt in ber Folge bie MNiiglichfeit und Notwendigfeit jtaatlider
Rartellpolitif unangefodhten. Aud) iiber ihr Jiel bejteht Einigteit. ,Cin
gemeinjamed Merfmal aller ernften UAngriffe auf die Kartelle”, jdjreibt
Megner2 (1926) ,ift bie Betdampfung der {tberfpannungen, Mibrdude und
Nuaiviidyje der Rartelltdtigleit, nidht aber dber Rartelle jelbjt.” Wieden=
feld2 (1927) meint jogar: ,Mit der Kartellverordnung erfennt der Staat
die WirfjamEeit der Kartelle und Songerne im allgemeinen ald niiplid
und unvermeidbar an... Gr bejdhrdntt fein CEingreifen auf bdiejenigen
Gingelfille, in denen fjid) ein MiBbraud) ber wirtjdhaftlichen Mad)t nady-
weifen ldgt.” Jn gleidem Sinn interpretieren Jjayh-Tidhierid)Ey24 (1925)

22 @qrtelle und Qartellpolitif. S. 60.

23 @emwerbepolitif. S. 188.

2¢ Qartellverordbnung. &. 162. Bgl. im jelben Sinn Generalbericht ded
Gnqueteaudjchuijed, 1. Unterausjdhup, 3. Arbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Ab-
fdnitt. 1930. &. 17.
Gdriften 180. II. 9
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in ihrem Qommentar die Kartellverordnung. ,Die Kartellpolizei”, jagen fie,
»- .. oendet Jid) nad) bem Gefagten nur gegen den Mifbraud) der jpezifi-
fhen Organifationsmad)t.” [Eine audfithrlide Darftellung findet ,die ftaat-
lie Negelung de3 SNartellivejens” bei Liefmann’ (1927).] Lehnidy2e
(1928) mad)t da3 Verhdltnis von RKartellen und Staat jum Gegenjtand
einer wmfangreiden Sgrijt. Seine grundiislide Einftellung fommt in
feinem Gutadten fiiv den 35. Deutjden Juriftentag nodymals in prignanter
Sormulierung jum Ausdrud. Sie dect id) weitgehend mit derjenigen, bie
Sdyafjfle2? (1898) eingenommen Hhat. Wie diefer Halt er bdie jogenannte
Wettbewerbsregelung fiiv eine Fortentlvidlung der freien Konfurreny, fiir
eine Folge ihrer ungiinjtigen Audwirfungen und fomit fiir forderungs-
wiirdbig. Stdrfer fvie Sd)dafjle betont er aber, daf die Ausjdhaltung der
ausgleichenden Wirtung der freien Konfurrenz aud) gewijje Gefahren fiiv
vie wirtjdaftlide Entividlung mit yidh bringe, fiir die ald €rjas ein ,anderes
Regulativ” eingejdjaltet werden miijje. Diefed NRegulativ joll bdie ilber-
wadjung durd) den Staat fein. Die Sdyvierigfeit beftehe davin, die gejep-
liden Grundlagen fiir eine ftaatlide Ubertvadjung zu legen, zumal bdie
bejonderen Werhdltnifje der einzelnen Wirtidaftdziveige tveitgehend zu be-
riidjidytigen feien. Aud) TidgieridhEy (1930) befiirivortet jest nadydriid-
lid) bie ftaatlidje Jutervention: Selbft die fiihrenden Unternehmertreife,
meint er, erfennen jest grundjislicd) die Notwendigleit bifentlider Kon-
trolle; ed Deftefe Ffeine Jdentitdt a priori mehr wijden Unternehmer-
interelfe und Wllgemeininterejje2s. Von den in bder RKartellenquete bdes
Gnqueteausdjchuijed (1930) vernommenen 59 Sadverftdndigen pridht fid)
nur Haller grundjiplid) gegen ftaatlide Jntervention aud, und zlvar mit der
Begriindbung, daf fidh das Wirtjdhaftsleben gany allein gegen eventuelle
Ausmiichje zur Wehr fepe2®. Sdumpeter lehnt, vornehmlidh) ausd prat-
tifen ®viinden, die Rartellpolitif ded Staated ab30. Der ,Generalbericht
be3 Cnqueteausjdyujjed”3! jagt, dap ,die gegemvdrtige Bered)tigung einer
aucd) auf dad Kartellwefen erftredten ftaatlichen Wirtidyaftdpolitit im all-
gemeinen anerfannt” wurde.

iberfdhaut man die Rartelliteratur, fo zeigt jid) in bejug auf bdie
Frage der ftaatlichen Jnterbention eine in den groBen 3Jiigen einfeit-
lige Wuffafjung. Gegenjise tun jid) auf, jobald iiber die einzelnen

25 Qartelle, fongerne und ITrufts. S. 344—416.

26 Bal. Verhandlungen ded 35. Deutfden Juriftentages. 1. Bd. (Gut-
adyten), 1. Qieferung, S. 243ff.

27 q. q. . S. 281ff.

28 Qartellpolitif. . 152ff.

29 1. Unterausdjdyup, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 2. Abjdnitt, S. 156.
30 @Ebenda. S. 358ff.

31 1, Unterausjdyuf, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdhnitt. 1930. S. 18.
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Mittel oder iiber den Grabd ber Juterbention gefproden wird. Die ftaat-
liche Cinmijdhung Ivitd als geredhtfertigt angefehen und gefordert.
(Darin braudhte feine Wblwendung bom liberalen Prinzip ftaatlider
Abjtineny zu liegen. Gerade aug liberalen Grundjdsen Heraus ift die
angeljadyjijche antimonopoliftijdhe Gejepgebung zu erfliren; fie foll die
freie Qonfurreny wieder Herftellen, dic dic Vorausdjebung einer jid) bon
felbft Herftellenden Harmonie wijden Cingel- und Allgemeininterefje
nad) liberaler Aujfafjung ift. Cine Snterbention ded Staates in diefem
Ginne tvird in der deutfhen Kartellehre aber im allgemeinen grumnd-
jaslid) abgelehnt.) Der Staat foll nidht zum Bivede der Wieder-
berjtellung bder jreien Ronfurrenz der Rartellbelvegung in den Weg
treten. Die KRartellpolitif joll fid) bielmehr auf der WUnerfennung der
Notlwendigkeit und Niiplidhfeit der Kartelle aufbauen. Jhr Bived ift
Berhinderung oder Befdmpfung bon Migbrauden, die jid) aus
der bejonderen Madhtitellung der Rartelle ergeben finnen. Da bie
Madhtitellung, toie toir gegeigt Haben, Wusdbrud und Wusflup der
Monopoljtellung ift, jo fann die geforderte {taatliche Rartellpolitif
dahin gefenngeidynet werben, dap fie nicht bie Entjtehung bon Monopol-
ftellungen {elbjt, aber aud) nidht jede UAusniiung bon Monopol:
ftellungen berhindern {oll; jie foll lediglich gegen iibermdfige oder
migbraudlide Monopolausdniipung [diigen. (€3 ift nicht infonje-
quent, tvenn bon mandyen Sdriftjtellern und fiir befondere Umfitdande
neben diefer Bebimpfung bon Migbrdudyen eine Forderung der KLartel-
[ierung befiirtoortet tird. Unfdjeinend ivird angenommen, daf bdie
pptimale Marftgeftaltung zutveilen in einem Mehr an Marftbindung
oder Monopolifierung liegen fann, ald durd) freitvillige Abmadhung
erveid)t toird.)

Die deutidje ,Rartellberordbnung” bringt diefen Gedanfengang durd)
ihre Bezeidhnung ald Verordnung gegen den ,MiBbraud) wirtfdaft-
licher Madhtjtellungen” trefiend zum Wuzbdbrud. Sie jdeint alle Mono-
poliften treffen zu follen, gleichbiel, ob fie Rartelle find oder nidht; in
praxi ioicft fie fic) einjeitig gegen die Rartelle ausd; Cingelunter-
nefmungen, Konzerne und Truftd mit monopoliftifer Marktitellung
erben mit erldhnt, aber praftij) nid)t betroffen. Mit Riidficht
darauf ift bei ben Bernehmungen vor dem Cnqueteausichup an die
Gadyberftindigen die Frage geftellt worden, ob ed nidht ridhtiger tire,
eine gefonderte Rartellpolitif aufzugeben und an ihrer Stelle eine
allgemeine Monopolpolitif zu feben.

9*
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Qederer, Liwe, Pajjolo und Adolf Weber treten fiir eine gejonderte
Rartellpolitif ein, trogdem fie in ihr nur einen ITeilbereid) einer allge-
meinen Monopolpolitif ded Staated fehen iwollen. Die Augjonderung hat
fiir fie praftijdje Griinde. Anbdere Sadyveritdndige, wie LVerghofen, Bogel-
ftein, Defiivivorten eine allgemeine Monopolpolitif. Mit Dejondevem Nadh-
drud jordbert QLange, daf bdie ftaatlidhe RKartellpolitif, ,jolange jie iiber-
baupt notivendig ijt, unbedingt in den Rahmen einer allgemeinen Monopol-
politif eingefiigt werden” miifje. Fiiv alle genannten Sdriftiteller jteht e3
feit, baf die zu Defdmpfenden ,Mifbrdudye” Wirfungen ded jpezifijd) mono-
poliftifhen Charatters der Sartellverbdnde find32. Wiedenfeld dagegen
midyte die Kartellpolitif nidht o eng auf das monopoliftijde Clement ab-
geftellt fehen. . v. Bederath erhebt nur den Cinwand, daf ed jid) eher
um Duafimonopole ald um Monopole im ftrengen Sinne Handeln Ednne.
fibereinftimmung befteht dariiber, dbaf bdie ftaatlide Wirtjdaftspolitit eine
einheitlidje fein jollte.

Il. Die Objefte des fartelpolitijchen Schusges.

Staatlidhe Kartellpolitif, gleichgiiltig, ob jie jich gegen die Kartel-
lierung und Monopolifiecung felbjt oder gegen die ,Mifbrduche” der
Monopolaugnitbung und Kartellbetdtigung vidhtet, bezlvedt die Ber-
‘hinderung oder Mildberung bon lvirtfdaftliden Sdhiadigungen. Sd)id-
lidje Wirfungen fonnen erftend jede eingelne Wirtid)aftagruppe treffen,
die oir bon Rartelllvirfungen iiberhaupt betroffen fanden; die Shidi-
gung fann aber aucd) allgemein bolfBlirtichaftlicher Art jein, da ja
aud) allgemein bolEstwirt{daftlide Wirfungen feftzuftellen twaren.
(Diefe Biveiteilung entyprid)t nidt der in privatred)tliche und difentlich-
rechtliche Schiaden. Aud) Wirfungen auf eingelne Wirtidhaftagruppen
fonnen gegen bag Hffentliche Jnterefje berftofen.)

Die Qartellpolitit zum Sdupe der Abnehmer jteht im Vordergrund. Bon
ihr ift diberall dort die Nede, o Mafnahmen gegen die Preidpolitif und
Sonbditionenpolitif bder Rartelle gefordert tvird. Brentano3d (1889) und
Qiefmannsdt (1897) venfen babei bejonders an bdie Sonjumenten. Der
Sdjuy der Arbeiter, der bon Kleintvddter3s (1883) in erfter Linie ins
Auge gefafyt wird, tritt in neuerver Jeit juriickt, twohl Hauptiddlid), naddem
bie eigene Organijation bder Wrbeiter ald8 Gegengelvidht erjdeint. Um-
ftrittener ift dbie Frage, ob die Witglieder ded RKartells felbjt und ob bie

32 Generalberid)t ded Cnqueteausidhuifes, 1. Unterausjdhufl, 3. Wrbeits-
gruppe, 4. Teil, 1. Abjdnitt. 1930. S. 20/21.

33 {iber die Urfachen der Heutigen jozialen Not. S. 27f.

8¢ Die Unternehmerverbdnde. S. 193.

35 Die Kartelle. S. 194.
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ANuBenjeiter zu jdhiiben fjeien. Jhnen gegeniiber fommt cine ,miBbrdud-
lidhe” Ausiibung des Organifationszlwanges in Frage. JIn der Distufjion
pes Bereind fiir Sozialpolitit bom Jahre 1905 beginnt jid) die Uufmert-
jamteit auf die Jnunenpolitif der Kartelle, auf die Cinjdranfung der Frei-
eit der Mitglieder, auf die Strafjgewalt ded RKartell3 iiber die Mitglieder
und andere Mittel ded internen Jlvangesd zu riditen. Tyd)ieridhEyss (1911)
meint allerdingd, dber Sdjup der WMitglieder fei am wenigjten regelungs-
bebiirftig und interejjiere die Offentlichfeit tweit iveniger al8 bdie Aufen-
politif. Nad) RKeftnersds? (1912—1927) cindringlider Unterjudjung bdes
Drganifationsdzivangesd tird die Meinung Derrjdend, daf der Staat bden
Migbrdudien auf diefem Gebiet nid)t untdtig gegeniiberitehen biirfe. Keftner
jelbft tweift aud) auf die Sdyvierigfeiten Hin, die jid) daraus ergeben, daf
nad) der Herrjdjenden Meinung der ftaatlidhe Cingriff nur gegen eine be-
ftimmte quantitative Berftdrfung bed Organijationsziwanges eintreten foll.
Mit der Rartellverordnung im Jabhre 1923 tritt als Objeft ded Schubes
pag ,Gemeinwohl” oder die ,Gejamtivirtidaft” in den Bordergrund. (Jn
per Qartelliteratur waren Hejonbdere Sdhddigungen der Gejamtivirtidaft bon
pen Sdydadbigungen einzelner Gruppen nid)t unterjhieden worden.)

Gamtlide Sdyddigungen, die in Betrad)t gezogen werden, gehen ausd
entiveder bon der primdren Rartellpolitif, d. §. bon der Monopolaus-
niipung ober bon der fefunddren Rartellpolitif, d. . bort bem Bejtreben
der Kartelle, ihre Monopolitellung bztv. bas Kartell felbit zu feftigen.
Die Monopolausniibung trifft andere um jo jchlverer, je weniger be-
grenzt die borhandene Monopoljtellung ijt und je umeingefdhrantter
die Monopoljtellung den Jnterejfjen des Kartelld gemdf ausdgeniibt
ird. Die Sdyddigungen ausd den fefunddiren Mafnahmen ded Orga-
nijationsdzivangd hangen nidht unbedingt bon der Stirke der Monopol-
ftellung ab. Sie jind ja oftmalgd ein IMittel, um eine BVerftirfung
herbeizufiihren.

Cine Kartellpolitif ded Staates, die an die Wurgel der ,Mifbrdaudye”
gegeniiber ben Ubnehmern gehen twollte, miiGte die Wufhebung
ober Begrenzung der Monopolftellung zum 3Jiel haben. Geht fie diefen
Weg nicht oder berbinbet jie jid) fogar mit einer ftaatlichen Wirt{dafts-
politif, die die Wwirflid) ind Gewid)t fallenden Monopoljtellungen zu
einem gang ioefentlichen Teil Jelbjt Herbeifithrt, jo jteht fie bor einer
{hiver [6gbaren und tvenig befriedigenden Wufgabe. Sie mup Unter-
nefmern, die nichtd andered tun, als rationell ihre Marttdhance aus-
guniigen, in den Yrm fallen oder fie muf gleidhfam alg Sittenpolizei

3¢ @qrtelle und Truftd. &. 153.
31 Per Drganifationsdzivang,
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ven Berfuch madjen, die Unternehmer zu ciner Hfonomijd) in ihrem
Gelbftintereffe nicht Degriindeten Riidjihtnahme aufj andeve zu er-
siehen. Sie ift iiberdied gezlvungen, in Ioillkiiclider Weife Grenzen
3u ziehen zivifden erlaubter und nid)t exlaubter Monopolausdniibung.
Die Wirtidaftzwiffenidhaft tann diefe Grenze nidht angeben. Wird der
Bezug einer Monopoljtellung und die fidh darausd ergebende Ber-
fchlechterung der Lage der Taufdpartner grundfiplid) ald zuldffig an-
gefeben, und ift alfo der an jic) mogliche ,liberale” Standpunft auj-
gegeben, nad) toelchem die Monopolausniipung an jid) ein ,Mifbraudy”
ift, fo ift {hiver einjufehen, tooher eine Hfonomijde Betradtung Mak-
ftdbe fiir ben angemejfenen Grabd einer Monopolausdniibung getvinnen
follte.

Der Organifationsdzivang Lann Jelbjt Urfadye der Monopolfjtellungjein.
Bon feiner WirfjamEeit, befonders nach auBen, hingt haufig der Grad
ver Begrenztheit der Monopolitellung ab. Mafnahmen gegen bejonders
{chrofie Bivangamittel ded Rartellsd nad) innen oder aupen redytfertigen
{ich baber {otoohl bon einer Politif her, die Jid) grundfablid) gegen eine
eitreidjende Monopolifierung Jelbit ridhtet, al3 bon einer Politik,
die nur eine ,iibermdpige” Befd)ranfung der virtidaftliden Freiheit
odber eine ,iibermdpige” Cridhverung der wirtjdaftliden Cgiftens bon
Mitgliedern oder AupBenfeitern berhindern iill. Ein abjoluted BVerbot
bes Organijationgzlvanges ird unfered Wiffens bon niemandem
befiirivortets®; 3 toiirden dabon die Kartelle am Hdrteften betroffen,
die ihren Mitgliebern nur fehr geringfiigige Monopolvorteile u bieten
bermbgen und die deshalb auf Biwangsmapnahmen befonderd ange-
iefen {ind. ud) Hier erhebt {id) dbie Frage nad) dem Mafjtab des
Crlaubten; aud) hier fann aber bie Wirtjdaftaivijjenidhajt die Grenze
nidyt begeichnen.

l. Die WMittel der Kartellpolitif.

LWenn man jid) im gangen bald dariiber einig lvar, daff von Staats
lvegen etivasd gegen bdie ,Auslviid)je” der Kartelle zu gefchehen Habe,
fo bot die Frage nad) den Hierfiir geeigneten Mitteln grope Schivierig-

38 Widhtig find aud) in bdiefem Jujammenhang bdie reditliden CEr-
wdgungen von Boehm in feinem biel beadhteten Aufja ,Das Problem der
privaten Madt” in ,Die Juftiz”. BVd. 3. Heft 4. April 1928. S. 324ff. Bal.
ingbejonbdere &. 331/32.
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feiten. Die Mafnahmen, die bon Staats wegen moglich find, jdeinen
nidt allzu zahlreich) zu jein; dbie meijten varen um die Jahrhundert-
tvenbde fdhon zur Disfufjion gejtellt.

Bon der Drohung mit Sollredbuftion ertvartet Brentano3? (1889) gegen
alle Mifbrdudje ausreidjende Wirtung. Biichers® (1894) erbrtert bor dem
LBerein fiir Sozialpolitif dic Befugnifje eines RKartellamtes, dad mit bder
Aufjidht betraut todre und das Redht hatte, Kartelle aufzulbjen und Preife
herabzujesen. Kontrolle durd) eine Werwaltungsbehorde verjdhlvindet nid)t
mebr aug der Distufjion. Staatlide Preisfejtiepung erjdheint praftijd) nidht
dpurd)fithrbar (LQiefmanntt, 1897), die WVerftaatlihung al3 leptes Mittel
Will Berdrow? (1898) nidit bon der Hand weifen. Aud) Shdfiles® (1898)
meint, die BVerftaatlidyung ,mige in bejhrdnttem MaBe notiwendig fein und
Biinftig bielleifht in groBerem Umfang miglid) iverden...” Sdmollerds
(1905) evtvdhnt fie nod) al3 lested Mittel neben dem RKartellverbot. Preis-
tare, Berbot und Werftaatlidjung fpielen aber in bder Distujjion praftifd)
gefegeberijcher Mafnahmen in der Folge feine Rolle mehr. Sozialiftijdhe
Sdyriftfteller erwdhnen toohl nod) die BVerftaatlidhung ald leptes wirtjdhajts-
politijhed Biel. Die ftaatlide Rartellaufiidht erjdeint ihnen ald RVorjtufe
3u ihr. Mit der Forderung nad) Kartellauffidyt ‘verbindet jidh) vas BVerlangen
nad) Pudblizitit. Sddffless (1898) ertvartet bon ihr die Crivedung und Ver-
fdydrfung der immanenten Gegentendenzen. Dasd Kartellregifter, bon dem
Pohle jpridht, oll bem Staat die nitige Einfidht fiir jeine Aufjihtd- und
Regreftdtigleit getvdhren. Baumgarten und Mefzleny6 (1906) wollen
pie Offentlidhfeit zur WBedingung fiir die Red)tsfihigleit madjen. Sie
halten allerdings eine Firderung der AuBenfonfurrens dburd) Subbentionen,
Steuernad)ldfje ober Begiinjtigungen, durd) borzugdweije Beriidjidtigung
bei f{taatliden uftrdgen, durd)y Jollherabjesungen und eventuell durd)
Aufnahme ftaatliden Wettbetverbsd fiir basd bejte Wittel der Kartellpolitit.
Die Meinungen gehen dariiber audeinander, ob der Staat mit feinen Unter-
nehmungen bden Rartellen Dbeitreten joll. Berdroivs? (1898) befiirvortet
foldjen Eintritt in ber Meinung, daf der Staat jeinen Einfluf im Kartell
in niiglider Weife geltend madjen finne. Pohlmann=-Hohenajpes® (1912)

3 f{iber bie Urfadjen der hHeutigen jozialen Not. S. 27.

10 Schriften ded Wereind fiir Sozialpolitif. Bd. 60. S. 150.

41 Die Unternehmerverbdnde. . 194.

42 Die QJnduftriefartelle und bder Weg zum wirtidhaftlidhen Frieden.
S. 97.

43 Jeitjdhr. f. b. ge]. Staatsw. 54. Jahrg. S. 705.

i Shriften ded Vereins fiir Sozialpolitif. Bd. 116. S. 256.

45 Jeitjdyr. §. d. ge]. Staatsw. 54. Jahrg. S. 692.

46 Qartelle und Trufts. S. 326ff.

47 Die Jnduftriefartelle und der Weg zum iirtjdaftliden Frieben.

48 Der Staat und die Shndifate. S. 48.
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bagegen befdmpft jede joldhe ftaatlidhe Teilnahme mit Riidjidht auj Erfabh-
rungen, die jid) an das Werhalten ded preuijdhen Fistus, indbejondere im
fohlenfyndifat, ftiiben. Sie fiihre ju den ungliidlichjten Bivitterbildungen.

€3 entjpricht dem Stand ber Distujfion iiber die jtaatlidhe Kartell-
politit, wenn bdie RKartellverordnung bom Jahre 1923 fjid) darvauf be-
fdrantt, geridjtliche CEntjdeidbungen und Verwaltungdmafunahmen fiic
&dlle bejonderd jdhroffer Monopolausdniibung zu ermpgliden und den
Drganijationsziwang durd) Erleiditerung der Kiindigung und durd) Ein-
fhaltung dber Prdventivzenjur gegen Sperren ju begrenzen. Jm Jahre 1925
nimmt die jozialdemofratijde Partei die anderen zur Debatte jtehenden
Mafnahmen auf; jie verlangt die Cinrvidhtung eined Kartellvegifters und
eines befonderen Rartellamtes und fordert jahrlidhe Kartellenqueten. Die
Stellungnahme der Wijjenjchaft und Prarid zu diefen weiterrcidjenden Maf-
nahmen der Rartellpolitif (Rt yid) am beften ausd den Antworten erfennen,
bie die Sadyverftdndigen bor dem Enqueteausjhuf gegeben hHhaben4®. Faijt
fimtliche Rartelltheoretifer fjind bdort zu Wort gefommen. Einen Hhohen
®rad pon Publizitdt Halten die meiften Sad)berftandigen fiir erwiinjdht
oder notlwendigs®. Mandje allerdings, wie Defjfauer und Welter, wollen
auf freiwillige Wustunft abjtellen. Shumpeter befiirdhtet Sdhdadbigungen
der deutjdjen Reparationdinterefien. Die Preidgabe von Geheimnifjen {toft
dba und dort auf Bedenfen (bgl. H. b. Bederath). Nidht wenige find der
Meinung, daff dag Mittel ded Kartellregijterd praftij) unanwendbar
und fiir den Bwed nid)t geeignet fei. Raumer nennt e3 ein ,nur jtatijtijdes
Bergniigen”, Raudy ,eine iiberfliifjige Papierjammlung”, Adolf Weber
Jcine ungebeucre, foftjpielige Begrdbnisdjtdtte”. ud) anbdere driiden fid)
sum mindeften jfeptif) aus und weifen darvauf Hhin, daB dbas Regifter jehnell
veraltet. Qeine Einigteit befteht hinjidhtlidh) der Meldepflidht und des Kreifed
derer, bie dad Red)t um Einblid Haben jollen. Gegen Kartellenqueten
jheinen faum nennensdwerte Eintvdnde erhoben ju werden. Sehr umitritten
dagegen ift bie Frage der Einridjtung einesd Hejonderen Kartellamtes. Fajt
alle ,Prattifer” unter den Sadyverftdndigen lehnen ein joldhed Amt ab. Von
pen Bertretern eingelner Wirthaftdgruppen fpredhen fich nur Veftlein von
ven Genojjenjdaften und bdie beiden BWertreter der freien Gewertidaften
Naphtali und Neumann jugunften eines RKartellamted aus. lnter den
Nationalofonomen tritt Hicfd) fiic ein Dejondered Kommifjariat ein;
Qebderer hdlt ein Dejondered Rartellamt fiir durdjausd erforderlid); Auguft
PMiiller, Shmalenbad), Verdhofen und Adolf Weber fpreden fid) fiir
ein Kartellamt ausd. Von den Publiziften und Juriften befiiriwortet feiner

49 Bgl. aber aud) die zujammenfajjende BVejpredjung im Generalberidht,
1. Unterausidui, 3. Arbeitdgruppe, 4. Teil, 1. Abjdnitt, 1930, S. 26ff.
(iiber da3d Kartellamt S. 27ff., iiber bad RKartellregifter S. 32ff., iiber bie
Crgdnzung der Behirbe S. 467f.).

80 Bgl. aud) fiir das Borliegende Cnquetequsjdup, 1. Unterausiduf,
3. Urbeitggruppe, 4. Teil, 2. Abjdhnitt,
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pas Sartellamt. Der Gejidtspuntt aller Gegner ijt der, daf eine einbeit-
lide Wirtfdaftdpolitif notwendig jei und dap daher dic Befugnifje, die das
Rartellamt Haben joll, bejjer in die Hand ded Reid)swirtidhaftsminifteriums
qelegt werde. ,Jd) bin vadifaler Gegner eines gejonderten Kartellamtesd”,
fagt Qitoes:, ,dba die Kartellpolitif mit der allgemeinen Wirtidhaftspolitit
itbereinftimmen und bdaher vom Wirtjdaftdminifterium gefiithrt werben
muB.” Die DBefiirvorter ertvarten bom Kartellamt eine politifd) un-
beeinflufgte, durd) Regierungdwed)jel nidht verdnbderbare, fad)fundigere und
wirtjamere Kartellpolitif. Bur Distujjion fteht tweiterhin bic Prdbentiv-
senfur gegen Sperren, dad Verbot bon Erflujivbertrdgen, der Rontrahierungs-
swang. Wir fommen darauf (bgl. unten &. 41ff.) bei Bejprechung der
Rartellberordnung und ifhrer Reform Furiic.

Die Mittel ftaatlicdher KRartellpolitif Eomnen grundjaplidy fiir drei
berfd)iedene Biele eingefehst werben: €38 fann {id) darum Hhanbdeln, die
Monopoljtellung felbft zu begrenzen oder aufzubeben. Al3 jlveites
fommt in Frage die Cinjdyranfung der Monopolaugniibung. Seliep-
[id) fann e3 {id) darum Handeln, bem Organifationszivang nad) innen
ober auBen Grengen zu feben. €3 dient der KIdrung, wenn die Mittel,
die heute zur Diztujjion ftehen oder in der Kartellgejebgebung bereits
vorgejehen jind, banad) unterjd)icden und |yftematijiert lwerdem, ob
fie bem einen oder anderen der drei Biele zu dienen beftimnt jind:

1. Mittel zur Aufhebung oder Befdranfung
per Monopoljtellung.

Hierher gehort die Jollfenfung oder Jollaufhebung. Gegen nad-
tragliche Bollherabjebung erheben {id) oftmalsd ivirtjdyajtapolitifde
Bebenfen. Jn der Literatur wird aber die Frage gar nidht aufgetvorfen,
0b der Staat nidht die Cinfiihrung jolder Bolle bermeiden jollte,
die eine monopoliftijhe Rartellierung ermbglichen 2.

Andere Mittel zur Schivddyung der Monopoljtellung find die Firde-
tung bon AuBenjeitern, lvie etlva die Beborzugung der ufenfeiter bei
Submiffionen oder die Wufnahme ftaatlider AuBenfeiterfonfurrens.
Hierher gehort aber aud) die Cridverung ded erternen Organifations-
stoanged oder dag BVerbot geiifjer Bivangdmafnahmen.

61 Ependa. S. 332.

52 Der Grund ift wohl der, daf nur nadtrdglide Cingriffe gegen gelvijje
Auswirfungen der bon borhandener Monopolftellung ausgehenden Monopol-
audniipung eriwogen iperden.
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Umgefehrt natiiclid) fiihrt die Bivangsfyndizierung, die fteuerliche
Begiinjtigung bon RKartellen oder eine den WuBenjeitern ungiinjtige
Redtfpredung zur Fejtigung der Monopoljtellung.

2. Mittel zur Cinfdranfung der Monopolaugniibung.

Dag primitivbfte Mittel ift die ftaatliche Preizfeftfebung. (Sie greift
Deute, mindeftens formell, 3. B. bei der Kohle Plab.) Die bloge Preis-
beeinflufjung toitd auf berfdiedene Weife angejtrebt. Die Drohung
mit Bollfenfung, d. §. aljo mit Aujhebung der Monopoljtellung, wird
bon mandjen ald befonbders wirfjames Mittel hierfiir angefehen. Die
Beteiligung dez Staates felbft mit feinen Betrieben am Rartell diirfte
faum mebhr alg Mittel antimonopoliftijder Preizbeeinflujjung gelten.
Die bdeutjde Gefepgebung und bdie u ihr borgetragenen Reform-
borfchlage berjuchen, iibermdpige primdre Kartellpolitif diveft 3. B.
dadurd) zu trefifen, dap ,unangemefjenc” RKRartellentidjeidungen fiix
nidyitig ecEldrt werden Efonnen, indiveft 3. B. dadburd), dap der innere
und dufere Organijationsdzivang erfd)ivert oder eingejdranft und da-
durd) die JFeftigung des Kartelld und der Monopoljtellung eridivert
oird. Das biel exdrterte Mittel der Publizitdat joll im lwefentliden nur
bie Grundlage fiir wirfames ftaatlided Cingreifen bieten. Mandje
jheinen allerdingd anzunehmen, daf die Cinjd)altung der dffentlichen
Meinung an jid) {Gon ciner unangemejjenen Monopolausdniipung ent-
gegen licfen toird. Sdlieplid) gehort hierher die ftaatliche Forderung
ves Cinigungstvefens zwijden Kartellen und ihren Abnehmern. Sotveit
,bie iibermdiBige Monopolausniipung” nur lwegen der Sdhidigung Ivirt-
fdaftlid) {dhiwader Ubnehmergruppen befampft toird, fonnen gut funt-
tionierende Cinigungs- oder {hiedarichterliche Organe wirkjam feinss,

3. Mittel zur Cinjfdrdnfung deg Organifationsdzvangs.

Hierher gehiren die Crleid)terung ded Kiindigungsred)tes, die Pri-
ventibzenjur fiir Sperren, dag BVerbot getvifjer Bwangdmapnahmen,
ber Rontrahierungsdzivang und dergleihen mehr. 3lved bdiefer Mah-

83 Einc Aufhebung jever Monopolaudniipung iiberhaupt fann bdabei
natiiclicdh nidht in Frage fommen; fie twiirde dem RKartell jeinen Sinn
nehmen. €8 fann fid) nur dbarum Hanbdeln, auf giitlidem Wege ein Kom-
promif zu finden, dbad geeignet ift, die ,Sd)ddigung” ber Wbnehmer zu
permindern. Bei verhiltnidmdfigem Gleidigewid)t der Madht ift jtaatliches
Gingreifen iiberfliijyig.
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nahmen it in erfter Qinie der Shup der bom Organifationsdzivang un-
mittelbar Betroffenen, fei e der Mitglieder, der Wufenfeiter oder
fhlieBlidh audh) der Kunden, joiveit fie durd) den RKampf desd Rartells
mit den ufenfeitern in Mitleidenjdhaft gesogen verden. Jn zlveiter
Qinie und indireft fonnen diefe Mafnahmen der Wufloderung des
Rartells und damit der Cridwerung feiner primdren Kartellpolitif
dienen.

IV. Die ,Berordnung gegen den Mifbraud) wirt{dhaftlicher
Machtftellungen” und ihre Reform.

Mit der jogenannten Kartellberordnung bom 2. Nobember 1923
beginnt in Deut{dhland die praftijde Crfahrung auf dem Gebiete jtaat-
lidjer Rartellpolitif. Der wiffenjdhajtlihe Streit um dic Jiele und
Mittel ber Kartellpolitif nimmt den Charafter einer Diskujjion iiber
die Reform der geltenden Rartellgefebgebung an. Die Problemitellung
bleibt iveiterhin eine wirtidaftaiviffenidaftliche und jurijtijde zu-
gleid). Da tir ung in diefer SHrift mit dem RKartellredh)t und der
Kartellvedhtaliteratur nidht befaffen, fo joll diefe aud) Hier nur fo tveit
herangezogen tverden, al3 e3 zu einer Klarung der Hfonomijden Fragen
erforderlid) ift. Raum eine der Red)tafragen [dft Yidh entjdjeiden ohne
Riidjicht auf die yugrunde liegende Wwirtjdaftliche Fragejtellung. Selbit
joldye fcheinbar rein formalen Unterfudhungen vie die, 0b BVerlvaltungs-
entfdjeidung oder Redhtfprechung und normative Gejepgebung, ob pri-
bated ober Hffentliches Redht ntvendung finden follen, greifen in die
wictjdyajtliche Problematif ein. Fiir einige der ividhtigiten Punite
der Debatte |oll dasd gezeigt werden:

A. Die Frage der ftaatlidhen KRartellpolitif iberhaupt.

Die Criahrungen mit der Rartellverordnung haben in der Cinjtel
[ung zur ftaatliden Jnterbention al3 joldjer feine pringipielle dinde-
rung Herborgerufen. Wir Haben {d)on oben gezeigt, dap die Sdjrift-
fteller, die nad) 1923 {id)y mit diefer Frage befajjen, die alte Rinie
fortfithren. Sie berlangen bom Staat eine Befdmpfung ded Mip-
braud)s der wirtidaftlihen Mad)t durd) die RKartelle (bgl. oben
braud)d ber wirt{daftligen Mad)t durd) die Kartelless. Die Cinwdnde
gegen die Rartellberordnung ridjten fid) faft nur gegen bdie fpeziellen
Mittel, bie darin fiir die ftaatliche Rartellpolitif feftgefest find.

6¢ Bgl. oben S. 129f7.
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H. v. Bederath jdheint die Jnterbention fiiv ju weitvcidend ju Halten:
cr jicht in der Aufloderung des Kartellzivangsd cine ,gang jdhivere Gefdhr-
bung der Sartelle”ss (1926) und Dbefiirdhtet (1928)5¢ die Herabjebung des
Werted der deutjdhen RKRartelle ald WVertragdpartner im Hinblid auf inter-
nationale WirtjdhaftSabmadjungen. Jn feinem neueften Budjed” (1930) er-
fennt er aber an, daf ,3iveifellos aud) diefe Kartellgejesgebung... jhon durd)
ihre Crijteny mandje Unfjitten im RKartellivefen bejeitigt und gemildert hat
und die Verbdnde in etiva vbon Monopolijierungsbeftrebungen auf Ratio-
nalijierunggbeftrebungen ... abgedbringt Haben bdiirfte”. LQehnidys® jdyreibt
(1928), daf eine Neform bder Kartellverordnung notwendig fei; fjein Gut-
adyten zum Juriftentag eigt aber, daf er'nur an cine Forthildbung der Ver:
ordonung nad) den gleidlen Grundidsen denft. 1929 meint er denn aud,
bie Qartellverordnung ftelle dody einen jehr beadhtlichen Verjud) dar, ,auf
dem Gebiete der itberivadjung der Marttorganijationen grundlegende rbeit
su leiften”5. , Eine Befeitigung der Staatdaufjidht fann ernjthajt nidht
sur Distujjion ftehen.” Die Cnutjdlicfungen des 35. Deutidjen Jurijten-
taged bom September 1928 bejahen durdhaus bdie ftaatliche Jntervention.
.8 ijit Sadje ded Staated”, fagt Jjay, ,wirtidaftlihe Madyttirper zu
beaufjichtigen und 3u fontrollieren.” Man jei einig dariiber, daf die Wuf-
gabe ded Staates aber nur darin beftehe, einen Mifbraud) der Rartelle zu
berhindern, bolfswirtidaftlid)y niiglide Kartelle aber zu fordern. Herle,
der, wic er jagt, mit gutem Getvifjen jede deutide RKartell-Sonderaufjidhts-
Gejesgebung grundidplicd) ablehut, ftellt auf Grund der Prefjeerdrterungen
nad) dem Juriftentag feft, ,daf jid) nunmehr alle — aud) bdic betroffenen
Sntercfjenten — fiir immer mit einer KQartellaufjidht iiberhaupt abgefunden
haben”. Aud) er will ,al8 Realpolitifer” die Kartellaufjid)t bedingt an-
erfennen, da ed immerhin das gebe, wa3 landldufig al3 ,itberjpannungen,
fibergrifie und MiBbrdudje” bezeidnet wird. Tidicrid)Ehso (1930) meint,
die heutige Berordbnung Habe nod) Mangel, aber die mit ihr verjudhte Lojung
seidyne jid) ohne Biveifel dadurd) aus, ,daf jie ihre ufgabe in materiell
und redhtlid) umfajjender und nadydpriidlicher Weije in Angriff genommen
Pat”el. Der Cntlourf eines Monopol= und Kartellgefebes, den die jozial-
demofratijdje Fraftion ald Wntrag eingereidht Hat, jteht dem Grundjas nad
gleid)falld auf bem Boden der jepigen BVerordnung, jotveit ed jid) um die
Betdmpfung der Mifbrdudhe Handelts2. Er will allerdings, entgegen bder
heutigen Werordnung, aud) dazu bdienen, Bujammenjdlufbeivegungen zu
fordbern, venn e3 im Jntereffe der Gejamtwirtidaft, des Gemeinwejens

8 Qnbuftrielle Rartellprobleme. &. 33.

56 Reparationsagent und deutjdhe Wirtjdhaftspolitit. S. 55.
57 Per mobderne Jndbuftrialidmus. &. 414.

68 Qartelle und Staat. S. 246.

59 Beitjdhr. §. 0. gej. Staatdw. 1929. S. 505ff.

60 @artellpolitif. S. 134.

61 Gbenda. S. 153.

62 Bgl. F. Neumann, Die Arbeit, Jahrg. 1930. &. 777.
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ober aud jozialen Griinden notwendig ift! Der ,Generalbericht bed Enquete-
ausjdyujjes“ ¢ fpridit aud) von ,firderndiverten” RKartellzweden. Gemeint
ift aber, tvie jid) aud dem Folgenden ergibt, die Firberung der Beftrebungen,
J0ie fidh unter dem Begriff der RNationalijierung ujammenfajjen lajjen”.
LBon einer Forderung der Kartellbildbung felbit ift nicht die Rede, wenn aud)
gejagt twoird, da ,aud) die Monopoljtellung nidht jdhon ohne jveitered ein
Unlaf zum ftaatlidhen Eingriff” jei.

Gtaatlidye Aufjidht, ftaatlidjes Cingrifidredht und ,Befdmpjung der
Migbraudye” ald Biel der jtaatlichen Kartellpolitif jtehen ald Grund-
fage fitir bie gefepgeberijdje Feform nad) der BHerrfdjenden Meinung
feft. Die Form der WAuffid)t und die Organijation der Cingriffe find
naturgemdp in erfter Linie juriftijde Probleme; bdie Bejtimmung
deffen aber, toaz ,Mipbraud)” ift und damit bdie Wufjtellung der
Normen, nad) denen {id) die Cingriffe zu vidten haben, ftellt die
Wirt{chaftaiwijfenfdhaft und die Juridprudenz bor {divierige Aufgaben.

B. ®ie Eingriffe
gegen migbraudylidhe Monopolaudniigung.

Die RKartellverordnung berjud)t durd) die §§ 4 und 10 Handhaben
gegen den Migbrauch defjen zu bieten, wag toir ald primdre Rartell-
politif Dbegeidhnet BHaben, namlich gegen migbraudhlihe Monopol-
ausniipung . (Sie bejd)ranten den Cingriff auf die Fdlle, in benen
die Gejamtivirtihajt oder das Gemeintvohl gefihrdet twerden. Bgl.
bieriiber unten &. 150ff.)

Qebhnid) (1928) bezeidynet in jeinem Gutadhten diefe Deiden Paragraphen
ald den Kernpuntt der Werordbnung. Nipperdey glaubt in ihnen bden
BVerjud) zu fehen, auf dem Umiveg iiber die Gefihrbung der Gejamtivirt-
jdhaft die Konfurrvenzfreibeit zu jdiiben und jogar ald sffentliredhtlichen
Grundjab aufzuftellen. Die Cimwdnde, die auf dem Juriftentag und in
ber Qiteratur erhoben werden, befajjen fid) haubtiadylid) mit der Untlarheit
bon Begrifien wie ,Gemeintoohl” und ,Gefamtivictichaijt” oder mit der

63 1. Unterausdjchup, 3. Wrbeitdgruppe, 4. Teil, 1. AbjHhnitt, S. 20ff.,
ingbejondere ©. 23.

¢ Bei Eingriffen gegen jdhdadlide Wirfungen der Monopolausdnitfung
hanbelt e3 fidh immer um Eingriffe gegen die Wirfungen der Preid- und
Konbditionengejtaltung (aud etivaige iibermdBige Produttionseinjdrantungen
und Stillegungen dienen ja der Preidgeftaltung). Wud) die von und friiher
bejprodhenen allgemein volfsivirtidaftlidhen Sdyddigungen, wie Hemmung
der Rationalijierung ober itberinveftierung jind indirvefte Folgen der pri-
mdven Sartellpolitif, b. §. der monopolausniienden Preidgeftaltung.
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$rage, ob die gebotene Handhabe vom ReidhSwictidaftdminifterium in toirk-
famer Weife Deniist iverde. Schreierss (1930) geht mit Hejonderer Sdhdrfe
bem Begriff des ,Gemeinwohl(3” oder der ,Gejamtivirtihaft” zu Leibe und
fommt 3u dbem Ergebnis, daf fid) dahinter immer das bejondere JInterefje
einer Deftimmten Gruppe verberge. Damit aber ift die wirtjhajtsivijjen-
jchaftlicge Jrage aufgeworfen, twer denn von der hier zunddit allein ind
Auge gefaften diveften Monopolausniibung gejddadigt werden faun.

€3 twill ung jdeinen, ald ob die Disfujjion iiber die Cingriffe gegen
Jibermifiige Preife oder Bedingungen” am eigentlidhen Problem
borbeigeht, o lange jie bag Berfagen auf diefem Gebiet in jormalen
Beftimmungen, etiva der Aftiblegitimation zu Bejdhlverde und Klage
oder in Fehlern der Ronftruftion (Reidzhwirtidafteminifterium itatt
Kartellamt und dergleidhen) judht. Gleidhgiiltig, ob dag Reid)zivirt-
{haftaminifterium oder, tvie Sd)reier vorfdligt, die betroffene Dritt-
perfon oder, nad) dem jozialbemofratifden Entourf, dad Reid)zamt
fiic Rartell- und Monopolvertvaltung, beredtigt fein foll, BVertrige
oder Ab{gLiiffe, die dad Gemeintvohl gefdhrden, ganz oder teillveife
fiir nidhtig zu erfldren: immer erhebt jid) die Frage nad) den Geficdhta-
punften, nacd) demen bdie Angemejjenheit oder Gefahrlichfeit der
monopolaudniipenden Kartellbetdtigung feftgeftellt twerden joll. Soll
nidt adbminiftrative Willkiiv Herriden und damit die Red)tsfidherheit
und tictjdaftlide Ordnung gefihrdet twerden, o mup dag Amt ober
Gericht die SdadlichEeit, fei e3 fiir bad Gefamtivohl oder fiir eingelne
Gruppen, auf Grund beftimmter und beftimmbarer Merkmale feit-
ftellen fonnen. €3 lajjen {ich drei Gejichtapuntte denfen, nad) dbenen
bie Preisftellung eined Kartelld und bamit die ,Wngemefjenheit”
einer Monopolaugniibung beurteilt twerden fonnte: Der Preiz fann
ald unangemeffen bzlv. gefamtivivt{haftlich ober privativictidaftlid)
fchiadlich angefehen tverden erftensd, tweil quantitatib eine befonbers
ftatfe Ablweidhung bom SKonfurrenzpreid {tattgefunden hat oder
soeitens, toeil der Monopolift dabei einen befonderd hHhohen Sonber-
borteil erringt oder drittens, tweil die Abnehmer oder eine beftimmte
Abnehmergruppe bejonders Hhart betrojfen twerden. — Jm lepteren
Falle fonnte e3 nodh) einen Unterfd)ied macjen, ob e3 |idh um Ab-
nehmer Hanbdelt, die bejonders {dupbediirjtig exrjdeinen, oder um lvirt-
{chaftlich ftacrte Ybnehurer.— Alle drei Mafpitdbe berfagen in der Praygis

6 ufgaben der Sartelljuridpruden3, in: Sdyriften bed BVereinsd fiir
Sozialpolitif. Bd. 180. 1. Teil. S. 65
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in den meiften Fdllen. Die quantitative Ecrhohung iiber den RKon-
furrvenzpreid laft i) in der Regel nid)t feftitellen, tveil man nidht
toiffen Eann, loie Hoc) der Preid bei freier Konfurrenz wire. DVer Ge-
winn der Monopoliften fann deshalb nidh)t ausdjdhlaggebend fein, tweil
va3 Monopol am Jhadlichjten dann ift, lwenn e3 {idh) mit einer Hodh-
haltung der Selbitfoften berbindet und twenn aljo trop Preizerhdhung
aud) fiic den Monopoliften fein Worteil entjtehtss. €3 Dbleibt bdie
Sdyidbigung der Ubnehmer: Da bdie bdireften Wbnehmer oftmals
den Schaden ablvilzen fonnen, fommt bor allem eine Sdjidigung
der lepten Sonfumenten in Frage. Sie ift dem eingelnen RKartell
gegeniiber "aber {djlver nadyveizbar. Dad Bujammentvicfen bdieler
monopoliftifcher Preiderhbhungen Jdajft erft eine ing Gewid)t
fallenbe Belaftung der KRonjumenten. MNur in bejonbders Ffrafjen
dllen mogen bie allgemeinen Anfdauungen, Sitte und Sittlicy-
feit ben ,MiBbraud)” offenbar tverden laffen. (BVielleicht liefe fich
angejidhta der neueften Crfahrungen nod) ein bierter Gefichtapuntt
denten. €3 fonnte jebe Preizhodhhaltung ober Preigerhohung, jolveit
nidht befondere Umitdnde borliegen, dbann ald migbraud)lid) angefehen
verden, wenn aug fonjunfturpolitifchen oder politijdhen Griinben ein
allgemeiner Preidabbau getviinfdht wird?. Die Preishodhhaltung Jelbit
aber lift |icd) oft genug nid)t nadyiveifen. Wuch bei freier Konfurreny
fonnen bon einer Deprefjion eingelne Preife unberiihrt bleiben.) us

¢ Qn der Negel werden ja aud) relativ unprodbuftive Unternehmungen
im Rartell vorhanden fein, denen bdie RKartellierung nur cben bdie NRen-
tabilitdt fidjert. Bielleiht find e8 Unternehmungen, bdie ausgemerzt
werden fjollten. Wer aber auBer den Unternehmern jelbjt, aljp den um-
mittelbar Jutereffiecten, vermddhte im Eingelfall zu beurteilen, ob eine
Berminderung bder Produftiondbapazitdt durd) usjdaltung einzelner
Unternehmungen rationell todre oder nidht?

67 Jm RNahmen der ,BVerordnung ded Reid)dprdfidenten ur BVehebung
finanzieller, wirtjdaftlider und jozialer Notjtdnde” vom 26. Juli 1930
(Reidysgejesblatt I, ©. 517) ift ald 5. Abjdynitt eine Verordnung zur ,Ber-
hlitung unwirtidaftlider Preisbindungen” erlajfen tworben. Jhr wirtidhajts-
politijdjer Bwed it die Fordberung desd bon der Reid)Sregierung getviinjdten
allgemeinen Preidabbaus. ud) in diefer Verordnung fehlt aber jede ndbhere
Beftimmung defjen, wa3 ald ,uniirtjdaftlide Preigbindbung” anzufehen
ift. €8 heift nur, dbap in ndher beftimmter Weije eingegriffen werben finne,
Joenn die Wirtidaftlidhteit der Crzeugung ober ded BVerfehrd mit Waren
ober Qeiftungen beeintrddytigt oder die wirtjdaftlidhe Handlungsfreifeit in
volfdwirtidaftlid) nidyt gerechtfertigter Weife eingejdhrintt wird”.
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diefen {iberlegungen ergibt jid), dap alle gejeslidhen BVorfehrungen gegen
migbraud)lidhe Preispolitit die Gefahr in fid) tragen, daf jie entweder
sur Williic und damit jur Redhtaunficherheit fiilhren oder daf f{ie toter
Budjjtabe bleiben. Die oft geriigte Untdtigkeit oder Crfolglofigfeit der
mit den Cingriffen betrauten Stellen riivt nicht Jum tvenigften daber,
dag jedbez berantivortlihe Umt ober Gericht mit Redht vor twilltiir-
lichen Cntidjeidungen uriidjd)recttos.

Wiirbe dafiiv geforgt, dap Monopoljtellungen entiveder nid)t ent-
fteben ober eng begrent bleiben, fo iviirde die fogenannte migbriud)-
lidje Preid- und Konbditionengejtaltung zum gropten Teil von felbft
ber{dhivinden. €3 bliebe daneben nur der Cingriff nitig gegen folde
HAdhwaden” RKartelle, die durd) Uberdyreitung der Grenzen ifhrer
Monopolijtellung Unrube ftijten oder die durch Organijationgzivang
nad) innen und aufen die Shvddye iHrer MarEtpofition wettzumadyen
fuchen.

C. Gingriffe gegen migbraudliden Organifationdzwang.

Die Kartellberordnung regelt diefe Cingriffe Jolvohl in den §§ 8 und
9 alg im § 4. Der § 8 {dhiipt, durd) dbagd Redt der friftlofen Riindigung
bei idytigem Grund, die Mitglieder bor iibermifigem inneren Orga-
nifationsdzivang; der § 9 jdhiist den uBenjeiter bor unbilligem egternen
Organifationszivang mitteld Sperren. § 4 verfolgt, jolveit er jid) auf
Gperren bezieht, denjelben Bived tvie § 9, nur in anderer Weife. Jn
der Qiteratur find die Beftimmungen itber den Organifationszivang im
eingelnen der Rritif untertvorfen vorden.

Die Negelung beziiglich bdes intermen Rartellzivangs Ioird bdon
9. v. Bederathe (1926) fritifiert, weil dbad Kartell zu jtarf aufgelodert
werde. Wepner? (1926) meint, bap gerade die unjidjeren und ungetreuen Kar-
tellmitglieder dadurd in die Lage fdmen, i) bon Rartellfejjeln zu befreien.
um trogdem die BVorteile der Kartellierung audzuniigen. Daf § 8 praftijdh
die grifte Bebeutung gelwonnen YHat, heben joivohl Liefmann ald RLeftner-

8 Die JFrage, wann die Ausiibung privater Mad)t das Gejamtintereife,
®emeintoohl und die Gejamtivirtidhaft jhadigt”, jhreibt Liefmann (,Zux
Ghftematif wirtjhaftliger Madhtitellungen”, 1928, &. 415), ,fann immer
nur von Fall zu Fall auf Grund jehr jorgfdltiger Beweidaufnahme unter
Heranziehung von Sadyverftindigen und aud) dann meift nidht ohne Willkiir
entjchieden werden.”

8 Snduftrielle Kartellprobleme. S. 33.

70 Kartelle und Sartellpolitit. S. 84.
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Qebhnid)? (1927) hervor. Nipperdey jpricht im Sinne ded Juriftentags,
ienn er Dpojtuliert, daff bdie Riindigung aud widtigem Grund fiir alle
Kartellbertrdge beizubehalten jei. Uneinigfeit befteht aber dariiber, ob bdiefe
fiindigung ald Mittel ftaatlicdher Kartellpolitif u verwenden und, aufer-
balb ded 3JBivilred)td, in bder SKartellgefebgebung und bderen bffentlid)-
red)tlicdher Regelung beizubehalten jei. TidhieridhEy™ (1930) will entgegen
ver Auffafjung ded Juriftentagsd dasd Riindigungdredht nicht Hlof ald Sdusg
ded eingelnen Wirtfdhajtdjubjetts gelten laffen. €3 jdhwebt ihm offenbar vor,
baf eine Aufloderung ded Rartells ,iibermdfige’ Monopolaudniibung ex-
fdvert ober unmoglidh) mad)t. Sdyreier™ (1930) aber weift darauf hin, dap
eine joldhe KRiindigung ausd Hffentlichem Jnterejje zu einer Benadjteiligung
der Rartelle fiihre; andere monopolijtijde Gebilbe, wie 3. B. der Truft,
fonnen feiner dhnlidhen inneren Wufloderung und daher feiner entjpredhen-
pen Hemmung ihrer Monopolaudniibung audgefest werbden.

Die Regelung in bezug auf die Sperrmafnahmen nad) § 9 jtost nad
ber Meinung von Lehnid)? (1928) auf bdbie groften Ivirtidaftlichen und
reditliden Sdywiervigfeiten. Der Weg zur Prdventibzenjur fei iiberhaupt
nid)t gangbar. €35 befjtehe, jagt er, die Gefahr einer ungleidjen redht-
lidjen Beurteilung bder verfd)iedbenen JwangdmaBnahmen®. udy Jjay,
Nipperdeyh und ber Juriftentag jepen fid) fiir eine andere Art bder
Regelung ein. Dad Prinzip einer geivijjen Vejd)ranfung der Bivangs-
maBnahmen aud) gegen uBenjeiter, und fei €3 nur durdy privatwirtidhaft-
lide Beftimmungen, wird aber aufred)terhalten. Die BVeftimmungen gegen
den erternen Organifationdzwang dienen aud) dem Schub von AUbnehmer-
gruppen; bad Rartell fann Bwangdmafnahmen verhingen gegen Abnehmer,
um fie zum ALJHuf von Crflujivbvertrdgen zu wingen. Der Crfluyiv-
vertrag felber ift dad Mittel, mit dem bie uBenjeiter bom Marfte aus-
gejdlojjen iverden. Sum Sdjuge der Wbnehmer und bdbamit indireft bder
AuBenfeiter wird daher in der LQiteratur der Kontrahierungszivang ertwoogen.
Die Juriften weifen die praftijden Shivierigfeiten der rechtlidhen Kone
jtruttion eined joldjen RKontrahierungszivanged nad).

Auch die Regelung ded Organijationszivanges fordert eine Grens-
3iehung zwijden erlaubtem und nidyterlaubtem, billigem und un-
billigem Wugmafp eined beftimmten BVorgehens. €3 handelt fid) Hier
um dag Wusmap der ,Cinfdrdanfung der Wwirt{daftliden Freibeit”,
die pen Mitgliedern oder AuBenjeitern vom Kartell auferlegt werden
parf. Dap eine wirfjame Kartellpolitif, d. §. aber eine wirffame Yug-
niigung der Monopoljtellung in der Regel nidht moglich ift, wenn bdie

1 Per Drganifationszwang. 2. Aufl. S. 273.
2 Qartellpolitif. S. 136/37.
3 Sdriften bes Wereind fiir Sozialpolitit. B/d. 180. 1. Teil. S. 117.
™t Qartelle und Staat. S. 244.
75 Berhandlungen ded Deutfhen Juriftentages. 1928.
Sdriften 180. II. 10
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Mitglieder die billige Freiheit desd wirtfdaftlichen Handelns in jedem
Augenblicf behalten, wird allgemein zugegeben.

Nur Tidiecid EYy jtellt jid) in der Enquete?s (1930) auf einen anbderen,
mwie er jelbit jagt, ,ecigentiimlidien” Standpuntt. ,Aud) ald Kartelleiter”,
jagt er, ,habe id) grundjdslich die Wusiibung eines Organijationdzwangesd
abgelehnt. Entiweder ift dag Kartell im Redht und leiftet jo viel, dbaf die
in Jrage fommenden Subjefte durd) die Tiidhtigleit ded RKartelld in den
notigen Sdjranfen gehalten iwerden, ober, wenn id) einen AuBenjeiter ge-
winnen ill, muf er durd) bie Tdtigleit ded Kartell iiberzeugt werden.”

Der DOrganifationsdzivang ivird gegeniiber Unternehmern, die ihr
eigened Jntereffe berftefen, um |o notlvendiger fein, je lveniger da3
Rartell zu bieten Bat, je begrenzter aljo feine Monopoljtellung ift.
3In vielen Fdllen dient der Blvang dazu, bdie Mitglieder gegen ihr
eigene2 Jntereffe zu binden, bor allem dort, o KRartelle monopoli-
ftijdje Preispolitif ju treiben berjudjen, ohne eine Monopoljtellung ju
befiben. Die ,Migbraudye”, gegen die jid) eingelne Gruppen obder die
bffentlidje Meinung auflehnen, find oft genug joldhe unrationellen, mit
fdhtoeren Riidjdhlagen und mit Kartellfprengung berbunbdenen iiber-
jdhreitungen bder Monopolgrenzen. Jedbe reditlihe Shvadung bded
inneren RKartellzivangsd erfdvert joldhe Fehlmafnahmen der Kartelle.
Die Loderung ded inneren Lartellzivangs bringt aber die Gefahr mit
fid), bap eingelne Kartellmitglieder, je nad) ber indibiduellen Lage, bald
die Rartellborteile mitgeniefen, bald bom Wustritt oder bon der Be-
dbrohung ded Rartellz Nuben ziehen.

Bejondersd grope Schivierigeiten bietet die Beftimmung ber Grenzen
soifden erlaubtem und unerlaubtem Organifationgzivang nad) auen.
Werden einzelne beftimmte Maknahmen, ivie ettva die Sperren, er-
{chivert oder berboten, {o bedient {id) bag RKartell anderer Mittel. Cr-
reidht e3 fJein 3Biel gleidhoohl, jo ift damit eriviefen, dap die bielleidht
milder erfdjeinende Form ded Bwangesd nid)t tveniger jdhddigend fiir
den andern gelvefen ift. Wenn die Wahrung einer Monopoljtellung
anbdersd algd durd) Preigunterbietung iiberhaupt zugelajfen toird, jo vird
e3 Dei der Umgrenzung ded gegeniiber AuBenfeitern zu erlaubenden
Mages an Bwang nid)t ohne Willkiiv abgehen fonnen. Dasd Wbjtellen
auf das fittlihe Cmpfinden oder die jozialen Anjdhauungen berjagt,
weil bdiefed Cmpfinden fid) immer eher an unverbhiillten 3Jivangs-

6 Enqueteaudjdyup, 1. Unterausjduf, 3. Arbeitdgruppe, 4. ITeil, 2. Ab=
jdnitt, S. 548.



Das Kartellproblem im Lichte ber deutjdhen RKartelliteratur. 147

maBnahmen ftogen ivird ald an joldjen, bie jozujagen unter bder
Dede bor {id) gehen. H. b. Bederath™ (1930) verfudt, Grundidise
fiir die Begrenzung ded erlaubten Bivanged aufzuftellen. Cr will die
Grengen ded 3ivanged gegen beftehende Wupenfeiter fehr eng gezogen
haben; fehr iveit dagegen gegeniiber Neugriindungen bon Wupenjeiter-
unternehmungen. Gegeniiber den erfteren oIl der Bivang im ivejent-
lichen bejdhrantt jein auf die ,erfaubten, der privatfapitaliftijfhen Ord-
nung gemdfen Waffen ded Rampfed um den Kunbden, namlid) durdy
iiberlegenen Wettbewerd in Nualitdt, Preid und Piinftlihfeit der
LQieferung”. Neugriindungen gegeniiber jollen bdagegen boffenbar der
privatfapitaliftijden Ordnung ,ungemipe” Wajfen erlaubt fein. Bu
diefer Romjequenz mup die Herrfdhende Aujfafjung, und zvar felbft im
Hinbli€ auf den Kampf der Kartelle mit Dbeftehenden AuBenfeiternm
gelangen.

D. Verwaltung oder Redht{predhung und Gefeggebung.

3n der juriftifdjen joloohl ald in der toirtidaftaivifjenidhaftlichen
Debatte toird bie Frage aufgetvorfen, ob die ftaatlidie Rartellpolitif
i) boriviegend aui Berivaltungdmapnahmen oder Hhauptfadlid) auf
Ridterjprud) und normierende Gefebgebung ftitben joll.

Nad) Sdreier geht bdie in bder deutjden SKartellgefebgebung vor=
herrjdjende verwaltungsreditlidie RNegelung auf Menpeld NReferat bor dem
Berein fiir Sozialpolitif (1894) zuriid. Menpel lehnte dbamald die privat-
redtlidhe Unverbindlid)feit und die Bedrohung mit Strafe ald bollfommen
ungureidend ab. Erft auf dem 35. Juriftentag 1928 zeigt jid) ein Bor-
pringen besd Privatredhtdgedantens. Sdyreier’® (1930) jieht darin die Ten-
deny aur Suriiddrdngung bded f{taatlidjen Cinflufjed auf bdbie Wirtidaft.
Gruntzel™ (1928) hilt ausidlieglich den Weg der wirtjdaftspolitijden
Magnahmen fiiv gangbar; zivilredjtlidhe Anfed)tbarkeit fiihre zur Erprefjung.
Mit bejonderem Nadprud tritt Tidier(dhEY fitr Hifentlided BVerwaltungs-
redht ein. Meumanns® (1930) bezeidynet es als den bejonderen Vorzug der
im fozialdemofratijden Cntwurf borgejdlagenen Lijung, daf jie dbie Be-
fugnifje ber Juftiz gegeniiber benen der BVerwaltung zuriidbrdnge.

€z fonnte jdeinen, ald ob die Kompetengberteilung ziwijdhen Ber-
waltung und Jujtiz blop die Jurizprudenz anginge. €3 liegt aber aud

17 Der moberne JInbdbuftrialismusd. S. 325.
8 Sdriften des Vereind fiir Sozialpolitif. BWd. 180. 1. Teil. &. 73.
 Die wirtidaftlide Konzentration. &. 70.
80 Die Arbeit”. Jahrg. 1930. S. 778.
10*
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hier eine oirt{dhaftlide Frageftellung ugrunde. Die BVertvaltung, jagt
Sdreier, unterjdeidet jid) bon der Juftiz dadburd), dap in ihr mehr
ofreied Crmeffen” wicfam ijt.

Die BVerwaltung fann ,bon Fall zu Fall“, d. §. aber ohne Normen,
entideiden. Solveit die Cingriffe aljo in die Hand der BVertvaltung
gelegt tverden, ift die Wiffenfdaft der Aufgabe enthoben, allgemeine
Regeln fiir die Bejtimmung der Grenze zlvifchen angemefjener und mig-
braudlider Politif der Kartelle u finden. Gelvif ift angefidhtd der
Unterfchiedlichfeit der Berhdltnifje bon Kartell u Kartell erforderlidh,
dag dasd urteilende Gericht oder die Berivaltungsbehorde bon Fall zu
Fall die fonfreten Umitdnde beriidfidhtigt. €3 ift aber ein bloger Not-
bebelf, lwenn der Gefepgeber und bdie ihn beratende Wiffenidhaft an-
gelichtd der UnmiglichEeit, objeftive Mapitibe fiir den Tatbejtand des
Mipbraud)s, fei ed im allgemeinen, fei ed im eingelnen Fall, anzugeben,
ihr Bertrauen in die Cinfidht einer nad) jreiem Crmeffen entjdjeiden-
pent BVerwaltungzbehirde Jegen miifjen.

E. Offentliches ober privates KRartellredt.

Die Auffajjungen gehen dariiber ausdeinander, ob die RKartellgejese
gebung in der Hauptjacdhe blof das Privatredh)t auszubauen oder aber
bffentlidjed Redht zu ftatuieren Habe. ud) Hier Handelt e3 fich nidht
blog um eine juriftijhe Frage.

Lehnidyst (1929) verlangt difentlihes Redht da, wo die Gejamtivirtidhaft
gefahrbet ift, Privatredht aber, in Form der Sdadenserjaflage, bei un-
billiger Sdyddigung von Wirtjd)aftdgruppen, die durd) Wirfungen der Kar-
telle betroffen twerden. Auf dem Jurijtentag Lennzeidhnet Nipperdey
bag bffentlidh-rechtliche Problem dahin, daB der Staat Madhtmittel gegen
polfdwirtjdaftlid) ungeved)tfertigte Preijfe und Gejdhdjtsbedingungen Hhaben
miiffe. Der bifentlidh-redhtliche Cingriff jei nodtig, nidht um einzelne bon
priidenden Bertrdgen zu befreien, jondern um in die Sufunft Hinein eine
Gefdhroung der Gejamtfheit unmiglid) zu madjen. Jn jdarflinniger Weije
behanbdelt Sdhreier die juriftijhe Seite der Frage. Aud) er geht davon
aug, baB die difentlid-rechtliche Regelung nur dann einen Sinn hat, weun
die ,Gemeimvirtjdhaft” oder das ,Gemeintvohl” unabhingig von einzelnen
Wirtidaftdgruppen gejdyddigt werden foinnten. Da er diefe Miglidhteit abd-
lehnt, fommt er folgerichtig dazu, fjidh) fiiv eine privatrecdhtliche Negelung
zu entjdyeiden.

81 Beitid)r. §. d. gej. Staatdw. Jahrg. 1929. S. 516.
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Gadye der Wirtjdaftawijfenidhaft ift es, auf die Frage Antivort ju
geben, ob e3 einen bejonderen Tatbejtand der Sdyddigung ded Gemein-
loohl3 oder der Gejamtivirtidaft gibt. Diefe Sdadbigung fann, ivie
ung jdyeint, in 3weifacher Weije erfolgen: ed fann erftens in der Schidi-
gung eingelner beftimmbarer Perfonen oder Gruppen eine Sdddigung
ver Gefamtivirtidaft erblidt toerden; e3 fann aber aud ziveitend un-
mittelbar der bolfswirtidaftlidhe Gejamtprozep Storungen erfabhrenm,
phne daf die Perjonen oder Gruppen Dbeftimmt lverden finnten, die
durd) bie Minderung ded Gefamtivirtjdajtzertraged betroffen verden.
Gegen den erften Fall lvendet Sdhreier ein, dbaf den Nadyteilen der
einen LVorteile anderer gegeniiberjtiinden, o daf ohne Parteinahme
ober ,Rangordnung bder Jntereffen”ss, iiber die eine Cinigung
nic zu erzielen fjei, eine Sdddigung ded Gemeintvohlsd nidht fejt-
zuftellen Jei. Jn der Tat liegt hier immer eine politijde Cntjdeidung
bor, die bie Bedeutung der eingelnen Gruppen fiir bie Gefamtheit feit-
suftellen Hat. Vom IMibraud) wirtjdaftlider Madhtitellungen toird
aber mit allgemeinem Ronfeng bdort gefprodien, o ivirtidaftlid)
{dhivad)e Gruppen bon den usivirfungen monopolijtijd) privilegierter
Wirtjdaftaftellungen in befonders Hohem Mape betroffen tverden. Die
Aufgabe des Staates liegt bei joldjer Art der Sd)adigung ded Gemein-
wohld darin, die Jntereffen der irtidaftlid) [dhivaden Gruppen zu
bertreten, da, oo {ie 3u eigener zibilrechtlicher Gegentvehr auperftande
find. (€3 ift Sadje der Jurijten, zu entjdeiden, ob bHierfiir nidht mit
ben Mitteln der Offizialflage bor Jibilgeridht ausdzufommen ift. Daj
widtigite ift nidht die Frage, b Hifentlidjed oder privates Redht gilt;
aud) dag Privatred)t fann geniigen, wenn ed Bejtimmungen enthdlt,
die jchivere wirtjdhaftlihe Shadigungen wirtiGaftadidhivader Gruppen
abzutvenden ecrlaubt. Wirtjdajtlic) {hivade Gruppen lverden in der
Regel zu den Kartellen im BVerhdltnid der AYbnehmeridaft jtehen. Die
Mitglieder felbft und dbie Augenjeiter, die ja jelbjt Unternehmer jind,
terden felten bon jid) behaupten Eonnen, daf fie jur eigenen zivilredt-
lidjen Abtvehr unfdbig feien. Der Streit um die Grenzen ded Orga-
nifationgszivangs fonnte daher von diefem Standpunit ausd den Be-
teoffenen felbft iiberlaffen bleibenss.

82 Sriften b. Ver. |. Sozialpol. Bd. 180. 1. Teil. S. 108.
8 Tidierfchty (1930, Kartellpolitif, &. 155) wenbet bagegen ein, daf
per bffentlihen Kontrolle die widhtigiten Funftionen und Mittel entzogen
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Wir haben bei Bejprechung der Wirfungen der RKartelle die Wir-
fungen auf die einzelnen Wirtjidaftdgruppen unterjdieden von all-
gemein bolfawirt{daftliden Wirfungen. Wo bdieje lepteren cintreten,
fiegt eine unmittelbare Sdddigung der Gefamtivirt{haft bor, ohne
Riidfidht auf die Sdhddigung eingelner Gruppen. Hierher gehirt
3. B. die Hemmung der Produftionadforderung, die BVerleitung zu Fehl-
inbeftitionen und jur {berinbeftierung, die BVerlingerung bded Son-
junfturabitiegd und dergleidhen mehr. Gegen joldje Wirfungen fonnte
nur der Staat eingreifen, Privatfliger timen hier faft nie in Fvage.
Trogbem aber in der Kartelliteratur immerfort bon gefamtivirt{dait-
liden Sdyidigungen gefprodjen twird, ift ein Cingreifen fiir die Hier
genannten Fille, und zloar aus guten Griinden, faum erdrtert
orden. [Lehnidys (1928), Gutadhten &. 289ff., jorbert Cingrijfe fiic
ben Fall, dap Rartelle die Rationalifierung Hemmen; Neumannss
(1930) fiir den Fall, dap im {tbermap Betriebe ftillgelegt und Arbeiter
entlaffen werden. Der§4der Kartellordnung hingegen ertvdhnt nur jolde
Fille ver Sdyidbigung dez Gemeintoohls oder ber Gejamtivirtidaft, die
zugleid) Sdadigungen beftimmter Gruppen find und in die KLategorien
der ,migbrdudyliden” Monopolausniiung oder ded ,mipbraudlicen”
Organifationgzivangs gehoren.] Das liegt baran, daf ein Nadveis fiix
die hier genannten Wirkungen dem eingelnen Karvtell gegeniiber faum

iirden, tvenn die Fragen ded Organifationdzvanged ver Jivilred)tdpraris
und damit den Entjdliijjen der Betroffenen jelbjt riidiibertragen Iviirden.
€3 geht ihm babei aber nidht um einen wirkjameren Sdup der Mitglieder
und AuBenjeiter. €r ift vielmehr offendbar der Meinung, daf 3. B. das
Ausbleiben bder Kiindigung ober dad Ausbleiben privatredhtlicher Abwehr
pon Sperren gegen dad Jnterefje ded Gemeinwohld berftofen Einnte. Die
Brage, ob dad Gemeintwohl iiberhaupt unabfhingig bon bden Betroffenen
gejchddigt werden fann, wird ung gleid) bejd)dftigen. Cine reinlide Rege-
lung ift e3 aber ohne Bweifel nidht, wenn auf Grund der heutigen Verord-
nung und nad) den Wiinjden TidieridhEys die in ihren Sonbderinter-
effen Betroffenen fid) bei ihrer Abwehr ded Organijationszivangd bdas
~TNdantelden ves Gemeinwohls”, ivie Jfay 8 auddriidt, iiberhingen Lonnen.
Wenn im JInterejje ded Gemeinwohls der Staat die Aufloderung oder Auf-
[Bjung de3 Rartells oder die Minderung feiner Monopolftellung Herbei-
fithren will, jo jollten redjtlidie Formen gefunden iverden, um bdiefen Jived
direft und nidt iiber die Riindigung eingelner Mitglieder zu erveidjen.

8¢ Gutadhten zur Frage der Kartellgejebgebung. S. 2897.

85 Der Enttwurf eined Monopol- und RKartellgefeses, in ,Die Wrbeit”.
Heft 12. 1930. . 780.
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miglid) {ind, und dap e3 noc) biel lweniger gelingen lwird, die Grenge
pe3 Crlaubten auf diefem Gebiete zu beftimmenss.

Unmittelbare bolfswirtidaftlide Sdadigungen, die nidht zugleid)
bejtimmbare Cingelgruppen treffen, {ind jomit dem favtellpolitijchen
Cingrifi bisher entzogen. Die deutjdhe Kartellgejebgebung dient dem
Sdjup der Gejamtivicrtidajt oder ded Gemeintvohlg nur dort, wo dieje
in der Perjon eingelner Gruppen gejdhidigt werden. Damit ertveift fich
der Cingriff, ber alzd Mafnahme zuguniten der Gefamtwirtjcdhajt ex-
fcheint, algd ein Cingrifi ded Staatez juguniten jener ivirtjdhajtlich
Sdwadhen, die nid)t in der Lage jind ober nidht getwillt find, jid) jelbit
auj privatredtlihem Wege zu wehren. Die Ablwehr durd) den Be-
troffenen felbjt fept allerdings, damit jie erfolgreic) fei, boraus, dap
bag Privatred)t Handhaben gegen die Schdadigungen biete, ebenjo ie
ftaatlidye Cingriffe zuguniten der wirt{daftlid) Shwaden nur wickam
toerden fionnen, lwenn die Sdddigungen wirt{dajtlid) Sdivadjer fejt-
ftellbar {ind und durd) ihn berhindert werden Einnen. Nad) der gangen
Anlage der deut{den Rartellgefebgebung und der su ihr borgetragenen
Reformooridhlage fann nidht in JFrage fommen eine Befeitiqung jeder
Art bon irtidaftlider Einbufe durd) die Betroffenen, fofern unter
Cinbupe der Nadyteil berftanden ivird, der ihnen daraus entfteht, dap
die Kartellunternehmer unter yid) nicht in jreier Konfurreny ftehen.
©Solange die Monopoljtellungen felbft nicht aufgehoben ober begrenmst
erden, folange aljo die Wirfungen der Monopolifierung grundidslic,
wenigftend big zu einem gelifjen Grad, ald zuldfjig anerfannt
lerben, fongentriert jid) dad Problem bder Rartellgejesgebung und

86 AIZ Methode zur Criajjung diefer Fdlle fann e3 nidht gelten, wenn
3. B. nad) bem jozialbemotratijden Cntivurf einer BVerwaltung3behirde bdie
Aufgabe iibertragen ioird, dad gefamtivirtidaftlid) und fjozial jemweil3d
optimale Maf von Monopolijierung und Monopolaudniiung ju beftimmen.
Wenn e jdon feinen wifjenidaftliden BVeiveid bdafiir gibt, daf irgendein
®rad von Monopolijierung, und jei e3 aud) nur unter beftimmten Um-
jtinben, gejamtivirtihaftlicd) vationeller vdre al3 ber jreie Wettbewerh, jo
gibt e3 nod) biel veniger einen objeftiven MaBftab fiir den Dbejonderen
®rad an Wettbewerbsbejhrintung, der jeweild den Jnuterejjen der Ge-
jamtBeit am Beften entiprdde. Wird in der Marttivirtidaft dad freie Spiel
der Rrdfte, im Sinne ded freien Wettbelwerb3, abgelehnt, pann bdiirjte bdie
Wahl jdwer fallen 3wijdhen cinem ,freien Spiel der Monopolijierung und
Monopolausniibung” und einer in jo Hohem MaBe willtiiclidhen Stufen-
jolge behordlich) geforderter, behirdlid) geduldeter und behordlich berbotener
Monopolaudniibung.
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hingt aller Crfolg der Cingriffe privatred)tlicher oder bifentlich=
reditlider Natur von der Feftitellung der Grenze ab, iiber bdie
hinaug Cinbugen ober Sdhadigungen nid)t mehr Hingenommen werden
miijfen.

Sdhluptvort.

Wir haben in der Cinleitung auf den biftorijhen Ausgangspuntt
der deutfdhen Sartellehre hingeiiefen, um zu erflaven, lweghalb bdie
eigentlidie wirtidaftewijfenidaftlidie Theorie der Kartelle
fidg in ibr nur langjam und unvollfommen entfalten fonnte. Seit
Qriegdende tritt allerdings die theoretifdhe Betrad)tungsiveife ftarfer
berbor; bon ihrem Standpunft aus und damit bon dem Standpuntt
der in diefer Sdrift vertreten ift, bleibt nod) biel zu tun iibrig. Wir
haben im Raufe der VBefjpredjung auf nid)t twenige allgemeine unbd
jpezielle Fragen hintveijen Ednunen, die der iveiteren Unterjuchung be-
pitrftig {inde?. Jm Grunde zeigt {id), dap die Lehre vom Monopol
und Monopolpreiz nod) nid)t geniigend in die Kartellehre bHinein-
gearbeitet ift, und dap es einer fefteren und jolgeridhtigeren Fundierung
per Rartellehre, bi3 in alle Cingelfragen Hinein, auf der Monvpol-
theorie bedarf.

Die Forderung nad) Ausbau und Vertiefung der eigentlidjen Kartell=
theorie hat nid)ta gemein mit einem Wunjd) nad) Lerdrangung jozio-
[ogijcher Unterfudjungen. Jm Gegenteil, je mehr bdie cigentlid) &fo-
nomijdjen Fragen bon der Kartelltheorie rein herausgearbeitet verden,
defto freiere Hand gelinnt die Kartellfoziologie fiir bdie Fort-
entiidlung joziologifder Kartellunterfudjungen. Nidht nur die ivirt-
{daftlide Kartelltheorie, {ondern ebenjojehr aud) bie Kartelljoziologie
ift burch bie gegenjeitige Bermijdjung zu furz gefommen. Trogdem eine
ganze Anzahl Herborragender Sadyfenner aug ihrer praftijden Cr-
fabrung beraud an bdie Iviffenfchaftliche Unterjudhung der Kartell-
probleme herangetreten find, find ivir iiber bdie joziologifchen und
piycdhologijchen Borginge bei Kartellgriindungen, im Kartell felbft und
im Berhaltnizd von Kartell zu anderen Gruppen feinesdivegsd hinreidend
unterridytet. Soziologijdje Begriffe wie: Genoffenidaftlichteit, forpo-
rative MNatur, Mittelitindlichfeit, verben aqud fritheren bhiftorifdhen
Gpochen oder aud Dbeduftiven ilberlegungen getvonnen und auf die
Rartelle angetvandt. Empirijde Unterfuchungen aber iiber den tvirk-

$7 Bgl. oben S. 20, 26, 27, 29, 31, 42, 51, 52, 57, 65, 18, 85, 107, 109, 115.
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liden Grad der Genofjenidaftlichfeit in den heutigen Rartellen oder
iiber die toirEliche Art der Beziehungen ettva vijdhen den ftarfen und
den {divadjen Kartellmitgliedern ober iiber die Art, nie Preidentid)ei-
dpungen im Kartell zujtande fommen, finden {id) nur verftreut in bor-
niegend Ofonomifd) orientierten Sdjrijten. Hier bleibt der Kartell:
{oziologie nod) ein tveited und danfbarez Feld der Betitigung.

Hand in Hand mit dem Wusbau der Kartelltheorie und im engjten
Bujammenhang mit ihr wird die angelvandte Kartellehre, inzbejondere
die Lehre bon der ftaatliden Rartellpolitif iiber ihren heutigen
Stand hinauszutragen fein. Die Ausdeinanbderfepung mit der BHeute
geltenden fogenannten Kartellberordnung und mit den Miglichfeiten
ibrer Reform fithrt zu einer BVerengung der Problemijtellung. Das
Sutereffe richtet fidh) auf die Wusgejtaltung der jtaatlichen Kartell-
fontrolle und auf die bon ihr erivartete LVerminbderung bon Mif-
braudjen. Die Kartellfontrolle durd) den Staat ift aber Jelbft durdhaus
problematijd), ganz unabbhingig bon ber Frage, Ivie fie organifiert
fein mag. €3 Elafft ein Widerfprud) svifden der Vefdmpfung bon
monopoliftijhen Handlungen der Kartelle, die alg mipbraudylid) ber-
urteilt werben, und gleidyzeitiger Duldung, ja gleid)zeitiger ftaatlidher
Forberung bez Monopolizmusz. Die Kartellehre wird nad) den Grenzen
per Wirkungamiglichfeit einer jtaatlidhen RKartellfontrolle zu fragen
haben {olvie nad) den neuen zujigliden Sdhiden volfsirtidaftlicher
Art, die im Gefolge einer foldjen Kontrolle felber aujtreten. Sollte
eine {oldje Unterjudjung ergeben, dap bdie bolfdwirtidaftliie Sdid-
lichfeit fontrollierter Monopole nidht twejentlich) geringer ift algd bdie-
jenige nidytfontrollierter, |o tiirde {id) die Dauptlinie ciner wirfjamen
Kartellpolitif gegen die Entjtehung und Urjacden bon Monopolen u
richten Haben; e lndre Monopolberhiitung ftatt Monopolfontrolle zu
treiben. ufgabe der Kartellehre tvdre e in bdiefem Falle vor allem,
feftzuftellen, twelde ftaatlichen Mapnahmen felbit den Grund zu Mono-
polftellungen bon Kartellen Eiinjtlich gelegt haben und jomit riidgingig
su madjen fodren, wenn an dem gegemtvirtigen Biel der KLarvtellpolitif
feftgebalten tverden {oll; fermer iwdre ju fragen, lvie die Urjadjen, die
ein privativictjdhajtlides Juterejffe an der Monopolifierung fdhaffen,
tvie, mit anberen Worten aljo, ,die Notlagen der Konfurrenz” anbers
al3 durd) SRartellierung befoben ober gemildert tverben Ednnten;
{lieplicd) tvdre zu unterjudjen, tveldje ftaatlidhen Cingriffe mbglid
und wiinfdensdivert erjdjeinen, um einmal entjtandene ftarfe Monopol-
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ftellungen aufjubeben. Die deutidhe Kartellehre Hhat die Monopol-
ftellungen der deut{den Kartelle nie |hftematijch und gejtiipt auf em-
pirijdes Material unterjudht. Sie Hhat dabher aud) feinen Grund gehabt,
zu priifen, welde volfzirtjdajtlihen Folgen eine Aufhebung ober
Begrenzung diefer Monopolitellungen, falld {ie moglid) wire, nad) jid)
siehen iviirde, und weldje Mittel geeignet wiren, foldhe Cingrijfe mit
dem geringjten Maf bon wirtjdaftlicden SHhadigungen durdzufithren.
Criveift fid) die Rartellfontrolle ald unzureidjend, jo mufp die Lehre
bon der Kartellpolitif, ohne Riidjicht auf dbie geltenden ober zur Jeit
politifc) tragbaren gefepgeberijdhen Mapnahmen, andere MoglichEeiten
wirffamer Kartellpolitif ind Auge fajjen und priifen.

Ullgemeine Litevatur und Schriften
itber eingelne Probleme.

Baumgarten und Mejzleny, Kartelle und Truftd. Berlin 1906.

Beder, fiber den Einflu der Unternehmerfartelle auf die Arbeitdverhdlt-
nifje. Differtation. Berlin 1902.

Bederath, H. v., Bwangstartellierung oder freie Organijation der Jn-
buftrie? Stuttgart 1918.

— Krifte, Siele und Geftaltungen in der deutjdhen Jndujtriewirtidaft. Jena
1924.

— Qubduftrielle Qartellprobleme der Gegentvart. Berlin 1926.

— Der JInhaltdwanbdel ded Kartellbegrifid und feine twirtidaftdpolitijden
Solgen. Wirtidaftsdienjt. Heft 30. 1927.

— Reparationdagent und deutjdhe Wirtjhaftdpolitif. Bonn 1928.

— Der moderne Jnduftrialidmus. Jena 1930.

Berdrow, Die Unternehmerfartelle und der Weg zum twirtidajtliden
Frieden. Berlin 1898.

Bertentopf, P. Jnternationale Jnduftriefartelle. Weltwirtidaftliches
Ardhiv. 1928.

Beutinger, €., Dasd Submiffionsivejen. Leipzig 1914.

Bitter, Wilhelm, Die wirtjdaftlidje Croberung Mittelamerifasd durd) den
Bananentruft. Hamburg 1921.

Bonifowsfy, Der Einflup der induftriellen Rartelle auf den Handel in
Deutjhland. Jena 1907.

Bonn, M. F., Dasg Sdidfal des deutjhen Lapitalidmus. Berlin 1930.

Brandt, O. Bwangsihyndifate und Staatsmonopole. Berlin 1918.

Brentano, K., itber die Urfadjen der heutigen jozialen Not. Qeipzig 1889.

Brettner, Han3, Die Organifation der induftriellen Jnterejjen. Eine
joziologijhe Studie. Berlin 1913.

Briefs, Goes, tber das Organifationdproblem. Berlin, 0. JI. (1919)



Da3 Rartellproblem im LQichte der deutjdhen Rartelliteratur, 155

Biidjer, H., Die wirtjdaftliden Grundlagen der internationalen KLartelle.
Beridte der Kartelljtelle des Reifhsverbandes der Jndujtrie. Berlin 1925.

Gallwer, Ridard, Kartelle und Truftsd. Berlin 1906.

Gafjjel, Gujtab, Neuere monopolijtijde Tendenzen in Jndujtrie und Handel.
®enf 1927.

Cunoto, 9., Monopoljrage und Arbeiterflafje. 1917.

Dentidrift iiber dad RKartellivejen, bearbeitet im Reid)3amt bdes
Qunern. Berlin 1905—1908.

Deumer, Robert, Judujtrielle Genojjenjdhaften. Miinchen 1920.

Diehl, Karl, Die red)tlidjen Grundlagen ded Kapitalidmus. Jena 1929.

Diepenhorjt, Fr., Die Hhandelspolitijhe Bebeutung bder Ausfubrunter-
ftiitbung der Rartelle, mit bejonbderver Riidjicht auf ihre Bedeutung fiir
die reinen Walzwerfe. Qeipzig 1908.

Dobretdberger, Jojef, Wanbdblungen bder Monopoltheorie. Sdmollers
Sahrbud). 1928.

— Qonturreny und Monopol in der gegentvdrtigen Wirtjdhaft unter De-
jonberer Beriidfidtigung bder Oiterveidjifhen Jnduftrie. Leipzig und
Wien 1929.

Dingesd, Die handeldpolitijie Bedbeutung der Ausfufhrprimien. Frant-
furt 1902.

Duimdyen, THh., Die Truftd und die Sufunft der Sulturmenjchheit.

Ggner, Gr.,, Der Sinn der WMonopole. Berlin 1931.

CGmbader, ®., Periodijde Wandlungen im Jujammenidhluf der deutjhen
Sndujtrie. Differtation. Halle 1928.

Cromann, R, Grundlagen einer Drganifationdlehre. Leipzig 1921.

Crid), R., Probleme der induftriellen Organijation. Breslau 1914.

Grtel, Crid), JInternationale RKartelle und RKonzerne in der Jndujtrie.
Stuttgart 1930.

Gttinger, M., Die Regelung des Wettbelwerbs im modernen Wirtjhafts-
foitem. I. Teil: ,Die RKartelle in Ofterreidh”. Wien 1905.

Gulenburg, Fr., Die gegenwdrtige Wirtjhaftstrife. Jahrbiicher fiir Volls-
wirtidajt und Statiftit. Neue Folge. 24. BVand. 1902.

Seldbmann, 9. Kartelle, Trujtd und Monopole im Werhdltnis ur
Handeld- und Getwerbefreifheit. Bajel 1931.

Sledhtheim, RKartelle ald Produftionsforberer. Beridhte der Kartellftelle
ved Reid)3verbandes der Jndujtrie. VWerlin 1927.

Franz, Die induftriellen Shyndifate und Kartelle. Berlin 1902.

Friedridhowicy, Rartelle. Zeitjhr. §. ». gej. Staatstv. 51. Jahrg. 1895.

Glowadi, M., Die Ausfuhrunterftiibungspolitif der Lartelle. Pojen 1909.

Goldjdhmidt, A., Gewerfvereine und Rartelle. Berlin 1907.

Golbjtein, €d., Monopole und Monopoljteuer. Leipzig 1916.

Grofmann, iber induftrielle Rartelle. 1891.

Gruntzel, J., Hber Kartelle. Qeipzig 1902.

— Die wirtjdjaftlide Konzentration. Wien 1928.

Hammedfahr, W., Kartell-Beteiligungsziffer. Verlin 1930.



156 Arnold Wolfers.

Harmening, Crnft, Die notivendige Entividlung der JInduftrie zum Truft.
Berlin 1904.

Haenig, A, Tednijde Wirtidhajtsfunde. BVand 1: Rartelle und Truits.
Qena 1911.

Halm, ®., Die Konfurrenz. Leipzig 1929.

Haufmann, Der RKartellbegriff. Kartellrundjdhau. 1928.

Heimann, 9., Untitartelle. Ard)iv fiir Sozialviffenidajt u. Sozialpolitit,
1908.

Heller, Marie, Dad Submifjionswefen in Deutjdhland. Jena 1907.

Herle, J. (und M. Mesner), Aufgabe und Tdtigfeit der Rartelle in
der Gegentwart. Berlin 1925.

— Die Stellung der deutjhen Jnbduftrie zum Kartellproblem. Kartellrund-
fhau. 25. Jahrg. 1927.

— Neue Veitrdge jum RKartellproblem. VWerlin 1929.

Hilferding, R, Dasd Finanzfapital. Wien 1910.

Hirjd), K., Bur RKartellfrage. Jena 1904.

Hitfdmann, M., Kartelle und Staatdgewalt. Wien 1897.

Huber, F. €., Die Kartelle. Stuttgart und Leipzig 1903.

Sanfon, W. (Herausgeber), Monopolfrage und Arbeiterflajfe. Berlin
1917.

Jmmelmann, Die Organijation der Jnduftrie. Strapburg 1922.

Sjenburg, & W. Fiirft zu, Swangsdfhndifate, Monopole und Steuern.

Raff, Sigm., Die Unternehmerverbdnde in Oijterreid). Wien 1908.

Santorowicy, W., Bur Pihdyologie der Rartelle. BVerlin 1904.

— Kartellprobleme. Berlin 1911.

Sagenftein, 8., Die Trujtd in den WVereinigten Staaten. Berlin 1900.

Reifer, @., Die fapitaliftijde Qongentration. Berlin 1931.

Qeftner, Frig, Der Organijationszwang. Werlin 1912. 2. Auflage, be=
arbeitet von O. Lehnid). Berlin 1927.

flaas, &, Das Cinfauidwejen und feine Organifation in der Grof-
inbuftrie. Qeipzig 1914.

Sleinwddter, F., Die Kartelle. Jnnsbrud 1883.

flug, O., Daz Wejen der Rartell-, Konzern- und ITruftbelvegung. Jena
1930.

Rublo, Die Kartellfrage mit bejonderer Beriidjichtigung der Jntereffen
der babperifden Jnbduftrie. Miinden 1903.

Qammers, €., QJnternationale JIndujtriefartelle. BVerlin 1930.

Qaz, €., Die Organijation ded Finanz- und Kreditvejens bei den Kartellen.
Berlin 1910.

Qeberer, Cmil, Die wirtidhaftlidhen Organijationen. Leipzig 1913.

— Monopole und Lonjunftur. Jn: Crgdinzungsdhejt 2 zu den Bierteljahrs-
heften fiic Konjunfturioridung. 2. Jahrg. Verlin 1927.

Qebhnidy, Ofw., Kartelle und Staat. Berlin 1928.

— Gutadhten zur JFrage ber Kartellgefepgebung. BVerhandlungen bded
35. Teutjdjen Juriftentagesd. I. Band. 1928.



Das Kartellproblem im Lichte der deutihen RKartelliteratur. 157

Qehnid), Osw., Der gegenivdirtige Stand der Kartellfrage. Beitjhr. F.
b. ge]. Staatdw. BVand 87. 1929.

— Qnternationale Rartelle und Trufts. Genf 1929.

Qeo, Bift, Der Staat und die Kartelle. Differtation. Kinigsberg 1901.

Qevy, Herm., Monopole, Lartelle und Trujts, dargejtellt an der Entwid-
[ung in Grofbritannien. Jena 1909.

— Die treibenden Krdfte der englijden Sdubzollbewegung. Berlin 1911.

— Der Weltmarft 1913 und Heute. Verlin 1925.

Leweny, Hang, Die Finangierung und die Preisdbildbung der Trufts. BVerlin
1903.

Qeris, W., Gewerfoereine und Unternehmerverbdnde in Franfreid.
Qeipzig 1879.

Qiefmann, RN., Die Unternehmerverbdinde. Freiburg 1897.

— RKartelle und Truftd. Stuttgart 1900.

— RQepte Auflage ded lesgenannten Werts: ,Kartelle, Ronzerne und Trujts”.
8. Auflage. Stuttgart 1930.

— Die Qrifen und Kartelle. Shmollerd Jahrbiidjer. 36. Band. 1902.

— Sdjupzoll und Kartelle. Jena 1903.

— Die Qartelle in und nad) dem Kriege. Berlin 1918.

— Rartelle und Truftd und die Weiterbildbung der voltswirtidaftlichen Or-
ganijation. Stuttgart 1918.

— Jnternationale Sartelle. Weltwirtjhaftliches Ardyiv. 1927.

— Bur Syjtematif wirtidaftlicher Madtjtellungen. Kartellrundidhau. 1928.

LQucae, ®., AuBenjeiter von Kartellen. BVerlin 1929.

Mannftaedt, H., ber die Urjadjen und Formen bdes Bujammenidlujjesd
im Getwerbe. Jena 1916.

— Die monopoliftijhen Bejtrebungen und ihre Bedeutung fiir dad deutfde
Wirtjhaftsleben bor und nady dem SKriege. 1928.

Matern, Jul., Die JIndujtriefartelle als Cntwidlungsftufe der berujs-
genojfenjdhaftlihen Organijation bder nationalen Giiterproduttion.
Piinchen und Berlin 1897.

Maffatidy, ., Die Shndifate und Rartelle und ihr Cinfluf auf die
Arbeitdverhdltniffe. Stuttgart 1913.

May, Dad Grundgefes der Wirtjhajtstrifen und ihr BVorbeugungsmittel
im Beitalter der Monopole. BVerlin 1903.

Mepner, M., Kartelle und Kartellpolitit. Berlin 1926.

Morgenroth, Die Crportpolitit der Rartelle. Reipzig 1907.

Miiffelmann, Leo, Die wirtidajtlichen Werbdnde. Leipzig 1912.

Miillenfiefen, H., Kartelle ald Prodbuftionsjorderer. Berlin 1926.

Nidlijd), O. Kartellbetriedb. Leipzig 1909.

Nehring, Die Kartelle. Hamburg 1903.

MNeurath, W., Die Wirtjhaftsfrifen und bdas Rartellivefen. Wien 1897.

Defer, Wie ftellen wir unsd ju den RLartellen und Syndifaten? Frantfurt
1902.



158 Arnold Wolfers.

Pajiow, K., Jndujtrielle Cinfaufstartelle. Thiinenardyiv. BVand 6. 1915.

— Rartelle. Jena 1930.

Pejl, L v, Da3 Dumping. Leipzig 1921.

Petri, H., Jndujtrielle Kartellpreije und betrieblidhe Kojten.

Bohl, Rob., Sdhupmanahmen gegen zu hohe Preije der JIndujtriefartelle.
Difjertation. bln 1929.

Lohle, L., Die RKartelle der gewerblichen Unternehmer. Leipzig 1898.

Pohlmann-Hohenajpe, A., Der Staat und die Syndifate. Leipzig 1912.

Bollert, Crnft, Die Preidbiloung der Marfenartifel. Stuttgart 1930.

Reidjert, J. W., Jnternationale Wirtidaftsverbdnde. Berlin 1926.

— Die fejtlindijhe Robjtahlgemeinidhaft. Weltwirtidaitlides Ardiv. 1928.

Reith, Jris, Hemmung ded tednijd-wirtidaftliden Fortidritts. BVerlin
1931.

Nejpondet, €., Wirtidaftlihe Sujammenarbeit vijden Deutjdland und
Sranfreid). Berlin 1929,

Rothjhild, €., Rartelle, Gewertidhaften, Genojjenjdaften. Verlin 1912.

Rottenburg, v, Die Rartellfrage in Theorie und Praris. Leipzig 1903.

Salzer, €., Austaujd) von tedinijdhen Crfahrungen und Crjindungen im
Rahmen der Unternehmerverbinde. Darmitadt 1927.

Saigew, M., Horizontal und Wertifal im Wanbdel der lepten Jahrzehnte.
Jena 1927,

— Uftuelle Organijationdprobleme der Jnbduftrie. Jiirid) 1928.

Sdadt, ., Trujt oder Kartell? Preuf. Jahrbiidher. 110. Band. 1902.

Sdaucnburg, P., Urfaden, Formen und Wirfungen der Sujammenid)luf-
bewegung. RQeipzig 1925.

Sddffer, 9. RKartelle und Rongerne. Jn: ,Strufturlvandlungen bder
deutjdjen BVolfswirtidhaft”. 1. BVand. BVerlin 1928.

Sdhdffle, R, Bum SKartellivefen und zur Kartellpolitif. Jeitjdhr. §. bd.
gej. Staatsw. 54. Jahrg. 1898.

Sdyindler-Huber, Die Truftd in den BVereinigten Staaten von Amerita.
Biirid) 1902.

Sdymalenbad), €., Die Betriebswirtiaftdlehre an der Shivelle einer
neuen Wirtjdajtdverfajjung. Beitjdrift fiir hanbelswijjenidaftlide For-
fdhung. 1928.

— Grundlagen der Selbitfoftenred)nung und der Preidpolitif. Leipzig 1930.

Shmitt-Sdomwalter, Die Organijationsformen bder modernen Wirt-
jdaft. Clingen 1926.

Sdmoller, ®., Das Verhdltnid der Kartelle jum CStaate. Sdmollerd
Jahrbud). XXIX. Jahrgang. 1905.

Sdonlant, Br.,, Die Kartelle. Ardyidb f. joziale Gejepgebung und Statiftik.
III. Band. 1890.

Sdulz=Mehrin, O., Formen desd Sujammenidhlujjed von Unternehmungen
3wedd BVerbejjerung und BVerbilligung der Produttion. Berlin 1921.

Sdumader, H., Die Stellung ded Staates zu den Kartellen. Bonn 1906.

Sdwittau, ©., Die Formen ded wirtjdhaftlihen Kampfes. Berlin 1912,



Das Rartellproblem im Lichte der beutjhen RKartelliteratur. 159

Sieverd, Dad indujtrielle KLartell. Berlin 1922.

Gtart, Hans, Die Theorie der Kartelle. BVerlin 1930.

Steiger, Trujtd und Kartelle im Ausland und in dber Sdhweiz. 1907.

Steinmann=-Budjer, A., Die Ndhritdnde und ihre zufiinftige Stellung

~ im Staate. RBIn 1885.

— Wejen und Bedeutung der gewerbliden RKartelle. Schmollerd Jahrbud).
1891.

— Yusbau de3 Kartellivejens. BVerlin 1902.

Steller, P., Dad Unternehmertum und bdie bHffentliden Juftdnde in
Deutjdhland.

Gtrieda, Jaf., Monopole, Kartelle und Attiengefellidhajten im Mittelalter
und im Beginn der Neugeit. 2. Auflage. Miindjen 1925.

Stube, itber Arten und Formen ded Jujammenidhlujjed der Kartelle joivie
3.®. in ber deutjhen JIndujtrie. Dijfertation. Greifswald 1921.

Tafel, B., Die nordamerifanijden Truftd und ihre Wirtungen auf den
Fortjdyritt der Tedhnif. Stuttgart 1913.

Treude, W., Die Tendenz der Jnbdujtrie zur gebunbdenen Wirtjdaft. Dijfer=
tation. ®oln 1929.

Troeltid, W., Die deutjdhen JInduftriefartelle vor und jeit bem RKriege.
GEijen 1926.

Tidyieridhty, S., Kartelle und Trujtd. Gdttingen 1903.

— Die Drganijation dber inbdbuftriellen Jnterejfen in Deutjhland. Gittingen
1905.

— Rartellprdmien. Leipzig 1906.

— Die Unternehmerorganifationen in Deutjdhland. Berlin 1908.

— Rartell und Trujt. 1911.

— Grundlagen der Kartellentiwidlung in Deutjdland und Ofterreid) unter
bejonberer Berlidjidtigung der beiden Cnqueten. Wien 1912.

— Die Stellung der Sozialdemotratie zu den Rartellen. Lartellrundidhau.
1920/21.

— Bur Reform bder JInbuftriefartelle. Berlin 1921.

— Dag Problem der ftaatliden Kartellaufjidt. Mannheim 1923.

— Der monopolijtijhe Charatter ber Rartelle. Kartellrunbichau. 1926.

— Bur Frage einer Wefenddnbderung der Kartelle. Wirtjdhaftsdienft. Heft 38.
1927. '

— Kartellorganijation. Berlin 1928.

— Bur Frage ded monopoliftijden Charafters der Kartelle. Kartellrund-
jhau. 1928.

— Kartellpolitit. Berlin 1930.

Ufermann, P., Jnternationale WVerbindung in JInduftrie, Hanbel und
Berfehr. ,Die Arbeit”. III. Jahrgang.

Utyd, Kartelle und Arbeiter. Verlin 1911.

Berein fiir Sozialpolitif, Sdyriften des, fber wirtidajtlidhe RKartelle in
Deutjdhland und im Auslande. 15 Sdilberungen. Band '60. Leipzig 1894.



160 Arnold Wolfers.

LBerein fiir Sozialpolitit, Sdriften de3, Verhandlungen der Generalver-
jammlung iiber Kartelle. Band 61. Leipzig 1895.

— Berhandlungen ded Wereind fiir Sozialpolitif, ilber dad Werhdltnis ber
Kartelle zum Staate. Bd. 116.

Berhandlungen ded XXVI. und XXVIL und XXXV. Deutjden Juriftentags.
Berlin 1902, 1904, 1928.

Berhandlungen der bom £ u. £ HandelSminijterium veranjtalteten Kavtell-
enquete. Wien 1912.

Berhandlungen und Beridhte ded usfdjujfes zur Unterfudjung der Er-
seugungd- und Abjagbedingungen bder bdeutjchen Wirtidaft (Enquete-
ausjdjup). Berlin 1929, 1930, ingbejondere 1. Unterausdjdfhup, 3. Arbeits-
gruppe, 4. Teil. ,Rartellpolitif“. 1930.

Berhandlungen, KLontradiftorijde, iiber deutide Lartelle. BVerlin 1903—1906.

Berghofen, W., Die Marktberbdnde. Niirnberg 1928.

Bogelftein, TH., Die JIndujtrie der Rpeinprobing. Stuttgart 1902.

— Bur Frage der Monopolorganijationen indbejondere in Deutjdhland und
in den Bereinigten Staaten. 1904.

— Die finanzielle Drganijation der fapitaliftijhen Jnbdbuftrie und die Mono-
polbildungen. Grundrif der Sozialofonomie. VI. Ubteilung. 1914.

— PBrobleme der Monopolpolitif. Berlin 1928.

Waentig, 9., Jndujtriefartelle und Trujtd und das Problem ihrer redht-
liden Regelung. Sdymollerd Jahrbudy. 1901.

Weber, A, Das Ende des Kapitalidmus.

Weigtirdhner, Das Kartellwejen vom Standpunite der dyriftlicden Wict=
jdhaftsauffaijung. Wien 1896.

Wendlandt, Dag Kartellwejen. Berlin 1902.

Wiedenfeld, 8., Das Perjinlidhe im modernen Unternchmertum. Leipsig
1911.

— Rartelle und Kongerne. BVerlin und Leipzig 1927.

— Gewerbepolitif. Berlin 1927,

Wolferd, A., itber monopoliftijhe und nidt-monopolijtijhe Wirtjdhafts-
verbdnbde. Ard). . Sozialivil]. u. Sozialpol. Bd. 59. Heft 2. 1927.

— Uberproduttion, fize RKoften und RKartellierung. Ard). §f. Sozialwijy. u.
Gozialpol. Bd. 60. Heft 2. 1928.

Literatur
itber die Rartellierung in eingelnen JIndujtrien.

1. Qoblenbergbau.

Bandtahn, W., Der Wettbewerb der deutjden Braunfohlenindujtrie gegen
pie Cinfiihrung der bohmijden Brauntfohle. Jena 1908.

Bary, O., Aufbau und Tdtigfeit ded3 Rpeinijh-Weftfdlijhen Sohlen=
fyndifatd in feiner Cntwidlung von 1893—1912. Dijfert. Leipzig 1913.



Das RKartellproblem im Qidhte der deutjhen Rartelliteratur. 161

Bedmann, Fr., Der Sujammenjhluf in der Wejtdeutiden GroBindujtrie.
foln 1921.

Bujdmann, H. Unterjudjung der JwedmdaBigfeit der Syndizierung ded
Rohlenbergbaus auf Grund der gejdhidhtlidhen Entwidlung ded Rpeinijch-
Wejtfalijden Kohlenjyndifatd. Dijjertation. BVerlin 1926.

Crousag, WBift. v., Die moderne Konzentrationsbelwegung in der Grof-
induftrie, bejonders Montan- und Cijenindujtrie. Dijfert. Breslau 1922.

Czempin, BW., Der deutjde Braunfohlenmartt, jeine Preisgejtaltung und
Organifation in den lepten 30 Jahren. Scdhriften ded BVereind fiiv
Sozialpolitit. BVand 142. Miindjen und Leipzig 1914.

Dunter, WM., Die neueren Sedjenitillegungen an der Ruhr. Qeipzig 1907.

Cffers, R, Die Kohlenverfaufsbeveinigung und ihre wirtidaftliche Not-
wenbdigteit. Cijen 1891.

Forftreuter, B., Organijation der Kohleninduftrie und ded Kohlenhanbdels
in Deutjdland. Berlin 1902.

Gioste, Das Rpeinijd)-Weftfdlijdhe Sohlenjyndifat und jeine wirtidaftliche
Bedeutung. Efjen 1905.

Goldbjdhmivt, €., itber bdie Ronzentration im bdeutjdhen Kohlenbergbau.
Karlgrufe 1912.

Gothein, G., Die Verftaatlidjung de3 Kohlenbergbaus. BVerlin 1905.

Handbud) der Kohlenvirtjdhaft. Berlin 1926.

Hedt, W., Organifationdformen der deutihen Nohjtoffindujtrie. Die Kohle.
Miinchen 1924.

Heing, Kartellbilbungen im mitteldeutihen Brauntohlengebiet. Dijfert,
SHeidelberg 1919.

Herzog, Chr., Dasd rheinijje BVraunfohlenfyndifat. Difjert. Kiln 1921.

Supi, W., Die veutjhe Montaninduftrie auf dem Wege zum ITrujt.

fanig, v, Die SPohlenberfaufdvereinigung und ihre twirtidajtlie Be-
beutung. Berlin 1891.

Rreng, W., Wirtidaftlidhe und fonjtige BVereinigungen der Bergverts-
bejiger. 1904.

— Wertjddpungen von BVergwerfen. Koln 1912.

— Die Entwidlung des niederrheinijdh-tveftialijghen Steinfohlenbergbaus.
Band II. Dortmund.

Rriiger, F., Die tfonomijden und jozialen BVerhdltnijje in der Braun-
fohlenindujtrie der MNiederlaujis. Stuttgart 1911.

Qedermann, €., Die Drganijation ded Ruhrbergbausd unter Beriic-
fichtigung der Beziehungen zur Eifenindujtrie. BVerlin 1927.

Qibeaur, Sarl, Ruhrfohlenpreisbevegung nad) dem Kriege Hid zum Enbde
der (nflationszeit. Difjertation. Koln 1928.

Qiefering, M., Dad Rpeinijd)-Weftfdlijdge Kohlenfyndifat und jein Cin-
flu auf die Kohlenpreife und die Lage der Bergarbeiter. Dortmund 1910.

Qiithgen, 9., Dad Rbeinijdh-Weiftfilijhe Kohleniynditat in der Vorfriegs-
und Nadyfriegdzeit und jeine Hauptprobleme. Leipzig 1926.

Sdriften 180, IL. 11



162 Arnold Wolfers.

Mettjhte, 9., Bergbau und Jndujtrie in Weftfalen und im FRuhrgebiet
ber Rheinprobing unter der Herrjdiaft der Caprivifhen Handelsvertrdge.
Berlin 1905.

Meper, H., Die rheinijhe Braunfohleninduftrie und ihre wirtidaftliche
Organifation. Bonn 1910.

Miiffig, €., Die Preigentividlung in der Montaninduftrie. Augsburg 1912.

Bafjow, N., Materialien fiir dasg IvifjenjGaftlide Studium. 1. Banbd:
Kartelle dbed Bergbaus. Leipzig 1911.

Pid, @., Der Staat und der Kohlenbergbau. Wien 1908.

Pilz, Die PHiittenzedhenfrage im Rubhrbezirt und Ridtlinien fiir eine Er-
neuerung ded Rbeinijd)-Weftfdlijhen Kohlenjynditats. Miinfter 1910.

Pohlmann, A, Bergbaufreiheit und Staatinterejfe. Berlin 1907.

— Der Staat und die Shndifate. Cin BVeitrag jur Bergwertsfrage. Leipzig
1912.

Sarter, Die Shndifatsbeftrebungen im niedberrheinijd)-weftfilijden Stein-
fohlenbezirf. Conrads Lehrbiidher. Jahrgang 1895.

Sdjeer, Oscar, Das Niederlaujiger Brifettihndifat in Berlin. Berlin 1920.

Sdulze ur Wiejdre, W., Die Sujammenjd)lubewegung in der rheinijd)-
weftfdlijden Steinfohlen- und Cijenindujtrie feit der Wihrungsftabili-
fierung. Differtation. Kiln 1930.

Simmerdbad), BVorgejdidhte ded Wejtfdlijdhen Kofleniyndifats. Bodum
1900.

Stange, A, Die Montanindujtrie Deutjdhlands unter Beriidjidtigung
ihrer Bezichungen zu der ded uslanbdes. BVerlin 1911.

Stillid), ., Steinfohleninduftrie. Leipzig 1906.

Storm, €., Gejdidte bder beutjhen SKohlentwirtihaft von 1913—1926.
Berlin 1926.

Strothbaum, §., Tdtigleit und Bedeutung ded deutjden Braunfohlen-
ipnditats. Difjertation. Heidelberg 1912.

Thelen, P., Der deutjhe Braunfohlenbergbau und jeine Lartelle. Difjer-
tation. Crlangen 1916.

Thoenes, W., Die Bwangsiyndifate im Kohlenbergbau. Jena 1911.

Tille, A., Die Preidpolitit der ftaatlichen Kohlengruben 1892—1903. Saar-
britden 1904.

Wiebenfeld, ., Das Rpeinijh-Weftfilijhe Kohlenfyndifat. Bonn 1912.

2. Ralibergbau.

Diepenhorit, §F., Bwei Fragen der Kaliindujtrie. Bajel 1910.

®iebel, . A, Die Finanzierung der Kaliinduftrie. Karlsruhe 1912.

Heimann, Die innere Entividlung der Kaliindbuftrie und des Kalijyndifats.
1906.

Hein, Georg, Dexr deutjdhe RLalibergbau und die Kaligefesgebung. Regens-
burg 1911.

Hoedftedter, W., Kontingentivirtjfaft in der Kaliindujtrie. Halle 1927.



Tas Kartellproblem im Lichte der deutjhen Rartelliteratur. 163

Sriejdye, P., Dad Kalifhndifat und jeine Propaganda. BVerlin 1910.

Kronheim, L., Die Kalibergiverfe ded Preugijdjen Staates. Differtation.
Berlin 1928.

Miinjter, H., Die Vermehrung der RKaliwerfe und der Kaliabjat. Halle
1909.

Wiinftermann, H., Die Kongerne der Kaliinduftrie. Qeipzig 1925.

Parmann, € 9., Die RKaliindujtrie. Verlin 1903.

Sauer, Fr., Die Cntividlung der deutiden Raliinduftrie. Differtation.
Berlin 1920.

Sdfnemann, J., Die deutjdhe Kaliinduftrie und dad RKaligejes. 1911.

Gilberberg, L., Kalijverfe und RKaligefes. Berlin 1911.

Stoepel, Reformborjdhldge zur Organifation der deutjdhen RKaliinduftrie.
Halle 1902.

— Die deutjhe Raliinduftrie und dad RKalifyndifat. 1904.

3. Sonjtiger Bergbau.

Qeny, N., Der Kupfermarft unter dem Cinflup der Syndifate und Trujts.
Berlin 1910.

Qippold, Binfproduftion und Jintfartell. Differtation. Qeipzig 1930.

Waedyter, §F., Die KLartellbeftrebungen der Blei- und Jinthiitten Curopas.
Berlin 1913.

Bradel, Osw., und J. Leis, Der dreifigjdhrige PetroleumFrieg. Berlin
1903.

Mende, €., Die Gejd)iftdmethoden der Standard Dil Company. 1908.

Bogelftein, THhH., Das Petroleummonopol. Miindjen 1913.

4. Gifen- und Stablinduftrie.

Adler, W., Die Organijationsbeftrebungen in der Stabeifenfabrifation und
im Gtabeijenhandel. Bonn 1920.

Brode, €. v., Der Roheijenverband. Difjertation. Gottingen 1923.

Bruns, 9., Der Cijenwirtidaftsbund. Jena 1922.

Deutjdher Metallarbeiterverband, Die GSdvereifenindujtrie im
peutjhen Sollgebiete, ihre Cntwidlung und ihre Arbeiter. Stuttgart 1912.

Gbner, ®., Die RKartellgejhicdhte der deutjhen Robeifeninduftrie. Berlin
1913.

Ejjer, ., Die deutjhe Cdelftahlindbujtrie und ihre Organijation. Krefeld
1920.

Feer, ., Die Wusfuhrpolitit der deutjdjen Eifenfartelle und ihre Wir-
fungen in der Sdjweiz. Jiiridy 1918.

Gutmann, ., Uber den amerifanijfhen Stahltruft mit SBetuctith)ttgung
pes deutjhen Stahlivertsverbandes. Eijen 1906.

Sauptmann, P, Die rufjijhe Cijenindujtrie und die Kartellbewegung.
Biiridy 1913.

11*



164 Arnold Wolfers.

Hepymann, 9. ©., Die gemijdhten Werfe im deutjhen GroBeijengeiverbe.
Stuttgart 1904.

9ilbringhaus, A, Die deutjhen Robheijenfyndifate in ihrer Entividlung
su einem allgemeinen bdeutjdhen Nobheifenverbanbde.

— Das rheinijdhe Noheifenjhndifat und jeine Auflsjung. Miinjter 1911.

Hiibener, €., Die beutjdhe Eijeninduitrie, ihre Grundlagen, ihre Organi-
fation und ihre Politif. Leipzig 1913.

Sundt, O., Die bdeutjhe CEifenblechfabrifation und die Kartellbildbung.
Heidelberg 1907.

Qlogbad), A, Der Nofheifenverband. Diifjeldorf 1926.

follmann, J., Der deutje Stahlverfdverband. Berlin 1905.

Rriiger, W., Die moderne RKartellorganijation der deutjden Stahlindujtrie.
Berlin 1927,

Qeifie, W., Wandlungen der Organijation der Eifenindujtrie und Eifen-
hanbdel. Qeipzig 1911.

Qepi, 9., Die Stahlinduftrie der WVereinigten Staaten in ihren Heutigen
Produftiond= und Abjagverhdltnijien. VWerlin 1905.

Qippert, Die reinen Walzwerfe. Hagen 1905.

PMannjer, Der Stahliwerfsverband. Leipzig 1911.

Manftaedt, H., Die Longentration in der Cifeninduftrie und die Lage der
reinen Walziverfe. Jena 1906.

Martin, RN., Die Cijeninduftrie in ihrem Kampfe um den Abjapmarkt.
Leipzig 1904.

Miigig, €., Cifen- und Kohlenfonjunfturen feit 1870. Augsburg 1919.

SGauerldnder, Der Einfluf der deutiden Eifenfartelle auf die jiidbeutjche
mweiterberarbeitende Jndujtrie. Tiibingen 1912.

Sdadt, 9., Der Stahlwerfsverband und bie jiingjte Kartellentividlung
in Deutjdland. Jn: Hammadjer-Fejtidhrijt. 1904.

Sdlenfer, M., Die Cijenindujtrie der Welt unter bejonderer BVeriid-
fichtigung des internationalen Cijenpattes. Jena 1927.

Shmidt, RN, Das Wvi-Abfommen als Mittel berbandsmdBiger Crport-
forderung. Differtation. Kiln 1930.

Sdwarz, W., Beitrdge zum Studium bder RKartelle in ber Eijen- und
Stahlindbuftrie mit bejonderer Beriidfidtigung ihred Cinflujjes auf die
materielle Qage der Wrbeiter. Eijen 1912.

Spanier, A., Die Crportpolitif der Cijenfartelle. Dijjertation. Koln 1926.

Stillid), £., Roheifeniynditat und Halbzeugverband. Berlin 1904.

Boelfer, Beridyt iiber das Kartellivejen in der inldndijden Eifenindujtrie.
Berlin 1903.

Wolff, €., Die Unternehmerorganijationen in der iweftbeutiden CEifen-
indbuftrie.

Wistott, ., Cifenjdajfende und cifenverarbeitende JIndujtrie. Bonn 1929.

Bbllner, A., Cifenindujirie und Stahlvertsverband. Leipzig 1907.



Das Rartellproblem im Lichte der deutjhen Kartelliteratur. 165

5. Metall- und metallperarbeitende Induftrie.

Borfig, A v., Die Lartellgejdhidhte der deutjdjen Lofomotivinduftrie. 1925.

Dejon, F., Die Kartellbildung in der beutjden Dampfteijel- und Apparate-
bauindujtrie. Dijjertation. Rojtod 1925.

Deutjdyer Metallarbeiterberband, Jnterejfengemeinidhaiten, KLonzerne
und Wirtjdjaftdberbdande im beutiden Majdinenbau. Stuttgart 1930.

Gautjdi, A, Die Wuminiumindujtrie. Jiiridy 1925.

Haeder, H., Die Preisbilbung in der Majdinenindujtrie. Wieshaben 1912,

Harnijd, €., Die Rartellierungsfihigteit der Majhinenindujtrie. Leipzig,
0. 3.

Hiltmann, W., Die wirtjdaftlide Cntividlung der deutiden Jinfindujtrie.
Grlangen 1912.

Jusi, W., 50 Jahre Werbanbdsbejtrebungen in der deutjden Mejjing-
inbuftrie. R6ln 1925.

find, W., Die Drganijationsbejtrebungen in bder bdeutjdhen Werfzeug-
majdyineninduftrie. Difjertation. Koln 1921.

QoBmann, W., Uber bdie wirtjdaftlide Cntividlung bder Wluminium-
indujtrie. Franffurt a. M. 1911.

Reumann, J., Die deutjhe Sdiffbauindujtrie. Leipzig 1910.

Dehlters, 9., Die SRongentration in bder bdeutjhen Lofomotiv- und
Wagaonbauindbuftrie. Verlin 1915.

Polhjiug, 9., BVerbandsbejtrebungen im bdeutjden Majdhinenbau. Dejjau
1921.

Riidert, ., Dasd mitteldeutjhe Warme- und Rdltejdusfartell. Dijjertat.
Qeipzig 1927, :

6. Chemifche und vermandte Induftrien.

AL, W., Die wirtidaftlide Organifation der bdeutjden Gadinduftrie.
Differtation. Franffurt 1929.

Diefmann, W., Die Unternehmerverbdnde in ber deutjfen Seifenindujtrie.
Qeipzig 1914.

Grban, ., fartell und Konventionen in dber demijden, insbejondere Farb-
ftoffindujtrie. Qeipzig 1911.

Sreude, ©., Der jdwedijdhe Biindholztrujt. Niirnberg 1928.

Giegmann, W., Die Unternehmerverbdnde in der deutjden Seifen-
inbuftrie. Qeipzig 1914.

Grotfopp, W., Der jdwedijde Biinpholztruft. Braunjdiveig 1928.

Hurth, €., Die deutjdhe Jiindholzinduftrie in der Nad)triegszeit. Jena 1929.

Rresjdmar, H., Die Kartellbewegung in der dhemijden Jndujtrie. Dij-
fectation. Heidelberg 1921.

Marcus, A, Die grofen Chemiefonzerne. Leipzig 1929.

Martin, ®., Gejhichtliche Cntwidlung ber Rartellbilbung in der deutjden
Gprengjtofiindbuftrie. Differtation. Heidbelberg 1903.

Galomon, M., Neue Organijationsformen in der Qeiminduftrie. BVerlin
und LQeipzig 1921.



166 Arnold Wolfers.

Sdaff, €. Jnternationale Berfledhtungen in der Jiindholzinduftrie.
Differtation. Giegen 1929.

Sdulge, ., Die Cntwidlung der demijdjen Jndujtrie in Deutjhland feit
bpem Jabre 1875. Halle 1908.

Waller, P., Probleme der deutjhen Gemifden Judujtrie. Halberjtadt 1928,

7. Clettrotedhni{che Indujtrie.

Cigfeldt, ®., Die Rartellierung der deutfhen CEleftroindujtvie. Berlin
1928.

Geift, €. H., Der KLonfurrenzfampf in der Cleftroted)nif und das Geheim-
fartell. Qeipzig 1911.

od), €., Die Kongentrationsbewegung in der deutjen Eleftroinduftrie.
Wiinden und Berlin 1907.

Noether, €., Wertrujtung und Monopolfrage in der Eleftroindujtrie.
Mannheim 1913.

Bedyel, €., Geftaltungstendenzen in der deutjdhen Cleftroinduftrie. Differ-
tation. Breslau 1921.

8. Jnbduftrie der Steine und Erde.

a) Bementinduftrie.

Berfenbujd), Die deutjhe Portlandzementinduftrie und ihre Rartell-
beftrebungen. 1903.

Hedt, W., Der Zementfartellpreid. Leipzig 1929.

Satobi, R., Die Kartellierung3beftrebungen ber Jementinduftrie. Difjer-
tation. Hamburg 1921.

Kithn, ., Die Jementinduftrie. Jena 1927.

Madelung, Die Cntwidlung der bdeutjhen Portlandzementinduftrie.
Miindjen 1913.

PMay, P., Die bayerijhe Jementindujtrie. Leipzig 1909.

Ritter, F., Cntwidlungen und Beftrebungen in der deutjden Portland-
sementindujtrie. Berlin 1912,

Timmermann, Dasd Kartellproblem in der rheinijd)-tweftfdlijden Sement-
indujtrie. Difjertation. Miindjen 1916.

b) Sonjtige Jndujtrien.

Saehre, H., Die Drganijation der Jiegeleiverfauisvereinigung. Berlin
1915.

Pfennig, ., Die Kartelle der rheinijden Bimsfanditeinindujtrie. Koblens,
0. §.

Reinhold, €., Die deutjhe Abeftindujtrie. Difjertation. Hamburg 1921.

Sdmidt-Diemel, ., Dasg RKartell- und Syndifatdproblem in der Ralt:
indbuftrie. Berlin 1928.



as Rartellproblem im Lichte dber deutjhen Kartelliteratur, 167

9. Tertil- und Vefleibungsinduitrie.

Adhten, €. O. v., Die Organifation der Krefelber Kratwattenitojfinduftrie.
Difjertation. Koln 1921.

Upelt, &, und Jlgen, Die Preifentwidlung der Baumivolle und bder
Baumwollfabrifate. Leipzig 1914.

Badymann, Organifationsbeftrebungen in der deutjden Tud)= und Woll-
warenindujtrie. Karldruhe 1915.

Bederath, H. v., Die Kartelle ber deutjfen Seidenwvebereiindujtrie.
Karlsruhe 1911.

Holten, M., Die RQunitjeide auf dem Weltmarft. Berlin 1926.

fnopfi, R., Die Wirfungen der Kartelle der Tertil- und Befleibungs-
indujtrie auf ihre bnehmer. Karldruhe 1915.

Qanbdauer, G, Handel und Produftion in bder Baumwvollinduftrie.
Tiibingen 1912.

Qodymiiller, BW., Bur Euntividlung der Baumtvollindujtrie in Deutjdhland.
Jena 1906.

Loewy, Jr., Die deutjde KQunitjeide- und Stapelfajerindujtrie. Dijjertation.
Hamburg 1921.

Mainger, F., Die Bwangsdjyndifate in der Shuhindujtrie. Berlin 1918.

Radvanphi, L., Die Konditionenfonbentionen in bder Tertilbrande.
Budapejt 1910.

Rephl, €., Die deutjhe Sdyuhgropinduftrie. Jena 1908.

Rojenberg, P. M., Die beutjdje Korjettindujtrie. Stuttgart und Berlin
1909.

Rofenthal, €., Der Bujammenjdhluf der europdijdhen Baumwollindujtrie.
Berlin 1911.

Rumbpf, €., Konzentrationdtendenzen in bder deutjhen Sdubindujtrie.
Differtation. Kbln 1928.

Stern, B., Die RKartelle in der Texrtil- und BVefleibungsinduftrie. Karls-
Tuhe 1909.

Tittel, P., Die Wajdheinduftrie in Bielefeld und Herford. Bielefeld 1914.

Tidhieridhiy-Mepner, Die Lieferungd und Jahlungsbedingungen im
Webwarengejd)dft. Berlin 1922.

10. MNahrungs- und Genupmittelinduftrie.

a) Brauerei- und Brennereigeiverbe.

Briefs, @., Das Spiritustartell. RLarl3ruhe 1912.

Danziger, K., Die Rongentration der badijdlen Brauinduftrie. Karls-
tube 1913.

Giitermann, €., Die Qarl8ruher Brauindujtrie. Karlruhe 1909.

Hartel, €, Die wirtidhaftlide Organifation des deutjien BVraugelverbes
in Bergangenheit und Gegentvart. BVerlin 1912.

Herzog, B., Die Konfurrengverhiliniffe im deutihen Braugewerbe. Nitrn-
berg 1928.



168 Arnold Wolfers.

Qullmann, ., Die Spirituofeninduftrie. Leipzig 1912.

PBappenbed, €., Eine volfswirtjdaftlidhe Studie iiber ben Jujammenijchluf
im Brennereigetverbe und jeine Ausfidhten in der Sufunft. Berlin 1904.

Sdmidt, W., Die Kartellierung der BVrauindujtrie. Detmold 1914.

b) Sonjtige Jnduftrien.

Dabid g, W., Wiffenjdhaftlide BVereinigungen im bdeutjdhen Fleijdhergetverbe.
PWiinfter 1911.

Hromada, €., Die Cniwidlung der Kartelle in der Hiterreidhifdh-ungari-
fdhen Buderinbdbuftrie. Prag 1911.

fynaft, R., Die deutjhe Ratao- und Sdotoladenindujtrie im RKrieg und
Frieven. Greifdoald 1921.

Muehlhaupt, €., Der Mildring. Rarldruhe 1912.

Preper, W. D., Die rujjijhe Juderinduftrie. Berlin 1908.

Ruphland, ®., Uber die Drganijation der Verfauidvereinigungen deutjder
Miiller. Berlin 1907.

c) Tabafinduitrie.

Ged, A, Die ITruftabwehrbeivegung im deutjdhen Jigarettengewerbe.
®reifsivald 1920. '

Sdmidt, R., Der Tabaftrujt. Differtation. Verlin 1922.

11. Sonftige Verbrauddgiiterinduftrien.

Brauer, K., Die Organifation der Korbwareninduftrie und des Lorbivaren-
Bandeld im deutjchen Neicdje. Miinchen 1914.

Diffinger, A, Die Pforzheimer Bijouterieinduftrie in und nad) dem
Kriege. Karldrubhe 1925,

®oeler, €., Die wirtjdaftlidge Organijation der Pforzheimer Bijouterie-
indbuftrie. Rarldruhe 1909.

Hoffmann, &., Bujammenjdlufbeftrebungen in der deutjen Linoleum-
inbuftrie. Qeipzig 1929.

friger, €., Organijationsformen der deutjden Lederinduftrie. Difjertation.
Hamburg 1921.

Sy, M., Die IThiivinger Spielwareninduftrie im KLampfe um ihre Erijteny.
Sena 1929.

Troemel, W., Rartelle und Preighiloung in der deutjhen Gejdhirr- und
Qurugporzellanindujtrie. Jena 1926.

Bershofen, W., Die Lage in der deutjdjen Porzellaninduftrie in bden
Jabren 1925—1927. Ndirnberg 1927.

12. Papierinduftrie.

Hiilbrod, A., Organijation und Preidgeftaltung auf dem deutihen Papier-
matft. Franffurt 1927.



Daz Kartellproblem im Lichte der deutjhen Kartellitevatur. 169

Strabl, §., Kartellbetvegung und KLartellprobleme in der deutjdjen pavier:
erzeugenden Jnduftrie. Difjertation. Frantfurt 1924.

Salzmann, F., Die Papierinduftrie, ihre wirtjhaftliche Entiwiflung und
Heutige Qage. Berlin 1911. ‘

Stopp, K., Die deutihe Kartonpapierindujtrie. Leipziy 1929.

13. QBerlagdgemwerbe und Vudhhandel.

Sijder, ®., Grundziige der Organijation des deutfhen Budhhandels.
Sena 1903.

Jrang, L., Die Konzentrationdbeivegung im deutjhen Bud)hanbdel. Heidel-
berg 1927.

LQaupenmiihlen, 9., Der Beitungdverlag in Dcutjhland und jeine
Jnterejjenvertretung. Bodhum 1911,

Marg, P., Die Unternehmerorganijationen in der Bud)binderei. Titbingen
1905.

Prager, R. L., Die Ausjdreitungen des Budhhandels. Leipzig 1903.

Galvigberg, P. b, Dasd Preisfartell ved Vudhhanbdel3 und bdie Hod)-
jhulen. Miindjen 1904.

Steintopf, D., Organijationsfragen und Preisdgejtaltung auf dem deutjdhen
Biidjermarkt. Leipzig 1925.

Winterhoff, €., Die Krifis im deutjhen Budhandel ald Folge feiner
RKartellicrung. Karlsruhe 1927,

14. Berfehradwefen.

Gucden, Die BVerbandshildung in der Seejdhiffahrt. Miincdhen und Leipzig
1914.

Hoif, W., und F. Sdwadbad), Nordbamerifanijdie Eifenbahnen. Berlin
1906.

Lenz, P., Die Kongentration im Sdiffahrtdgemwerbe. Jena 1912.

Murten, €., Die grofen transdatlantijden Linienrcedereiverbinde, Poolsd
und J.¢. big jum Ausbrud) bes Welttrieges. Jena 1922.

Ginger, ., Die amerifanijhen Bahnen. BVerlin 1909.

FTiep, &, Drganijfation und WVerbandsbildbung in der Handelsjd)iffabrt.
Berlin 1903.

Thoft, W., SKonzentrationdjormen ded Speditionsgewerdes. Tijjertation.
SHamburg 1921.

15. Handwert.

Tetlof, §., Kartellierung2bejtrebungen im Handwerf. Hannover 1922,

16. Landbwirt{daft.

Sauer, 9. SLartellicrungsddejtrebungen in der deutjfhen Landwirtjdaf:.
Rirdhain 1929.
180. II.



170  Arnold Woljers, Dad Kartellproblem i. Lichte d. deutichen Kartelliteratur.

17. Handel.

Gohn, A., BVerbdude, Sartelle und Shndifate im Grophandel. Berlin 1919,

Gehrte, F., Die neuere Entwidlung des Petroleumbhandeld in Deutjdfhland.
Tiibingen 1906.

Soffmann, M., Die Cntwidlung de3 CEijengrofhandeld und ihrer
Probleme. BVonn 1930.

Safobi, G., Unterjudjungen iiber Abjaorganijationen und Preidverhilt-
nijje im deutjhen Vaumwollgroghandel. Werlin 1912.

Rirjdner, L., Die Unternehmervereine de3 deutiden Grofhandeld. Dij-
fertation. §ln 1920.

Sdmidt, A, Groghandel und Cinfauf2vereinigungen de2 Cinzelhandeld.
Differtation. Wiindhen 1929.

Tiegs, A, Deutjhlandd Steinfohlenhandel mit Dejonderer Weriid-
fihtigung der Kohlenfyndifate und bes Fistus. Berlin 1904.

Bolz, N., Die Kartellierung des fjiivbeutjhen Formeifenhandels. Dijjer-
tation. Heidelberg 1921.

Weighdupl, Bwei GSrofhandelstartelle der Textilbrandje. BVerlin und
Qeipyig 1924,

18. BVantgetwerbe.

Geyer, D., Sonzentrationdtendengen im Dadijdien Vanfgetverbe. BVerlin
1914.

Goldjdmidbt, Die Vanfgruppen. Maing 1903.

Haudmeijter, P., Grofbetriebe und Monopole im deutjhen Banbwejen.
Gtuttgart 1912.

Jeideld, ., Das Verhdltnisd der Grofbanten jur JInduftrie. Leipzig 1905.

Dtto, F., Die Organifation des privaten deutjchen BVantgewerbes. Greifs-
wald 1930.

Pluzer-Sarna, Die Konzentration im jdyweizerijdhen Banfivejen.

Ricfer, I, Die deutjhen Grofbanfen und ihre Konzentration. Jena 1910.

Wallid), P., Die Sonzentration im deutjchen Bankwejen. Stuttgart 1905.

19. Berficherungswefen.

Fijher, C., Organifation und Verbandsbildung in der Feuerverjicherung.
Tiibingen 1911.

Del, K., Organijationsformen und Konzentrationstendenzen in  bder
deutjchen Qebensverficdherung. Stettin 1915.

Sendig, J., Der Verfidjerungspool. Difjertation. Leipzig 1927.

Banderfee, ., Die Unternchmerverbinde in der deutjhen Privat-
verfiderung. Miinchen 1913.



	Inhaltsübersicht
	Vorwort
	Einleitung
	1. Kapitel. Wesen und Begriff des Kartells
	I. Das Wesen des Kartells
	A. Kartelle und „individualistischer Wettbewerb"
	B. Kartelle und Trusts

	II. Der Begriff des Kartells

	2. Kapitel. Die Ursachen der Kartellierung
	I. Das Streben nach Monopolgewinn
	II. Das Streben nach Überwindung der sog. ruinösen Konkurrenz
	A. Die Schwächelagen
	1. Die Unorientiertheit
	2. Die Ungleichheit der Machtverhältnisse
	3. Die „niedere Grenzmoral"

	B. Die Überproduktion


	3. Kapitel. Die Kartelle und die Beschränkung des Wettbewerbs
	I. Monopol und freier Wettbewerb
	II. Die Monopolmacht der Kartelle
	A. Die Monopolabsicht
	B. Die Monopolstellung
	1. Die Faktoren des Konkurrenzausschlusses
	2. Das Ausmaß der Monopolstellung und seine Veränderungen

	C. Die Monopolausnutzung

	III. Die Kartellfähigkeit
	A. Die Fähigkeit zur Kartellbegründung
	B. Die Fähigkeit zur Kartellerhaltung
	1. Die Meinungsverschiedenheiten
	2. Die internen Interessengegensätze



	4. Kapitel. Die Tätigkeit oder Politik der Kartelle
	I. Einleitung
	II. Die Ziele der Politik der Kartelle
	A. Das primäre oder eigentliche Ziel (Die Monopolausnützung)
	1. Die Preispolitik der Kartelle
	a) Preishochhaltung oder Preiserhöhung
	b) Preisdifferenzierung
	c) Preisvereinheitlichung
	d) Preisstabilisterung

	2. Die Konditionenpolitik der Kartelle

	B. Die sekundären Ziele oder Hilfsziele
	1. Die Erhaltung und der Ausbau der Monopolstellung
	2. Die Erhaltung und der Ausbau des Kartellverbandes selbst

	C. Die tertiären oder uneigentlichen Ziele, insbesondere die Rationalisierung

	III. Der Inhalt der Kartellvereinbarungen und die Maßnahmen der Kartelle
	A. Organisatorische Vereinbarungen
	B. Vereinbarungen zur Durchführung der Politik der Kartelle
	1. Die primären Vereinbarungen (Vereinbarungen zur Monopolausnützung)
	2. Die sekundären Vereinbarungen
	a) Vereinbarungen zur Erhaltung und zum Ausbau der Monopolstellung
	b) Vereinbarungen zur Erhaltung und zum Ausbau des Kartellverbandes selbst


	C. Die tertiären oder uneigentlichen Kartellvereinbarungen

	IV. Die Systematik der Kartelle

	5. Kapitel. Die Wirkungen der Kartelle
	I. Die Wirkungen auf die einzelnen Wirtschaftsgruppen
	A. Das Kartell und die Unternehmer des kartellierten Produktionszweiges
	1. Das Kartell und seine Mitglieder
	2. Das Kartell und die Außenseiter

	B. Das Kartell und seine Marktkontrahenten
	1. Das Kartell und die Käufer der Kartellprodukte
	a) Das Kartell und die Händlerschaft
	b) Das Kartell und die Weiterverarbeiter
	c) Das Kartell und die Konsumenten

	2. Das Kartell und die „Verkäufer von Produktionsfaktoren"
	a) Das Kartell und die Vorproduzenten
	b) Das Kartell und die Banken
	c) Das Kartell und die Arbeitnehmer



	II. Die allgemeinen Wirkungen auf die Volkswirtschaft
	A. Die Kartelle und die Größe des Sozialprodukts
	1. Die Kartelle und der Produktionsfortschritt
	2. Die Kartelle und die Ausnützung vorhandener Produktionsanlagen
	3. Die Kartelle und die Errichtung neuer Produktionsanlagen
	4. Die Kartelle und die Konjunkturbewegung

	B. Die Kartelle und die Verteilung des Sozialprodukts
	C. Die Kartelle und die zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen
	1. Die nationalen Kartelle und die zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen
	a) Der Einfluß auf die Warenausfuhr
	b) Der Einfluß auf die Handelspolitik

	2. Die internationalen Kartelle und die zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen



	6. Kapitel. Die staatliche Kartellpolitik
	I. Berechtigung und Zweck der staatlichen Intervention
	II. Die Objekte des kartellpolitischen Schutzes
	III. Die Mittel der Kartellpolitik
	IV. Die „Verordnung gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellungen" und ihre Reform
	A. Die Frage der staatlichen Kartellpolitik überhaupt
	B. Die Eingriffe gegen mißbräuchliche Monopolausnützung
	C. Die Eingriffe gegen mißbräuchlichen Organisationszwang
	D. Verwaltung oder Rechtsprechung und Gesetzgebung
	E. Öffentliches oder privates Kartellrecht


	Schlußwort: Zu den künftigen Aufgaben der deutschen Kartellehre

